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Ws ich gewonnen aus der Vorzeit Schachten, 
des bunten Lebens wechfelnde Geſtalten, 
bie, ewig alt, fich ewig jung erhalten, 
im Süd und Nord der Liebe heiße Schmachten; 


Der Zeit und Länder wunderliche Trachten, 
des Menſchenherzens reiche, tiefe Falten, 
und der Natur bald mild, bald tauhes Walten, 
der Seelen Kampf und ird'ſchet Waffen 
| | Schlachten; 
1* 


Wie Phantafie e8 mir jurlichgecufen, 
fördr' ich zu Tag des Erzes rohe Stufen. 
Der Beſſern Gunſt fen meiner Fahrten Stud! 


Doch, wenn bie Ausbeut’ wo mit freud’gem 
Muthe 

ein Herz entflammte für das wahre Gute, 

dann ſtrahlt aus Scladen mir der Silberblick! 


Asmund Thyrsklingurſon. 


— — — 


Eine Erzaͤhlung aus dem letzten Fünftheil 
des ſiebzehnten Jahrhunderts. 


“m. 


Das Schiff, welches den däͤniſchen Gtifes- 
amtmann Zordenftiold auf feiner erften Beruf⸗ 
reife nach Island trug, erfchien auf ber Kühe 
des Ellandes, und das Freubengefihrei bes 
Steuermannes, eines geborenen Islaͤnders, er⸗ 
wedte Dina, die liebliche Nichte des neuen 
Minos, aus dem Schlummer, in ben fie bie 
Langwelle der eriblofen Seefahrt gewiegt hatte. 
Sie fprang aus der Hangmatte und auf das 
Verde. Ein ödes Land, von fchroffen, glat⸗ 
ten, dunklen Klippen umgüctet, mit wild und 
wunderlich geftalteten, fehneebegipfelten Felſen 
überthürmt, ſtarrte ihr entgegen. Im tiefſten 
Dintergrunde thronte in fchamerlicher Majeftät 
ein hoher Berg, aus dem eine graue Rauch: 
fänle emporftieg. Die Abendſonne beleuchtete 
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herrlich das graͤßlich⸗ ſchͤne Landſchaftgemaͤlde. 
Müffen wir auf der haͤßlichen Inſel Waſſer 
nehmen? fragte bänglic das fhöne Kind den 
Oheim, ber mit bem Fernrohr ernft fein neues 
Reich betrachtete. Das ift Island, das Ziel 
unferer Reife und unfer künftiger Wohnort, 
antwortete biefer, ohne feine Stellung zu ver 
ändern, und mit einem Schrei des Entſetzens 
biele fi) das Mädchen bie Hände vor die 
Augen, und Hagte dann, fanft weinend: Ihr 
habt mid, betrogen, Herr Ohelm. Bu Dei: 
nem Besten, Nichte, wie es bisweilen Aeltern 
mit ihren Kindern machen — erwiderte 
dieſer kalt. 

Darum alſo war in der Karte von Europa, 
aus der ich die Geographie lernte, oben links 
vom Nordpol das große Loch, und unſer alter 
Pfarrer, den ich auch für redlicher gehalten 
hätte, docirte mir aus feinen eigenen Heften. 
- Darum durfte ich nicht hinein nach Kopenha⸗ 
gen, fo fehe idy bat, fondern mußte von un: 
ferm Sut gerade in ben Dafen, und dann zu 
Schiff, damit mich auch, eine ehrliche Seele 
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warnen konnte! — Nur darum! fprach mit 
imerfchütterlicher Ruhe der Stiftsamtmann. 
 Hätteft Du bie Infel fo gekannt, wie fie fich 
Die jebt zeigt, fo würdeſt Du bet Deiner mir 
bekannten Furchtſamkeit Dich dem Mitreifen 
widerſetzt haben. Das vurfte ich aber nicht 
dulden, weil ich es Deinem Vater auf dem 
Sterbebett verſprochen, mich Deiner als mei⸗ 
ner eigenen Tochter anzunehmen, und Dich 
alſo dahin führen muß, wohin mich meine Amt⸗ 
„pflicht ruft. Ich hätte Dich daher zwingen 
möäffen, unb bas hat mir das Loch im Eismeer 
erſpart. Jetzt find wir hier, und Du wirft 
Dich geduldig fügen, weil Du mußt. Uebri⸗ 
.gens wirſt Du Dich mit der Zeit fchon einger 
wöhnen., Island hat auch viele unb große 
Schönheiten, und bie Erde iſt allenthalben des 
Herrn. — Aber bee Vetter fol es mir büßen, 
‚rief die Kleine. erhist. So lange ich in: Ie- 
land feufje, fol er kein freundlicher Geſicht 
von mir fehn, als mir ber entfegliche Stein⸗ 
klumpen zum Wiſſtommen gemacht hat. Hat 
mir der abſcheuliche Menſch nicht von bem 
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kiaſſiſchen Boden. der Inſel, vor ihren Mus 


fenfigen, von des gemeinen Volks poetifcher 
Bildung fogar erzählt, aber von diefen Schnee 
felfen und Klippen und rauhen Bergen hat 


er tüdifch gefchtwiegen. — Weil ſich der phan⸗ 


taftifche Epicuräer mehr um bie längft veral⸗ 
teten Sagen bes Eilandes, als um feine Erd⸗ 
befchteibung bekümmert hat, entfchulbigte ber 
Alte den Beklagten. Ich wette, daß er nicht 
mehr davon weiß, als feine unwiffende Muh⸗ 
me. — Und eben trat der in Rebe fichende 
Dhantaft, der Kammerjunker Guldenring, auf 
das Verded. Schon wollte Dina mit Vor⸗ 
würfen auf ihn einftürmen, wid aber zurüd, 


erſchreckend vor den fehr großen Augen, mit 


denen der Vetter das Eiland anſchaute, das 
fih immer weiter, immer fchroffer und finfterer 
und wunderlicher vor ihnen ausbreitete, und 


mit zwei ſchwarzen Riefenarmen das Schiff 


umjchlingen zu wollen fchlen. Iſt das —? 
frug betreten der Neffe den Oheim, und ber 
Name blieb ihm auf der Zunge ſtecken. Island! 
ergänzte biefer lächelnd, worauf ber arme Kam⸗ 


. 3 
merjunker unwillkuͤhrlich mit klaͤglicher Gebaͤrde 
die Haͤnde faltete. Nun, das iſt wahr, ſprach 
er nach mühſam errungener Faſſung, um das 
geprieſene Ciland wo möglich bei Ehren zu er: 
halten: bie Iufel iſt fehr majeftätifch, und faſt 
möchte man fagen, execrabel fchön. Aber um 
des Himmels Willen, unterbrach er fich klein⸗ 
(aut: ich fehe ja gar kein Grün, und wir leben 
body im Sommer. — Island ift zwar mit 
ſchönen Wiefen wohl verfehen, beiehrte ihn der 
Stifteammmann: aber die Höhe und bie ſchar⸗ 
fen Eden ber glafteten Klippen. wetteifern mit 
einander, den Anblid des Grafes zu rauben. — 
Und keine Däufer, janmmerte Dina. — Wir 
werben gleich den Holmshafen erbliden, jetzt 
wird er auch von ben Felſen bedeckt, tröftete 
der Oheim. — So wollte ich, baf bie ver 
dammtan Bellen im Abgrunde des Meeres 
lägen, tobte ber Neffe, und die Nichte feufste: 
aber Die Bäume follten doch ſchon zu fehen ſeyn, 
und ich kann Leine erblicken. — An wirklichen, 
techt ausgewachſenen Bäumen leidet die Inſel, 
wegen ihtes kalten und dabei wunderlichen Kü⸗ 


14 
ma's, allerdings gänzlich Mangel, gefland bee 
Alte, und die weinende Dina wandelte, um 
den Gräuel nicht länger anzufehen, nad) dem 
Hintertheil bes Schiffes, wo ber alte Thyrs⸗ 
Uingur, friſch und wohlgemuth ein islänbifches 
eb fummend, das Steuerruber drehte. 
Was weint Ihr, holde Jungfrau, tröftete 
fie der Grels gutmüthig. Seyd freubig und 
guter Dinge. Wir fegeln ja mit günfligem 
Wind auf mein geliehtes Vatereiland zu. Seht 
dort im Nord bie lange Halbinfel, das iſt das 
Sneefields⸗Neß, ein Theil des Weſtviertels, 
und da ber hohe Gletſcher, der fo raucht — 
Ad) guter Gott, das ift gewiß der Hekla, rief 
banglich Guldenring, ber der fchönen Muhme 
gefolgt war. — Ihr meint ben Heklufiall, vers 
befierte ber Alte, Mein, ber liegt dort im 
Südweft.. Er raucht gerade auch ein wenig, 
das ift der Snefialsjökul, auch. gar ein 
arger Kunde. D Himmel, wir fegeln ja im 
mer näher dem Hekla zu, feufzte Dina. — 
Ei freitich kommen wie in feine Nähe, ſprach 
Thyrsklingur. Das Reſidenz⸗ Schloß Eures 


15 
Herrn Vaters liegt ja in ſeinem Viertel. — 
Das nenn ih eine. unerwartet angenehme 
Nachbarſchaft, ſtöhnte der Vetter, während 
die Muhme troſtlos auf dem Verdeck herum⸗ 
lief. — Run tröftet Euch, es iſt ſo arg nicht 


damit, ſprach der Greis. Sogleich verſchlinze 


uns unſer Erbfeind nicht. Auch liegt das 
Aarnes⸗Syſſel noch dazwiſchen. — So gibt 
es alſo auf der Inſel mehre feuerſpeiende 
Berge? fragte kläglich der Kammerjunker. Ich 
hielt den Hekla für den einzigen. — Da habt 
Ihr Euch ſtark geirrt, edler Junker, erwiderte 


Thyrsklingur ſtolz. Ich kann Euch Über drei⸗ | 


Fig an den Fingern herzaͤhlen, ba iſt ber Trol⸗ 
kebinger, Reikenaͤs, Roidekamp, - Dräfe,- Hatte 
leggia, Räfnutifiall, Krabla, Leihenjude — 
Bemuht Euch nicht, guter Steuermann, rief 
Dina, und hielt ſich die Ohren zu. — Die 
alle breit ſich machen zu ihrer Zeit, fuhr der 
Steuermann fort. An zehne rauchen in der 
Regel immer, bald da, bald dort, Doch iſt 
freilich der Heklufiall einer der fchlimmiten. 
Ich allein habe ihn fon dreimal fprubeln 


ur / 
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gefehen. 1628 bedeckte er die Wiefen, an drei⸗ 


„ßig Meilen in der Länge, ſchuhhoch mit feiner 


Arche. 1636 ſchickte er uns eine ganze Sünbs 
fluth von ben Eisfeldern, die fein Feuer ger 
fchmolzen, und bes Hraun’s Glutſtrohm brannte 
in einem Tage achtzehn Höfe nieder. — Ihr 
erzählt fehr ergöglich und anmuthig, Freund 
Steuermann, unterbrach ihn Guldenring. Aber 
es gehört die Conſtitution eines JIslaͤnders 
dazu, folche Erzählungen auszuhalten, wie Ihr 
an dem Fräulein fehen könnt, das bald in 
Ohnmacht fallen wird. — Das wird ſich alles 
mit der Zeit geben, meinte Thyrsklingur, ins 
dem er dem armen Mädchen Seemaffer in’s 
Geſicht ſpritzte. Lernt nur mein ſchönes Va⸗ 
terland erſt näher kennen. Ihr werdet dann 
gar nicht mehr heraus wollen. — Jetzt pläts 
fcherte es neben dem Schiffe, und ein Boot 
mit islänbifchen Lootfen ſchwamm heran, es 
durch die zahlloſen Klippen in den Holmshafen 
zu führen. Die Feldſchlangen des Kaſtells 
begrüßten mit ihrem Donner ben Böniglichen 


Gemwalthaber, der mit feierlihem Ernſt an's 
Land 
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Der Rame F 

van der Velde 
ſteht noch fo gefeiert da als vor feinem Ableben. 
Um nun den Wünfchen Bieler zu gnügen: deſſen 
fämmtliche Schriften in einer zierlichen Taſchen⸗ 
Ausgabe zu einem möglichft billigen Preiße zu 
befisen, haben wir uns bazu entfchloffen; mit Zus 
verficht hoffend, daß dem Innern das Aeußere eben 
fo als die Biligkeit des Preißes jenem Wunfche 
entfprechen werbe. 

Diefe rechtmäßige Ausgabe erſcheint in 27 
Bänden, wovon jedesmal 9 Bände eine Lieferung 
ausmachen, welche nicht getrennt wird. Jede 
diefer Lieferungen von 9 Bänden koſtet in ber 
Vorauszahlung nicht mehr ald 3 Thlr., wofür 
folhe in jeder namhaften Buchhandlung zu be= 
Tommen if, Mer jeboch alle 3 Lieferungen ober 
27 Bände auf einmal bezahlt, erhält folche ftatt 
9 Thlr. für 7 Thlr. 12 gr. — Der fpätere La⸗ 
denpreiß ift für jede Lieferung 4 Thlr. 12 gr. u 
für das Ganze 12 Thlr. — 


Arnotdifhe Buchhandlung | 


in Dresden und Leipzig. 
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Land flieg, von feinem Reiche Befig zu neh⸗ 
. men. Mit fchwerem Herzen folgten ihm Dina 
. and Guldenring. Am Ufer empfing fie ein 
Haufen ernfter, bleicher, bärtiger Männer, bes 
ten ſchwarze Matroſen⸗Wämſer, weite Hofen, 
unförmliche, mit Riemen gebundene Schuhe 
. and große breiedige Hüte dem zierlichen Kam⸗ 
merjunfer ein Spottgelächter abgelodt haben 
würden, wenn ihm nicht dazu vor der Hand 
noch zu ängſtlich gewefen wäre. Ein ehrwür⸗ 
diger Greis mit langem wohlerhaltenen Sil⸗ 
berbarte, trat aus dem Haufen, der ſich Tor⸗ 
denſkiold als ben Guldbrings Syſſelmann ans 
kündigte. Zu Beſſaſteder, Eurer Reſidenz, ſprach 
ee ehrerbietig: harren Eurer die Amtmänner, 
die Lagmänner, ber Landdroſt und die Syſſel⸗ 
männer, um Euch ihre Ehrfurcht zu bezeigen 
und Eure Befehle zu vernehmen. Für Eure. 
Reiſe dahin ift gleichmäßig geforgt, und da 
Holmshafen keine Bequemlichkeit darbietet, Euch 
von ber langen Seefahrt zu erholen, ſo ge: 
falle e8 Euch, bald die Roffe zu befleigen. 
is freundlicher Würde bunte Tordenſtiold 
L u. j 
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Land flieg, von feinem Reiche Befig zu neh⸗ 
men. Mit fchwerem Herzen folgten ihm Dina 
und Guldenring. Am Ufer empfing fie ein 
— ernſter, bleicher, baͤrtiger Männer, de⸗ 

ven ſchwarze Matroſen⸗Waͤmſer, weite Hoſen, 
unfoͤrmliche, mit Riemen gebundene Schuhe 
. und große breiedige Hüte- dem zierlichen Kam⸗ 
merjunker ein Spottgelächter abgelockt haben 
würden, wenn ihm nicht dazu vor der Hanb 
noch zu ängſtlich geweſen wäre. in ehrwür⸗ 
biger Greis mit langem. wohlerhaltenen SU: 
berbarte, trat aus bem Haufen, der fich Tor: 
denfkiold als ben Guldbrings Spfjelmann ans 
kündigte. Zu Beffafteder, Enter Refidenz, ſprach 
er ebrerbietig: Karren Eurer die Amtmänner, 
die Lagmänner, der Landdroſt und bie Syſſel⸗ 
männer, um Euch ihre Ehrfurcht zu bezeigen 
and Eure Befehle zu vernehmen. Für Eure. 
Reife dahin ift gleichmäßig geforgt, und da 
Holmshafen keine Bequemlichkeit darbietet, Euch 
von ber langen Gerfahrt zu erholen, - fo ges 
falle es Euch, bald die Roffe zu beſteigen. 
is freundlicher Würbe — Tordenſtiold 
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für die Aufmerkſamkeit, und ſchritt nach einer 
Heerde kleiner isländifchee Pferde zu, die, mit 
Reit⸗ und Padfätteln verfehen, feiner und bes 
Gefolges und Gepädes harrten. VBergönnet, 
dag ich Euch zuvörderſt an Euren Wagen ges 
keite, holde Muhme, ſprach galant ber Kam⸗ 
merjunker zu Dina, aber der Spffelmann bes _ 
deutete ihn, daß bei den gefährlichen Wegen 
dee Infel ein Fuhrwerk gar nicht gebräuchlich 
ſey; und einen fchönen, zartgebauten, ſilber⸗ 
grauen Zelter führend, fprang ein Jüngling 
herbei, ben felbft der Kammerjunker hätte für 
fhön gelten laffen, wenn nicht bes ebel geform⸗ 
ten Geſichtes Ernſt und Blaͤſſe, und die ent- 
ſtellende Zracht den geborenen Islander zu deut⸗ 
ich verrathen hätte, Dieſer hielt ber zögern 
den Dina den Bügel, und ud fie mit höflis 
hen Wortenein, aufzufteigen. Seyd um Euer 
Fraͤulein Nichte ohne Sorge, ich habe ben beß⸗ 
ten Führer für fie ausgefucht, fprach der Spf⸗ 
ſelmann zu Tordenſtiold, ber fich bebenksich 
nad) ber ungelübten Reiterin umſah. Es iſt der 
iunge Asmund, Thyrsklingur's, Eures Steuer 


) 
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manns Sohn. Dee nimmt's mit allen Ele⸗ 
menten auf. Dev keckſte Bogelmann, der befite 
Harpunirer, der muthigſte Bärenjäger auf Js⸗ 
land, Schon alözehnjähriger Knabe beftieg er 
allein den Heklußall, wen er durchaus wiffen 
weite, wie es mit dem Feuerſpeien zugehe. — 
Beim Himmel, eine Neugier, die mic) nicht 
eben ſonderlich plagt, rief Guldenring, ſich mit 
fanzee Miene auf dem plumpen, anbequenen 
Sattel ſeines Thieres zurecht rückend. Dina 
ſchwang ſich auf ihr Roß, waͤhrend ein langer, 
nicht unfreundlicher Blick auf ihren Fuͤhrer fiel, 
und der Zug begann durch die traurige Ge⸗ 
gend, wo bie grünen Wieſenſtrecken durch un⸗ 
ermeßliche Lavafelder unterbrochen wurden, von 
denen ſchwarzbraune Tuffberge in bie Höhe 
herren. | 


Einzelne Höfe, von niedrigem Geſtraͤuch 
umgeben, unterbrachen nun bie Einförmigkeit 
mie Ihren rothen Mauern nnd grünen Rafen> 
biyern ziemlich angenehm, und Guldenring 
äußerte eben gegen Dina, daß fich dem Lande 
body wohl-eine postifche Seite abgewinnen laffe, 

ar 
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als Asmund, auf ein ſtattliches Steinhaus 
zeigend‘, rief: da iſt Beſſaſteder, wir find am ı 
Ziele. — Das iſt für jemand, ber zum erſten⸗ 
mal auf einem folchen Folterfattel fiber Schlak⸗ 
fen und Steine meilenweit traben- mußte, 
ein wahres Evangelium, feufzte der Kammer⸗ 
zunker, und bald hielt die Karavane vor dem 
Schloſſe, aus deſſen Pforte die Beamten der 
Inſel traten. Mit entblößten Häuptern ums 
ringten fie den Stiftsamtmann, und Dina’s 
Bruft begann doch ein angenehmes Gefühl zu 
Schwellen, wenn fie ſich als dieNichte des Man⸗ 
nes dachte, dem bier alles mit feierlicher Hul⸗ 
digung entgegen kam. — Ihe müßt ſehr er⸗ 
müdet ſeyn, ſprach fehlichtern Asmunb: ges 
fiele es Euch, fo geleitete ich Euch, während 
der Herr mit ben Beamten redet, zu meiner 
Mutter Anna, die zu Eurer Pflege beſtimmt 
iſt. Raſch hob er fie, als fie bejahend nidl« 
te, vom Belter, und geleitete fi bis an des 
Schloſſes Frauengemach, indem fie eine freuud⸗ 
liche Matrone fand, deren Kleidung einen fo 
wunderlich prächtigen Anbtid gab, als bie In⸗ 
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fet felbſt. Über einem ſchwarzen Kamiſol, mit 
Silberfaden gefhnürt, mit Langen engen Aer⸗ 
" mein, trug fie einen ſchwatzen überrock mit 
sahllofen Knopfiächern und Knöpfen von getrie⸗ 
bener Arbeit, an beren jedem ein Mtaliblart 
mit Namen-⸗Chiffre hing. Gin Silbergürtel 
hielt die mit Knöpfen gezierte ſchwarze Schürze. 
Den Hals umgab ein Heiner ſilbergeſtickter 
ſchwarzer Kragen, und das Ganze vollendend, 
ſchmückte ide Haupt ein feltfamer, hoher, eis 
mem Brummen Kegel gleicher Kopfpus. Ihre 
Singer flartten von einer Menge goldener und 
füberner Ringe. — Gott fegne Euren Eingang 
Im biefes Haus, mein holdes Fräulein, begann 
De fromme Stau, wurde aber von dem Gelaͤch⸗ 
ter unterbrochen, das ber eintretende Kammer: 
junker bei ihrem Anblicke aufſchlug. — Vetter! 
if Dina verweiſend. — Laßtden Herrn Kam⸗ 
merjunker gewähren, rief fatyrifch bie Alte. Es iſt 
mir lieb, wenn meine Landestracht ihm eben fo er⸗ 
ist als mich die ſeinige, die mit dem ungeheuren 
Butft fremder Haare, dem goldverbraͤmten Klei⸗ 
de, mit ben unendlichen Auffchlägen und ſteifen 
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Schößen,den goldenen fnteglirteln und Strumpf⸗ 
. zwideln, ben bunten Schuhahfägen und bem 
Heinen Federhut wohl noch, .poffierlicher in bie 
Augen fält. — Woher kennt Ihr meinen Rang, 
alte Sybiuͤe? fragte gereizt Gulbenring. — (Eis 
ner unferer Skalden, ſprach Anna Thyrsktin⸗ 
gur: der in dem neuen Babylon, dem großen, 
fchönen und ruchlofen Paris gewefen, fchitbert 
uns die dortigen Kammerjunker als zierlich und 
abgeſchmackt gepugt, ohne vernünftige Urfache 
lachend, und Leute geringern Standes verächts 
lich behandelnd. Da erkannte ih Euch an ber 
Samtlienähnlichkeit. — 

Jetzt habe ich eine ſolche Probe ächt idlaͤn⸗ 
diſcher Poeſie, daß mich nicht nach mehrem 
gelüſtet, rief Guldenring, und gutmüthig fuhr 
er, der Matrone die Hand bietend, fort: Aber 
laßt uns Frieden ſchließen, Alte. Ich habe 
die Fehde begonnen, und muß das erſte Wort 
der Sühne reden. — 

Ihr ſeyd ein guter junger Herr, fprach . 
einfhlagend Anna. Aus Euch kann, wenn 
Ihr lange genug hier bleibt, mit ber Zeit et; 
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was werben, denn Ihr nehmt Lehre an. — 
Da trat Hialmar, ber Kiofae Spffelmann ein, 
verneigte ſich fittig vor Guldenring, und fprach: 
Ich feiere übermorgen die Hochzeit meinerjüngs 
fin Enkelin, und hatte Euren edlen Ohm ge⸗ 
laden, ſolche mit feiner Gegenwart zu ſchmücken. 
Er iſt aber ſchon zum Wohl unſerer Inſel be⸗ 
ſchaͤftigt, und hat Euch zu feinem Stellvertre⸗ 
ter ernannt. Dannenhero bitteih Euch, mein 
edler Junker, mir die Ehrenfahrt nicht zu vers 
fagen. Morgen früh werben die Roffe und 
Führer zu Beffafteder anlangen, die Euch zu 
uns bringen follen. — Gulbenring nahm die 
Ladung fo höflich und verbindlich an, als es 
die Erinnerung an ben eben verlaffenen Folter 
fattel zuließ, der ihn wieber erwartete, und als 
die Männer fich entfernt, Tieß fih Dina von 
Annen zu dem weichen Eiberbunenlager geleis- 
ten. Sie entfchlummerte bald, und in ihren 
Zräumen, in denen fie gewaltig viel mit Wo⸗ 
gen und Klippen und feuerfpeienden Gletſchern 
zu fchaffen hatte, mifchte fich feltfam oft As⸗ 
munb’s Bid, bald mit ber Harpune, bald mit 


24 


dem Bärenfpieß beivaffnet, mit den Ungeheuern 
des Meeres und Landes kaͤmpfend. Endlich, 
an Körper und Geift ermattet, ſank fie in bie 
Arme bes feften, teaumlofen und darum er⸗ 
quicendſten Schlafes. 





Eben fonnte fih Dina am Zenfter ihres 
Koſet's, in den Anblick des Weltmeeres vers 
ſunken, als trübfeligen Angefichts Guldenring, 
von der Hochzeit zurückkehrend, eintrat. — 
Wiukommen, Vetter, rief fie ihm zu. — Ja, 
willkommen! fage ich zu mir ſelbſt, ſeufzte er. 
Denn nun werbe ich doch wieder wie ein 
Menſch effen und teinten und fchlafen, und 
meinen unglüdtichen Magen und meine zer 
ſchlagenen Gliedmaßen in Ordnung beingen kön⸗ 
nen. — So ift e8 Euch fo Übel ergangen? ar⸗ 
mer Magnus! fragte Dina theilnehmend. — 
Das wit ich meinen, Magteer, indem er ſich 
breit auf einen Armſeſſel niederfallen ließ. Lies 
ber ein Bahr auf der Zitadelle Sriedeihähafen, 
als noch eine ſolche iständifche Ergögtichkeit 
ausgeflanden. Denkt Euch, ich veite von hier 
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ab. Meine Führer waren ganz felig Im Vor⸗ 
genzaffe aller Herrlichkeiten, die auf der Hoch⸗ 
zeit ihrer harrten, und erzählten mie in ihrem 
islandiſch⸗ Dänifchen Gallimathias von taufend 
Leckerbiſſen, die wir genießen würden. Da war 
von koſtlichen Syrafuppen, von Beina Striug, 
von eingeſalzenem Hafkal, von zwanzigjährigem 
Surt Smör die Mede, und Zwieback und 
Blanda vollauf. Dann folkten alierlei Spies 
te, Sefang, Muſik und Tanz das Keft Erönen, 
Kurz, hörte man bie Kerle reden, fo glaubte - 
man geradezu auf Mahomed's Alborak in fels 
nen Türkenhimmel hinauf zu reiten, Wir kom⸗ 
men an, ber Kirchzug beginnt, die Trauung 
gebt vor fi, und num firömen die abgefchmadt 
gepusten Weiber und Männer in das große 
Familienzimmer Hialmar’s, mit Bretern aus: 
geſchlagen, mit Hautfenftern büfter erleuchtet, 
wo die Tafel ſchon gedeckt fand, von deren 
Geruche mir bereits etwas weichlich um das 
Herz werben wollte. Aber wie warb mir zu 
Muthe, als wir zu fpeifen begannen! Dem 
Dimmel fen es geklagt, ich fand alles, was mir 
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eine Führer verheißen hatten, und daß ich 
von allem Eoften mußte, dafür forgte bie unfe 
lige tsländifche Gaſtfreundſchaft. Nun lernte 
ih erſt die ſchreckliche Nomenklatur praktifch 
Eennen. Saure Motten, jahrelang in Tonnen 
gegohren, das iftdie Syrafuppe. . Surt Smör- 
ift faure Butter, wit der fie die gebörrten Fi⸗ 
fche beitreichen, und bie man, je Alter fie wird, 
. für deſto beffer und gefünber hält, und bie ich 
zu koſten bekam, war fo alt, baß fie ein wah⸗ 
res Lebensdt feyn mußte, Beina Striug finb 
Knochenknorpel und Dorfchgräten, ia Molken 
zu Gallert gekocht. Die Blanda iſt ein Höllen⸗ 
gebräu von Waſſer, Syra, Thymian und Af⸗ 
fenbeeren. Heldenmüthig hatte-ich bis dahin 
ausgehalten und die Lederbiffen hinunter ges 
würgt. Aber nun kam ber Hafkal, ber dem 
Haß den Boben ausſtieß. Denkt Euch ben 
thranigen Dayfifch, gegen den ranziger Speck 
wie Ambrofia mundet, und dazu bie Paffion, 
die die guten Leute für die erflen Grade der 
Göhrung bei allen ihren Speifen haben. — 
Meine Tapferkeit warb bei dem erften Biffen 
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im bie Flucht gefchlagen. Ich rannte wie un: 
finnig heraus, und kam nicht eher wieder, bie 
die ſchwelgeriſche Tafel aufgehoben war. 

Iſt es mir doch feibft lieb, daß wir bas 
Gaſtmahl im Rüden haben, rief Dina, tief 

Odem Bolenb. 

| Nun kamen bie Grgögtichteiten, fuhr Gul⸗ 
denzing fort. Der alte Dialmar las ung ein: 
tönig eine alte Islandfage vor, wobei ihn die 
Andern, wenn er müde ward, abtöftten. Aber 
mich Unglüdfohn wollte niemand beim Zuhs⸗ 
ren ablöfen! Dann Fam ber Wikewaka, ein 
Duett zwifchen einem Dann und einer Frau, 
die, fich ſteif bei den Händen faffend, ernſthaft 
vor ſich binftarrend, ohne Annehmlichkeit, Ton 
und Takt uns etwas vorheulten. Dann tanze 
ten zehn bis zwälf Tölpel, von allen Grazien 
verlaffen, ben Ringbrud, deſſen ganze Kunft 
darin beiteht, dem Ring zu durchbrechen, ohne 
bie Ordnung zu flören; hernady wurbe gebort; 
dem Eiskugelſpiel entging ich, weil der See 
nicht zugefroren war, aber das Wettreiten mußte 
ich mitmachen, was meine Gebeine bem ver: 
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dammten Sattel in ihrem Leben nicht vergefs 
fen werden. — Aber die Muſik? fragte Dina. — 
O, da habe ich zwei Infteumente kennen gelernt, 
die wir unferm Schiffs⸗Kapitain mitgeben Eönns 
ten, um bamit Die Ratten zu verjagen, über 
die er fich fo fehr beklagte, fpöttelte der Kam⸗ 
merjunter, Da gibt's ein Eangfpiel mit fech®, 
eine Fidla mit zwei Saiten ; beide mit. Bogen 
geftrichen, geben Töne von ſich, hinreichend, 
ein muftlalifches Trommelfell für immer zu 
Grunde zu richten. _ 

Ihr übertreibt wohl überall, Here Vetter, 
fagte Dina, und eben wollte diefer bie Beſchuld⸗ 
igung mit Betheuerungen ablehnen, als ber 
Stiftsamtmann eintrat, an ben er fih nun 
. mit überſtrömender Beredtfamkeit wandte, um 
ſich über die aufgedrungene Vertretung zu bes 
Magen. Aber ber ernfle Oheim gebot dem Nef⸗ 
fen Schweigen, und ſprach zu Dina: Morgen 
iſt der achte Julius, an dem ich mich zu Heg⸗ 
ung des Atthing und Preftaftefna nad) Thing⸗ 
walla begeben muß. Ich mag Dich weder hier 
Deinem Heimweh Überlaffen, nod Die anmu⸗ 
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then, durch bie gamge@erichtzeit zu Thingwalla 
auszuhalten, wo des Landes ernfle Angelegen- 
beiten, die bort verhandelt werden, Die wenig 
zur Unterhaltung geteichen bürften. Ich bin 
daher Raths geworden, Did unter des Vet 
ters Begleitung eine Reiſe nad dem größten 
Naturwunder der Infel, vielleicht ber Erde, 
antreten zu laffen. — Doc nit nach dem 
Hella? feagte vafch dev Neffe. Da würbe ich 
doc) ehrfurchtvoll bitten, mir Deren Asmund 
Thyrsklingur zu ſubſtituiren, der für dergleichen. 
anmuthige Luftzeifen eine größere Leidenfchaft 
bat nis ih. — Wenn mid; Eure Vorfchneile 
und Verzagtheit hätte ausceben laſſen, ſtrafte 
ihn der Ohm: fo wüßte Ihe ſchon, daß ich 
bloß den Miefenfpringqueli Genfer meine. — 
Ad, das laſſe ich mir gefallen! rief der Nefa 
fe. — Bel dem hat es doch alſo Beine Ger 
fahr? fragte Dina, und Tordenſkiold erwiberte: 
Um jeder möglichen auszuweichen, ober noͤthi⸗ 
son Falls zu begegnen, habe Ih Deinen Bührer 
. von Hohmöhafen, den jungen Thyrsküngur, aufs 
fordern laſſen, Dein Eicerone zu ſeyn. Er 
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iſt des Landes wohl kundig, und wied Did, 
wenn Du ben Genfer gnusfam betrachtet, zu 
mir nach Thingwalla bringen. — Dina, deren 
Antlig bei ber Ankuͤndigung des anziehenden 
Führers ein liebliches Roth Überflog, wendete 
fi, ans weiblid zarten Inflintt, an Mutter 
Annen, und lud fie, wie zum Schutz, zur Mit⸗ 
reiſe ein. Dieſe aber lehnte die freundliche La⸗ 
dung ab, weil ihre kranke Bruſt das Meiten 
ohne Beſchwer nicht mehr ertragen könne. — 
Der Stiftsamtmann befahl, ſich morgen mie 
dem früheſten zur Abreiſe bereit zu halten, und 
der Kammerjunker erklaͤrte, daß er vorher zur 
Erholung von den Freuden der Hochzeit, und 
zur Vorbereitung auf die morgende Luft, nothe 
wendig wenigſtens fechszehn Stunden ſchlafen 
müſſe. Dina aber verſank, das Engelköpfchen 
auf die Heine Hand geſtuͤtzt, in liebliche, wache 





Mit. dem Geauen des felih beginnenbden 
Sommertages hatte Dina mit einer islaͤndi⸗ 
ſchen Magd, dem Kammerjunker und dem ſcho⸗ 
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nen bleihen Asmund bie Reife angetreten, und 
Bjarne Halnarfon, ein- alter räftiger Teſtama⸗ 
dur, regierte mit Dilfe eines teen Hundes 
die Pads und Beiroſſe. Als bie Morgenfonne 
mit ihrem Roſenpurpur die fernen Gletſcher 
Üübergoß, langten fie bei bem See Laugasvate 
an, ber ihnen einen prachtvollen Anblick darbot. 
Der Äther war rein und Har, jedes Lüfechen 
ſchwieg. Einem kryſtallhellen Spiegel gleich, 
lag die große Wafferfläche vor ihnen, auf bee 
eben einige Schwäne in flolger Ruhe vorüber 
fegelten. Rund um ben Ger flirgan acht ver- 
ſchiebenen Orten bee Dampf ber warmen Quel⸗ 
len auf, ber fich hoch isn der Luft verlor. überall 
fprangen glänzende Waſſerſtrahlen empor, und 
im Entzüden über das feltene, reizende Schaus 
fplel Hielten Dina und Guldenring’die Roffe 
an. Nicht wahr, Fraͤulein? Mein Vaterland 
iſt doch ſchön! fragte Asmund, heranfprengend, 
und ein freundlicher Blick bejahte die Frage, 
waͤhrend Guldenring von Bjarne wiſſen wollte, 
welcher dieſer Springquellen der große Geyſer 
ſey. Darüber brach dieſer in ein lautes Ge⸗ 
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laͤchter aus und verficerte ihm, daß ſich der 
ganz anders ausnehme. Bei des nächften ber 
Quellen, inder, zum Frühmahl für die Reifen 
den, einige Lachsforellen und ein Schneehuhn 
in wenig Minuten gahr gelocht waren, trennte 
ſich Asmund von der Geſellſchaft, um, wie er 
fagte, am Drt der Mittagruhe das Noͤthige 
« vorzubereiten, umb jagte winbfchnell davon. 
Guldenring, ber fi), trotz der noch nie gefes 
henen Naturſchönheiten, zu langweilen anfing, 
bat Bjarne, ihm aus ber istänbifchen Art poe- 
tique, ber Edda, etwas zum Beßten zu geben, 
Ich wit Euch aus dem Liebesliede Lyodalikil 
einige Strophen fingen, erwiderte dieſer be= 
teitwillig, und begann mit ernfiem Gefiht und 
traurig eintöniger, von jedem Wohllaut ver⸗ 
laffener Weife: 
Heingi eg hamri Eringban 

Hanga riupu tangar 

Grymeis Sylgs a Galga 

Gymnung bruar Linna 
Halt, halt, Freund! unterbrach ihn der Kame 
merjunker. Das klingt zwar wie islandiſch, 

aber 


aber ich will verbanmt ſeyn, barfuß auf den 
Hekla zu wallfahrten, wenn ich ein Baıt da⸗ 
von verſtehe. 
Der Fehler liegt blos darin, daß Ahr esß 
. nicht nerfücht, dem Verſtand zu fischen, erwi⸗ 
beste Diane: ärgerlich. Nach Skaiden ı Art 
find die Bert — und der Eron sr 
gentlich 

hänge: Die — Change 

- am Side: bar Brücke des Berghuhns am 

 Gpjgen; bes, Schkdrs- Den, a 
Worte, Worte, ſagt der Dänenprinz Hamlet 
beim Shpfeapenre, "rwigöfte der: Ranıneejünfler, 
Dor gute @lelbemuß im Fiberparoriomus gefarit 
gen haben. Ich kann darin feinen Stan finden. 

Ihr ſeyd recht ſchwer im Begreifen, gru⸗ 
melte Bjame die runde, gaffende Schlange iſt 
eine zierliche Umſchreibung des Begriffes: Ring. 
Die Brücke des Berghahns iſt die Hand, auf 
bet der Bögen den. Falken trägt... CEosruſ aſo 
ſonnanklar, daß ihr Ende ober de Aunge * 
Omen ſeyn muß. 

— Himad; Nein 
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Falken, ſondern von einem Berghuhn bie Rebe, 
remonſtrirte ber Kammerjunker. 

Der Skalde hat die Eickbniß, ein Ge⸗ 
ſchlecht für das andere zu fegen, docirte Bjarne: 
der Galgen bes Scyibes iſt ber Arm, an 
dem der Schub gleichſam aufgehangen ge: 
tragen zu werden pflegt. - 

Alſo will das Ganze weiter nichts heißen 
als: Ich ſtecke ben Ring an den Finger? fragte 
Guldenring mit ſehr getaͤuſchter Erwartung. 

Nicht anders, erwiderte Bjarne ernſt und 
floh. u 
und das heißt Ihr Poeſie? rief jener. 
Nun ſo bleibt mir mit Eurer Ebda, und über⸗ 
haupt mit Eurer ganzen Dichtkunſt für im- 
mer vom Leibe! 

Jetdt ſchwieg, in ber innerſten Tefe feines 
Gemůths gekraͤnkt, Bjarne mürriſch, und die 
Reife ging in ununterbrochener Stille welter, 
bis um. die Mittagzeit In einem fchönen geis 

Wieſenthal ihnen. Asmund ‚entgegen Lam 
und fie zum Abfleigen einlud. — Während wir 
das Mittagmahl bereiten, ſprach er dann mit 
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ſchlecht verhehlter Verlegenheit unb brennender 
Schamrbthe auf den Wangm zu Dina: bitte 
ih Euch, des warmen Babes Euch zu bebdie⸗ 
nen, das ich in des Thales verborgenſter Kluft 
für Euch beteltet, und das Euch nach der Laſt 
und Hitze ber Seife ſehr heilſam ſeyn wird. 
Gern haͤtte ich den glücküchen Platz mit des 
Landes ſchoͤnſten Kränzen gefäunücdt, aber bie 
Rasur, die fo mannichfaltige Schönheiten aus 
ihrem reichen Füllhorn auf bie Iufel auögegofe 
fen, verfagte. ihm ber Blumen Pracht, bie hier 
dech nur bluͤhen würden, um fich von höhern 
Reizen verbundet zu ſehen. 

Wie es fcheint, will Asmund die islaͤndi⸗ 
ſche Poeſie wieder bei Euch in Achtung brin⸗ 
gen, ſcherzte Dina gegen Guidenring: und Ihe 
wüßt geftehen, daß ihm ber Verſuch nicht — 
krngen iſt. 

Ei, ed, rügte Bjarne mit — 
Finger: Asnmnd Thyrsklingurſon! Ihe wagt 
ein kühnes Anerbieten an das Fraͤulein! Auf 
unſerm Eiland pflegt ſonſt nur der Liebhaber 
der Gellebten ein ſolches Vad zu bereiten. 

| 3? 
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Mean Dem fo iß, Meihme, rief Sue 
ring erhitzt: fo Lönnt Ihe Euch des Babes 
wohl nicht bebienen, ohne den Anſtand zu ver» 
letzen. 

Eine fchnöbe, abſchlaͤgige Antwort wäre 
wohl ein fchlechter Lohn für die gute Meinung, 

‘die füch bier fo offen ausfpricht, "anttvertets 
Dina ernſt, und ließ fi von Asemund das 
Bad zeigen, in das fie, von der Magd begieis 
tet, hinabſtieg. — Freundlich fprach fie. bie 
wunderklare Wafferfläche in ihrem natürlichen 
‚Beten von Baſalt an, das in bunter, wilder 
Pracht, mit inkuflirten Blaͤttern, rothem Ocke 
und gelben Schwefel prangte. Lieblich ſpiel⸗ 
ten die lauwarmen Glüberwellen um ben ſcho⸗ 
nen Gliederban, und ein noch nie gelanzted 
Wohlbehagen, durch eine Miſchung von Sch 
ſucrht und füßer Bangigkeit gefteigert, bernei⸗ 
ſterte ſich ihres Herzens, bau, von bem unge 
wöhmten Gefühl gepteßt, in raſchen, ſtar⸗ 
ten Schtägen den Schneebufen zu zerfprem: 
gen dtohte. 
Und weiter ging anf Jolands ſchnellen Roſ⸗ 
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fen die Fahrt, bis die Sohne gegen den Welten 
fich neigte, und ein ſtarkes Saufen, ein Raus 
ſchen, wie von einem über Klippen baber brau⸗ 
fenden Strome den Reifenden hörbar wırche. — 
Was iſt das? fragte Dina befrembet. — Geye 
fee rauſcht, antwortete Bjarne. Er Elinbet fich 
ſchon aus ber Zeche an. Von Schauern er- 
griffen, ritt fie weiter und immer weiter, bis 
fich das Ziel der Reife den erflaunten Blicken 
in feinem sangen, furchtbar fchönen Zauber 
zeigte. Im Norden thronten hohe Gletſcher, 
deren Häupter fih in ben Wolfen verbargen, 
in. Süden ſtreckte der gewaltige Hekla feine 
drei eisbedeckten Hoͤrner weit über bie Wolken 
binaus, und der Rauch, ber. ſich unaufhörlich 
ans ihnen emporwaͤlzte, bildete, hoch über den 
niedern Wollen, eine neue Wolkenmaſſe. In 
ber Mitte, tagte ein hohes Felsgebirge empor, 
an beffen Fuß, in Eurzen Zwifchenräumen, fies 
dendes Waſſer hervorbrauf’te, und vor diefem 
dehnte fh ein Sumpf mit vierzig ſiedenden 
Springquskien, die. theils Bares, theils milch⸗ 
weißts, iheils blutrothes Waſſer ausſpritzten, 
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und deren flarker Dampf, hochaufſteigend, fich 
in der obern Luft mit den Wolken vermifchte- 
In der Mitte diefer Quellen vagte des geoßen 
Geyſers ungeheures Steinbecken hervor, das 
er ſich aus krauſem Stalaktik ſelbſt erſchaffen 
hatte. Von einem Waſſerſtrahl war hier nichts 
zu gewahren, aber im Becken brauf’te und 
dampfte es, und die Erde unter den Ilxßen 
Dina's bebte, und unterirdiſcher Donner tönte, 
gleich Karthaunenſ hüffen, furchtbar in der Nähe 
and Ferne. — Nur bis hierher dürfen vol 
und wagen, ſprach Asmund. NRähehin des 
droht und die fiedende Mafferfluth, die nad 
alten Anzeichen gleich wieder hervorfpringen wird. 
endem erwartenden Graufen ſtan⸗ 

krachte mit raſchern, ſtãrkern Schiã⸗ 

terirdiſche Donner vom Geyſer und 

birge her, und det Rieſenſtrahl fies 

‚och hinauf In die Motten ‚warf der 

Scbgeift bie ungeheuere, fiedende Waß⸗ 

‚eren- Dampf ein neues Wolkenge⸗ 

‚ bie, ſchwere Steine mit ſich hin⸗ 

wie ein fhäumendes Meer in dei 
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Euft ſchwebend, ſich in ber Höhe in tanfeni 
Strahlen thelite, welche, nieberfallend, zahlloſe 
Wafferfälle bildeten, und im Glanze der Abend⸗ 
fonne von Millionen biutrother Funken blitz ten. 
Erſt nach geraumer Zeit: ſank de Wafſſermaſſe 
wieder in ihr Becken zurück, und bie Krämpfe 
der zitternden Erde ſchienen ſich nun zu flil- 
len. — Nach dieſem Ausbruch iſt auf lange 
Ruhe zu rechnen, ſprach Asmund zu ber tief 
anfathmenden Dina. Gefäallt es Euch jetzt, 
das Becken näher zu betrachten? Zitternd vor 
Furcht und-Neupier ließ ſich das Mädchen von 
ihm über die hin und wieder in din Sumpf 
gelegten Steine hinführen, während Gulbenzing, 
atif Bjarne geſtützt, nachſtolperte. — Als Dina, 
die Sonne im Rücken, an dem Becken ange⸗ 
kommen war, deſſen Spiegel jetzt eben und ruh⸗ 
ig ſtand, erblickte ſie um den Schatten, den 
ihr Köpfchen auf die glatte Fläche warf, eine 
herrliche Megenbogenglorie, um bie ein noch 
hellerer Lichtring feine Strahlen warf. Him⸗ 
mei! rief fie freudig erſchrocken. Was bebeiitet _ 
. ber Helligeufchein um mein ichifches Haupt? — 
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und beren ſtarker Dampf, hochauffleigend, fich 
in bee obern Luft mit den Wollen vermifchte. 
In der Mitte diefer Quellen ragte des großen 
Geyſers ungeheures Steinbecken hervor, das 
er ſich aus krauſem Stalaktik ſelbſt erſchaffen 
hatte. Von einem Waſſerſtrahl war hier nichts 
zu gewahren, aber im Becken braufte und 
dampfte es, und die Erde unter den Süßen 
Dina’s bebte, und untericbifcher Donner tönte, 
gleich Karthaunenfchäffen, furchtbarin der Nähe 
und Ferne. — Nur bis hierher dürfen wie 
und wagen, ſprach Asmund. Näherhin bes 
droht uns die fiedende Waſſerfluth, die nach 
alten Anzeichen gleich wieder hervorſpringen wich, 
Mit Tchweigendem erwartenden Graufen ſtan⸗ 
- den alle, da krachte mit rafchern, flärkern Scä- 
‘gen der unterirbifche Donner vom Genfer und 
vom Selögebirge ber, und ber Rieſenſtrahl flieg 
empor. Hoch hinauf in die Wolken warf der 
ergrimmte Erdgeiſt die ungeheuere, fiedende Waſ⸗ 
fergarbe, deren Dampf ein neues Wolkenge⸗ 
birge fchuf, die, ſchwere Steine mit ſich hin⸗ 
aufreißend, wie ein fhäumendes Meer in ber. 
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Luft ſchwebend, ſich in der Höhe in tanfend 
Strahlen theilte, welche, niederfallend, zahlloſe 
Wafferfälle bildeten, und im Ganze der Abend⸗ 
fonne von Millionen biuteother Funken blitz ten. 
Erſt nach geraumer Zeit: ſank de Waſſermaſſe 
wieder in ihr Becken zurück, und bie Krämpfe 


der zitternden Erde fchlenen ſich nun zu fill 


len. — Nach dieſem Ausbruch iſt auf lange 
Ruhe zu rechnen, ſprach Asmund zu der tief 
aufathmenden Dina. Gefällt es Euch jetzt, 
das Becken näher zu betrachten? Zitternd vor 


Zucche and Reugler ueß ſich das Mädchen vor 


ihm über die hin und wieder in den Sumpf 
gelegten Steine hinführen, während Gulbenting, 
auf Bjarne geſtützt, nachſtolperte. — Als Dina, 
die Sonne im Rücken, an dem Becken ange⸗ 
kommen war, deſſen Spiegel jetzt eben und ruh⸗ 
ig ſtand, erblickte ſie um den Schatten, den 


ihr Köpfchen auf bie glatte Flaͤche warf, eine 


herrliche Megenbogenglorie, um die ein noch. 
hellerer Lichteing feine Strahlen warf, Him⸗ 


mil! rief fie freudig erſchrocken. Was bedeutet 
der Helligenſchein um mein irbiſches Haupt? — 


) 
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Da-Rüfterte, durch Die hisherlge Nachſicht kühn 
gemacht, Asmund ihr zu: Geyſer zeigt Euch 
Euer Bild fo, wie es feit Eurem erſten An⸗ 
bliek in meinem Herzen ftrahle. — Eben ſollt⸗ 
ein ſtrenger ihm bie Keckheit verweilen, 
als Guldenringlachend ausrief: Mit Guufk, 
Muhme, um Euren Kopf kann ich feine Glo⸗ 
vie erfennen, aber um den mieinigen ſtrahlt fie 
im hellſten Licht. 

Der Genfer, ſprach Biarne: hat die —— 
derliche Eigenſchaft, daß ſein Waſſexſpiegel ˖ je⸗ 
dem nur ſeinen eigenen Schatten im Strahlen⸗ 







kranze zeigt, während keiner die Lichtringe des 


Andern wahrnimmt. 

Das hat ber Sptingquell mit der, jedem 
Erdenſohn inwohnenden Schfucht gemein, bes 
merkte Dina und brach auf. — Bjarne ſpuckte 
noch, dem alten Aberglauben fröhnend, in das 
Beer, oder, wie ee ſich mit keländifcher Un⸗ 
zartheit ausbrügkte, dem Teufel in's Maul, und 
die Geſellſchaft verließ die Gegend, und ſuchte 
in dem nahen Bauerhofe Haukadal Örcherge 
für die Nacht, die hald ihren ſchwarzbtasnen 


— 
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Mantel über die Erde brehtete. Der ·gaſtfreie 
Vofherr empfing fie mit treuherzigem Hand⸗ 
ſchlag. Dina litt geduldig den Kuß, den er, 
ohne Rüuͤckſicht auf ihren beben Stend, nach 
alter Jsoland⸗Sitte, auf ihge Roſemlippen 
drückte, und balb ſchlief alles Auf ben Baͤren⸗ 
fellen des Nachtlagers, Asmund aunsgenemmen, 
"der, mit. feinem Jagbſpieß bewaffnet, unermü⸗ 
det den — der holden Jungfrau bee 
wachte. 





Das Gericht der Lagmaͤnner und ber Als 
- thing, waren längst beendet, und eben ſchloß 
Jldenſtiold den Preflaftefna oder das Conſiſtor⸗ 
um, das er mit dem Biſchof von Skalholt 


und ben Predigern bes Eilandes gehalten, alt. 


Dina mit ihren. Begleitung zu Ahingwalla an⸗ 
"fange. Sie fand den Oheim ungewöhnlig 
iſt und truübe. 
Ich kann jetzt nicht mit Dir nach Beffas 
Gehen reiſen, fpeach er zu iht. Mic. tuft die 
ride I den ae des Weſtvier⸗ 


er 
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tels. Das Treibeis aus Orbnland hit dort 
in biefem Jahre ungewöhnlich lange aus, und 
fürchterlich vermehrt es die Kälte und vetbirbt 
die Wiefen, des Itluͤnders größten Reichthum. 
Wir haben fterden und Hungersnoth zu 
beſorgen, wenn der unglädlichen Gegenb nicht 
raſch geholfen wird. Ich mag Dir nicht an- 
muthen, mid) auf der beſchwerlichen Reiſe zu 
begleiten, obwohl fie Dir vieles Wunderbare - 
und Neue zeigen würde. 

Wenn Asmund mein. Führer Bleibt, tief 
Dina mit raſchem Feuer: fo will ich das Wag- 
flü beſtehen. Zu viel Schönheiten ber Natur 
Hat bie kurze Reiſe mit ihm mir gezeigt, als 
daß mir nicht nach mehren gelüften ſollte. — 

Ich dachte: es wohl, ſprach Tächelnd Tor⸗ 
denſklold: daß die Neugier, des Weibes Para⸗ 
diesapfel, Dich koͤdern würde, und de ich 
nicht beſorge, daß die Schlange hinter Ihm lauere, 
feste ee mit warnendem Bli auf Asmund 
hinzu: fo will ich weiter nichts Dagegen erinne 
ern, Wie iſt es aber mit Euch, Neffe?- fragte 
er ironiſch den Kammerjunker. Euch wirb wohl 
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Sort: zu fehr frieren. Ihr möge zurück nach 
Beſſaſteder, um bei allen Ehrenmahlen ber gu⸗ 
ren. Islänber meine Perſon vorzuſtelen. 

Daß mich der Himmel bewahre l ſchrie Gul⸗ 
denring; mit beiden Handen abpoehrend. Es iſt 


nun einmal in Island auf mein armes Leben abs 


geſehen, und da will ich doch lieber ins Groͤntaͤndi⸗ 
ſchen Treibeiſe erfrleren als an ber Gräten⸗Gal⸗ 
lert und an dem verbanmten Dayfifche erſticken. 

Mit jeber Meile nordwarts wurde die Reiſe 
anfteundlicher. Der Schnee ſiel in dichten 
Flocken, die, wenn der Wind fie in dio Höhe 
wirbelte, ein fliegendes Feuer ſchienen. Die Kätte 
wuchs furchtbar, Orkane brauf'tn daher, bie 
bisweilen die Roſſe mit Reitern und Gepack 
über ben Haufen warfen, — Aber Dina, von 
deren Seite Armund nicht wich, und Für bie 
er mit: unermäbdster- Emfigkeit forgte, duldete 
‚alle Beſchwerden ftanbhaft, und der arme Gul⸗ 
denring ließ, ans Furcht vor dem Spotte des 
Dheims, nur leiſe ſeine Angſtſeufzer ertbuen. 
Vnd immer Über. wurde das Land, bald traf 
der Bug Beinen Hof wichr auf dem Wege an 


! 
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ah kounte nur in den einzelnen, einſamen 
Häufesn, zum Gebrauch dee Raifenden erbaut, _ 

äbernachten.. Eben hatte ſich Dinn in einem | 
zum kurzen Schlummer niedergelegt, 
ci6 Asmund deife an ihre Thlie kiopfte und 
ihr zurief: Wenn es Exuch gefällt, Seäulein, 
das pruchtigſte Schauſpiel zu ſehen, das bet 
Himmel in dieſer Segenb ſchuf, fo kommt ber 
aus. Ein ungewöhnlich ſtarkes Nordlicht ber 
int herauf zu brechen. — Schnell warf bie 
Jungfrau ihten Pelz über, weckte Guldenring, 
und murrend von ihm begleitet, trat ſie vor 
pie Hüte, wo Asmund ihr einen rothen Schein 
am Saume des Horizontes zeigte, der mit je⸗ 
per Augenblicke heller und größer wurrde. Dana 
ſchoffen aus Ihn rothe und gelbe Strahlen über 
pen ‚ganzen Himmel, denen von der andern 
Serre ãhnliche Flammenſpeere begegneten, und 
alte dieſe Strahlen waren in immermährend 
; und zitternder Bewegung und ſchie⸗ 
mit einander zu kämpfen. Die ganze Halb⸗ 
des Aethers mar mit fürchterlicher Pracht 
peut, und die Gegend erhellte ſich, als ob 





ö—— — — — 


dan Tag beranbeiche. Die Natur fhiar mit 


‚ 
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Echrecken ans ihret Nachtruhe zu erwachen, 
Ne Pſerde ber Karavane wurden unruhig uk 
drehten, ſich leszureißen. Dem Henlen bes 


Güchfe und Bären aus ber Ferne antwotteten 


henlend die Hunde ber Teſtamadure, felbf die 
eiten IglänberimGefolge des Stiftsanttmannee 
ſchauberten and prophezeihten aus dem ſchreck⸗ 
lichen Phänomen ſchwere Ereignifſe, die bat 
Eiland bedrohten. 

Nur Asmund ſchaute ruhig in die zucken⸗ 
den Flammen, bie fein edles Geſicht mit einer 
ſchͤnen Möche vertlärten. Bald fah Dina nicht 
mehr auf den brennenden Simmel, fondern auf 
in, deſſen Anblick fie fo mächtig ergeiff. Da 


wurde fie plöglich den Oheim gewahrt, der ne⸗ 


Im ihr ſtand und mit ernſtem Kopfſchütteln 
auch nicht den Himmel, ſondern ſie und die 
VBacke beobachtete, mit denen fie ben ſchoͤnen 
Zelander ſirirte. Ihr Inſtinkt ſagte ihr, was 
dieß Kopffchütteln bedeute; fie huͤllte ſich ſchau⸗ 


nd in ihren Pelz, und aͤußerte vertraulich 


| 


dem Oheim, daß fie zu ſehr friere und ſie ſich zu 
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ans boamnte nmitr in den einzelnen, einſamen 
Häufesn, zum Gebtauch der. Reifenden erbaut, 
übernachten. ben hatte firh Dinn in einem 
ſolchen zum kurzen Schlummer niedergelegt, 
als Asmund leiſe an ihre Thür Kiopfte uud 
ihe zurief: Wenn es Euch gefällt, Fräulein, 
bas praͤchtigſte Schauſpiel zu fehen, das ber 
Himmel in biefer Segend ſchuf, fo kommt ber 
ans. Ein uangewöhnlich ſtarkes Nordlicht ber 
ginnt herauf zu brachen. — Schnell warf bie 
Jungfrau ihren Pelz Über; weckte Guldenring, 


nnd mind von ihri begleitet, trat fie vor +» 


die Hütte, wo Aenuind Ihe einen rothen Schein 
am Saume bes Horizontes zeigte, der. mit je 
dem Angenblicke heiler und größer wırche. Dann 
ſchoſſen aus hm rothe und, gelbe Strahlen über 
ben ganzen Dimmel, denen von der andern 
Gelte Ähnliche Flammen ſpeere begegneten, und 
alte diefe. Strahlen waren in immerwaͤhrend 
fünmernber und zitteruder Bewegung und ſchie⸗ 
nen mit einander zu kaͤmpfen. Die gauze Halb⸗ 
bkatgel des Aethers war mit fürchterlicher Pracht 
heleuchtet, und die Gegend erhellte ſich, als ob 
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"dan Kap heranbelhe. Die Metur feier mit 


Schhrecken aus ihret Nachtruhe zu exwachen, 
die Pferde ber Karawane wurden unruhig und 
drohten, ſich loſszureißen. Dem Heulen bei 
Fuchſe und Baͤren aus ber Ferne antwotteten 
heulend die Hunde der Teſtamadure, ſelbſt die 
alten Jalãͤnder im Gefolge bes Stiſtsanumannes 
ſchauberten und prophezeihten aus dem ſchreck⸗ 
lichen Phänomen ſchmere Ereigniffe,: die bes 
Eiland. bedrohten. | 
Nur Asmund Tchante ruhig in die zucken⸗ 
. den Flammen, bie fein edles Geſicht mit einer 
"Ahlen Möche verfiärten. Bald fah Dina nicht 
mehr auf den brennenden Simmel, fordern auf 
im, deſſen Anblick fie fo mächtig ergeiff. Da 
wurde fie plötzlich den Oheim gewahr, der nes 
I ben ihr ſtand und mit ernſtem Kopfſchütteln 
auch nicht den Himmel, fonbern fie: und die 
Blde beokachtete, mit benen fie ben ſchönen 
Islaͤnder firitte. ‚De Inſtinkt ſagte ihr, was 
dieß Kopfſchütteln bedeute; fie Hitlite ſich ſchau⸗ 
' end in ihren Pelz, und aͤußerte vertraulich 
dem Oheim, daß ſie zu ſehr friere mb ſie ſich zu 
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ſeht farchte, mi noch Lingen hier andınhälten, 
und fhtäpfte- pfeiffhneit in das Haus zur. 
Mit no ernſtlicherem Kopfſchutteln ſah ber 
Dheim ihr nach, wendete ſich zu Asmund, um 
ihm fiber das kritiſche Thema eine wohlgeſetzte 
Rede zu halten, ſchloß aber, nach kurzer Ueber⸗ 
legung, den ſchon geöffneten und und ging 
nachdenklich fort, bie unterbrochene Nachtruhe 
nachzuholen. Lauter kniſterte der Schnee am 
andern Morgen, wilder brauſſte ber Orkan, 
and fein grimmiger Hauch ſtüͤrzte das Saum⸗ 
roß, das Dina's Bettgeräth trug, in einen Abs 
grund, in welchen Asmund, raſch vom Gaule 
ſpringend, augenblicklch nachklettern wollte. Da 
ſprang aber der alte Vjarne herbei, umfaͤßte 


den Jungling Eräftig und ſchleuderte ihn zuruckk. 


Hast, Asmund, ſchrie er: in ben Tab. fol Eure 
Tollk Uhnheit Euch nicht ſtuͤrzen. Unb in bie 
fem Abgrund harret Guter nur ber Tod, Ich 
kenne Ihn von meinen Fahrten, Ihr nit, er 
iſt unergruͤndlich. 

Halt; Asmund! def Dina heranjagend. % 
befehle Euch, das Wagſtück zu auterlaffen, 
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Leber will Ich die. Weniiemlichkeiten bes Macht: 
lagers entbehren als fie mie Curem Beben er⸗ 
Ihr befehlt mie etwas, men Fräulein, rief 
jauchzenb Asmund: o, wie unendlich glücklich 
macht Ihr mich! Ich gehorche Euch freudig, 
und ben ſchoͤnen Gliebern ſoll dennoch nicht 
des Lagers gewoͤhnte Wärme und Weihe ge 
brechen. — Jetzt rief er Biarne und no) ei⸗ 


nem andern Jeiander zu ſich und fprengte mit 


ihnen weflwärts dem Deere zu, bas- in dieſer 


"Gegend einen langen Bufen: tief in's’ Band > 


ein ſtreckte. 





Und immer weiter nach Norben ging der 
Zug. Furchtbar tönte ſchon aus ber Ferne das 
Getöfe der Eisberge, die das tobende Meer 
noch Immer auf.bie ungluckliche Infel fluthete, 
und mit den erſten Spuren ber Vevyoölkerung, 
bie fich wieder zeigten, wurden auch bie trau⸗ 
eigen Wiekungen binfer befanbern Bornzuthe des 
Himmels fichtbar. Mieſen, durch das Eiswaſ⸗ 
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fer verheert, ertrunkenes Mich, an dem br 


Pferde gierig nagten, Schafe, bie aus wüth⸗ 
endem Hunger einander die Wolle vom Leibe 


fraßen, und hohläugige Menſchengeſpenſter, die 


die entfleifchten Hände jammernd zubem Made: 


haber des Königs ausſtreckten und nach Hilfe 
und Brot ſchrieen. Dieſer hörte ſchaudernd ihue 
Klagen, und nachdem er fich mit ben Amtlen⸗ 


ten and Spffelmännern berathen, traf er feine 


Verfügungen und fandte feine Bothen aus, um 


ans den königlichen Vorrathhaͤuſern, mindefiens I 


für den Augenblick, der ſchreiendſten Noth abs 


zuhelfen. Zum Ankauf des Fehlenden wies er 


königliche Gelder und einen Theil ſeines eigenen 
Jahrgehalts an, und vermochte die Daͤniſch⸗ 
Is laͤndiſche Handels» Gonepapnis zu bebauten» 
den Beiträgen, die diefe, obwohl mit heimit ⸗ 
hen Klagen. und Seufzern, dem mächtigen 
Stiftsamtmann nicht verfagen Eonnte.: Dann 
ſprach er traurig zu Dina: Ich habe hier ges 
than was ih vermochte, wenn gleich) das Miß⸗ 
verhältnig meiner Hilfe zu ben Elend, mas 
ich gefünden, die menſchliche Schwäche mir auf 


eine 


m * a — 
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eine fee bemüthigenbe Art kund gethan hat. 
Doch länger: ann ich dieſen Anblick nicht er⸗ 
engen. Wir werden bis. zum nächſten Hafen 
gehen, dort einen Wahfifchfahrer befteigen und, 
nad) beendetem Bange, auf ihm gen Beſſaſte⸗ 
dee zurückkehren. — Die Nichte war das wohl 
zufrieben, und auf Iſafiorbshafen, einen ber 
nirdlichſten des Eilandes, ging nun die Fahrt 
zu. Us im nächften Nachtlager Dina an det 


War bes.Hofes ſtand, and, Äsmund's geden⸗ 
end, ſinnig in bie ſchwarze, kalte Nacht ſchaute, 


in der die unsrmeßlichen Sternenhsere in einer 
nur dem hohen Norden eigenen Größe und Helle 
funkelten, rief ploͤtzlich herankeuchend Gulden: 
ung: Jetzt wird es mir auf der verdamm⸗ 
ten Inſel doch zu toll. Nicht genug, daß die 
Natur bier fo graͤulich iſt als man nur wüns 
ſchen kann, ſogar bie Schrediniffe meiner Am⸗ 
menmaͤhrchen treten bier in's Leben, und 
then, als ob fie wirklich exiſtirten. Da kom⸗ 
men drei Ungethüme auf. unfern Hof zu getits 
tm, und. fie und ihre Thiere Iodern- in helfen 
Sammen. Dabei. aber find " Hbilenbraͤnde 
L 
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ganz wohlgennuch und fingen in ber gemohnten 
fügen Islandweiſe Lieber, die es deutlich kund 
machen, daß ſie zu den eingeborenen Geſpenſtern 
gehören. — Furchtſam ſchaute Dina in die Ger 
gend, in die des Vetters Finger wies, und ge⸗ 
wahrte das wirklich, was er ihr geſchildert 
hatte. — Und näher trabten die ſlammenden 
Geſtalten, und naͤher tünte Jelands Lieder⸗ 
kliang. Freudig rief da das Mädchen: Das if 
Asmund’s Stimme, ugd flog den Kommenben 
‚entgegen. - 
" Ihr müßt ohne Gnade verbreunen, Muh⸗ 
me, warnte der Vetter. — 

Das fürcht ich felbſt, rief fie zurück, und 
fegte leiſe hinzu: wenn auch nicht: körperlich. — 
Da erkannte Asmund, ber mit feinen Beglei⸗ 
teen heranſprengte, das. holde Mädchen, fprang 
‚vom brennenden Roß, und ſtürzte ihr, noch 
feibft Flammen lodernd, entgegen. — 

Ihr brennt, Asmund! rief fie ———— 
und trat ihm dennoch naher. 

Von außen — nur von kalte m geue., | 
erwiderte er bebeutfam.. Es find bios Hrävar 
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Edur, leichte, entzlinbete Dänfte, In dieſet Ges 
gend nicht ungewöhnlid,, die ſich an Menſchen 
und Kreaturen unfchäblich gr hängen pflegen, - 


und die man leicht abſtreifen kann. Und von 


ſich ſchüttelte er bie wunderlichen Flammen, 
bie, von ihm abgeſtoßen, Bdy freundlich ſpielend 
an den behutfam heranſchleichenden Kammer: 
junker auhingen, bes gewaltig. zu ſchreien des 
gann, aber ſich, als er ſah, daß ihm nichts zu 
Leibe geſchah, in dem Feuerſchmuck zu gefallen 
anfing. — Ich bringe Eudy für Euer Nacht⸗ 
lager feifche Eiderdunen, ſprach Aomund zu 
Dina. Mit Hilfe meiner Gefährten. babe ich 
fie aus den Klippen. des Meeres geholt. — 
Und babei fall den Dale gehrachen, murrte 
Biarne. — Gern hätt’ ich Euch mehr gebracht, 
fübe Asınaab fort: aber bie Zeit drängte, und. 
ich konnte, fo fehr ich Euch — hachfchäige, mich 
doch nicht entſchließen, ber grauſamen Weiſe 
gu folgen, die bie andern Vogelmmaͤnner Üben, 
wenn fie viel in kumer Beit ſammein wollen. 
Denkt, dieſe Federn rupft das Weibchen des 
ie dr Bruſt, um Ihre 
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. Beut im Nefte weich und warm zu heiten, 
und bieß Opfer ber Liebe raubt ihe ber’ harte; 
habfichtige Menſch für fi. Dann rupft, ben 
Verluſt zu erfeken, bie gute Mutter fich voRs 
ende kahl, und reichen ihre Federn nicht zu, 
fo hilft der Water mit den feinigen aus, umb 
auch diefer zweite. Vorrath wirb oft genom⸗ 
men. Das aber vermag ich nicht. Ich bringe 
Euch, was ich ohne innern Vorwurf nehmen 
konnte, ımb weiß gewiß, Ihr werdet — 
nicht zütnen. 

Ber hätte unter dem fdhlechtgeflügten Hut 
und groben Wamms folche ſpitz ſindige Em⸗ 
pfindſamkeit geſucht, ſpottete ber. Kammerjun⸗ 
ker und verſtummte bei dem ernſten — den 
Asmund ihm zublitzte. je 

She ſeyd ein. ſehr guter Weuſch,ſprach 
Dina zu dieſem: ich bin ſtolz auf Eure — 
ſchaft, und.bamit reichte fie dem Jüngling bie 
Heine weiße Hand, die er ungeſtüm an fein 
Her; preßte und sem im Nachtdunkel ver⸗ 
ſchwaub. 

Muͤhmchen, linie, ſprach Guben 
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ring. Laßt Euch mit fine Freundfchaft unde 
mengt. Zwiſchen Juͤngling und Mädchen flar 


tuire ich fie niche, fie wird dann gar zu fchnelt 
zu etwas, wogegen doch ber Oheim Stifts⸗ 
amtmann einiges einzuwenden haben dürfte. — 
Da machte ihm Dina ein. fehe böfes Geſicht, 
um fo böfer, je mehr fie fühlte, daß er eigent« 
ich recht habe, und ging und ae folgte 
er ihr nad), 





Am andern Tage langten fie in Iſaſtorbs⸗ 


bafen an, wo ber Waltfifchfahrer fegelfertig vor 
Anker lag. Hier fchieden die Beamten vom 
Stiftsamtmanne, und auch Bjarne sing mit 


den Roſſen zueüd. Nur Asmumd begleitete 


Zordenſtiold, als diefer mit dem Neffen und 
der Nichte das Schiff beflieg. Ste flachen in 
Ste, und die ſchwimmenden Eisfchollen, bie 
Eisberge, zwiſchen denen fie dahinſegelten, und 


bie Eisfelder, die ſich in unabfehlicher Breite 


in ber Ferne ausbehnten, kündeten ihnen im⸗ 
mer. deutlicher. an, daß fie fich ſchon im mörb- 
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twurben die grüntich ſchimmernden Maſſen, die 
mit ihren ſcharf ausfpringenden, blitzenden Eis⸗ 
ſtrahlen einen feitfam prächtigen Anblick ges 
- währten, beffen kalte Majeftät, nad) Gulden⸗ 

ring's Bemerkung, hinreichte, das Blut aus 
 Wefpeet erflarren zu machen. Immer näher 
dringten fich die Schollen und Berge zuſam⸗ 
men, und bie ganze Geſchicklichkelt des Steuer⸗ 
mannes war nöthig, das. Schiff unzertrümmert 
hindurchzuführen. 

Da gab das veranrudernde Boot das Sig⸗ 
nal, daß ſich der erſte Wallfiſch blicken Laffe, 
and gleich darauf kuͤndete ſich das gewaltige 
Meerungeheuer durch zwei hohe, ſtarke Waf⸗ 
ſerbogen an, die es aus feinen Naſenlöchern 
gegen den Himmel blies. Jetzt fließ die zum 
Fange gerliftete Schaluppe, auf deren Vorder⸗ 
dei Asmund mit hochgefchwungener Harpune 


ftand, vom Schiffe, und fuhr keck dem Felnde 


entgegen, von Dina’s Angſtblicken und Gebe⸗ 
ten begleitet. Bald war bad Fahrzeug dem 
Wallfiſch in die Wurfnaͤtze gefommen, und nun 


lichen Polarkreiſe befanden. Immer kbloſſaler 


| 


ſchleuderte Asmund mit Bräftiger Fauſt den 
Spieß anf. das Thier. Tief drang er in die 
Sigantifhe Maffe ein, rings färbte ſich das 
Meer mit Blut, und ein Schlag mit dem 
Schwarze des Ungeheuers hätte bie Schaluppe 
zerſchmettert, wenn fie fi nicht ſchnell gewen⸗ 
det. Run ſchoß der Wallfifc, hinab in die 
Tiefe und nahm die Harpune mit fi, ber 
die Leite ſo raſch folgte, daß die Holzwelle, 
von der fie ablief; zu rauchen begann und mit 
Waſſer gemegt werden mußte. Bald aber kam 
das Thier wieder herauf, um Odem zu fönfen, 
und eine zweite Harpune, von Asmund gewor⸗ 
fen, bohtte ſich in fein Eingeweide. Mehre 
Spieße flogen nun auf ben Rieſenfiſch. Ver⸗ 
gebens todte er mit der legten Kraft und 
peitfchte mit feinem Schwanze die Meeresivor 
gen zw Schaume. Er erlag ber Lift und Ge⸗ 
walt des. Dienfchen, des größten Raubthieres 
zu Land’ und Meer, und bald ſchwamm fein 
ungeheurer Leichnam tuhig auf deu Fluthen. 
Da ſprang Asmund aus der Schaluppe auf 
den bezwungenen Gesnet, und · ließ fich mitihm 


an das Schiff bogſiren. Glühend errschete 
Dina, als fie ihn fo in edelſtolzer Stellung, 
auf den XZobesfpieß gelehnt, auf dem befiegten 
Unthiee heranfhwimmen fah, und Guldenring 
meinte fatyrifh, daß jeder Sieger, wäre es 
aud) nur der Sieger eines Fifches, einem weib⸗ 
lichen Derzen beſonders gefährlich fepn müſſe. 
Jetzt flog Asmund die Strickleiter hinauf; mit 
Beilen und Meſſern bewaffnet, fprangen bie 
Matrofen auf. den Fiſch. Vom Schiffe wur 
den Haken an Stricken herabgelaffen, und bas 
loögetrennte Fell und Fett an einer Haspel hin⸗ 
aufgetwunden, während die gefräßigen Malle⸗ 
muden, ftifche Azung witternd, mit häßlie 
chem heiſern Gekrächz und fchwerem Flügels’ 
ſchlage zu Hunderten herbeiflatterten, um an 
bee Beute Theil zu nehmen. Da brauſ'te plöge 
lid) ein Orkanſtoß vom Pole her. Das Schiff 
ſchwankte, und die Eismaſſen geriethen in eine 
furchtbare Bewegung, die Eisfelder knallten und 
befamen gräßlich Haffende Spalten. Wie Ries 
fenfhiffe rauſchten die grünen Zackenberge da⸗ 
her, an denen die Meerwogen ſich brauſend 
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brachen. Dit Donnerkrachen fließen fie an ein⸗ 
ander, daß die Eisftrablen zerfpsangen, unb 
mitten in dieſem gräßlichen Kampfe wurde das 
arme Schiff hin und her gefchlendert. In To⸗ 
Desangft hielt Dina ben Oheim und ber Kam⸗ 
merjunter ben Fockmaſt umarmt, und Asmund, 
wüchend aus Furcht für ber Geliebten Leben, 
ſchrie dem beflürzten Steuermanne zu, welche 
Wendungen bas Schiif machen müſſe; aber 
dieſer Überhörte im Toben ber Elemente den 
heilſamen Rath, und eben wollte Asmund ſelbſt 
an das Steuerruder fpringen, als zwei große 
Eisberge, vom Orkan getrieben, von zwei Sei⸗ 
ten einherflürmten, das Schiff zwifchen ſich 
nahmen, und feinen Vordertheil in die Höhe 
draͤngten. Jetzt befahl die gefammte Schiffs 
männfchaft Gott ihre Seden, und Asmund, 
mit fchnellem Blicke die Gefahr Überfchauend, 
wagte fein Leben in einem gefährlichen Sprun⸗ 
ge in das Boot, das eben unbemannt an das 
Schiff geworfen wurde. Jetzt an ber Strid- 
leiter zu mir herab! Ich rette Euch, fehrie er 
hinauf zu Tordenſkiold und Dina. Veide be: 
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folgten, vom Tedesbangen getrieben, raſch die 
Ladung, und hinter ihnen Bletterte auch Gar 
benring ſeufzend herab. Mit einer Anfireng 
ung, bie ihm den Baſt von ben Hinden um 
das Blut unter den Nägeln hervordrückte, ru: 
derte Asmund das Boot an das nächfte Ei 
feld, wo er es befefligte. Die Geretteten ſtie 
gen aus, Gott im Stillen dankend, als das 
Krad;en des immer enger zuſammengepreßten 
Schiffes und das Geheul der Mannſchaft grauen 
voll zu ihnen herübertöne. Jetzt trug As 
mund aus dem Boote einiges-Holjgeräth auf 
das Eisfeld, und bald loderte dort ein Iufliges 
Feuer auf, an welches er die zitternde Dina 
niederlegte, die Ihn mit matten, dankbaren BIi& 
Een anſah. — Nun, den Himmel ſey Dant, 
rief zaͤhnklappernd Guldenring, der auch in dw 
Zodesangft das Witzeln nicht laffen konnte: da 
tommen ein Paar Freunde, die und, Wenn 
auch nicht fanft, doch ſchnell, aus der einzige 
Verlegenheit, die es für uns noch gibt, aus bir 
Wahl der Todesart, gütig helfen werden! — 
Asmund warf die großen Augen raſch um fig 


50 
und erblickte bald zwei große; weiße Bären, bie, 
eben auf einer Scholle an ber Eißinfel gelan⸗ 
Det, mit gemächlicher Langſamkeit und bumpfem 
Brummen. auf.da6 Feuer zugefcheitten: kamen. 
Delliger Sott, rief Asmund, wenn ich erliege, 
wer vettet das Fräulein. Ich beſchwoͤre Euch, 
Herr Kammerjunker, ſeyd nur dieß einzige 
Dal ein Mann — und er brädte Ihm eine 
- Darpune in die Band. — 

Dos iſt unter ſolchen Conjuncturen eine 
abgefhmadte Zumuthung, meinte Guldenring, 
faßte aber boch zur Geibflvertheibigung bie 
Harpune, während Admund, mit einer zweiten 
bewaffnet, auf den vorderften Bären einſtürzte, 
der, ſich auf die Himterfianenfegend, die Vorder⸗ 
tagen ſchlagfertig erhebend und den zaͤhnevollen 
Rachen weit aufreißend, mit grimmigem Vrum⸗ 
men auf ihn losgeſchritten kam. Doch ehe 
das zottige Unthier Asmunden erreichte, durch⸗ 
bohrte deſſen Harpune fein Herz, daß es brül⸗ 
lend niederſtürzte und bald ausgeröchelt hatte. 

Jetzt bekam Guldenring Muth, und die Dar 
pune in möglichfler Weite vor ſich hingeſtrrckt, 
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rüdte ex Asmund nah. Die ımb bes Ge 
fährten Zall fchien den zweiten Bären - zu 
ſchrecken, er wendete brummend fid) um, ums 
hlcichſam, um noch fliehend feine Fucchtiofig 
Beit zu zeigen, wanderte er noch langſamer als 
er gelommen war, und fich oft drohend um 
fchauend, zurüd. Jauchzend empfing Dina die 
zuruͤckkehrenden Helden, unb eben wollte fid 
Guldenring wegen ber glorreichen That brüſten 
als ein noch ſchrecklicheres Krachen vom Schiff 
herſcholl, deffen fette Planken zu beriten began⸗ 
nen. Noch fab Dina die Mannfchaft in die 
Schaluppe fpringen, fah biefe an den Eisber⸗ 
gen zerfchellen, ſah des Wrackes letzte Trüm⸗ 
mer in das Meer ſtürzen, und ſank dann, von 
dee sänzlichen Hilfloſigkeit ihrer Lage erſchreckt, 
in Ohnmacht. Tordenſtkiold aber reichte As: 
nnd die Hand und ſprach: Ihr habt ung, 
. mindeftens für den Augenblick gerettet, und 
auch das tft dankenswerth. 

Ich wenigftens kann mic, wegen her ſchulb⸗ 
igen Dankſagung nicht fonderlich in Ausgabe 
-fegen, fprach der Kammerjunker: denn ich hun⸗ 
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gere wie ber ſelige Wie dort nach ums, ich 
burfie, wie ein Kamehl in ber Wäſte, und das 
Stückchen Sees, was ich in der Angſt vers 
zehrt, ſchmeckte fo nichtswürdig fauerfalzig und 
bitter, wie ein Zellaffde von Beina String 
und, Haflal. 

Auch dafür wird Rath werben, tröftete Ass 
mund. Sch habe im Boote ein Paar Fäffer 
gefehen; haft fie mir herauf fchroten, Herr 
Kammerjunter. Diefer wollte den unverfihämten 
Autrag zurückweiſen, aber ein ſtrenger Wink 
des Oheims machte ihn willfaͤhrig, mb nice 
ohne tiefes Stöhnen föcberte er mit Asmund 
zwei Zäffer auf das Eis, monon fie das erſte 
aufſch 


gerümpfter Naſe. 

amtmann. Du ſchaͤteſt das gering, was: in 
unſerer Inge das: Koſtbarſte it — und ein ſtil 
Abgebiſſenes StädBimiehart kauend, öffnete Enıl- 


douing das zweite Faß. Blanbdal ſeufgte er 


mie gen Himmel gehobenen Angen. Das uns 


lugen. 
Nur Zwieback? rief der Rammeriunlen.mit 
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gluckliche Getraͤnk verfolgt mich alſo ſogar u 
auf das Eimer! 

Sort fen Dank, fo find unſere — 
lichſten Bedürfniſſe gedect, rief Tordenſküch 
während fein Neffe, vom Durſt getrieben, eine 
guten Zug Blanda zu ſich nahm, und fie gam 
vortrefflih fand. 

est rannte Asmund, der für alle dacht 
und handelte, zur Bätenleiche, der er geſchich 
das Zell abfireifte und am Feuer trodineke. 
Dann breitete er ed über die arme Dine, bie auf 
der Ohnmacht in einen wohlthätigen Schlum 
mier geſunken war, und ließ eine. Öärenfenis, 
an bie Darpune gefpieft, zum Nachtmahl Bros 
ten. — Bon einer angenehmen Wärme durch⸗ 
fteömt, erwachte enblic, das Maͤdchen, richtete 
ſich in reizender Unordnung aus ber zottigen 
Dede auf, warf einem danfenden Bück auf 
Anand und Hagte dann leiſe Über Hunge 
und Duft. Da bot ihr Asmund die herbei: 

geſchafften Lebensnittel an, und koͤſtlich mun⸗ 
bete ihr Das karge Mahl aus ber Hand des 
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Mannes, dem fich ihe Herz ſchon lange zuge 
neigt hatte, 

Du haſt ung gewärmt, gefpeift und ge- 

traͤnkt, mein Sohn, fprad) Zordenflioid gerühst: 
usb dadurch abermal unfer Leben gersttet. 
Ich werde mic, bemühen, Die zu vergelten. 
.  Entzüdt über das väterliche Du, bedeckte 
Asmund des Alten Hand mit gluͤhenden Küſ⸗ 
ſen, und mit innerlichem Achſelzucken ſah Gul⸗ 
denring, mit ſtillem Entzücken ſah Dina der 
Seene zu, die ihr ein prophetiſches Symbol 
einer ſchönen Zukunft ſchien. 
Jetzt ſank die Sonne hinter die Eisfelder 
‚nieder, bie fie mit Blut uͤhergoß. Die Race 
flieg herauf und bie ſchwimmenden Gletſcher 
flimmerten ber Sterne Simmern zurück, dee 
Orkan hatte ausgetobt, in flolzer Ruhe mur« 
meite leife dad Meer. Doc) loberte, von As⸗ 
mund fleißig unterhalten, das Teuer auf dem 
Eife empor, an dem bie anhern fell eingeſchla⸗ 
fen waren, und ale das Margenroth im Dften 
den Flammenſchils erhob, erwartete bie Erwach⸗ 
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ten fchon wieder, von Asmund's Hanb bereite 
das ftärkende Frühmaht. 

Die ganze Freude bauert aber nur fo lang 
als der gute Bär bort und bie Zwiebacktonne, 
Brittelte Guldenring, hinaus in das Schofles 
gewimmel fchauend, in dem ſich kein rettendes 
Schiff blicken ließ. — Iſt alles verzehrt, dans 
find wir wenig gebeffert, Freund Asmund, durch 
Eure Vermittlung, ftatt des ſchnellen Waſſer 
tobes, den Iangfamen Hungertob gewählt zu 
haben. 

Auf den Notäfall wirft Du, als der Un 
näßefte und Läftigfte dee Gefellfchaft, von und 
zuerſt verzehrt, drohte ihm aͤrgerlich ſcherzend 
ber Oheim: dem Domus bift Du glei, ber 
auch nichts felbft ſchaffen, fondern nur mit fre⸗ 
cher Zunge das tadeln Eonnte, was die Götter 
gefhaffen hatten! — Da fegelte plöglich hinter 
einem Eisberge ein anderer islaäͤndiſcher Was 
fiſchfahrer heran, ber, durch Asmund's Geſchrei 
hevbeigerufen, fchnell ein Boot ausſetzte, das 
die Geborgenen zum Schiffe brachte. Der 
Wunſch des Eöniglichen Stiftsamtmannes galt 

dem 
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dem Kopitain für Befehl, den Fang ausznfeghn 
und :die Geſellſchaft ſtracks gen Beſſaſteder zu 
führen, Gunſtiger Wind ſchwellte ie Segel, 
die Freude über. die beſtandenen Gefahren und 
die glückliche Rettung kuͤrzte die. Fahrt, wel⸗ 
her Dina, immer in des Geliehten Nähe, nom 
dem dankbaren Dheim ſchlecht gehütet, den glofs 
ſirenden Vetter wenig achtend und. von ſehbnen 
Heffnungen umgrant, eine ewige Dauer ge⸗ 
wunſcht Hit, und nach wenigen Bingen. lief 
das — in Polarbhefen an 





Xu der erfien — he Die 
auf Asmund's Dunen in ihrem fiheren Kiofet 
— orale genoß, weckte ſie ein lautes, verr 

Zeturamel im Schloßhoft · Erſcheoden 
von — und entſetzte ſich vor; bei 
gabe. ſie Glanze, der, heller als Zaglicht, 

*8 lenchtete. Sie ſpraug an das 
in IE 7 nech Oſten ging, und fürzte-ians 
ganſtec⸗ u © als ihr. durch das — 
| ee ſan een, ‚oh — 
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Kurife um eine neunte geordnet, mit furchtie 

zum Gchelne entgegen bligten. — Wehe, de 

üngfle Tag bricht an, rief das geängftete ME: 

| chen und barg ihr Geſicht in die Kiſſen dei 
Bogers. Da öffnete Anna die Thlre des: Ge 

made und eintrat der Stiftsamtmann. 

Ich komme ſelbſt, ſprach er: Dich über da 
feitſ e · Meteor zu beruhigen, was die aber 
aubigen Islander ohne Noth In Furcht ſett 
and. fein kurzes Dafeyn nur ber, befondern Ber 
ſchaffenheit ber hieſigen Luft, dem Schnee um 
der Nähe des Nordpols verdankt, Aber ein 
andere Gefahr, bie die Kurzfichtigen nicht ab- 
— droht ung näher und fürchterlicher. (Ein 
8 ich, wenn 
ſeiner Bau 
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genblicklich verfügen kann, und bei ber langen 
Zeit, bie bie. zerſtreut und entlegen wohnenden 
Einwohner bebärfen, ſich zu ſammeln, aller⸗ 
dings zu beſorgen, daß Beſſaſteder den Feinden 
in die Haͤnde falle. Darum mache Dich reiſe⸗ 
fertig. Du ſollſt vor ber Hand bis Skalholt, 
zu meinem alten Freunde, dem Biſchof Thord 
Thorlackſon, flüchten. — Da domerte von 
Holmshafen her das Geſchũt. Die Seräu 
ber ſind gelandet, ſchrieen hundert Stimmen zu 
den Fenſtern hinauf, und athemios ſtuͤrzte As⸗ 
mund in das Gemach. Die Serräuber find 
gelandet, rief ee mit wilder Angſt: drei Fre⸗ 
satten ſtark, an Gegenwehr iſt nicht zu ben 
ken, fchon ift das Hafenkaſtell -erflürmt, Tod 
oder Schmach und SHaverni iſt Euer gewiffes . 
koos, wenn Ihr nicht augenblidtich flieher. 
Die Roſſe habe ich ſchon zur Flucht gerüfter. 
Auf, ſaͤumet nicht, ein verlorenen Augenblick 
kaun Euch den Untergang: bringen. 

So will ich Die. abermal. meine Nichte 
anvertrauen, ſprach Tordenſkiold. Führe fie in 
Deiner Mutter Begleitung gen Skalholt. 

. | 5 * 


Kretfe um eine neunte georbnnet,, mit furchtb⸗ 
wem Scheine entgegen bligten, — Wehe, de 
jüngfle Tag bricht an, rief das geingftete RU 
den und barg ihe Geſicht in die Kiffen dei 
Lagers. Da Öffnete Ama die Ihre bes Ge 
machs und eintrat der Stiftsamtmann. 

Ich komme felbft, ſprach er: Dich über dei 
feltfame : Meteor zu beruhigen, was bie abe 
gläusigen. Ieländer ohne Noth In Furcht fagt 
und fein kurzes Dafern nur ber. befondern Be 
fhaffenheit dee hiefigen Luft, dem Schnee am 
der Nähe des Nordpols verdankt. Aber eim 
andere Gefahr, die bie Kurzfichtigen nicht a; 
en, droht ans näher und fürchterlicher. Gin 
Schiff kreuzt auf unferer Höhe, das ich, went 
mein Fernrohr nicht trilgt, nach feiner Bau 
art für einen Piraten aus bet Barbarei Haste, 
Es ·iſt nicht das erſte Dal, daß Me Ungläupt: 
gen dieß Land heimſuchen. Ich habe daher ſo⸗ 
gleich Befehl gegeben, das Hafentaſtell ine: 
tzeldigungſtand zu ſetzen und bie waffenffhig⸗ 
Mannſqhaft der: Inſel aufzubieten.: Doch IR 
„del der geringen Menſchenzahl, über die ih au: 
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genblicküch verfägen kann, und bei ber langen 
Zeit, die die zerſtreut und entlegen wohnenden 
Einwohner bebärfen, fi. zu ſammeln, aller⸗ 
dings zu beſorgen, daß Beſſaſteder den Feinden 
in die Haͤnde falle. Darum mache Dich reife: 
fertig. Du ſollſt vor ber Hand bis Skalholt, 
zu meinem alten Freunde, dem Biſchof Thord 
Therlackfon, flüchten. — Da donnerte von 
Holmshafen her das Geſchüt. Die Serräu- 
ber find gelandet, ſchrieen Hundert Stimmen zu 
den Fenſtern hinauf, und athemlos ftürzte As⸗ 
mund in das Gemach. Die Serräuber find 
gelandet, vief er mit wilber Angſt: drei. Fre 
satten flach, an. Gegenwehr ift nicht zu bene 
‚Sen, fchon iſt das Hafenkaftell erſtürmt, Tod 
oder Schmach und Staverei iſt Euer gewiffes . 
Loos, wenn: Ihe nicht augenblicklich flichet. 
Die Roſſe habe ich ſchon zur Flucht gerüſtet. 
Auf, ſaͤumet nicht, ‚ein verlorener Augenblick 
kann Euch ben Untergang bringen. 

So will ich Die. abermal meine Nichte 
anvertrauen, ſprach Tordenſtiold. Führe — in 
Deiner — Begleitung gen Skalholt. 
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nicht ſicher! rief Aamund. Doch einen ferne 
Zufluchtort weiß ih, wo Euch die Mäube 
:micht finden ſollen. Kommt, edler Beer! - 
Was ſchwatzeſt Du von mic? ſptach un 
willig der Saftsamtmann. Da Roͤnig be 
die Infel mie vertraut, und ats ein guter Oicr 
fol ich Die Heerde behliren. Der Mieemn, 
aur verläßt die Schafe, wenn der. Wotfan ii 
Pferch bricht. Ich bleibe hier und wehre und 
rette, was und wie ich kann, und Die gebiet 
ich, ſofort mit ben Weibern abzttretfen. — Met 
einmal öffnete der Füngling den Mand, ben 
Greis zur Flucht zu bewegen, aber ein-fürsfke 
ver Wink bedeutete ihn, zu gehen. Er ge 
hotchte ſeufzend, und ſchluchzend folgten Ihe 
Dina und Amna zu den Roſſen, die ‚ante 
Biarne's Obhut ihrer harrten. Beim Abreiten 
ſahen fie noch. bie weniger Maͤnner, die Be 
fafteder zunäcft Hanfeten, mit Harpunen, Bi 
tenfplepen amd. wenig Schießgerehr nothdürf⸗ 
tig bewaffnet, zur fetdiMofer Gegenwehr her⸗ 
beieilen. Furchtbar tönte von fern das Allah⸗ 
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gefehrei der Unglänbigent. Bjarue uunb Mind 
trieben die Moffe au, und: Inte kag VBeffaſteder 
weit hinter den Eilenden. Nach einer Stunde 
mriritterhrochenen Arnbens rief Dina: das ift 
gicht ber Weg nich Skalhoelt, wohin mich zu 
führen Euch der: Ohein gebot, ber fuͤhrt ja 
gen Öften, und wire wit — su Ding 
won mw _ 

Bewahrẽ mich Sott, — Stalholt Erch 
as vringen, ſprach Asemund. Ich führte Euch 
deit Ric in; die. Kauen! Ein Raͤuberhaufen 
— dorthin auf · denr Rarſfch. 

Ant nicht Huffchleg hinter uns? fragte 
Enstiäh: Anna, de ih wit übe nur im 
— He .. 

Ihr höret echt, french Diomme: um feh' 
— recht, ſo iſt es, der Bere Kammerjunker, 
der mit moͤglichſter Sehneunigkeit ſein — 
0 sicherhet huinge.: .- = 
Er” —— und alles beworem Kae 


anjagend. Be 
Pr ben, Oheim,, Better?: frage 
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Der iſt gefangen fehon von den Korfaren, 
erwiberte er, ſich den Schweiß von der Odem 
trocknend. 

Und Ihr habt den alten Mann im vn 
gelaffen? ſchaͤmt Euch, Junker! vief Bjarne, 
während Dina in laute Wehklagen ausbrach, 
und Asmund, im Kampfe zwifchen zwei Ente 
fhlüffen, feinen Gaul anhielt. Da ſcholl vorm 
Norden her, fhaurig don vielen Stimmen ges 
ſungen, ein altes Island» Schlachtlieb, und 
den Slüchtigen entgegen fprengte ein ſtarkes Ge⸗ 
ſchwader Speersbewaffneter Reiter. Es war 
die berittene Mannfchaft bes Weflviertels, die 
auf bie erfte Kunde der Gefahr, die dem Stifte: 
amtmanne drohte, von heiligem Dankgefuhl für 
die jüngſt empfangenen Wohlthaten befeuert 
‚und beflügelt, zur Rettung der Reſidenz herbei 
eilte. — Euch fendet Bott, jauchzte Asmund, 
nun kann noch alles glücklich enden. Die, 
Bjarne, bind' ich bie edle Jungfrau und meine 
alte gute Mutter auf die Serie. Du fuührſt 
fie an den Gaitlandjokul in die. Hraunhöhle, 
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links vom Wege, und harreſt dert meiner; oder 
doch auf Nachricht von mir. 

Was wollt Ihr beginnen, Aemund ? rief 
Dina, in liebender Angſt feine Hand faſſend. 

Sterben oder Eneren Oheim retten, und 
ihm beweiſen, daß ich dieſe Hand verbiene, 
wenn er auch ewig ſie mir weigern ſollte, rief 
der Juͤngung, mit hoher Begeiſterung ben 
Spieß ſchwingend. — Mir nad, Landsmäͤn⸗ 
ner und Waffenbrüder! — Vater Tordenſkiold 
ſey unſer Feldgeſchrei! — Vater Tordenſtiold! 
tonte es kraͤftig vom Geſchwader zurück, das, 
den jungen Helden an der. Spitze, gleich einer 
ſauſenden Windbraut, auf der Straße nach 
Beſaſteder fortſtürmte. 

Bei meinem Bart, ſprach Biarne, N die 
Flũchtlinge wieder weiter vorwarts trabten: 
das iſt ein junger Degen, wieihn uns bie als 
ten Islandſagen ſchildern, und mie in unferm 
(hwächlichen Zeitalter nicht mehr viele gefun- 

den werden. Davon ſeyd Ihe, mein. edler 
Junker, ein lebendig Beiſpiel. Ich an Cuerer 


a 
Seatt waͤre mit untgebehrt, aus den Deine be⸗ 
freien zu helfen, aber Ihr reitet ganz munter 
gegert Morbet, wihrend es im. Sant 

ar mas: das Foßulein ai: ihr Befäüger 
begleiten, — ſich — Sat 
— J 

Ach, ich war beſchũtt, noch Pr oe. auf 
und: troft,. [Halt Dina: und. dag-ich in der 
Zeit der Noth Eueres Schutzes mich nicht ſon⸗ 
derlich gecroͤſten könnte, hat die Erfahrung mich 
gelehrt. — Jetzt aber Feng fie, ugſtlich gem 
Sübdofl zeigend, was der dicke Rauch — 
dee dort aufſteige. 

Heiliger Gott, das. iſt Skalhokt, jammerte 
Anni, Gewiß wüthen dort die Heiden ſchon. 
: Bo ben. ich. abermals bems: theuern Ads 
mund meins Lebens. Rettung, : ſprach Diva 
‚wit Janigkeit. Die werde ich —* je. ver 
gen en — 
Nun, das kann Euch wohl fo fehwer: nicht 
—— ſchmunzelte Bjarne, indem er. rechts 
gegen Nordoſt einbog, wo in der Ferne der 
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Gisbetoß, Witelandident; die Mitende Kuppe - 
über "bie Wolkben ſtreckte, auf denm fie wie 
auf eis Misere zu ſchuimmen ſchien. Da 
bebte piöglich mit fuechtbarem Getöfe bie Erbe 
unter thnen. Exſchrocken und zitternd, die 
She von einander fpeeljend:, blieben die Roffe 
ſtchen, und ‚befkiirzt ſahen ſich die Neiſenden 
as. Ihzt krachte es plaͤtzlich· wle Karthaunen⸗ 
donner vom ‚Btetfeher her. — Das ift der 
Ittuls⸗Non, ex iſt gebotſten, rief Barne ent⸗ 
ſetzt, und riß den Hut vom Haupte, ſtill betend. 
Was will bus gräßliche Getsſe ſagon, frug 
Dina, und Anna, :febit zutternd, Belchste fin, 
bug. die Elekuppe des Verged,: vom innern 
Ya: gefprengt, einen ea 
| matpen ae 
| Ya · bem Augenblicke brach ve eine’ ſtart⸗ 
Rauch⸗ und Feuerſäule aus der Spitze dei 
ı  Getfiners. Mit ihr ſchoſſen weit ringsum 
| fcchtertiche BDiitze tind Inbernbe.. Feurrballen 
ans dem - geöffneten Schlunde, und: in ben 
Venen fplelten zahllefe Steine, vom. denen 
| mehre vor Dina's Fügen tief in— be Erde 
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ſchlugen. Nun fs an des Bayer Sc ein 
Feuerſtrom herunter ,. der ſich, als er die Ebene 
erreicht, langſam, dunkel fortglühend und dam⸗ 
pfend an der Erde fortſchob, und feine Furcht· 
barkeit nur durch die hellern Flammen kund 
that, die von ihm aufloderten, wenn er ein 
Gebaͤude der umliegenden Höfe erreicht hatte 
und es mit feinem Höollenhauch vernichtete: 
Dinn ſaß, vom Schrecken verfeinert, einem 
ſchoͤnen Schneebilde gleich, auf ihrem Roſſe, 
und den armen Guldenring wollte eine Ohn⸗ 
macht anwandeln. Bald hörten aber bie Kam» 
men bed Kraters auf, zu wüthen; bas Erdbe⸗ 
ben fchreieg, und Bjarne ſprach: Ich ahnete es, 
der Ausbruch war zu flark, um von langer 
Dauer zu fenn. Jetzt find wir ziemlich vor 
dem zweiten ficher, und können breift unſere 
Fahrt foitfegen. 

Mehl; antwortete Dina getroſt. Hin 
uns die Räuber, vor und der brenneride Berg, 
vom Odem Gottes entzündet; dych iſt es beffer, 
in Gottes Hand zu fallen, als in der Men⸗ 
ſchen Hände. Und muthig druͤckte fie ihrem 
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Meineh Isbander die Ferſen in die Fanken und 
trabte rafch voran, während bie andern ihr ei⸗ 
fig nachfolgten. Bald ſchlug eine brennend 
heiße Luft an ihre Wangen, und verrieth ihnen 
die. Nähe der Lava, die dampfend Über den 
Weg ſchlich, den fie zu nehmen hatten. Auf 
Biarne s Rath bogen fie dem kriechenden Unge⸗ 
hener links aus, und langten endlich am Gait⸗ 
landjokul an, an deſſen Fuß eine große Höhle 
fie angahnde. 

Hier mag das edle Fräulein ſicher ruhen, 
bis die Entſcheidung unſeres Schickſals nahet, 
ſprach Bjarne, und. fie gingen in die Hoͤhle, 
die. vielleicht fhon vor Jahrtauſenden bie Lava 
gebilbet. Wände, Bogen and Dediengemölbs 
beftanden aus ber gefmelzenen Maſſe, bie 
fchwarz, dunkelblau, vioiet, braunroth und gelb 
gemifcht, von weißen Quarzkryſtallen und grüs 
nen Gladtropfen prächtig funkelte. Ein Glet⸗ 
ſcherbach riefelte aus ihrem Schooße hervor, 
und bemwof’te Bimeſteine . boten bequeme Sitze 
bar, anf Denen fi bie altuvſe Gefeirheft 
lagert, : 
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Wer wagt es, meine Einſamkeit zu ſtͤren 
fragte jetzt drohend eine heifere Stimme aus 
dem Innern der Höhle, und eine furchtbare 
Geftalt wurde in dem Halbdunkel fichtbar. In 
ein weißes Bävrenfell gehüllt, das tief gerun⸗ 
zelte Seficht mit einem. ſchwarzgrauen Bart bes 
wachſen, ber bis über ben Gürtel herabhing, 
kam fie, auf einen Baͤrenſpieß geftäigt, näger 
gefhritten, und rollte bie rothen, von einem 
haͤßlichen Lichte blitzenden Augen int Kreiſe auf 
den Anweſenden herum. Die Frauen ſchrieen 
last, Guldenring rettete ſich mir einem maͤch⸗ 
tigen· Satz aus bee Höhle, nur Bjaͤrne hiell 
Stand und forderte die Gaſtfreundſchaft des 
Einfieblers, auf, ber. Tochter des Stiftsamt⸗ 
mannes Obdach und Erquickung nicht zu ver⸗ 
ſagen. Da heftete der fuͤrchterliche Alte ben 
Blick auf das liebliche Mädchen, und wrinder⸗ 
bar ergriffen von ihrer Anmuth, fprach er: 
Zwar haben es die harten. Menſchen nicht um 
mich verdient, daß ich ihrer Elnem Barmher⸗ 
zigkeit erweiſe, aber dieß reine Kind, in defſen 
Zügen das Gepräge des göttlichen Stampets 
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noch unverisfcgen leuchtet, ſpricht mächtig zu 
meinem erkaiteten Herzen. Seyd getroſt, fuhr 
er fort, ihr. bie duͤrre, behaarte Hand reichend. 
Sch will Euch geben, was Ihr bebürft und 
ich vermag. . Und In ber Hohle Innerss ſcheltt 
1:7 zurück und brachte in Geſchirren, aus dem 
‚mit Erdpech durchdtungrnen Holze, Sartur⸗ 
brand genaunt, künſtlich geichwigt, Brot von 
Felſengras und Kornſyra, getrocknens Fucht⸗ 
fleiſch, and zum Getrank einen Abſud von den 
Blättern: des Halta« Sollyg. Der hungerige 
Kammerjunter fiel zuecſt darübet het, murrte 
aber, indem er aß, fortwährend, daß ee wie⸗ 
der eine neue Variation: des fühlten Ihyema’s 
der isländifchen Kot durchſpielen möffe. Dina 
aß nur ein. wenig Beat’ mit liebreich danken: 
dem Blick auf ben haͤßlichen Geber, und Anna 
erkundigte fich bei ihm, ob ein wisbahetter Au: 
bruch bes Gaitlandjökuls zu beſorgen ſey? — 
Br deßmal ſeyd unbeſorgt, autroortere ex mit 
wildo erworrenen Blicken. Der Schlund meines 
traten. Heimatberges hat ſich ſtatk geleert, 
und Moden find nöthig, Inge fanen. Zrügt 
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aber meine Hoffnung nicht, und echbrt Gett 
mein brünfliges Gebet, fo gibt bed Gaitlanbs 
naͤchſter Donner das Signal zum völligen Un- 
tergange bed ganzen, ‚gräßlichen Schlackenklum⸗ 
yens, den einft des Ewigen Zornfeuer aus dem 


Meere rief, um dem Menfchen fchon hienieden 


einen: Vorſchmack der Dölle zu geben. 


Behüte uns Gott, alter Mann, rief Anna: - 
was führt Ihre für ruchloſe Reden, und Biarne 


fprah: Zum Glück für unfer gutes Island 
denkt unfer Here Gott nicht. daran, Euer Gr: 
bet, das man mit Recht ein teuflifches nen⸗ 
nen möchte, gu erfüllen. Unerfchätterlich feſt, 
"für die Ewigkeit gebaut, ruht bie Inſel auf 
ihrem Steingrunbe, und wird ba feyn und grüs 
nen und gedeiben, und Menfchen und allerlei 
Thiere werben ſich darauf ihres Lebens freuen, 
wenn Euere und meine Knochen lingft verwit: 
„tert find. J 

Ihe ſchwatzt ungemein weiſe, alter Freund, 
hohnlaͤchelte ber Einſiebler. Ihr moͤgt oft ger 
nug das Eiland durchzogen haben, und konn⸗ 
tet ben Keim ber: Bernichtung überſehen, ben 
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es in fich traͤgt. Seht die zahlefen Vulkane, 
nen und Lava und mit den ſchrocklichen Giet⸗ 
ſcherfluthen Überfirömen. Geht bie häufigen 
Erbbeben, Felſenbrüche, Bergfäteund Saminen, 
hört mit mir in meiner Einfamkeit das Wüthen 
und Toben der Euch. ganz unbelannten feuer 
fpeieuden Berge im Innern ber Iufel, wo faft 
niemals ein menfchlicher Odem wehte, und um 
die Ihr Euch nicht bekümmert, weil fie Ener Be⸗ 
figthum nicht unmittelbar beſchädigen. Beach⸗ 
tet das jährlich färtjchreitende Zunehmen der 
Eisberge und Eisfelder, wodurch die bewohns - 
sen Gegenden Immer enger .befchränkt werben, 
und Ihr werdet den Schluß mit Schreden 
finden, den ich mit Entzüden ziehe, baß der 
ſchnelle Untergang bes senden Landes gewiß; 
und nur das. Einzige zweifethaft iſt, ob es eher 
ganz zu Eis erſtarren, als durch das unterin⸗ 
diſche Feuer, das in feinen Grundfeſten wühlt, 

vernichtet werben wich. 
Der Mann bat eins fürchterliche Bered⸗ 
ſamkrit, ſprach Dina. — Und je laͤnger ich 
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mir ihr bettachte, meinte Bjarne: je bekaunter 
kommt er. mir vor. MRechne ich Bart und Bi 


renzotten weg, fo iſt mirs, als hätte ich diefen 


dner ſchon einmal auf: bee Kanzel gefehen. 
Bei Gott, es iſt ber arme Helge Olfen, 
rief Anna. — Da verzerrten ſich dea Greiſes 
‚Büge in wahnſinnige Wath. Mit hochgthe⸗ 
benem Spieße trat er. Annen näher und Freifchte 
widerlich. — Wagt es nicht nech einmal, mich 
alfo zu nennen, boshafte Here. Ich bin nich 
Helge Olſen, ber liegt tief unten im Schwe⸗ 
felfee Myvatn, in den Ihn bie Verzweiflung 
flürzte, weil feiner. Richter Strenge. wegen. > 
ner Schwäche ihn aus bem Leben ſtieß. Ich 
bin der Einfiedier des Gaitiandjökuls, und 
namenlos bi8 zu. jenem Tage, wo meine Richter 
wir memen Namen wiedergeben folleh ; dang 
wird es ſchallen vom Strahlenthrene herak⸗ 


Wer rein von aller Sünde iſt, der hebe den 


erſten Stein auf: Wer mich aber hienieden 
noch einmal bei dem Ungluͤcksnamen nenng 
dem ſtoße ich meinen Spieß uns Herz, und 


Geaitiande Kosten {ol [dm Gres wenden; — 


Sie | 


| 
| 
| 
| 
| 
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Hlerauf rannte .er heulend in dad Innere der 
Höhle, wohin ihm niemand zu folgen Luft hats 
te. — Erſchuttert verließ Dina die Grotte und 
fragte Bjarne, wer der unglüdiche Mann ſey. 

Ein evangelifcher Prediger aus Island, er⸗ 
widerte diefer traurig. Kin fonft waderer und 
überaus gelehrter Mann. Unvermoͤgend, wor 
feiner elenden Stelle‘ eine Frau zu ernähren, 
wurbe das Fleiſch zu mächtig in ihm. (Er ver> 
gaß fi im eine ſchwachen Stunde Das 
. Mädchen. flach im Kindbette. Ex wurd abge 
ſetzt und iſt ſeitdem verſchwunden. 

Er hat ſchwer geſündigt, ſprach die fromme 
Anna: doc auch ſchwer gebüßt, und Gott 
wird ihm dereinſt barmherzig ſeyn. 

Ich werde meinen Vater herzlich bitten, 
damit der arme Mann Gottes Barmherzigkeit 
ſchon hienieden durch der Menſchen Milde und 
Verzeihung erfahre, ſagte Dina ſanft weinend. 

Seht meldete Guldenring von einem Tuff⸗ 
Bügel, von dem er die Gegend überſchaute, 
daß er einen Reiter auf die-Höhle zu jagen ſehe. 

Dos iſt Asmund! rief Die Jungfrau, und 

3. , 6 ” 
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breitete bie Schneearme ſchnenb in die Luft, 
die von dem Geliebten herwehte. — Da: Fame 
auch bald’ der wilde Reiter gefprengt, and vor 
Dina ſtuͤrzte fein aͤberjagtes Roß tadt uneer 
ihm zuſammen. Er raffte ſich michſam auf, 
nahete fich, glühend vom unfinnigen KRiet und 
von einer Wunde an- der Stirn bintend, dem 
Mädchen, und fant mit dem-Ausıuf: Euer 
Oheim iſt gerettet! ohnmaͤchtig zu ihren Fũ⸗ 
Ben: — Zugleich beſtürmt von Angſt, Hoff⸗ 
nung, Schmerz und Feed‘, fete ſich Dina 
nieder, nahm Asmund's ſchones bleiched: Zaupt 
auf: ihren Schooß und. wurd ihm! mit ihren 
Rhranen und mit dem Walfer des Gletſcher⸗ 
quells das Blut von det Stirnwunde. Dar 
über ſchlug Asmund die Augen auf. And eben 
teilte ihn Dina, Ihres Herzens: nicht länger 
Meifterin, an den-heißen, hochſchlagenden Bu⸗ 
ſen drücken, da- traten mit warnender Miene 
Ama und Bjeene, mit ſpottender, — 
herzu, welcher⸗ Asmund bat, zu — 
m. Beſſaſteder zugegangen. — 
a ‚Schloß war von ben: Rinlan fon 
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wieder derlaſſen, als ich mit dem Goſchwader 
"ankam, ſprach dei agttag. Feindesund 
| — Aichen lagen: im: Schloßtoße. Zora 
doern Otalholt gen Hinanel, und Wefchrei 
umnd Getilmmel once von bar Straße. der, Die 
wo Holncchafen Führt: VDorthin fprerigten 
wir und fahhen die Rauberſchnaten mit Men⸗ 
ſcheu, Vieh aut Guteru Die ſie geraubt; im 
langen Buge nach dem Hafen eilen, in dem 
ihre Schiffe vor Aukot lagen Schon von fern 
erkomate ich Eueren Oheian, dir, gleich den an⸗ 
von. Gaangenen, td Motten foitgefehleppt wurde. 
Da, mit dem Rufe: Vater Tordenftiofb! tried 
Rictieth Oo an." Varer WTordenſtiold! tief 
vus Gepäimaber mitn natch, wird imit gefäflten 
Spießen fprengten wir. in die Schaar, bie die 
Geuntenen FÜHLEN :-Die Wiberrofchung half 
mus zum Giege. Was von den Barbaren nicht 
fat das foh nach · den Schiffen, die bald aus 
uf Giſichtkreis entfchroanden, und gerettet 
waren/ ſanunti Eueren Dein, alle unſere Lan: 
desleute aus der ſchrecklichen rim, bie bei 
den · Anmonfſchen / ihrer harrte. 
6*8 
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breitete die Schneearme ſchaent in die Luft 
die von dem Geliebten berichte, — Da Sam 
auch bald ber wilde Reiter geſprengt, und voe 
Dina ſtuͤrzte fein aͤberjagtes Rob todt unen 
ihm zuſammen. Er raffte ſich mühſam auf, 
nahete fich, glühend vom unfinnigen Ritt und 
von einer Wunde an der Stirn blutend, = 
Maͤdchen, und ſank mit dem · Ausruf: 
Oheim iſt gerettet! ohmmaͤchtig gu ihren = 
Gen, — Zugleich beſtürmt von Angſt, Hoffe 
nung, Schmerz und Freude, ſetzte ſich Dina 
nieder, nahm Asmund's ſchones bleiches · Zaupt 
auf-i ihven Schooß und wuſch ihm · mit ihren 
Thranen und mit dem Waſfer des Gletſcher⸗ 
quells das Blut von der Stirnwunde. Dar 
über ſchlug Asmund die Augen auf: - Andb eben 

weilte ihn Dina, ihres Herzens nicht langer 
Meiſterin, an den heißen, hochſchlagenden Bu⸗ 
ſen drücken, da traten mit warnender Miene 
Anna uͤnd Bjarne, mit fpotterider; — 
herzu, welcher Asmund bat, zu ’erjählen, ze 
es in Beſſaſteder zugegangen. 

Das Swleß war von den aaiehen fee 
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wieder derlaſſen, ale ich mit: dem Goſchwader 
antkam,“ ſprach dei Blngiing. Feindetund 
Freundes: Dichen lagen: im: Sqhloßtofe. "Gau 
wre: Ekalholt gen Hinanel, ‚und Wefchrei 
and Getummel ud von bar Straße. Ber‘, die 
wo Solnechafen führt, Vorthin ſprengten 
wie nie ſachen bie Mäuberfchaiten: mit Men⸗ 
ſcheu, Vieh aut Güte‘; die fie geraubt; Im 
Rengen: Buge nach Dem Hafen eilen, in dem 
ihre Schiffe vor Aukot lagen: Sechon von fern 
akomnate ach Tueren Dheim,; der, gleich den an⸗ 
ver Gafangenen, td Reiten foitgefehleppt wurde. 
Da, mit dem Rufe: Vater Zordenfkiotb! trieb 
nie on Ware ordenfehotd tief 
6 Geſchwwaber mie nach; und mit gefällten 
Spießen fprengten wie. in de Schaar⸗ die die 
Exfungenen flhrietnDie Ueberraſchung half 
ans jun Sioge. Was von den Barbaren nicht 
RG dao Nohnach · den Schiffen, bie bald aus 
unſtrinn Giſichtkreis entfchtoanden, und gerettet 
waren / ſanumti Euerem Oheim, alle unſere Lan⸗ 
desleute aus der ſchrecklichen uno, dr bei 
dern · Anmenſchen as are a 
6°. 
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Mein Atmundi. rief Dina entzuͤckt. Wie 
kann ich, wie kann mein Oheim Dir je ver⸗ 
gelten, was Du für uns gethan haft?! - 

Laßt das, Fräulein, ſprach Asmund meit 
unterdrücktem Seufzer. Um Sold, und wäre 
es aud ber Eöfllichfte, den meine kühnſten 
Träume je hofften, habe Ich nicht gehamnbelt. — 
Best laßt uns:auf Euere Nachtruhe denken, 
denn ſchon ſinkt die Sonne, und für heute iſt 
an die Rückreiſe nicht zu denken. 

Nur nicht in die Häßtiche Lanahähle, in der 
der füirchterliche Eiufiehler haufet , bet Dina 
ängſtlich. 

Oft führt die hohere Band uns va Nacht 
zum Licht, ſprach Aamund. Ich kbenne den 
armen Alten, der in jener Höhle hauſet, von 
meinen Jagdzügen her. Er iſt ungluͤcklich, nicht 
bösartig, und ſoll uns an einen freundlichen 
Drt bringen, wo Ihe gern Übernachten were 
det... Du, Bjarne, magſt mit dem Herrn Kam⸗ 
merjunker in der Höhle verbleiben und" "unfere 

Rüdkunft harren. 
Freundlichen Dank, für bie herrliche Nacht, 
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vie Ihr ums bereitet, und fir den angenehmen. 
Wirth, den Ihe uns zuweiſet, vief ärgerlich 
Suldenring, mußte aber, von Allen überflimmt, 
nachgeben, unb Asmund führte bie Frauen in 
bdie Hoͤhle. Auf feinen Ruf: Asmund iſt ba! 
crat: bee Cinſiedler ans beten Hintergrunde. — 
Füͤhr' uns nach Arebdal, Freund Eremit, bat 
tha Aſmund. Wir wollen dort Übernachten, 
Den belden andern Maͤnnern aber verſtatte ein 
Nachtlager in Deiner Vorderhöhle. 
.Gern thue ich's nicht, ſprach der Greis 
vdech Du Haft ben erſten Troſt in die zerriſſene 
. See mir geſprochen. Die kann ich nichts ab⸗ 
fthlagen. Und er ergriff, Annen bei der Hand 
und zog fie trotz ihrem Straͤuben, in ba 
tiefe Dunkel hinein, während Asmund, Dina 
leitend, ihm folgte. Langſam, durch manches 
Tropfſtein ⸗ Gewölbe, manche Lavahöhle, man⸗ 
gen engen Schlund wand ſich bald aufs bald 
abwaͤrts der beſchwerliche Pfad, bis ben Wan⸗ 
dernden, vom Ende eines langen Ganges het, 
das Taglicht entgegen fchimmerte. — Ihr feyb 
‚am Ziele, ſprach der Eremit. Euch hinein ge⸗ 
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leiten, darf ich nicht. Ich habe au: Vijuag 
meiner Sünden gelobt, das Paradies, das Ei 
empfangen wird, fo lange. nicht gu vᷣetraten, fo 
lange au feiner offenen Pforte mit jeher Mesh 
su Bimpfen,. bis ich es fuͤge, bag mid der Was 
ter oben und dee Bott in mir. nurgeben haben 
Denn der Suͤnder nimmt auch ir deu ie 
mel die Hölle. wit. . Nur: das gereinigtr He 
st: für die Freuden empfängiich,. die sihen:feih 
Schöpfer beat. Und weinend Tchlicy..er zunlit, 
während /Asnnind die: Frauen. aus dem Mange 
vollends ins Freie führte. Sprachive. Partien 
fie. dus neue Maturwunder an. Rings von ha⸗ 
ben Fetſen anthürmt, von dem xauchenden 
Gaitlandjbkul überragt; breitete fü ein Leb⸗ 
liches Thal vor ihnen mus. ‚Hier mehte ein 
kalter Rorb, zine Tutft, wie aus Weiſchland her⸗ 
AUlber: geflogen, küßte Dina's Wangen ; den, vom 


unterirdiſchen Feuer in. einig gleicher Wäre 


erhaftenen Böden: Tymüddten. taufenb Blamen, 


fonft wur glückichenen Zonen: eigen: : Va cite 
tem Abendgolde geröthet: prangten le Obſt. 


bqume in ber reichen Pracht ihrer Bluthen 


| 
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und-Beüdkte. Disk Anne! wollten, :PÜÜB- bes 
shuht,. in einem Mensa von Wohlgerüchen ver⸗ 
‚schen, and wit einem unnennbaren Enchücken 
warf ſie ſich an Asmunds Bruft. Dach dieſer 
wand ſich, nach kurzem. heftigen: Hampfe alt 
ſch ſelliſ, ſanft aus ihren umſchlingenden At⸗ 
wen: und ſprach; Das Paradies ‚mit: feinen 
Welchen iſt da, hoch-fecn.fop es von mit, die 
Schlange zu lwiclen wor der einſt Eu Ohr 
Euch wernte. Dann fühete er ſiezu dm 
frenndlichen Grotte am Ede dei Ahales. 
MDinß iſt Euere- und Meiner Mutter Ruheſtaͤtte 
für dieſe Nacht, fuhr er fort: und tren ıpiche 
Als seit Eueren Brüdern, den Engeln, Eueren 
ESchlumimer bewachen. Ned) einmal nürkte-er 
bie mitsenden Lippen auf bie:geliehte Heud 
wer. vorſcuwand ante den Blumen, :: Lange 
huickte Dinn auch und fat dann aitf daß ſchwei⸗ 
lende Aekiähette,. und. wihrend: ein ſtolzer 
EShwan, langſam über das Thal ſchwebend, 
feinen ·eblichen iafang «uf fie herabflͤtete, süß 
ei Füßen, zen. — IR 
über; fie Bu. a: 
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Mit dem erften Gonneunſtrahle, ber Über die 
Eiskulmen in das That bligte, erwachte Dina 
und fwchte in den Baumzweigen biefes Tem⸗ 
pe's den Geliebten, den fie bald mit freubigem 
Erröthen fand. Asmund, fprach fie mitmaͤnn⸗ 
ter Entſchloſſenheit: ich Habe Wichtiges mit 
Dr zu reden, was ſchon geflern in meiwer 
Bruft zum Entfchluffe geseift war. Da lieb 
wid, und bag. meines Bufens Flamme ber 
Deinigen entgegen lodert, mußt Du (ängfi es 
rathen haben. Nur mit Dir kann ih, nur 
mit mir. fannft Du glücklich feyn. Getrennt, 
müffen wir Beide des trdifchen Lebens Freuben 
entfagen. Ich kenne meinen Oheim. In ſei⸗ 
nem reichen Derzen wohnt. bennoch ber Stolz. auf 
Geburt, und mehr noch auf fein hohes Amt bei 
einer unerfchlitteslichen Feſugkeit des Charak⸗ 
ters. Und ober ſich Dir noch fo hoch verpflich⸗ 
tet fühlt, nie wird er in unfere Vereinigung 
willigen. Ich aber bin nicht gefonnen, feinen 
Aafichten mein Gluck zu opfern; wo waͤte Ich, 
deren Hand er. Dir verfagen will, wo waͤre ber 
Verſagende felbft, wenn Du nicht Deim Leben 
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anbieizttung des unſeren geſetze haͤtteſt? Das, 
was ich in dieſer kurzen Schreckenzeit erledt, 
hat mein weiches Gemlich geftähtt, um alles 
an alles zu fegen. Ich bleibe Für immer mit 
Die aub Deiner Mutter in dieſem lieblichen 
Zhale. Dee Erxennt fol unſter Herzen Buͤnd⸗ 
niß weihen. Für meinen Oheim und für bie 
Welt wii ich geſtorben ſeyn. Leicht iſt der 
Eingang ber Hoͤhle zu verrammeln. Man wird 
uns lange vergebens ſuchen, dann beweinen, 
zaletzt vergeffen, und aus der Aſche dieſet Ber» 
geffenheit wird erſt die Blume unſeres Eheglückes 
herrlich emperdllihen. Schlag’ ein, Asmund, 
zum ewigen Bunbe, and nun laß zu den Füßen 
Deiner Mutter uns dien; und fie um ihren 
Gegen ‚bitten, - 

Richt alfo, eble Jungfrau, rief Asmund. 
Es fälte mic ſchwer, hier meine Pflicht gu thun, 
aber es freut mich, daß ich in mir die Kraft 
dazu fühle, Ems Oheim hat Vaterrecht über 
Euch. Er ift Im Ramen unferes Königs, dem 
wir bes Eid bes Teene geſchworen, umfere Höchfte 
Landesohrigkeit, und eu hat Euch. mir: anver⸗ 
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traut. Dreifacr Grund · für eich, ihn sicht 
zu verrathen, und ein. Glück abzulehnen, bes 
für:diefe ſterbliche Bruſt ohnehin zu groß wäre. 
"Ih führe Euch and; heute gen: :Belfteher 
sucht. Gott lenke des Watere. E wich abet 
in fäner Klarheit wohl baffer wiſſen, waß 
zit unferent Frieden dient, als wir aräken Er 


denkinder, vom -Mäbel- unfver Beivenichaften 


umbunfeit, Und follte ich. mie mehr in dieſen 
Himmel [hau dürfen, fo hebe und ſtänke 
mich der Gedanke, daß ich ihn autſchüueg, um 
der Stimme meines Grwiſſens zu gehorchen. 

Esler Menſch! rief Tocdanſkiold, der, Dina 
ſelbſt abguholen gekammen, von Guldenring lieb⸗ 


los uuterrichtet, von: dem Eiurſiedlet in das 


Thal geführt, hinter ihnen geſtanden und: das 
ganze Geſpraͤch gehört. Hatte. Edler Menſch, 


wäre ich ſelbſt der file Mann, als den md 


unbeſonnene Nichte mich ſchildert, was körn⸗ 
ich gegen Dich einwenden, deſſen Ahnen feine 
Eugenden, deffen Ordenſchmuck feine Thaten 
find! Vater Tordenfkiold riefeſt Du, eis: Dun 
mich retteteſt. Ich will ben: heiligen Vatenca 
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men verdienen. Du, Af wane Din Bin. 
weiitit: meinen Beyent Be 

z — — — —— 
ſos Hals. Guldenring biß fich in die kippen, 
Anna unh Vjarne wiſchten ſich Frrudenthrunen 
aus ber Augen, und. der nuntüdlide Kiafiet: 
ter, der, in der Felspforte ſtchend, bie ſchöur 
Greuppe überſchaute, rief, ſein VLeiden vrrgeſt 
ſend, wit Begeiſterung: Herr; nun lfſeſt Ou 
Deinen Diener in Frieden fahren! 





Drei Monate darauf, als Geldenring lͤngit 

mit dem. lauter Gefüibde. der Ninnnerwieder⸗ 
kehr nach Dauemark zurückgeſegelt: war, fege 
nete der Biſchof Thorb Thorlackſon in Skal⸗ 
Yin hoher, vom Fruer verſchonter Domticche, 
die. Berbindimg Dinas mit · Asmund Thyeo 
rungurſon, ben ber Dänenkönig auf bie Meld⸗ 
ung bes Gefchehehien zum Landvogt auf Is⸗ 
fand, und zum Danebrogsmann erhoben hatte. 
"Dem Biſchof affiflirte bei der heiligen Hand⸗ 
lung ber neue Prediger zu Stab, Helge Dlfon, 
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der auf des Stiftsamtmannes Verwendung, in 
Erwägung früherer Berbienfte, wahrer. Reue 
and ſchwerer Buße, die Prieſterkappe, unb mit 
ihr den vollen Gebrauch feiner Bernunft wie 
der erhalten hatte. Während Anna zum Dank: 
gebet die Hände emporhob, reichte Tordenſkiold 
feine Rechte freundlich dem chrlichen Steuer 
mann Thyrsklingur, ber fie treuherzig ſchücttelte 
. 904 Sreude, daß er es gemefen, der bem ein: 
zigen Sohne des Lebens Glanz und Giäd 
über das Meer zugefteuert Babe, und als bie 
Trauung vorüber war, raunte er der fröhlichen 
Braut lächelnd zu: Sagte ich's Euch nicht? 
Kennt nur erſt mein ſchönes Vaterland. Ihr | 
werdet dann gar nicht Mehr heraus wollen. 
Welch Wunder iſt der Liebe unmöglich! 
flifterte Ding, und brüdte den heiligen Braut: 
kuß auf des Überfeligen Asmund's Lippen. 


Der Flibuſtier. 
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Eine Erzählung aus dem legten Drittel bes 
fiebzehnten Jahrhunderts. 
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Die Sonne ſaub iniden mmermeßlichen Ocean 
und ihr letzter Fiammenkuß brannte in Golb⸗ 
Rd : Purpurfunken auf. der grunen Wellen 
Sſhaumgipfeln uud auf Hispaniolas dunklem 
GSedernkranze, als der. junge Menthare auf dem 
Beinen Cilande Bayahn Im tiefen, ernſten Ge⸗ 
bunten dem Boote naqhſtartte, ‚daB ihn berges 
ttagen und nun den Heimweg fuchte,. Als es 
in. dem rothen Feuermerre ſeinen geblendeten 
Bicin entſchwand, ſchrack er zuſanmen, er: 
mannte fi, dann, und fuchte mit. ruhiger Faſ⸗ 
ſteng ven bezeichneten Weg. Ene Scunde war 
ee rüſtig fortgeſchritten, ba: erblickee er am Fußr 
dm gFelſens, auf Moeßs gelagert, einen alten 
Hari voninnnbechürtwiärigem Aublick. Ein 
Biete; vunder Hut deckte das graue Haar, 
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das in wilder Unordnung um das tiefgefucchte, 

dunkle Antlig wehte. in leinenes Hemd und 
Unterkieid, vom Blute ber eriegten Xhiere | 
brauneoth flarrend, und Schuhe von roher 
Schweinhaut, fhmüdten ihn nicht ſonderlich. 
Am lebernen Gürtel hingen einige Meffer und 
ein kurzer Säbel, neben ihm lag bie Soloffale 
Kugelbüchſe, md im Kreiſe um Ihn hatten fich 
eing Menge gräulicher Bullenbeißer gelagert, 
die bei der Annäherung bes Fremdlings fire 
bar heulend. auffprangen und mit aufgerifie 
niem Rachen auf ihn losrannten. Ruft Eure 
Beftien zurück, ſonſt fleche ich fie nieder,. rief 
diefer, ben Dogen ziehend. — Der Alte pfiff, 
und webolnd fprangen bie Moloffen zu ihm 
zurück. — Berichtet mich, Freund, wo find’ 
ich den Bukanler Montauban? — Der Name 
liegt im Meeresgrunde, brummte ber Alte. 
Mit meinem Taufſchein pfropfte id meinen 
Schuß auf den erften Stier, Jetzt heiße ich 
Taureau. — Wie? Ihr wäret es ſelbſt? rief 
Mentbars mit einem Erſtaunen, das keines⸗ 
weges zu den freubigen gehörte. — Wiens Ihe 
nam: 
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namlich nichts dagegen habt, junger Menſch, 
fpöttelte ber Alte, ihn: vom Kopf bis zu ben 
Süßen muſternd. — So grüß Euch Gott, 

Herr Ohm! ſprach dieſer gefaßt: Ich bin Euerer 
Schweſter Sohn, Montbars, 

So? Ei? fprach der reis, eine plägliche 
Mührung verbergend, unb ‚wie ein ‚einzelner 
Sonnenftrahl bucch ‚eine dunkle Wetterwolke, 
zuckte ein Freudelaͤcheln durch die finfteren Züge, 
Run, fen willkommen, Junge, fe‘ Dich zu 
mir, plauderte er gutmüthig ‚weiter. Du ge 
fauft mir nicht übel. Des Vaters Kraft und 
der Mutter Liebreiz fließen in einem Brenn⸗ 
punkt auf Deiner Geflalt zufammen; aber fieht 
ed auch in Kapf und Herzen gehörig aus? Ein 
ſchöner Zaugenichts.ift ein Zebra, wo in dem 
Dantherfell ein Eſel ſteckt. 

Sch follte nicht meinen, daß ich Euch j je 
Schande gemacht, rief der Jüngling aufſpring⸗ 
end, und der Purpur des Zornes umb .ber 
- Scham flammte über das ſchöne Geſicht. 

Gerade. wie fein Vater, .fprach Taurxeau: 
das :mollte ich ner ſehen. Das freut mic. 

I.. 7 = 
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Kun feke Dich wieder mieber, und ſey micht 
boͤſe. Vom alten: Dim mag Deine Ehre wohl 
ein hartes Wert vertragen. JIcetzi laß uns ein 
vertrautich Wörtiein Lofer. Was wii Da 
hier auf den Autilien, Franz? 

In des Vauers FJußtapfen tretend, feinen 
Ded oäcen, ſcheie Montbars mit wilder Be: 
geiſterung: mit: Spaniecblut bie Thrune abwa⸗ 
ſchen, die bey Mutter Grautod meinem Auge 
antpeeßte ; vachen bie Milllonen ber unglückli⸗ 
den Indier, die Bob» und Viutbdurſt und 
höllifcher Sanatiönnes fchlachteten ; gräßtich raͤ⸗ 
hen an ihren flolgen Henbern! — 

Das alte Lieb, ich hört' es oft ſchon fins 
gen, ſprach TZaureau bedächtig: aber je läͤnger 
ich es höre, je widriger klingt mic bie wilde 
Weiſe. Dein Vater fang es and) mit ſtarker 
Stimme, daß in dem Knigſchloſſe zu Madrid 
die: Fenſter bebten, allein es war ein wüſtes 
Zauberlied, das ihm den Frieden aus der Sode 
zog. Das, was Dich auf die Antillen treibt, 
tsieb auch ihm her. Zum Maces Engel ber 
Spaniez glaubte er ſich beuwfen und. wahrlich, 
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eu iſt es geworben! Sein Name iſt berühmt 
auf dieſen Meeren, und den. Vertiigen nennt 
ihn Gpanien. Dech nimmer war ex heiter, 
unh feinen Schlaf unıfchwierten böfe Traͤume. 
Der Menſch, ber gleich der Peſt ober vem 
Erbbeben tie Geißel Gottes werden will, muß 


ee bei allem ruhig bleiben kann, was er 
teeibe, fo gehört er ſchon der ſinſtern Tiefe 
syn De willſt alſo wirklich Flibuſtier mer: 
den, Senz — 

Deßhalb verlleß ich mein Vaterland, ſprach 
Monthara fefl: und nicht von Euch hätte ich 
dieſe Amahnung erwartet. Seyd ihr Buka⸗ 
niee nicht auch die Feinde der Spanier, nicht 
eng verbuͤndet mit. bew. Kilſtenbrüdern? 
Wie ab es, ja, erwiderte ber Greis. 
Dechh haben win die Zube uns rein erhalten. 
Genug daven, bie. Sanne liegt ſchon im Meere, 

af: und bear Heinmueg fuihen. Und er erhob 

fh, and mit ſchweigendem Ernſt führte: eo den 

Pe im bes: Waldes Dichcht. 
7 * 
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Nach langen Wandern kamen ſie an 2inen 
ausgehauenen Plag, ‚über dem der Vollmond 
hing. Mit freudigem Heulen ſprang ihnen eine 


Unzahl Bullenbeißer entgegen, und Montbars’s | 


Auge, das Überall eine Wohnung fuchte, konnte 
nichts als einige Baraken gewahren, die, nur 
von oben gegen den Regen gedeckt, rings an 
den Seiten dem Winde offen, ein unfreundli⸗ 
ches, ſtürmiſches Nachtlager verhießen. Bringt 


uns das Nahtmaht, herrſchte Taureau einlgen 


Knechten zu, die ſich mit dan Ausfpannen der 
Stierhäute und dem Einſalzen des Fleiſches be⸗ 
ſchaͤftigten. Da wurde ein geruchertes Stier: 
viertel auf den Sturz einer!gefaͤllten Zeder ge⸗ 


ſetzt, deren daneben liegender Stamm als Sitz⸗ 
bank diente. Montbars nahm Ping, empfing 
zum Zerlegen des Fleiſches ein Meſſer aus des 
Oheims Gürtelbeſteck, und ſah fich bedächtig 


um, als ob ihm noch etwas fehle. — Vegehrſt 
Du etwas? Franz, fragte Taureau kächelnd. Ach, 
ich errathe. Mein Nachtmahl kommt Die nicht 


allzu zierlich vor. Ia, guter Freund, von Creme 


- und Confituren, von. Bourgogner und Cham⸗ 
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nagner wird hier nichts gereicht, und Wein if 
Aberhaupt auf dieſen Küiften nicht gebräuchlich. 
; - Ich. habe entbehren gelernt, Herr Ohm, und 
Maffer Läfcht auch den Durſt, ſprach Mont: 
bars empfindlih: Doch ein Stück Brot äße 
ich wohl gern zum Fleiſche. 
VEs thut mir herzlich teib. Auch damit kann 
ich vor der Hand nicht dienen, ſprach lachend 
der Ohm. Brot gehbrt auch zu den entbehr⸗ 
Uchen Artikeln, bie in unſerem Verzeichniß ge⸗ 
ſtrichen ſind. Gedulde Dich bis Morgen. In 
Tortaga kannſt Du. alles. haben, wonach Dein 
Herz gelliſtet. Jetzt komm zur Ruhe, bamit 
Du wargen zur Jagd rhflig biſt. Und er führte 
ihn in eine ber Baraken, ron ein Lager, von 
den Häuten wilber Schweine bereitet, gaftlich 
ihren harrte. Kopfſchüttelnd: warf fi) Monte 
bars darauf, und war unter dem Schnarchen 
ter ringsum·lagernden Meute unb dem fernen 
Gekreiſch ber. Calen und ihres Nachtgefährten, 
des · Diablatins, baid entſchlummert. 
Dar Morgen grwutete, aber Nacht war es 
neh: im Wlan, das gigantiſche Zedern um⸗ 
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thürmten. Doc fing ſich ſchen Alles munter 
darin gu ragen an, Die Knechte beſchſckten 
das Jagdgeräth, die Doggen ſprangen auf und 
dehnten bie ſtarben lieber und ſchüttelten ſich, 
und auRontbars’s Lager trat weckend der Oheim. 
Durch den kurzen Schlummet geftärtt, fprang 
ber Jüngling auf ımd ergriff den Mousqueton, 
den ihm em Knecht mit Keaut umd Loth reichte. 
Die Hoͤrner gelten, das Halich erſcholl, Die 
Dogsenfchar heufte ein gräßtiches Chor, unb 
der Jagdzug brach auf. Lange zogen fie durch 
das Schweigen dee WMaldnacht, nur durch das 
Sagen des Ciephantenkäfes und bus Ges 
hãmmer bes Grobſchmiede Im Holze zumellen 
unterbrochen; da ſchmlickte das Morgenrdoth 
die leichten Wockchen, die um bie Gipfel der 
ungeheueren Bebern flatterten, -mit einem liebli⸗ 
en Roſenſaum, und das Geplauder bes Mar 
kay erwachte im der Ferne, und mielodiſth und 
mannigfaltig, gleich der morſchlichen Stimme, 
tönte das Fibten des Werapfäfere zu den Wan⸗ 
derern herliber. Jetzt gebot Taurrau dere Zuge, 
su dates, vrrtheilte bie Schüten und Hunbe, 
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"  bebiete den Meffen bei ſich auf dem Anſtande, 
und bie Jagd begann. Bald xraſſelte 6 in 
ben untern Aeſten der Zedern, ein binmpfes 
Brüllen wurbe hörbar, und aufgeſcheucht von 
ben fpünenben Doggen brach ein wilder Stier 
mit furchbarer Gewalt aus dem Dickicht, und 
mit den Jüßen ſchardend, mit dein Hotn im 
Boden wühlend, näherte er fh dem alten 
Sauren, ber, mit ruhiger Kälte ben Mous⸗ 
aueton anlegend, ihm bie zwelloͤthige Kugel In 
die Druſt jagte. Das wilde Gejauchze det 
Knechte beglektete ben Ball des gewaltigen Thies 
nes, umd gierig flelen fie über den keichaum 
her, ihn zu zerſtücken. 

Jetzt iſt das Frühmahl verdient, ſprach bet 
Oheim uud winkte ben Knechten, bie nach kur 
zer Arbeit die Markrohren des Otiers dem 
Gebieter brachten. Willſt Du men Gaſt ſeyn, 
ftagte er ben Neffen lächeind, indem er mit 
Wohlbehagen das feifche, ware Mark aus ber 
btutigen Röhre fog. Ablehnend winkte dieſer, 
8 ein wildes Rufen durch den Wald erſcholl, 

and, aus feifchen Wunden blutend, drel Bur 
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tanier herbeiſtützten. Aus -ift bie Stierjagb 
für heute, ſchrie ber Erſte wüthend. Ic) lade 
Euch) zur Jagd auf Menfchenthisre.- Die Spa⸗ 
nier haben fünf von uns gefangen, und ſchlep⸗ 
pen fie ſchon nad) dem Ufer zu. Dein Mate 
lot ift auch darunter, Taureau! 

Mein Henri? rief der Greis, der num ganz 
Bukanier war, und feine Augen bligten furcht⸗ 
bar, während er bie Kugelbüchſe von: neuem 
Ind. Auf feinen Wind wurden, bie Doggen ge⸗ 
koppelt, und die Bukanier führten den Zug bie 
zum Meerufer, an bem ein fpanifches Boot 
vor Anker Ing... Von ihm unbemerkt, vertheilte 
ſich die Beine Schaar hinter Klippen und harte, 
bis ein ftarker Haufen bewaffneter Spanier 
aus dem Walde heraus Bam, die gebundenen Bus 
kanier in der Mitte; und ein junger, ebelgebauter 
Don, mit wehendem Federbuſch, an der Spike. 
Wohl fünfmal waren die Spanier dem Haufen 
Taureau's fiberlegen:, doch dieſer gab raſch das 
Signal zum Feuern, kein Schuß fehlte, und 
auf die Ueberraſchten wurden jetzt bie Doggen 
losgelaſſen, wahrend bie Bukanier mit blanker 
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Künge auf. fie emflärmtn. Kurz währte das 
Mordgefecht, dann waren die Gefangenen be 
freit, und die Spanier bedeckten theils als Reis 
chen das Ufer, theils reiteten fie fich in dad 
Boot, das mit moͤglichſter Schnelle Die hoha 
See zu gewinnen fuchte. Nur ihe Anführer, 
zu ſtolz, zu entfliehen, war zurüdigeblieben, und 
sit bem Rüden an einen Kokosbaum gelehnt, 
vertheibigte er ſich mit unerfchlittenlichem Mu⸗ 
the gegen bie müthenden Bukanier, und fein 
‚langer Stogdegen flirrte in fehnellen, feurigen 
Areiſen um ibn herum. Da riß einem ber 
Beguer die Geduld. Er fprang zurüd, lud 
die Blichfe friſch, und fehlug auf den Spanier. 
am. Moch zu rechter. Zeit erblickte Montbare 
des tapfern Feindes Gefahr, der. altritserliche 
. Sinn erwadte, er fprang vor den Jüngling, 
und bie blutige Klinge dern Schügen entgegen⸗ 
ſtreckend, donnerte er ihm ein kräftiges: Daltt 
zu. Doch dieſer bog aus, dem verhaßten Feinde 
dennoch die Kugel zuzuſenden. ‚Sch haue Dich 
‚nieder, wenn Du fchießeft, rief, anf ihn zu⸗ 
rennend, Morthars. Da riß füh Taureau aus 
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feines befreiten Demi Armen, ſtürzte hecbel, 
wehrte dem biutglerigen Gefaͤhrten umb gebet 
dem Spanier, den Degen zn ſtrecken. Riem: 
mermehr, tief dieſer mit der Ichten Kraft, umb 
fan in demſelben Augenblicke vom Bintvediuft 
ermattet, am Buße bes Baumes zu oben. 
Meben ihn Inieete Montbars, und vetſuchte, 
ihnm bie tiefe Armwunde zu verbinden. Wohl⸗ 
gefaͤllig ſchaute Taurrau ihm zu. IJebt ſchtug 
ber Spanier bie dunklen Augen auf, und ihr 
erfter Blick fiel daukend auf ſeinen Retter. 

Wer Ihe auch ſeyd, einge mich nach Hiſpa⸗ 
niola, ſprach er leiſe: bei meinem Ritterwort, 
ih zahl’ Euch dort ein Fürftiich Löfegeld. 

Wir haben nicht um Gold gefochten, ſon⸗ 
dern um die Freiheit unferer Brüder, fuhr 
Zaureau ihn an. 

Ich win ihn auf ben Saul Nie m wm: 
fern Bukan tragen, rief Montbars mit jugend⸗ 
tier Freudigkeit. 

Nein, lieber Junge, ſprach Taureaun mit frames 
rigem Ernſt. Dort wäre fein Tod gerotß. Die 
ſchlafen zwei Bulanier den Toedesſchlaf. Du 
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kenuſt die Gefetze unferer NWiutrache nicht, 
Nur auf Hiſpaniola iſt ex des kaum geſchenk⸗ 
ten Lebens ſicher. Jett ſchaukelten bie Wagen 
einen Kaya mit harmloſen Fiſchern au's Ufer, 
Jaureau rief fie an. Dem Wort eines ber 

ſehreckuichra Infelgebleter gehordyend,. waren fie 
zur u bes Spaniets bereit. Mont 
bats trug den Verwundeten in den Kahn und 
 frrang, um feinen Dank sicht zu Hören, raſch 
an’s Ufer. Ab fließ der Kahn und ruderte 
auf Hlfyanista zu. Teuherzig ſchuttelte Der 
Ohm dem Neffen die Band mb ſprach freunb⸗ 
ih: Du magſt getso unter die Flibuſtier 
gehen, Franz, bean ich bin gewiß, daß Da 
auch unter Ihnen ein Menſch bleiben wirft. 





Der rohen, zugelloſen Bude Jauchzen 
tobte auf ber Infſel Tortuga, ale Tauteau's 
Boot, mit Montbars und einer Ladung Stler⸗ 
haͤute befrachtet, dort an's Ufer ſtieß. Der 
beruͤchcigtre Secrduber vom Hern hatte eben 
eine ſpaniſche Silbergatione aufgebradk, und 
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ſeine / tollen Jübuſtier thaten ihr Moglichſtes, 
die Maſter und Goldbarren fo geſchwind los 
gu werben, als fie ſelbige erbeutet. Montbars 


ward von einem unwilligen Erſtaunen ergrif⸗ 


fen, als er, an's Uſer ſteigend, in das Trei⸗ 
ben des wüſten Raͤuberhaufens ſchaute. Hier 
lagerte ein Trupp vor einem anſehnlichen Wein⸗ 


faſſe, deſſen Zapfen weggeworfen wurde. Un 


aufhörlich ſtrömte Die goldene Quelle in die um: 
tergehaltenen Becher , bie eben fü ſchnell geleeit 
merden mußten, als fie fi) füllten, und wem 


es an Geſchirr fehlte, der ‚hielt den Mund un⸗ 


ter, bis er genug Hatte, und, ber Befinnung 


quiet, ſich im Uferſand .bettete. Dort erklan⸗ 


gen. die Würfel im ungeheuerſten Wageſpiel, 


das im Nu den kaum geborenen Cröſus zum 


Irus umſchuf. Hier drehten ſich die Küſten⸗ 
brüder mit gutwilligen Dirnen aller Farben im 
wilden Tanze. Dort begannen: zwei; durch Wol⸗ 


luſt und Rauſch entzuͤndet, unter eines Führers 


Auffiht, den gefehlichen Zweibampf auf Tod 
und Leben, und ein Haufen zag mit entblaͤß⸗ 
tem Haupt und baxfuß, einen Bußpſalm fing» 
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end, nach der Stadt, um eine koſtbare Mon⸗ 
ſtranz, ‚auf der geraubten Gallione erbeutet, 
im Ramen der Fotte auf dem Altar dortiger 
Kapelle :zu opfern. Sprachlos ſtarrte Mont⸗ 
bars das bunte Graͤuelgemaͤlde an, während 
Taureau ihn verließ, um einen Kaͤufer für ſeine 
Zelle zu ſuchen. Pistzlich ſtürzte, von der To⸗ 
desangſt Flügeln getragen, ein ſchwarzes Maͤd⸗ 
chen herbei, und knieete auf einer Uferklippe 
nieder, bie ſchroff in's Meer hinabhing. 

Heilige Jungfrau, bitte für mich um Ver⸗ 
zeihung, flehte fie mit gerungenen Händen: daß 
ich zum Bater gehe, ehe ee mich ruft, Daß ich ohne 
Beichte, unverföhnt durch Bas heilige Del der 
legten Weihe, um irdiſcher Schmach zu entflie: 
hen, mit meinen Sünden in die Stuthen ftürze! 

Und enffchloffen erhob: fi) das. Mädchen 
zum Todesſprunge. Da hatte Montbars fie 
nad) glücklich erreicht, und ſchloß fie Fräftig 
in ſeine Arme. Unglückliche, was wollteſt Du 
thun ? fragte er mit ſanftem Vorwurf, und ihre 
ſchwarz glühenten Augen hoben fich vertrauend 

zu ihm empor. 
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Ja, das it eines Menſchen Stimme um 
eines Menfchen Antlitz! rief das ſchoͤne Befchöpf. 
Du haft mich nicht vom Selbſtimord gerettet 
um Deiner Brüder roher Gier mich zu opfern. 

Bet meiner Ehee, nein! ſprach Montbart 
und fah fi kühn nach ben Feinden um, gegen 
die der Kampf geiten koͤnne. 

Wehe mir, ba konmen fle ſchon, führte das 
Minhen. Jetzt Halte Wort, ebier Mann, oder 
floße mich felbft in das Meer, daß Du be 
Sünde mir fpaxeft, und ich von ehelichen Han· 
den ſterbe. 

Den Degen riß nun ber Juͤngling heraus 
und weinglaͤhend vauatun drei Flibuſtier herbei, 
Da ift die ſchwarze Donna, fehrie der Eine. — 
Herunter von der falten Kippe au meinte warm⸗ 
Bruft, der Andere; während dev Dritte Mont: 
bare zuherrſchte: Die Dirne gehört uns. auen 
dreien. Macht euch: keine Ungelegenheit, jun⸗ 
ges Herrchen 

Das Mönchen bat ſich unter meinen Schu 
begeben, ſprach dieſer kalt und fefb: und wer 
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für haben will, der ſardere fie mir mit ber 
‚Minge ab. 

Nun damit kaun uch auch — 
bruͤulte ber Räuber, und drei Saͤbel flürniten 
Menthars entgegen, ber fich wüthend vertheib- 
igta. Schon blutete er and einer Stirnwunde, 
Da rief es ploͤtzlich hinter ihnen: Imre! und 
zuit biofem Echwerte ſprang ein hoher Bann 
zwiſchen bie Fechtenden. Weiße Straußfedern, 
aus einer Diamanten⸗Agraffe emporſteigend, 
wogten Über dem Sammathata. Über dem 
Wamms von Geldſtoff hing eine Schnur von 
großen ovientalifchen Perlen, und an ben Fin: 
gern bligten Mubine und Ehmaragben von ums 
ſthaͤtzbarem Werthe, 

Der Abmiral! flifterten. beftitest bie Flibu⸗ 
ſtier, zuruͤckweichend, und. bie Waffenfentend. — · 
Dwi Über einem! risf zarnig van Sort: und 
Ihr wagt as, Euch Fliluſtier zu nennen ? 

Auf unſerer Seite iſt das himmeiſchreiende 
Recht, ſprach der Raͤutzer, der ſich zuerſt er⸗ 
mannt. Wir hatten die Dirne auf bee erober⸗ 
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ten Gallione erbeutet.. Kopf Sder Wappen fol: 
entfcheiden , wen fie zuerit gehöre. Wir war 
fen den Piaſter auf, doch während deffen ent: 
fprang fie ung, und dieſer Milchbart, der nicht 
einmal ein Küſtenbruder ift, will fie uns ſtrei⸗ 
tig machen. Da hat denn ber — Zorn 
uns übermannt. 

Das Mädchen wollte PA ins Meier ſtür⸗ 
zen, um ben Kinuen diefer Ungeheuer zu ent: 
gehen, ſprach Montbars mit edler Wallung. 
Ich habe fie davon zurückgehalten. Mein Leben 
fege ich an ihre Ehre, darum richtet mid, Hert 
Admiral. Bon dem Hanne, der ſo gut weiß, 
was Ritterſitte heiſcht, erwarte ich,. daß er 
auch des Ritters Pflicht gegen Weiber kennt. 

Mit MWohlgefalten fah van Hom den Red⸗ 
ner an. Zu keck vielleicht, fprach.er laͤchelnd. 
Doch beffer zu viel als zu wenig. Wer ſeyd 
Ihr? junger Mann! Der Jüngling nannte 
feinen Namen. Wie? des Vertilgers Sohn? 
fragte van Hom freudig. 

Das iſt er, Admiral, und mein Neffe, ant⸗ 
wortete für ihn Taureau, der eben mit ge- 
zück⸗ 
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zädten Sabel zu Monkbard!s Dirfe heebeige⸗ 
eilt war. | Ä 
Tun, Ihr macht bem Bater wid dem O 
Ehre, fuhr van Horn fort, reichte ihm Freund 
lich die Hand, und wendete fich dauu malt farche⸗ 
bdarem Emſt zu dem -Kiecblatt der Rauber. 
Rad, unſerem Echiffvertrag gehörrn die Gefau⸗ 
genen zur allgemeinen Beute, und wir, 
dem Admival, gubührs die Wahl dreier Köpfe. 
Ich wähle diefe Diene und ſchenke fie dem 
jungen Wanne. Ihe Habt gefchalter Über et⸗ 
was, das Euer Eigenthum nicht war, und ge⸗ 
gen mein Drdre, gleich Feigen Rätsern, mit 
Ubemucht ven Ginzeiien-ongegriffen. Darum 
gibt ie Sabel · ab und geht als Gefangene Auf 
die Schiffe. Da TprÜhte hoͤſches Feuer aus 
den Augen ber Unholbe, fie ſahen fih wie K⸗ 
gr an, die verdutt auf iheen Raub losfprin⸗ 
gen wollen, - Erampfhaft faßten ihre Fuͤuſte die 
Sta fehle, und fie landen wie eingewurzelt. 
Schortht Iher fengte van Horn, und trat 
mis Majeftaäͤt auf ſie zu. Jetzt erblaßten zwei 
und gingen, doch bes dettte, den Buth und 
L 8 
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Kaufe) :ühermeifterten, brannte tuͤciſch fein 
Fauſtrohr auf das Mädchen ab, welches ohnmaͤch⸗ 
tig m Mortbars’s Armen lag. - Die Kugel pfiff 
bei ihrem Kopf vorbei, und mit einem einzi⸗ 
gen Fauſtſchlage flürzte van Dorn den Schligen 
zu Boden. : Sept ‚geht Ihr nicht auf die 
Schiffe, donnerte er den anden u. Du 
fchleppft den Schurken nach dem Wäldchen 
dort, und bürgft mit. beinem.Kopfe für ihn, 
und Du rufft dorthin den Flottenrichter und 
die Gefchwerenen zum Bericht. Dann kommſſt 
Du felbft, dem Richter Dich zu fielen. 

Stumm gehorchten, bie höhere Kraft: an: 
erkennend, die Räuber, von denen: nun plöß: 
lich der Weinmuth gewichen war, unb mit 
dankbarem Entzücken fig Montbars an. des 
Admirals Herz 

Schon. gut, mein junger Freund, ſprach 
biefer lachend. Ihr thut mir zu viel Ehre an, 
wenn Ihr dieß alles, was der Ordnung wegen 
geſchehen mußte, für Euch in Rechnung ſtellt. 
Die Equipage iſt gewaltig verwildert, weil ich 
ſchon lange keinen exſchieſen ließ. Der. Vor⸗ 
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fat war mie wiltlommen, woil er mir Gelegen⸗ 
heit giebt, das. alte Blutrecht wieber zu üben. 
Wenn das Geſindel fich. zu. fürchten. verlerut 
hat, fo braucht es einen Teufel zum Haupt: 
mann. Ein Menfch, :wär’ eu andy noch ſo ge⸗ 
diegen, reicht da wicht aus. .: Was indeß durch 
bie Geſchichte Euchzu Nutz und: Fronmen ge⸗ 
worden, - feßte er mit: einem Faunenblick auf 
die ſchöne Schwarze hinzu: das laßt Euch wohl 
belommeit, Im: einer. Stande findet Euch bei 
dem Gericht ein, das ich hegen laſſe. Ich 
werbe dort dem an und Euch nn 
" —— Er ging. ar 
Moinun mit dem armen Sefhöpf: hin, 
fragte Moutbars wehmücthig der Oheim. 
Warum haſt Du Dich mit ſolcher unnügen, 
taſtigen Waare befaßt, murrte diefr. Kaum 
don Fuß ans Land geſetzt, und ſchon hat ex. 
ſich einer Dirne angehangen. Da mir zum 
Bukanier verborben, 
RL — aber Hu; iatia Füng 
img. 2 
& „Fähre mit.: ner: ‚Sit zu jean Bette 
* 
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fpend) Bauneau. Dirthanft min alter Kumuab, 


der Hauptmann Btodely, vormals ein wackever 
&tierjäger und durch ſieben Jahre mein Ma⸗ 
tetot. Dann Indte ihn. der Satan unter bie 
Stibuftier, und zieht wurde er ein Narr und 
heirathete. So eben. Hat ee mir feine Frau 


worgefteikt, Die mir für ein Weib vermiiaftlig 


genug verlemmt. Der wollen wir die Diem 


Bit Dars pfrident fengte Menskant | 


das Mädchen. 





Was: hat Die Befdsägtz zu wählen, mean 


ihr Netter und Schügee gebietet, tief fie mit 
der Berklaͤruug ben Dankbarkeit auf dem dun⸗ 


Een Geſicht und drückte des Iünsstegs Hand 
an bie brennenden Lippen. unb an den wogen⸗ 


den Buſen. Mit nem wanberiihen Gemifh 
on mancherlei Empfindungen machte er ſich 
von ihr ia, Und ieitetz Dawn das feltfamse Ge⸗ 
ſchöpf nad Brodely's Zelte. 
Dampf wirbelte bie Tommiel, die zum Ge⸗ 
richt der Küftenbrüber rief, die Equipage von 
allen Schiffen van Hornis famımelte fich im 


117 


Walde, in dem die drei Rönber. zaͤhaappernd 
the Schickſal erwarteten. Dir Micheter ber 
Eiotte, ein alter, graubaͤrtiger Raͤuboer, beſtieg 
den Stuhl, um ihn ſtellten ſich die Geſchwor⸗⸗ 
wen; doch das letzte Seegefecht hatte vieren 
das Leben gekoſtet. Die Monnſcheft engängte 
bie Lüdden buch Mahl sus ihrer Mitte, und 
zum Erſtaunen Montharss, der mit non Hern 
unter dem gaffenden Haufen ſtand, wurden bie 
mann Candibaten won dem Meuberrichter 
mit großem Ernſt und veligiäfer Geimtichkeit 


eingeſchweren. Auf Ne Mibel legten bie Pro⸗ 


seffanten, auf has uciftr bie Mathaltten bie 
Mirbnrfkufe. Dann eröffnete ein kurzes Ga⸗ 


bet, vom Mihter mit Würde und Anſtand ges 


ſyrochen, das Gericht, und wit entblöäßtem 
Haupt. murntelte die wilde Menge ihr Amen 
bay, Es gab-uiandherlet: Heine und große Uns 
‚geblihe zu ahnden. Truntenheit und Wiherſab⸗ 
lichteit, Karten» und Würfelſpiel um Geld, und 
Schiaeerei am Berd, ſchlechte Verfafſung ber 
Morhgimehre, alles fand frine Strafe, bis zu⸗ 
Ist das unglückuche Mecblatt. in. die Schras⸗ 
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en: gerufen wurde. Das. Verhör tar von 
Flicchterlicher :Gedrängtheie .: Dei Punkt, um 
ben fich alles drehte, watd gegen bie Beklagten 
entſchleden. Die Negreſſe warb, als Theil: ber 
alfgemeinen Beute, dem -wählenden Admiral 


zugeſprochen, und es dünkte den Richter um - 


bedenklich, daß alle. als Diebe. des Gemeingu⸗ 
tes, der Schitse aber als: Rebell, der ſich mit 


bewaffneter Fauſt dem Abmiral im Dienſte me | 
derſetzt, zu ſtrafen waͤren. Leiſe beſprachen ſich 
die Geſchworenen; und vann! ertönte im gram 
fen, gemelnſchaftiichen &hor Ihr Schuldig! rund 
das. Kleeblatt Tank mie” Breiderseißens Geſicht 


und: blauen Lippen In.bie zittersiben‘ Kniee. 


Üdt Gnade, van'Horn’, befthisor ber mit 


leidige Montbars ben Admiral, der mit ruhi⸗ 
ger Unbefangenheit in den Kreis trat... 

Kind, das verfteht' Ihr nicht, ſprach biefer, 
ihn abwehrend, und winkte drei Schiffoffi⸗ 
rcieren. Ehrerbietig traten dieſe heran, empfin⸗ 
gen geheime Befehle, und jeder bemaͤchtigte 
fid) eines der Verurtheilten. Die zwri minder 
Schuldigen wurden mit einer Flinte, einer Ka⸗ 
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Iabaffe mit: Waffer, mit Pulver und Blei be 
gabt, nad) dem Ufer geführt, wo balb- ein 
Boot mie ihnen abruderte. Der -britte aber 
wankte, von einem Commando Mousqueten⸗ 
träger begfeitöt, erbaut durch ben Zuſpruch 
eines Raubeameraden, ber mit dem Krucifiz 
neben ihm herfchritt, in das tiefere Dunkel 
des Waldes: 

Um Gottes Willen, Admiral! rief Mont⸗ 
bars. Was Rt Ihr mit den a ice 
thun? 

Die beiden Erften werden maronle, (read 
kalt von Horn. 

Das heißt? fragte der Slingling — 
| Das heißt, man ſetzt fie, mit Pulver, Biel 
und Waffer verfehen, an einer unbemohnten Ins 
fel aus und überläßt fie ihrem Schickſal dort. 

Und wenn fie dort verhungern? * 
Montbars entſetzt. 

Das iſt dann ihre Sache, mein junger 
Freund, und nicht bie unſrige. u 

Uber der Dritte? fengte Montbars weiter, 
und in feinem Munde erftarb bie Mede, aldin 
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bes Wales Tieſe mochte Gehüfſe zugleich 
knallten. 

Der iſt eben erſchoſſen worden, ſprach van 
Horn wit unerſchutterlichem Gleichenuth, und 
a⸗bot her Cqzuipage, für die arme Secle zu ber 
ten. Schweigend gehorchten bie Räuber. 

Das Gericht iſt aus! rief jept. ber Admi⸗ 
ral ihnen zu. Geht und thut Euch gätlicd, 
doch hütst Cuch nor bermaß, daß nieht.bie 
tolle Freude dem kalten Tod Cuch in die Aue 


führe. She hörtet eben erſt bie cherne Way 
bes Gerochtigleit Eingen, Merbt ed Guch, van 


Horn läßt nimmer mit ſich ſchexzen. 


Da seffente füdp die Menge ſchüchtern 


und leife, und freundlich lud der Abmiral ben 
Jüngling au den Bord feinse Schiffes zum 
Mahle. Mit gehsimen Schauber vor dem fürch⸗ 
terlichen Manne, fagta dieſen zu mad flog num, 


geſpornt von Neugier und Sinnenluſt, vielleicht 


auch ſchan von: einer befſern Regung, mit 


feiner fchönen : ſchwarzen Beute dab fe 





drauliche Mort unser vier Augen zu ſprechen. 
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In des Zoltes Cuagang empfing Ihn bie 
Gattin Bredely's, eine hohe Frau, in deren 
ſcharfen Zuͤgen eine verhaͤngnißreiche Vergan⸗ 
genheit ſich ſpiegelte. Ihr wollt zu Euerer Ge⸗ 
aetteten, Herr Montbars ẽ fragte ſie mit freund 
lichem uf Gie hat wich flehentlich um 
Kinfamkeit gebeten; indeß, Ihe ſcheint mir fo 
ehsfam und wader, daß id, Eeinen Anſtand 
nehme, Euch zu ige zu weifen. Ihr werdet 
bie Schönheit, Die Unſchuld und das Nuglüd 
ohren. So viel kann ich Cuch nach kurzer Be⸗ 


obachtung vertrauen, daß das Mädchen keine 


gemeine Bildung verraͤth. Auch mag der Him⸗ 
mel wiſſen, wie diefe regelrechten Züge zu ber 
haͤßlichen Negerfarbe gelsenmen find. Waͤh⸗ 
rend deſſen hatte die Dame ihn bis an bie Zeit 
warb geführt, hie ihn von dem Mädchen ſchied. 
Still! fio hatet, lispelte Montbars und ſtieß 
mit ſeinem Dolch ein Loch in die Leinwand, 
um fa umgefehen beobachten zu können. Auf 
ihren Knieen lag die Mohrin vor einem Chri⸗ 
Sushitde, den Roſenkranz an den Munderbu⸗ 
fen gyreßt, ad eble Diamanten, aus ben fin⸗ 
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ftern Sonnenaugen fließend, verflärten Bas hip 
lich ſchwatze Geficht, auf dem Montbars bä 
der ſchaͤrfſten Beſchauung kein Kennzeichen der 
Mace finden konnte. Unter ber evelgeformten 
Stirn theonte die fanftgebogene Nafe übe 
dem Heingeöffneten Munde, deffen feine Roſen⸗ 
lippen ‚mit den newöhnlichen Blutwullſten der 
Megreffen nichts gemein hatten. Nicht Eraufe 
Wolle, fondern ſchoͤngeworfene Rabenlocken wall⸗ 
ten vom Scheitel herab, ſchlank und majeſtät⸗ 
ifch war der Wuchs, und nur feine üppige 
Fülle und der Zähne Pertenglanz fehlerren- der 
Tochter der afritanifchen Sonne anzugehören. 
Range ſtand Montbars, die fihöne Betende bes 
teachtend. Immer fieberifcher Hopften feine Pulſe, 
immer brennender und begehrender hefteten ſich 
. feine Blicke auf das liebliche Geſchͤpf. Enb- 
lich vermochte er nicht länger, ſeiner Sehnſucht zu- 
gebieten, und ftürmifch trat er in dad Gemach. 
Mein Mettert: jauchzte aufſpringend das 
dankbare Mädchen, wollte zu feinen Füßen ſtuͤr⸗ 
jen und fanf, von feinen Armen aufgefangen, 
an feine Hochfchlagende Bruſt. Ein Buck von 
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ide fagte ihm,: Daß das Gefuhl des Dankes ſich 


ſchon in einem‘ andern wärmeren verloten, und 
die. Begierde rief ihm zu, daß e8 nur. von ihm 
abhänge, die hotde Bluͤte fetbft zu pflücken, bie 
er erft. vor dem rohen Hagelſchauer geſchützt 


Doch das Bertranm,, mit dem bas Mabdihen, 
‚ ganz Liebe und Hingebung, in ſeinen Armen 


hing, entwaffnete die niedere Siunentafl. Er 


drückte fie ſanft von ſich, und ſprach mit einen 
Ton, ber erſt nach und nach an Feftigbeit ges 


wann: Ihr ſeyd gerettet; Donna, und vor der 


Hand in Sicherheit. Doch, da ich Euch ein 
Mat ehrlich erfochten, fo will ic auch Euete 
Zukunft bergen. Gebietet ſelbſt Über: Euch, 
von Euerem Willen ſoll es abhängen, wem a 
Euch Überfiefire. - - 

D, daß es nur von meiner RR abe 


inge, vief das Maͤdchen, init liebefunkeinden 
Augen. Entfchieden waͤre meine Wahl für meine 
ganze Zukumft. Aber des Kindes Pflicht, bes 
lm Scammes Ehre gebleten; fo will ich denn 
des Lebensbeßtem Gluck entſagen, um es zu 


verdienen. Ich bin nicht, was ich feine. 
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Die Jarbe, die ſch tenge, iſt eine Aſt, ven 
meiner Angſt rfeunen, als von Dern’s Raub 
festffe und verfolgten. Ich bitee Euch, m 
San Domingo mich zu führen. Dort wih 
ber Gouverneur Euch dad mit verfchtwenderis 
feher Großnneth danken, was ic fo gern felbß | 
Euch hätte banken wollen. 

Wer fragt nad) dem Spanier und ſeinen | 
 Wutigen Beide? rief mit fücchterfichen Aus. 
beuche des angebernen Hafſes der Sohn bed : 
Vertilgers. Um Deinewillen habe ih Di 
gerettet, holdes Sefchäpf, ſetzte er, in Füße 
Gefühte zerſchmelzend, hinzu, Du mußt mir 
banken, Du allein, mit einem Kufle, den Du 
ans feriee Gunſt auf meinen Mund drüuͤckſt 
Trennt dann das Schidfal una auch auf ewig 
(0 bat. mein Her; dach eine Erinnerung, an 
der es zehren und fchweilgen mag, bis es ſtil 
ſteht. Da flog das Madchen ax feinen: Hals 
und eine Samme brannte lange anf ſeinen lech⸗ 
zenden Üipyens denn riß fie fich les, amd, bad 
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Gott fefite Die), Füße: Madchen, ſtam⸗ 


melte emtweichend der Füngäing. Ich halte 


Die Bert, doch, damit ich eb kann ſehmn wit 
nimmer uns wieder! 


Erſt in einem Weinzelte baneben, in dem 


LZaurean und Brodely traulich becherten, fand 
Montbars ſich wieder, und ſchnell war fein 
Ertſchluß gefaßt, bei dam Mabchen ſein Wort 


ya ten, Er bat deu alten Brobely um ein 


bemanntet Veot, welches die Schwarze nach 


San Domingo führen folle. Der Weiberfeind 


Taurean fand die Bitte ſehr vernnftig; weiche 


Drodely dem Neffen feines alten Freundes mit 
Freuden zewhrte. Montbars fah noch das 
Boot zur Abfahrt ruͤſten, band bie Dirne dem 


Seenermann auf bie Seele, und ats dieſer 


nach Brodetys Bet ging, bie ſchöne Fracht zu 


- Selen, wanderte der Jüngling ſeufgend nach dem 


Hafen des Ellandes, in dem van Horns Naub⸗ 
flotte vor Anker lag. Dort ging es gerade hoch 
ber, Au Schiffe fraggken, die Equipage, In ih⸗ 


m Salawänmfern prantenb, leerte jubelnd, 
. beim Klanige bev Nompeten und Paten, auf. 
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ben Deden die Pokale, und dazwiſchen ver: 
Eindeten Salven des groben ‚Gefchiges bi 
Toaſte, die auf dem Abmiral-Schiffe — 
wurden. 

Mas gibt es hier? fragte Montbars Ann 
Flibuſtier, dev am Ufer bei der — 
Gallionen⸗Beute ſchilderte. 

Und das wißt Ihr nicht? fengte Dagegen 
der Räuber. Der große. Morgan iſt gekom⸗ 
men, und-auf unferem Abmiral: Schiff zum - 
Beſuch. 

Wer iſt der große Morgan? fragte Mont 
bars weiter, durch Die Antwort wenig befriedigt. 

Herr Gott, was fragt Ihe albern, rief bie 
Schildwache. Kennt Ihr ben großen Morgan 
nicht? den. nie begwungenen: Briten = Helden, 
ben man mit Recht den Seeräuber⸗König nen; 
uen mag, deu Puerto el Principe, Portohello, 
Marakaibo und Gibraltar —— — 
haben. 

Ich freue mich, ihn zu begelßen, unten 
brach Montbars den beginnenden Pin, fPrang - 
in einen Kahn, der am Ufer hing, und ruderte 
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fich zu dem Abraisol= Schiffe hinüber. Er fand 
in ber Kajüte van Horn’s hiefen in tiefem, 
ernſtlichen Gefpräch mit einem; hochgeſtalteten 
Manne, deſſen Anblick ihn in gleichem Maße 
anzog. und zurückſtieß. Majeſtät und Eis⸗ 
Büste thronten auf dev Stirn, Muth und Liſt 
blitzten aus ben großen funbelnden Augen, währ⸗ 


ab ein freundliches Lächeln um den feinge⸗ 


formten Mund fpielte, das aber, bei genauerer 


o Beobachtung, etwas Tüdifches hatte. Jetzt 
wurde van Horn den Jüngling gewahr, „der 


mit verſchraͤnkten Armen den ſeltſamen Dann 


unverwandt anſchaute, und ſtellte ihn dem gro⸗ 
. fen Morgan, als den tapfern Sohn des Ver⸗ 


tilgers vor, Mit prüfenden Blicken maß ihn 


der Großräuber, und ſprach dann mit fraund⸗ 


Ucher Würde, die in der That etwas Fürſtli⸗ 
46 hatte, Es freutmich, daß meines Königs 
' made, mich. in den Stand gefeit, die Ver⸗ 
dienſte eines Heldenyaters, dis id) im Helm: 
ſohne wieberfinde, öffentlich anzuerlennen. Sich 


ernenne Euch) zum Schiffs: Kapitain in meiner 
! Flotte, und denke, es wird Euch lieb ſeyn, 


fm) 
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wenn ich Euch in dem Geſchwader weißer Waage 
einftelle, das unfer Freund van Som flühren 
wird. Mein Geheimſchreiber wird Euch Im 
Patent behäͤndigen. Montbars, ber biefe-off 
cielle Sprache doch mit Mewans Bat 
werde nit zu reimen wußte, fiand befremebe 
da, und blieb die Dankfagung ſchuldig. Ma 
fprach, feine Bweifel wahrnehmend, van: Dorn: 
Ihr roißt e6 wahrfcheinlich noch nicht, daß Die 
fee Held von Seiner Großbritanniſchen Majeſtaͤt⸗ 
zum Ober⸗Admiral einer großen Kaperflotte ge⸗ 
gen Spanien ernaunt iſt, mit vollet Macht, 
alle feine Officiere felbſt zu waͤhlen. Jetze be 
griff ft Montbars, daß hier bon einer legalen 
Mäuberei die Rebe fey, fand Werte, bie 
Güte des Ober⸗ Admirals geziemend anzuerkun⸗ 
ten, und Neil Hangen dann die Becher auf da 
Sch des neuen Kapitains und ber Grpebisien 
auf Panama, während des Junglings Geban- 
ben, auf ber Liebe Taubenflügeln, Aber das 
Meer Hinüber nad, Hifpanista flatterten. 





Der 
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Dee Morgen: brach an. Morgan war fchen 
in dee Nacht nach Jamaika abgefegelt; wo bar 
englifchen Flibuſtier Raubſſotte ; feiner harrte. 
Ban Horn Äixlite: den neuen Hanptmann fer 
wer Equipage vor, bie ben @lohn des berühmten 
Montbars mit jauchzendem Hurrah begrüßte. 
Euer Schiff iſt Hein, ſprach der Admiral, 
auf ein großes, offenes Boot zetgend, bad auf 
den Schiffnamen ein fehr fchlechtes Anrecht 
hatte. Eure Sache iſt es, ſobald ala möglich 
einen Spanier zu nehm, am Euch bequem 
einzurichten. Er ging, und Montbars eilte, 
dem alten Oheim Lebewohl zu ſagen, zu Bro⸗ 
dely's Zelte, das eben abgebrochen wurde. Ex 
fand dort einen ſtarken Hafen Bukanier, bie 
alle einförmig in die Blutfarbe ihren Gewer« 
bes gekteibet , mit ben Mousquetons beim Fuß, 
in zwei langen Reihen zur Muſterung aufge: 
ſdellt waren. Taureau, der wor-ihrer Fronte 
ſtand, rief freudig dam Neffen zu: Du kommſt; 
um Abſchied yon mir zu nehmen, Kapitaiu? 
das iſt nicht nöthig, denn ich ziehe mit Euch . 
gen Panama. Mit fragenden Blicken {ah Mont⸗ 
I. 9 | 


u ——— und dieſer fahr vergnůgt 
Die Eure fheint Die wicht vecht eine: 

Mir Ui fir Kar, Der Himmel zeug 

= vu u in meiner Bayaha rahlg fügen 
us an mein Ende, aber bie Spanie 

das nicht, Weit fie uns nicht bezwin⸗ 

gun Anne, fo vertilgen fis bie artwen tiere, 
ven Jagd allein. uns nd. Die braven 
gain, die Du hier ſahſt, Mad faſt alle ans 
gupmiote, wo fpit der aabten großen Treibſagd 
gun Watbfker mehr wüne Michts blieb ihnen 
ii als zu verhungem oder zu ertwelchen. 
und da Spanlem fie nun ekamal auf ber Erde 
wine dulden: mag, fo wollen fie es mit dem 
Sande zu ünffer. unfachen, und haben 

wich zum Dauptmaun gewaͤhlt. Wir werben 
eifo mit. einander in Geſettſchaft fechten, Lieber 
heczlich freut. — Veau- 

ie Hände, Da dennerte 

vos Ahmiralſchiff, und 

ex, 100 Brodeiy’s teren» 

a zurfißßehtend, eben mit 

Er übergab dem Jng⸗ 
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. Ing. dem nen. Austek, usb mit sohn Kur 

gen las dieſer:;: 

"Den Menge Jelarh Jego Benallehar, 
Eeiner kathaliſhan Maleſtaͤt ben Könige von 
Spanien, unfert Heren, Gouyernaur von 

MHiſpaniala mb. ben umliegenden Inſeln, 
Erand wen Eanien und. Bitter bes Vlie⸗ 
Geb, denn Sernäucher Mantbars. Des Spa⸗ 
niers ungeflammts Groß muth chrt die Groß⸗ 
anth Überall, wo. ex Be Findet, traͤfe er fie 
felbſt bei dem Fürften ber abgefasfewen Eugel. 
Da Haft auf Bavaha unb Rotuge meine 
Ainder von Teb und Eichamde gerettet und 
jehen Lahn venſchmͤht. Dach mill eq fich 
nicht geplemuen, daß ein ſpaniſcher Edelmonn 
einem Deus; Gleichen eines ſchuldig bleibe, 
barım. fenie ich Din in biefe Scheift mein 
Mtterwort fh die Erfüllung von zwei freien 
—** fafern ſolche nicht wider Gott und 
den König, unſern Heron, gehen, Ich bitte 
. Ban Soap, daß er Dir zu Vergeltung deſ⸗ 
fer, mas Da für mein Hans gethan, das 
Seil widerfahren taffe, durch einen ſchnellen, 
9* 
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batd den Oreis am, und dieſer fuhr vergnũgi 
fert: Die Seche ſcheint Dir wicht recht einzu 
lenchern. Mir ME ſie klar. Der Hinmel zeuge 
mir, baß ich in weinen Bayaha ruhlg fügen 
woilte bis an mein Ende, aber bie Spanier 
weilen das nicht. Weit flo uns nicht bezwin⸗ 
gen Ebonnen, ſo vertilgen fie bie artwen tiere, 
deren Jagd allein uns nd. Die braven 
‘ Beute, bie Des hier flehſt, find faſt alte aus 
- ‚Bifpanista, wo fpit berisgmen großen Treibjagd 
Bein Watbfliev che eline: Richts Vleb ihnen 
Abeig als zu verfumgem oder zu erxtweichen. 
Und da Spanlew fie nun einmal auf bee Erde 
nicht dulden mung, fo wollen fie e6.nsis dem 


= gaten Sonde zu Daffer verfachen, und haben 


nic, zam Dauptmaun gewählt. Wir werben 
alfo mit. einander in Geſetſchaft fechten, Liebe 
Jange, ivas mich gar hesglich freut. — Deau⸗ 
lich ſchuttelten fie ſich die Hande. Da donnerte 
der erſte Signalſchuß vom Admivalſchaff, und 
Monthars elite zum Ufer, wo Vrodely 6 Sterur⸗ 
mann, von Hiſpaniola zurückkehrend, eben mit 
dem Boote landete. Er übergab bem Füng- 
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Une dumm wen Bustek, — mi — Kur 
gen lat. bein: : 

Den Menge Alerh Jego Bevallehat, 
Seiner kathaliſczn Maleſtat deu Kenigs von 
Spanien, vnfers Heren, Gouverneur von 

. „Bifpamwiole.: und iu nintiegenden Infeln, 
. Band won Qanien und Bitter das Vlie⸗ 
Geo, dern Seeräuher- Mantbars. Des Spa⸗ 
niers rgefbammis Großmuth chrt die Groß⸗ 
zuth überall, wo ex fie Finder, tnäfe ex fie 
ſelbſt bei dem Zürflen der abgefallenen Eugel. 
Deat haſt auf Bayaha und Tertuga meine 
Ainder von Tab und Schande gerettet und 
jeben Lahn venſchmht. Dach mil eq fich 
nice geziemen, daß ein ſpaniſcher Edelmenn 
einem Deines: Gleichen etmat ſchuldig bleibe, 
darum fen ich Din in biefe Schrift mein 
Mtterwort Fir die Eefuͤllung von zwei freien 

Bitten, fafeen ſoiche wicht wiber Gott und 

. Ba Jago, ba er Dir —— deſ⸗ 
ſen, was Da für mein Hans gethan, das 
Hui wiherfahren taffe, _ einen ſchnellen, 
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blutigen Ad Deine Verbrechen abmelürzen 
und zu büßen, damit Du, nad) ſtreuger Rein 
igung, vielleicht bach noch dereinſt eingehen 
mögeſt in das Reich des Lichtes. : Auen. 
Noch wußte Montbars nicht, ob er Abe 
das wunderliche Daukſchreiben zürnen oder ſich 
freuen folle. Da fiel fein Blick auf den and 
des Blattes, wo, kaum ſichtbar von zierliche 
Frauenhand gefcheieben , bie. Worte ſtanden: 
Hier und dort betet. für — die Du 
bare Maria. 
Ungeftim preßte er w Yapler, an — Big 
pen, und jegt krachte bee: zweite Signalſchuj 
dee ihn zu feinem Schiffe rief. Die Zioik 
van Horn's lichtete die Segel, und mit dem 
Verderben Taufender. ſchwanger, zaufches ſu 
ſchnell durch die ſchäͤumenden Fluthen 
Auf dev Höhe von Jamaika Ficken die fran⸗ 
zoͤſiſchen und engliſchen Raubſchiffe zuſammen. 
Die ganze Armada, bie größte, bie je ein Flibr⸗ 
ftier in den weſtindiſchen Meeren befebligt, zähle 
fieben und dreißig mit Geſchütz verfehene Schif: 
fe. Zweitauſend Bewaffhete, die Matroſen and 
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Schffjmgen ungerechnet, bemannsen:fie. Auf 
dem Sthiffe de6 Ober⸗Admirals, auf dem Brir 
tarmins Flagge wehte, ward großer Kriegsrath 
gehalten und der Schiffvertrag unterzeichnet, 
Mit unruhigem/ Hopfenben Herzen ſchwor auch 
Montbued den Vritenthnige Treue, und Ge 
horſam dem ſtolzen Morgen. Noch vier Küſten⸗ 
brũder erhielten durch deſſen wohlfeile Freige⸗ 
vigkeit Adrals⸗Rang, unter ihnen befand ſich 
auch Meobele, unter dem Taureau Eimpfen' 
wollte. Auch Monthars’6 Schiff wurde biefem 
Geſchwader zugetheilt, und es hatte alfo witk⸗ 
lich. die Freude, fehten erſten Feldzug unter bes 
tapfern Dbeimi Augen - ‚zu beginnen. Brodely 
erhielt ben Auftrag, die ganze latte zu verpro⸗ 
viantiren, und er ſpannte die Segel und fleuerte 
auf die Terra ‚firma zu, um bort, wo der La 
Hacha ins Meer ſtrömt, eine Landung zu ver⸗ 
Sachen. Shen verglomm das legte Abenbroth 
am weſtlichen Himmel, als ein weißes Segel 
am Horizonte emportquchte. Da rief das Abs 
mixal⸗Echiff Montbards Boot an feine Seite, 
ab Brodely fhrie unit gewohnter Burger Derb⸗ 
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heit zu ihm Hinter: Dort führt eine Tpam: 
The Fregatte, nehmt fie, Kapitain, ben ia 
Euerem Troge Könnt ihr en men | 
ren ſchwimmen. 
| Wohl, min Admiral! def fette BR 
rhes Monthars zur Antwort, Uiß ie Ei 
page fich auf dem Vorderbeck verfarmetnuuh 
ſprach: Wenn der Spanker dont nach Verhitte 
niß feiner Größe bemannt TR; fo mn er 200 
> Route haben, und unfret ind W. Überisk 
brauchen ein Schiff, datum ſchwdtt in wieker 
Band, es zu nehmen oder zu ſterben. 
Mit wilden Gejauchz ſchworen bie RAu⸗ 
ber, Der Wind war gůͤnſlig, eud als bir vone 
Finſtetniß der Nacht ſich über das Meet Tenden, 
legten fie an der Fregakte an. Die GStrichten 
teen wurden eingehakt, und nun’ Ueß, bean 
Sehroure getren, Montbars Loͤcher in ſun Feche 
seng bohren, To daß es mit allem Beräch tu’ 
Meer fank, faſt wirter-ven Fapen dr Sollen 
menden, be, bloß mit Schweetern und Piſto⸗ 
er erohffnet, empor kuͤmmten. ‚Che die taige, 
Tpanifye Schildwache ſich zum Wer daR er⸗ 
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uuühtern tonuen, bag fie ins Merre, And arun bir 
gaun cin ſechtalichts Gefecht, in dem bau 
die Jodesverachtang Über bie Mengt ſiegte. 
War ſich von ber Spanien wiberſeite, ward 
iebergehalen, und wichrend daffen trat Monte 
hart in des Hauptiacius Rahltte, dar: eben km 
Süßrften Zuinden mit ſeinen Officieren Karten 
Spare. Ihr Habt. des Spiel verloren, reder⸗ 
in Mordbaw in uukhmiliiger Larnne an, Ihr 
müßt es zahlen, und Maren Deyeu! ewitt H 
— gu Pfande. 

WMWas wil der vaicku Dans führde safe 
Apeingenb dir — der — Ofſttieven 
Hanf geg. 

Eueren Degen! auf bt Mentbershenkeid, 

mund ‚fpcaing mit. gefdyonmgenes: Ringe :duf fie 
ish. Aber ar He und Bel rädkeärte , ab uf 
m ſtuͤrgte ber nächfie Beutenamt,, zum Tobab- 
Hiebe anchelend. Day am Boten liegenb:geiff 
Bunttaot ya if. Olaf, :505 in gemaliig gu 
fid) herunter, und mit Löwenftärke brach er ihm 
wit Dar Fauſt den bewaſſaerra Arm über dem 
‚Elisogen entzind.. Heulend ‚vor: Schaurz, 


— 


ise J 


ſſtturgte der Berwuibers zuriick uab ſchrie: Das 


iſt ein Teufel und kein Menſch! Nein, es ſind 
keine Menſchen, rief, ſich bekreuzend, ein ſpa⸗ 
niſcher Unterofficier, der mit blutigem Kopfe 
in. bie Kajute trat. Es ſind Teufel aus ber 
Luft in unſer Schiff gefallen ,. denn kein Fahr⸗ 
geug, ‚auf dem fie herangeſchwommen, iſt rings 


zu erblicken. Darum haben wir auch ſchon bie 


Waffen — und rachen Sud, Dens, dafs 
felbe zu thun. 

Erſchüttert von dem, was fie gefehen uch 
gehätt, ergaben ſich nun die Office dem "Elih- 
men Monthets, ber ihnen: freunblich anflänbige 
Haft verhieß, und dann nad) dem Namen bed 
Schiffes fragte, das fein Wageſtück erobert. 
‚Maria, Sennor, antwortete. ber Kapitain, ihm 
"mit vitterlicher Höflichkeit ben Degen überreich 
end. Blei, biefem Degen, warb fie nle:ge 
nommen, und Ihr miögt Euch daher Gluͤck 
wünſchen, eine eble ſpauiſche Jungftau erobert 
30 haben. 

Marin, feufste Montbars, und fhßı Erin 
erungen entblähten in feinem. Bufen. Maria, 


ebte fpanifche Anagfrau, möchte dech dieſer Ging 
bad Sombol einer feligen Zukuuft fen. 
Durch biefen Schlag war die Mündung 
des · La Hacha frei und bie Räuber konnten ums 
geflört landen. Während Zaureau mit feinen 
Bukanlern die, Küftenwälber. von Santa Mar⸗ 
tha von ihren Thieren eutvollerte, ſtürmten bie . 


Fibuſtier die feſte Stadt La Raucheria.. Balb 


flatterte, teog dem tapfern Widerſtande ber Be⸗ 
fagung und der. Einwohner, von Montbars s 
Hand gepflanst, auf ihren Mauern ber Küften: 
bräber bintiges Panier. Doch ale bie Plun⸗ 


derung der Stadt begann, als jede Furie des 


Krieges gegen hie unglädlichen Spanler lotge⸗ 


laſſen wurde, da fühlte ber junge Held den erſten 


Storpiorſtich ber Metz im Herzen. Ueberall, 


wohin fein Arm reichte, warf er ſich zwiſchen 


wdie Henker und Opfer, und benutzte endlich ben 


Einfluß, ben er ſich über ben alten eiſernen 


| 
| 


Breodely erfochten, dazu, den völligen Ruin 
um dee armen Stadt abzuwenden, mit bem 
der Fubnſtler Feuerbranbe fie bebrahten.. Was 
vuech von ben zitternden Baͤrgern übrig war, 


' 
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mußte Sich aud Die ‚ashgeräalbten Sänfer: m 


einer aungehenern Rabaitg Docks vansickiren, 


und das Freudejauchzen dev Amiede empfing 
be Flotille Beth’ , alte: von Der giſichi⸗ 
den Fypeditcen auch Jamaika jurinlächete, Auf 
dem Dat bes Abemical » Eichifieß , Az: Augecſücht 


der Feste, umante Morgen Bıubeiy, Mont⸗ 


baut: unb Anzeakir., „Dessen „er: bie garııze banuige 


Beute zuſgrach, and are. die Schemängittel. an 


Aute verthelite. Aber tcaurig ſaß Montbars am 


Stenerruder, ald die veichen Kiſten auf Die 
Martia geboncht wussen.. Selne Geele ſah das 


Biut und bie Upwänen;; bie daran / hingen, bi 


feuchte: Auga fuchto auf ber ungeheneren Maſ⸗e 
ſertache den Vunkt, in. doſſen Rechtreng · Oſpa ⸗ 
aidia lag, und ſchneczlich kiager ex: Din, ch 
bie. des Eugeis mie wectht 

Auf brach jetzt die Armada. Me ecu⸗ 


Bist war die Inſel Santa’ Cathatina, bet Ver⸗ 


bannort ber. ſpaniſchen Miſſechaer, aus venen 
Morgan die Fuͤhret über die gefährliche Ero⸗ 


‚enge Darin auswählen. wollte, Biie cauſend 


Bewaffneten Landete ex, und [chiskteriönobety, 


: ’ 38. 
den fpaniſchen Geuvaramır zur fbergabe aufs 
yuffocbern. . In ber. Sucht Echzte. Diefer zuruck 
on einem Wermmmmten begleitet. Es war 
ser Beorwerneur ſelbſt. Der Ehuenmaun, buch 
den Sehrecken, der vor ven :Rhftenbrhdern: her⸗ 
sing, und buch) Buoteig’6 Drokans, daß, bei 
der geriugften Wetzögerung der Übergabe, als 
les Aber die Ainge ſpeingen fellte, auf Das Aeu⸗ 
derſte gebracht, war zu allem deren. Dech 
warh zur Ehrentettung ber Garuiſon ein Spie⸗ 
getgefecht verabredet. Von ben Kuftelien- umb 
Sbaubfääfien. {eintte fuocpthär" bad gende Bi 
Gaflig, aber chne Kugeln. Der Vouverneut 
GE ſich/ Brut Abrede, gefangen nehmen, bar 
ſich aus dem · Fort des. helllgen Hiecraymus im 
Um. aunderes begeben wollte. Hieraus wirtiiand 
ame ſcheinbare Vecteirrung, und fo ward das 
Veſſenſpiel unter beſtaͤnbigrin Scheßen mit 
vietse Vedachtfaankeit von veihen Beiten ſort⸗ 
— mb die sehn : Kaſtslle der Inſel nad 

ws nach. mit Saum yansımmen, ehne daß 
babel ein Rom ..getübtet. ober: en) nur. ve. 

wunbe woeden wäre. | 
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Der Sieg mar gewonnen, der Eiwohner 
bebende Schaar in dem Fort der heiligen The 
refe eingeſperrt, bie Flotte mit. Proviant und 
allen Kriegbeduͤrfniſſen reich verfehen, drei Kühe 


ter waren aus ben ſpaniſchen Verbrechern ger 
wählt, benen nach des. Rücklehr bie. Freiheit 
und ein Antheil an ber reichen Beute vecheb 
‚ fen wurde, und nun erhielt Brodely den baltı 


brechenden: Auftrag, mit feinem Geſchwader 





voran zu fegeln und das Kaſtell Sanct Lore, 
am Stufe Chager, su nehmen. Er gehorchte. 
Adgf einem hohen Berge, an ber Münbung bei 
Fluffes, drohte. bie Feſte trogig, bie an ben 
meiften Stellen völig unzugänglic war. Doch 


mit der alten Unerſchrockenheit feste Broden 
feine Leute an das Land. Unter ihm befehligke 
Taureau die Bukquier, Montbars die Kite; 
fer, und ber Sturm begann, Graͤßlich wi 
theten bie Kanonen = und Monsquetenkugeln, 

anb bie Giftpfeile der Im Fort liegenden Indio⸗ 
ner unter ben anrüdenden Raͤubern, Die zum 
erften Mal zu weichen begannen. Ein Zwölf 
pfünder riß Brodely s Süße mit ſich fort, ‚bed 


| 
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In ſeinem Blute auf-ber Erbe liegend, fuhr ex 
mit unerſchuͤtterlichem Muthe fort, zu konnmans 
biren,: und Taureau, wuthend über bes Freun⸗ 
bes Unfall; gebot feinen: Bußaniern, ihte Lade⸗ 
Röcke, mit Baumwolle uniwickelt,  atıf die Ges 
bäude bed Forts algufchleßen. Witt furchtbarer 
Schnelle äußerte ſich die graufame Wirkung. 
Die Häufer, größtentheits von Holz, mit Pals 
mienblätteen bedeckt, geriethen in Brand. Ein 
PYulverkaſten flog auf. Die Nacht brach ein, 
die Spanier waren mit Loͤſchen beſchüftigt, und 
mern führte. Montbars / den Haufen zum erneti- 
sen Sturme. Die Paluüſaden wurden ange⸗ 
zündet, bie unbefeſtigte Erde ſtüͤrzte zuſammen 
und fühte den Graben. Noch vertheibigten ſich 
die Spanier tapfer, ihren Kommandanten an 
der Spike, der mit echtem Römermuthe focht. 
Bergebens bot ihm Montbars Parbon, Cr 
antwortete mit. neuen Streichen, bis bes Juͤng⸗ 
lngs Schwert ihn niederſtreckte. JIrtzt legte 
der: Beine Reſt der Beſahung die Waffen. nie⸗ 
der, and triumphirend wurde auf den Schule 
tern ber. Cameraden der verſtümmelte Vrodely 
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ine finde Macht verfamnmit: ber Oberſtatthal⸗ 


er gegen:uns. Mm. tliptimie alles bardn, ger - 


wir die Stinmung der Finwohner und bie 
Bertheibigunganftaiten zu: eefaheen, die gegen 
aus getuoffen. werden; bazu brauche ich einen 
Manu, der fe. Ey und. treu als muthig iſt 
— Euch hab’. ich etleſen. 

Meich ? ſtotterte Mentbads dan das: ange: 
ungene Splonamt in. der tiefften Bruft zuwis 
bee war. Ihr veugeßt, mein Feldherr, daß das 
um, außer den auyerähmmiene Ctgeuſchaften, auch 
mh bie Gefahrumg. gehört, bie wir ke 
Handwerk ganzlich mangel.  - 

3 Ze habt etwas ,. bad fie reich erfeßt, nater- 
uch ihn Morgan. Ihr feyb, ſo viel ich wahr⸗ 
gerennuen, dem Eigeunat ganz unzugängtic, 
ws meine beßten Beute: finb doch tar. Brundbe 
We Gesten, freilich nur fait un hohen Preis, 
‚don wenn fie einmal zu ber Überzeugung ge⸗ 
men, daß bei den Spanlern micht zu ver 
bdenen it als bei mir, fe find fis-im.Ehtaube, 
nich ſammt der Armada an das Meſſer su 
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durch bie Beefche —— eanſu Bol 
getraen. 
Der wene Morgen. beimadhtzse Die Ran 
Armada, die in die Mimahiiug bes Chagexk ein⸗ 
lief. Enszädt, daß bien ber Sieg fo. [Amel 
entſchieden warben, eilte Morgen in das Kä« 
fiel, und vachdem er an Brodelyis Schmes 
zenlager gebiiktenh gelebt und bebanert, winkt 
er Monthors ie ein einſames Gemach und bin 
gann mit gewürnender Verhindlichleit: Fir 
fey& ſehr ſtoiz, inuger Mare, daß Ihe, auf 
des Vaters NMuhm vesgichtenb, ihn durch eigene 
Daden uͤherſtrahlen wollt. Des Heerfhrers 
Pflicht iſt es, das dankbar auzuerkennen, mal 
für des Ganzen Heil Ihr gethan habt und nech 
thun ſollt. Ih ernenne Euch zu Weobeiyo 
Nachfolger, und da der wene Admiral jept, we 
des Landeng beginut, wenig zu gebieten haben 


. würke, fo habe ich End, zu einem andern gre⸗ 


fen Unternehmen auderſehen, das weniger bed 
Keiegers Math als feine kluge Beſennenhait in 
Anſpruch aimmt. Bu Panama hat man bes 
reits unſeres Zuges großen Zweck erkundet, und 


F 448 
sine fincde Wache verfaramit der Oberſtatthal⸗ 


zer gegen:und. NMaun llegt mir alles baran, ge - 


man die Stinmmng dee Ginwohner und die 
Vertheidigunganſtatten zu: ecſahren, die gegen 
ms getwoſſen werben; dagi brauche ich einen 
Mann, der fe kiug und treu als muthig iſt, 
sub. Euch hab‘. Ich etleſen. 

Mich ẽ ſtotterte Mentbats, dem das anges 
tragene Splonamt in ber tiefſten Bruft zuwi⸗ 
der vom. Ihr vergeßt, mein Feldherr, daß dar 
zu, Außer dan angerühmten Ctgenſchaften, auch 
ech bie Eefahrung gehört, bie mit in — 
antwort: gänzli mangelt. 

Se habt etwas, doc fie reich erfett, unter: 
beach ihm Morgen. Ihr fepd, ſo viel ich wahr⸗ 
genonmen, dem Eigennat ganz unzugängtich, 
umb meine beftem. Beute find doch tm. Grunde 
folte Seelen, frrilich nur Pit ung hohen Preis, 
aber wenn: fie einmal zu ber Übergengung ges 
langen, daß bei den Spanlern meht zu ver 
dienen iſt als bei mir, fü find fin im Stande, 
mich, ſammt der Armada an das Meſſer zu 
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Wonn es fo mit End) ſteht, fo bedauere ih 
Cuch herzlich, ſprach Monthars, dem es nm 
erſt mit Schauer ganz kiar waerde, zu weſſen 

Bündniß er getreten war. 
Die Wenigen aber, fuhr Morgan mit kalur 
Berechnung fort: für. bie ich allenfalls bürgen 
wollte, tragen auf ihren Gefichtern ben Stempel 
des langgeübten Handwerks, der kein ‚großes 
-Buteauen einfliöße, Cuer Antlitz iſt noch win 
Hbchſtens ſpricht die wilde Kampfluſt aus ihm, 
die nichts verdirbt; dach der andern böſen Geb 
ſter Krallen haben noch keine Furchen hinzinger | 
zogen, darum ſeyd Ihr allein dazu tauglich. - 
Wirt brach Montbars, ſich vergeſſend, los. 
Mit den Zügen, die Gott auf mein Geſicht 
geprägt, und bie ſelbſt unter Euch mein beſſe⸗ 
res Ich rein zu erhalten gewußt, fell ich am 
dere beträgen und verderben? Mein, Morgan! 
und find es auch Spanier, das thus ich nick 
Ihr werdet mir es ſchon zu Gefallen thum, 
Herr Amica), ſprach Morgan mit ironiſcher 
Hoflichteit: ich bin es gewähns, daß man mie 
gehorcht, und weiß aud im Nothfall den 
Ge⸗ 





dern m au, ET 


Us a Wobst, dech mahe As Op: 
Yanb, habe ich Bach geſchworen, 'brauif’te Mont⸗ 
des anf. Eins Pic allemal, Th chue es nicht. 

Ba — fich Morgares Dppen zu einem 

ſheußlichen ſarbonſchen Achein/ uud ein Abe⸗ 
Anlie aus fehlten diugen Nieſo Mechend auf 
Bonbons, da · dieſeni das Blat In den Adern 
derrann. Lat und leife reden, vfliſterte er Ihm 
ſrimmig zu: Tomte nicht meinr Fiſbuſtier drau⸗ 
un den Ehrengecken hHobren und auslachen. 
Datz Ihr vergeſen wacher Bunt Dhe ange 
Wet, und wer bir Morgan iſt? Kennt Ihr 
Das nicht? Wollt Ihe chn kennen lernen? Rind, 
das wiberrache ich doch. Wir ſitd Allein und 
elten deinelange galante Torwerſallon mit ein⸗ 
nber Führen. Daß ich Duch von Dieuſtes we⸗ 
a micht zwingen kann, Euere Haut en 
mama fall zu tragen, weiß ich vecht gut; aber 
Mingen bann ich Euch dennich. Eutweder 
Ur ſagt · Fa, uns eawfangt hler die sölige 
Yaftzuctton ab die RPaplere, die Euch dert 
L 410 
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keghtingisen, una reiſet nech In biefer Stanbe 
ab, ober Ihr fagt Nein, und in Euerem und 


Eueres Oheims Sepäde laſſe ich durch meine 


Leute. Foftharteiten finden, :die Ihe von bes 


Kaſtelles Beute geſtohlen haben müßt. Ich 


ſtelle Euch vor Gericht; daß ſich darob ber alte, 

‚voltbe Tauau gegen mich vergeffen wird, kanm 

Sur Scharffinn leicht ermafien. Ihn laſſe ich 

‚dann erſchießen, und Cuch als Dieb bes Ge⸗ 
meingutes maronixen. Sept waͤhlt! 

Eine Sekunde ſtand Montbars ecſtarrt über 

den vollendeten Keufal, ‚Dann. riß ex in raſcher 


Wallung den Dolch von der Hüfte, und führte 


damit einen braftigen Staß auf Morgan s Bruſt. 
Doch ber Stahl zerfprang, und laͤchelnd ſprach 
Morgan: Ihr wußtet aicht, daß ich unter dem 
‚Heide einen Panzer tenge. Ich will Euch auch 
dieß Attentat verzeihen, weil ich Cuch brauche ; 
doch jagt: gehorcht und pergeßt nicht, daß Eueres 
DODheims Leben fuͤr Cuero Treue. birgt. 
‚Mon der Beſchämung Über die begangene 


Unrittoraichkeit und Morgan s Großmuth duvch⸗ 


bebt, in In ſonet Daran tiefſtan nie 
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ab nie fabfb gef, eapfing Montbars 
rijest bie Papiste_ aus des Feldhexen — 
and re ae Mi 


⸗222 5 
Pr * 


2Der Oberꝛ Statehalter uud General⸗ Kapi⸗ 
tain bes KButgreichs Peru, Don Juan Perez 
nsmanı; ſaß in feinem: ſtolzen Palaſte zu 
Panama beim ꝓrachtvollen Mahle, in ernſte, 
ſchwetr Gebunken verfunken. Alle Leckerbiſſen, 
die bie nee Weit vom Lande Labrador bis zum 
Eap Pom gezoult, ‚anf fülbenen Schäffeln, reiz⸗ 
ten dergebens bie erſtorbent Eplufk; vergebens 
prelten bie ebelſten Weine beiber Halbkugeln in 
Den goldenen Pokalen. Der Statthalter gedachte, 
‚von. Reberſchauern ergtiffen, Bed Ungewitters, 
ahnen Autillen her, drohend gegen Ihn an: 
iin; und war taub fir bie Ichhafte Unter⸗ 
galtung, die riugs um bie Tafel ſummte. Ne⸗ 
res ähm faß, gleich ihm mit dem Geiſte abwe⸗ 
zfend, aber unmblid anziehender träumend, 
Donna Maria, ſeine reigende Schwiegertochter, 
10* 
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dver pe Beichevater, der Domimitener gm 
us, mit ine ti Bumm⸗ zur VBewe⸗ 
fen fuchte, daB die Fibrſtter, von kamen ben 
ſtark die Rede war, keine eigentlichen Menſchen, 
fondern die Srüchte dee Umarmlıngen ber De 
teufel mit irdifchen Weibern wären. 

Ich hatte das Uegluck, Ruder fie .get.geues 
then, :sief enbikh, Maria angeiullg: nah 
Yerfiihere Such, a {op 
uns Syanlem ganz ühaldk :: 

Dis if An —— — Ce, 
aneine Vochter, "rief drohend der Minch: übe 
ben ‚mir in der wüchſterr eichte mehr. Pprecha 
werden. Es hat der guiubglitige Schanfen ei 
allerdingb zugelaſſen, daR dieſe Ungehener me: 
ſere leiblichen Augen mit merſchucher Seſuit 
taͤuſchen; ſolches :gefdjieht aber amır deſhe 
bamiE ‚fie - dafko fünlicher mach ; feinen: neigen 
BZweckan den Gottloſen eine Nathe feinen den 
aud ben Fronnnen ein prüfender nd reinizes 
der Sehmelzofen faynıdännen,- der ihmm cein 
Maar Jahrzehnte des Fenfeners erfpart,: Zn 
dee Wahrheit ſind ſie Baſtarde des Gatası, 


— AR 
| beffen: eryige Gluthen "bie vormigigen und 
ı Überlingen Siermünftien ermartem, ie: daran 
zu zweifeln wagen. 

| Gegen Dig Ageevt wußte Minis, michts 
anufzubringen, aber ihr Brudae, Don Diege, 
Sffnete ummlltg, den Mirnd zur kraſtigan The 
derlegung, wbı. Den: Gulmaamen, "uns: einen 
MWaertwechfel. yoifchen. ihm uni: dem ellewächke: 
iger. Miche zu vormeihen,. fchok: fon: den 
Seſſen putck, als fein: Leibnegen dam. NRdeige 

MMDen Rodige Gormas, maldete welchen mich⸗ 
tige Depeſchen ans Meylco zu ͤherbringen hahe. 
Such bei hingft erarteten Voten, gelut bar: 
ten @patthaiten, ihn einttaten zut laſſen, uadı 
ein haha Greclen⸗ Jungheng in reicher fawir 
ſcher Tacht ſcheitn ims Samad) und überneite 
ihne mehre / Miefe. Dow: Yu öffnete 
und Int, um maltiches Zeile ſcuvandeaa Suno⸗ 
merfalte. von Risen. Stien, auf hen ſich uahlidh: 
eine hhitade Mhe lagecte. Ich halfen Eudebenge 
lich willlauccen, Doun, ſpeach ww; n.glitig 
an: ſedne Seite winbend. Die marcher: wichte 
gem Sacheicht beingt Ir mix bie: Zſicheruug 


10 
bewaffneter Gitfe, am der ich fhon zu ver⸗ 
zweifeln begann, und an ber es dach wahruch 
ſehr Noth thut. 

Mit Mühe riß der Sremmbling feine breun⸗ 
enden Blicke von Donna Maria.los, bern 
ſchone · Augen Ihm eben fo feurig firketen, errvi⸗ 
derte dem Statthatter einige verbimbliche Worte 
md nahm dann zwifchen ihm und Mariens 
Bruder Platz, der gleichfalis ein wunderbares 
Intereffe an ihm zu nehmen fühlen, und ihm jest 
bedeutend den vollen Pokal auf ber Geeränber 
Untergang zubrachte. Da wurde bes Sreiuben 
Geſicht dunkaroth; doch faßte er ſich gewaltſam, 
ſtürzte den Becher hinunter, und fragte dari 
den Statthalter cheechietig, wann er ihm Teine 
Kfertigung zu ertheilen geruhen wolle. 

Bor morgen Mittag nicht, autwortete bier 
fer: Ener Chef verlangt mancherieh Aber unfere 
Vertheidigung⸗ Anſtalten zu wiffen, die noch 
nicht: vollſtaͤndig getroffen find. Jin Laufe bien 
ſes Tages fol noch manches gefchehen. Wie 

ich auch Überatt trelbe, bee Spanler übereilt 
ſich einmal nicht. WIE hie Depeſchen ‚fertig 
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find, ſeyd Ihe miifer lieber Gaͤſt. Da uns, 


dee Sturm des Krieges noch gleich fern, und 


= die nahende Hilfe ums verkündet habt, fo 
will ich mit meiner Familie noch einen Tag: - 
auf unferer Infel zubringen, und lade Euch; 
freundlich ein, uns zu begleiten. : Wir ˖wollen 
dort uns nocheinmal mit einander freuen und‘ 
dann friſch und getroft im Dienſt des Königs, 
anfer& Herrn, zuſammen fechten; benn, wicht 
wahr, Don Gormas, Ihr werdet das Hilf⸗ 
korps Kegfeiten, das Merico mie ſendet? 
Alerdings! ſtammelte ber Fremde verwirrt, 
ſtand auf und beurlaubte ſich, um, wie er ſagte, 
noch einen genueſiſchen Freund, den er in 
Panama habe, zu begrüßen. 

Nach Euerem Gefallen, Don, ſprach freund⸗ 
lich der Statthalter. Nach der Sieſte beſtei⸗ 
gen wir die Gondeln, um nach der Inſel zu 
fahren, wonach Ihr Euch achten möget. Dar⸗ 
auf begab er ſich in fein Arbeitzimmer; der 
ſeltſame Bote aber taumelte, nach einem lan⸗ 
sen Bike auf Narien, rote weintrunken, zum 
Gernach — und kopffchuerelad n Um 
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Vater: Inatine nachz Maria und ihr Bru⸗ 

der fragten fich im Angenbliche feineg Verſchwin⸗ 

dens zugleich gegpuſeitig; Kanuteſt Dur Don, 
Gomnaa ſchon⸗ und ſchegan baun Beide, won 
der gheichen gegenſoitigen Frage uͤberraſcht und 
wa bar Ahnung exgriffen, daß ihra wahre Ben 
anwortung auf weit ausſahende, gefährliche 
Dinge Hier: huͤrfte, verliefen Beide das Ge⸗ 
mod Noch bodanklicher wurde das Kopficklits 
fingen: au hie feinfpiinenbeRafe, blinzte Die liſti⸗ 
303 Augen uhr, und vachdem er Eusge Zeit 

ſo geſtanden „:rlef 09 mit cite. ölide,; in, dena 
ein Tchait⸗erhaufon ſtamnace: Es iſt. nicht rich⸗ 
tig! und ging mit raſchen, doch leiſen Schrit⸗ 
ten das Habinet des Segtzhalters. 

. Die. Giefie war varüber, hie Gondeln haxc⸗ 
ten am Mfey bes Schloßggrtans, in den eben 
dar Fremde tung, Mit uumilligen. Staunen 
ſeh erz wie ia ſtotzer Spani⸗er mit unfceund 
Uden Zůugen, Abſchied Rehmend, ae vizeade 
Maria wit kühler Vertrauuichtete supampte; Ile, 
Erin mohhscmorbenen zupig gangfimug Recke | 


zu beuten ſchien. 
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hei: Cohn, Deu Antnio, Ober⸗Albalde 
won Pauama, ſprach der Statchalten, ihn dem 
FSrembden zraͤſentivend, und mie. Muͤhe zwang 
ſich diefer zu. den undermeidlichſten Hoͤflichkei⸗ 
ten gegen ben Mann, bar thus durch bie vor⸗ 
weine Mene, mit:den: er ihn muſterte, mech 
verhaßer murde. Er wird bebausru, Eiern 
werthe Belnuntſchaft wicht. Genauer moachen zu 
' Wann, fuhn Dan: Gntmann fort: denn er 
weif’n.fo cher im: Dimſte des Nünige, unfers 
Herrn, mit. einer wichtigen: Vetſchatt nad 
Hiapuieia de 
. Dir ſteg ein ſchabenfroher Zug ee Gor⸗ 
wind’ hehe, mia: ot wollte ſich fon. mit ei 
ner / hahniſcheat Berkemguidg: tin: dent Alkalde 
bearlauhen. Dich baltr darauf ſiegte ein. baffta 
26: Gefühl; und gr’ ſoagter wit Theiinchme, 
weiche. Meg:: der. Aelſende zu nehmen. ge⸗ 


bande?: Gr geht Über ben Möflrii:hes.heitie 


900 Reriny. unb die. Infel ber: Halligen atha⸗ 
ish, ı ai ben. dortigen Mutimanbenter: meine 
Befehle un hingen, ardiberder dee Statthalter. 

rain Zee a — be⸗ 
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Die Sonue lag im. Miere, Im seinen, tief⸗ 
blauen "Azur des ſudlichen Diimmls hing dei 
Mendes: fchmals: Süberfichel Über dam . Golf 
von Panama, unb beleuchtete mit ihrein mar 
gifihen Schelne die lebliche Inſelgruppe, die 
durch Nacur unb Kunſt ben Ramen der Bär 
ten. von Panama verbienenb, gleich Zauber 
Paradtefen auf den Fecuthen ſchtrvamm. In 
ben. Saͤlen von Don Gusmann's Dita fie 
merten tanfend Ketzen, ‚und. reizende Donnen 
drehten füih liebllch ine Appigen Fandango, von 
den jumgen Dens mit begehrender Bewunderung 
angeſtaunt. An des Stacthalterte Ohre lag, ei 


ner Wiene gleich, der Pater Ignatiuc, abe 


nicht um Honig zu Holen, ſondetn des kin 


drachtus. Schleich gift hin⸗in zur träufemm. Sihacf 
mirben Beide von Donna Marin: beobaditet, 


und aldi fie.cinen Aicchtatfichen Wird gewährte 


ben, nach langen Wortwechfel mis Ignatinh; 


ihr Schwiegervater auf Den Gremas warſ, 
ergriff fie plägiui des Buptarıs Han le. 55 


ihn haſtig aus dem Saale und ducch den Par | 
meranzenhain, der die Billa umbuftete, zueiner 
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se im Dicktcht Uegenden Grotte, um welche 
tarſand Fenerkafet, gleich lebendigen: Lampen, 
Achwirrien und Hell genug leuchteten, um die 
VBeſtirzung auf bes JIungunge Wefidt den 
ſcharſen Wicken Marlens erkennen zu Laſſen. 

Shyx Luſcht mich nicht lͤnger, Don, ef 
28 fchöne Weib in wilder Bewegung. Diefe 
Zeacht gebůhrt Euch alcht; dieß Ollvendunka, 
dad den Errelen Lügen ſoll, iſt Enere natädiege 
Farbe ſo wenig als daB Negerſchwarz die meinte 
war, da IAIhr ritch auf. Jortuga rettetet. 

Gott, meine Ahn ung ljauihzte der Ping: 
Ang, zu ihern¶ Azen flärgend:. Ihr ſeyd Maria! 

Und:thr ſeyd Montbare, des Wertligers 
Sohn und: Felt zum Wertilget ſchen gewor⸗ 
dan, ſprach Maria mit ſtrfendem Conſt/ gleich 
‚ler czůrnechen· Mttin auf den herabbudrud 
U ſebte Ani: weichen Une hinzu: SD 

nigin, wietann ein Kauher ed 

Bäge tagen! a 
. Desiß. Ber: late Brot, Aerahere vom 
Mate af, nk. ſyrach eapfıt: Ich habe 
Yen zum erfien Dicke yelogen, doch mag ich 


18 
nicht fügen, um ein Daſeyn zu retten; Bas 
nichts mix gilt, da Ih von Eich verachtet mich 
fehe. Fa, ich. Hin Montbars, des Vertilgers 
‚Sohn, und Admiral ber Hüflenbrüber, bie un 
ter Morgan's Kührung Panama bedrohen. Als 
Aundſchafter kam ich hierher, zu Spaniens 
ſicherem Verderben. Rum wißt Ihr alles, geht 
und meldet es dem Statthalter. Ich werte 
‚ nicht entfliehen, ich ‚gebe Euch mein Rauber 
wort, daß ich Euere Götter hier erwarte, um 
mit der Aiuge in der Fauſt einen ehrlichen Get: 
— zu ſterben. 

Menſch, biſt Des unter’ Deinen Räuber 
* fo böfe geworden, am ber Liche Bar: 
dath zuzutrauen? fragte Maria ihn fchmenzläih. 


„Könnte ich den dem Henkerbelle liefern, ber 


‚meine Ehre unb mein Leben zeitete,. mir die 
TFreiheit wieder gab, und mit feltenens Edel 
muth dan Feind warnte, deſſen Daſeyn allein 
zwiſchen Ihm und feinem Glücke ſteht?! 

BGo war es alſo Dein®atte, ben Ich ret⸗ 
„ten wollte! rief Montbars mit walthendemn 
"Schwere. Mur flu ben begünſtigten cent 
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bieit ich ben fuchen Eipamier ; doch hätte ich 
bie Wahrheit ahuem Sinnen, denn fo. umarmt 
ber Liebe zarte Sehnſucht nicht, fo kuͤßt geſaͤt⸗ 
tigte Begier die Schanbeit, der Reize ihr 
nicht mehr neu ſind. Heiliger Gott! was - 
warf Dich dieſem Menſchen in die Arme? 
Des Vaterd harter Wille, ſeufzte Maria 
ber ſalbſt des Koſters heiliges Aſpl mir um 
ſagte, um das ich flehte, ein gellettes Bud 
auf des Henens unentweihtem Altar auzuhe⸗ 
un. O Monthars! ich bin ſehr unglücklich in 
der un unb Im aufgehrungenen Beige. 
So liebſt Du alfo feibfk den Raͤuber Dur 
Gelligeapfinbeninfe, tief Montbars, feine ge⸗ 
fhrliche Lage und ‚des Gattin umnaufiösiihe ° 
Bande vergeflend und zeeßte Marien an fein 
‚Ders. Ir voller Arm umſchlang feinen ſtar⸗ 
ten Nacken, ihre Lippen naheten ich, Einem 
Morgennehel ‚gleich unsfehleierte eine-füße Ohn ⸗· 
‚macht bad Auge der ſchoͤnen Frau, in Liebe 
aufgelsſt ſank fie auf bie Moosbanl, Flam⸗ 
wen wůnſche durchzuckten Montbars’s Herz, ud 
wein⸗euh mnlite ſich ſhon Mariens Schutzguiſt 
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von ihr wenden, da -vetmeiattt geliktläher Bas 
fun, fie die Tarzfüheigen Menſchen ben Zins 
ger Gottes oft zu. mennen pflegen, bes edlen 
Paares Unſchald, denn odemlos flsste Den 
Diego aus dem Pemeranzenhuin Zur Grotte. 

“hr ſeyd erkannt! eiefrer Montbars gu: 
Pater Ignatius hat Euch burchſchaut, ber 
ESearthalter wuͤthet. Ich weiß, was mir bie 
it 6 Vaſallen dad Kegercs gebrut, dl, 
welch einen -gefährzlithen Bitnb meines Mate 
laudes iin Ei rette; doch Üben alles geht 
des Nietets Ehre; ſie verbietet nur, Denim | 
in Feſſeln zu ſchlagen, Are vor Der Bucanier 


Moedluſt mich ſchuͤtzte, und in dom rettenden 
‚Rah mich trug. Ich gehe seht, mane So⸗ 
daten zu fammein, raeine Sthweſter mag Bad 


nnterdeh den grheimen Yfab gumUfer führen, 
Dort findet Ihr eine Gondel nat zwei Me 
gern, aufıdie Ihr Ench vertaſſen möge. Gott 
The Euere Kabrt wa Jügf es gnadig, uf 
wenn wir einſt und wicberſehen, ber Dont 
Euerer reinen and mir · Dirike. Vucb vhne aine 


Auttoort- zw erwarten, fturzte det Ute Singing | 


fort 
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fort — balb unter den Pomeran⸗ 
> genbäumen. Zitternd raffte Maria ſich auf, er⸗ 
griff des verſteinerten Montbars eiskalte Hand, 
und willenlos ließ er ſich durch das dicht ver⸗ 
ſchlungene Gebüſch von ihr zum Ufer fortziehen, 
au dem die Gondel harrte. Lange ſtanden hier 
die Liebenden in ſchweigender Umarmung; da 
begann. ber Morgenpurpur aus dem Meere her⸗ 
aufzudaͤmmern und mit einer, allen Begriff 
überfteigenden Schnelle flog der funkelnde Mor⸗ 
genſtern, der Johannes ber isdifchen Sonne, 
feine Steahlenbahn, während die anderen Sterne 
im ſchwaͤchern Licht verglommen. 
- DerÖtern der Liebe leuchtet meinem Pfade! 
rief Montbard. Ich nehme freudig die holde 
Vorbebeutung an. Mir fagt es mein Herz, 
er wird einst noch hienieden freundlich unferm 
Glüde leuchten. 

Jetzt raſſelten Zrommeln in der Nahe der 
Billa, und der Hain wurde von Waffen laut. 


Run. ift e8 Zeit, ſchluchzte Maria, brüdte 


noch einen Kuß auf Montbarss Mund und ent⸗ 
floh. überſelig ſprang der Flüchtling in bie 
J. — 11 
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Gondel, die vafdh- Über dere ruhigen Meer 
fileget: weggliet, und als Bon Diego mit ſei⸗ 
nen Spaniern am Ufer anlangte, war fie nur 
eben noch ale ein Dr Punkt auf der Höhe 
ſichtbar. 





Gert am Morgen bes 97. Jenners 6713 


ad Morgen's Heer burch manchen Kampf, 
durch des Hungers fuͤrchterliche Nach und durch 
des Marfches unerhoͤrte Beſchwerden auf eilf⸗ 


hunbeet Sterrter herabgeſchnrolzen, auf einem 
Hügel, den es eben erſtlegen, die Kriegsmacht 
der Spanter gegen fih anrüden fah. Die 
war fehr bebentend, denn viler reguläre Snfan 
texte s Rigtmenter, 2500 unregulirte Fußfolda⸗ 


ten ind A00 Neiter Hatte Don-Gusmenn un: | 


ter feinem Oberbefehl verſammelt, einige hun⸗ 
dert Indianer und Neger imyerechnet, die be 
ſtimmmt waren, 2000: wilbe Stiere in bie Res 


‚ben dec-Hänber zu treiben und fie zu zermal⸗ 





men. Sept begann ben Fubuſtiern doch der 
Muth zu ſinken. Aber Morgan, ſchnell das 


163 


Eine, wad Rath that, erkennend, lleß bad Heer 
in’s Wired treten und ſprach ii beffen Mitte 
alfo: Dort glänzen uns ins Morgengelbe Bas 
nama's Ihürme. prophetiſch an. Cs ift bie 
reichſte Stadt ber Terraſtrma, ber Stapelplatz 
bes mexttaniſchen Silbers und des peruaniſthen 
Geldes. Ueberreich ſind bie Kauftente, die 
Kichen und Köſter mit Koſtbarkeiten ges 
ſchmckt. Mehre NMationen befigen hier große 
Maorenmisdelagm. Kurz, iſt ein Preis des 
Kampfes werth, fo it ed Panama; das wiffen 
auch bie Spanier wohl, bereit Maſſe ſich ung 
hier entgegen draͤngt; bie Memmen fechten nur 
da noch, wo «8 ber Vertheidigung ihres Mamas 
mons gilt. Mur durch biefen felgen Kaufen 
geht ber Weg zum Gluck. Jebe gilt‘ eh, den 
Lohn für alles zu dent, was wir auf dem 
Marfche erduldet. Yeibuflier innen fein Tref⸗ 
fen verlieren. Drum auf zum Siege! — 
Das war bie Sprache, bie bei diefen Men⸗ 


ſchen Eingang. ſtnben mußte. Auch antwortete " 


ein lautes Jubelgeſchrei, In das bie Feldeuſſt 
einftel, dem cl in bie Be flogen die 
11 * 


nt 
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Hüte und an. die Büchſen fehlugen die Faͤuſte, 
zum Morde bereit. Morgan fah das mit fel- 
"nem Hyänenlächeln an, und kommandirte dann 
Marſch. Montbars mit Brodely s Haufen an 


der Spige, fetzte ſich das Raͤuberheer vom Hüs 
gel herab in Betvegung , bie Armee des State 


yalters anzugreifen. Den fchreienöften Gegen 


fat bildeten beide Corps. Dort, die zahlrei⸗ 
hen, ausgefuchten fpanifehen Soldaten, wohl⸗ 
genaͤhrt, fogar bie. Gemeinen in bunte Seide 
gekleidet; die Neiterei auf den köoͤſtlichſten 
Roſſen, die fie mit freudigem Muthe, als ginge 
es zum Stiergefecht, tummelte. Hier ein klei⸗ 
net Haufen barfüßiger Räuber, die Hunger, 
Shmus, Steapazen und Elend jeber Art zu 
wahren Scheufalen gemacht, deren Kleider in 
Lumpen zerfielen,: und.bei denen nichts in Ord⸗ 
nung war, als bie blankgeputzten Morbgewehre. 
Mer Hätte Hier die Moͤglichkeit ahnen koͤnnen, 
daß die ſtarke Gefeglichkeit dem kraftloſen Fre 
vel unterliegen folle? Aber die Nemefis ber 
Spanter hielt die. ſchreckliche Wage in den 
Wolken, und ob die Bahl und das gute Recht 
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des Augenbätes in ber einen Schale lagen, in 
- die anbere warf bie erzürnte Göttin das Blut 
unb die Seufzer und. Thraͤnen der Millionen 
Indier, die Spanien erbarmenlos in's Grab 
gequalt, und hoch flog bie Schale des Rechts 
empor, und bee Moͤrberlampf brach los. Mont: 
bars eröffnete. ihn mit der Vorhut durch ein 
fͤrchterliches Büchfenfeuer, welches ein uns 
geheneres Bintbab unter den Spaniern anrichtete. 
Da gab, zornentbrannt, Don Gusmann ber - 
Beiterei Befehl zum Einhauen, und ritters 
lich fhön, einem altfpanifhen Cavallers im 
Mohrenkampfe ähnlich, fprengte Don Diego 
mit feinen (Befchwabern vor, die-kühnen Au —- | 
greifer zu vernichten. Uber weder er, noch der 
Gedhere. hatten bie Moräfte berechnet, die ſich 
in jener Gegend befanden. Hinter ihnen po⸗ 
ſtirt, machten Montbars?s Schügen ein unaufe ' 
hoͤrliches und dabei fo wirkſames Feuer, daß 
haufenweiſe Mann und Roß ſtürzten. Schon 
350 Meiter waren gefallen, da ergriff den klei⸗ 
nen Meft endlich doch: bie. Tabesfuccht.. , Die 
Moe warf er herum zur ſchnellen Flucht, In 
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der er auch ben hefbenmiälthigen Sheer, rot 
ſeinem wüthenden Witberfionbe, mit FA fort 
68. Tape griff Morgan ‚mit doſto geößeren 
Nachdruck Din Gusmann's Hauptmacht an, 
and auch hier eutſchied⸗die Geſchictuchkeit und 
Kaltblütigkeit der Mondquetiere, deren Scrüffe 
nie fehlten. Tapfer vertheidigten fi bie Spa⸗ 
nier, aber vergebens, und ſchon begannen Ye 
gelichteten Golesenen zu wanken. Jetzt weilte 
der Starhätter das Xegte verſuchen, and de 
20900 wilben Stlere wurden auf die Kſtencbrð⸗ 


der foßgetsieben. Es war in graͤßlicher Aublick 


als dieſe wüthenben Unthtere, bie behoͤrnben 
Köpfe zum top geneigt, bruͤtlend, in fo un⸗ 
gehtuern Maffen angerafet kamen. Nur bie 
Bukanier erfchrsilte der Anbli nicht, an bes 
ven Blindniß mir den Zubuſtiern und an be 
ren Runftfertigkat "die ungtädiiken Spanier, 
wie an fo manches andere, nicht gedacht hat⸗ 
tm. Im alten Taureau, ber mit-Teinen Bet 
tem Beiden Haufen des Neffen geblieben war, 
erwachte die Luſt zum langgeübten Handwerk. 

Disher habe ich Die gehorcht, Adnüral, | 





‚Foeadh er ait Zegenbfener zvam Neffen: bug 
jebt laß mich Tammmanbiien, bean ben Mrieg 
seit unen Heben tieren maxfieh‘ Ad) ;beffer 
as Da, mob nie ihn -DDemaboek, Der tulkan 
Sinnes as Hlmsige "Schladstfeit. überſcheute, 
ſchmeigend gewaͤhren Tieh, annte der Vreig nie 
ein Juͤngling herum, bie Bier na Bula⸗ 
mier⸗ Sinte zu verth⸗ilen, and die Stieriagd her 
gen im großen: Echl. Deirih Flaggenſcheuu⸗ 
dena) Geſchrei· warrden hie aeeannaben ticze 
u gemacht aind ahreſoſſan gekwannts she 
Asbrte ua ab. hrach in bie Reihen der. Spa⸗ 
Bier, bie anderen saunten mentinzelt:nach een 
" Richtungen aus einander, und alle erneichtedas 
süntertde Blai aus hir chſitzen ſicherer Hand, 
sahhrend Morgan morkmnis. Den Budmann - 
mg Das entſchied. Die Üeisesei war - 
Ungſt vernichtet, dev: Heft ed Fußroiks maf 
hie Mansquenen weg, aum fehstelter zu fliehen, 
ad ohne die Berwundetten nah Gefangenen gm 
archuen ‚ ‚lichen: OO: Spanier als Leichen auf 
den Wahlplatze. Raſch ruͤckte Margan den 
nn nad, oa zu. Umfonft 





ſpieen von den Mauern ber Stadt hindert 
Feuerſchlünde den Tod gegen’ die flürmenden 
Räuber aus, nach dreiſtündiger Blutarbeit war 
auch die Stadt gewonnen, unb von ber tet 
teeppe des : Statthalter = Palafles rief Morgan 


in der beften Laune feinem ſtark gefühmolgenen 
Here zu: Parrama ift Euer! Ich gebiete Guch 


dloß, allen Raub zur Kaffe eimzultefern, und 
warne Euch, Heinen Tropfen Wein "über 
Euere Bungen fließen zu Laffen, denn id) habe 
Nachricht, daß die Spanier’ allen Wein ver 
giftet. Im Übrigen koͤnnt Ihe machen, was 
Ihr wollt. . Morgen: fot de das Weitere 
vernehmen. 


Jertt ſtürzten, hungerigen Bitten gleich, bie 


— — 





Mäuber in bie Straßen, und bald erſcholl aus 


alten Häufern der unglücklichen Stadt, deren 


Bewohner fich nicht durch die Fiucht gerettet, 
das Angſtgeheul gepeinigter Menſchen zum Him⸗ 


mel, und Montdars rief, von Reue und Ent⸗ 
fegen gefoltert, :dem Oheim zu: Zu welchem 
Bunde haben wir gefchworen! - 
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Die Pache kam und ſchied. Ale Gränel, 
die des Menſchen ſcharffinnige Bosheit ſchon 
über ſeine Brüder verhängte, waren tauſend⸗ 
mal an den unglücklchen Einwohnern von Pas 
nama mieberhoft werben, um den Geiz ober 
die Wolluſt ihrer Henker zu befriebigen. Die 
Käftenbrüber fingen an, bes Frevels, wenn 
and) nicht fatt, doch müde zu werden. Da 
ging Mentbars, mit bleichem Geſicht und das 
Auge voll Thraͤnen, durch den bekannten Gar 
ten zum Palaft des Statthalters, in dem More 
gan haufte, um beva Oberfelbheren, ber verhaß⸗ 
ten Pflicht gemäß, zu rapportiren. Ein wildes 
Jauchzen ſcholl ihm entgegen, und ſchaudernd 
gewahrte er ben vermundeten Diego, an'einen 
Baum gebunden und umringt von einem ſtar⸗ 
iin. Haufen feiner eigenen Flibuſtier, die ſich 
eben zuit.tenfifchen Wohlgefallen rüſteten, dem 
Halbopnmächtigen verborgene Schäge abzufra⸗ 
gen. Mit edlem, Born flürzte er unter fie und 
gebot ihnen, den. Officier loszubiuden und in 
fein Quartler zu bringen. Ein hoͤhniſches Ge⸗ 
laͤchter war die. Antwerr, und, vor trat fein 
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aigenet Steuermann unb: ſagte belehrend: Mit 
Ganſt, Aduüral, Bor ſeyd noch au jung, bad 
verſteht Ihe nicht. Der ſpaniſche Hund if 
antfer Gefangener; was wir hm abfeltoern, flleßt 
gar Bundesbaſſe, umd.damn: hat niemand Dasein 
zu reden. Der Felbherr ſagte ausdricktich wir 
kennten machen, was: wir wollen. Ihr kon 
mandirt ums im Dieuſte, doch in unſere Pri⸗ 
vecgnũgungen Hakt — — 


—— 
Das ſelbſt bindeſt ihn loe Delfakız, Pen 


Moutbans wit funkeinden Augen nud ‚ang bie 


Piſtele and dem Gurt. 


Ach, laßt doch die offen, gramelun wut one 
pöreriker Ruhe der Steucrrnann. Mir ſpielen 


Hier. nicht Romäbie, ‚amd war xs Ernſt, fo 
würd’ es: Ench auch ‚beine Roſe tıngen;. unfe 
zer. find hecifig, Ihe Set anfallen Bel 
zu tur. 

Gebt mich auf, Mentiam, mrech ermatu 
Diegs. I danke Guch Für des guten Willen, 
aber Ihr feht wohl, daß ich micht:zu aetten 


hin, Doch Montbars zog die Augenimnen 
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gufaramen, wie im Sefecht, ſeden fein Zener⸗ 
voht dem Steuermann auf.die Bruſt, {pnunte 
den Hahn und bannerte: Gehorche! 

Ay nicht‘! ſprach dieſer mit Daun und zudte 
fein Meſſer mach bean Gefangenen. Doc im 
den Nugenblicke druckte Monthars ab, und cör 
chelnd wwälzte fi dar Steuermann in feinem 
Bluse; Da brülkte die Ratte Mache, und rings 
um Mombart knackten die Hähme, amd bie 
Rugel aus det Büchfe bes Enffernteflen fching 
durch feinen Hut. Doch hoch, wie bed Ko 
besengels Fenerſchmert, fkanmmte feine gute 
Runge ;liber. den Rebslten, bie ihm Maut ga 
ken, als er auf ſie einſtürzte. Zum Schügen 
fleg er hin, der im maͤchſten Augenblicke mit 
geſpalte nem Haupte zur Erde fank, und nun 
wendete er ſich raſch gegen ben Haufen, ‚bar 
eben die Mordraͤhre auf ihn anfchlug. Ruhig 


blickte er in bie dunkllen Muͤndungen und rief, 


wie-bei der Waſſemchkung, im Kemmandeton: 
Best abi Hahn in ‚Ruhlt -Giewahe heim 


Gut Mecamife gehorchten bie Hünber 


Seretkt das Sewechr:! konamnubirte er weiter. 
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Da fahen füh die Empörer murrend an und 
. waren unentfchloffen, was zu thun ſey. Doch 
Montbars ließ ihnen nicht lange zur ilberle⸗ 
gung Zeit, zählte vafh neun Mann ab und 
hieb den zehnten nieder. Dann rief er mit des 
“ Bornes srimmigften Tönen: Streckt das Ge⸗ 
wehr! ober, bei Gott, ich decimire Euch, fe 
lange id, ben Degen halten kann und noch ei⸗ 
ner von Cuch lebt. Halt! Pardon! Tchrisen 
jegt Einige; Du bifi unfer Mann! brüten 
Andere: fo hat's uns noch keiner geboten, und 
am Boden Birrten die Mousgueten. 

Ich verzeihe Euch Eueren Frevel um Eueres 
jetzigen Gehorſams willen, ſprach Montbars, 
ſteckte den blutigen Degen ein und gebot zweien 
aus dem Haufen, Diego los zu binden, in ſein 
Quartier zu bringen und als Schutzwache bei 
ihm zu bleiben. Stumm gehorchten fie. 

Froh, ben Bruder ber Geliebten gerettet 
zu haben, ſah Montbars ihnen lange nad, 
warf einen wehmüthigen Bück auf bie drei 
Gefallenen, deren Frevelmuth ihm den ob 
Abgewungen, und ging bann in ben Palaſt, | 
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wo er Morgan vor einer langen Tafel mit 
dem Ausfonden und Wiegen großer Gold⸗ 
und Juwelenhaufen befchäftigt fand, die fich 
dert in die Höhe thürmten. Gut, daß Ihr 
bommt, Admiral, ſprach dieſer. Ich habe eis 
nen brillanten Auftcag für Euch. Der Statt 
halter ift auf einer großen Gallione entlommen, 
Die Leicht fo ſchwer wiegen dürfte als Panama, 
wie es fteht und liegt.: Alle Kirchenſchaͤte, viel 
Gold, Silber und Kleinodien, ded Könige, der 
reichſten Kaufleute Eigenthum, bie reichſten 
Weiber der Stadt wit ihrem Geſchmeide, alle 
Nonnen Panama's und eine Menge Kinder 
waren darauf geflüchtet. Das Schiff hat au⸗ 
her diefen Koſtbarkeiten gar Teine Ladung, for 
gar der Ballaſt beftcht aus edlen Metallklum⸗ 
pen. Ihr habt im letzten Treffen fo brav ge⸗ 
fochten, daß ich bie frühere Narrheit Euch ver⸗ 
ae Ich will Euch glücklich machen, Ihr 
werdet ſchon am Handwerk Geſchmack bekom⸗ 
| men. Beim Eſſen findet ſich oft der Agpetit. 
| Benannt mit Euerem Geſchwader bie geößte 
IR ber Fregatten, die bier im Haſen Bogen, und 
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fegt dee Galliome nach. Die Beste llefert Ik 
nicht an bie Bundeskaſſe, fondeen an eich, ul 
wir theiten fie ehrlich mit einander. Gilt, kam 
Zeit iſt zu verlieren. | 

Und gebietenb winkte er ihm, fich zu a. 
fernen, ohne ihn zum Worte kommen zu iuß 
fen. . Montburs eilte in fein Quaztier, wo di. 
Diege- fand, treu. bewacht von’ den Doggen 
die ihn vorher zerfleifchen wollten. Nachdem 


dee Admiral die Mäuber in den Hafen gef 


det, am Auftalten zur Abfahrt zu treffen, fo 
er kampfhaft ben Cpanier bei den Schulte, 
blickte ihm ſtarr in’s Auge und fragte mit ” 
preßter Stimme: Wo iſt Maria? 

Wie ich faſt mit Gewißheit vermuthe, ford 
Diego: auf der Gallione, die Euerer Be | 
brüder Kaum entronnen if. | 

So ſey Sort mir guädig ? janmmerte m 
bare. Dieſer Galllone fol ich nachfegen, und 
hole ich fie ein, To ifl fie verloren, 


Das Schiff hat einen zu großen Borſprung 
teöftete Diego. Thut Euere Pflicht, Abmiral, 


Ihr holt es nicht: mehr ein. 
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Man Entſchuß iſt auf jeden Fall gefaßt; 
murmelte Montbars dumpf in fich hinein. Wo 
af ich aber Euch, Don, wenn ich in See 
eher Bier iſt Euer Berberben gewiß. 

So laßt mi verderben! rief mit bem Uns 
muthe dos Veflegten ber Spanier. Ich begehre 
wit, Panama's Fall zu Überleben, noch aus 
Käntschänben mein Daſehn als. en Geſchent 
zu nehmen. 

Nimmermehr, ſprach, die Bitterkeit über» 
horend, Montbars: Ihr geht mit mie, in Kü⸗ 
ſtenbrůber⸗ Tracht, vlelleicht gelingt es mir, an 
ner befreundeten Küſte Such an's Land zu fetzen. 

Habt Ihe vergeffen, was Ihr dabei wagt? 
ſtagte fanft bewegt Diego. 

Mein deben ‚Für Mariens Bruder, dem 
ih das meine danke, ſprach Dontbers fefl. 
Wehe Euch, wenn Ihr bie That für ein Opfer 
haltet! 

Da fiel. Diego gerührt den Jüngling um 
den Hals und rief: Du edler Heid! Du lich⸗ 
ter Strahl, der mild in die dunkle Sunden⸗ 
nacht gefallen, damit auch: fie ein Merkmal ber 
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göttlichen Guade nicht entbehre, Ja, Dir ver 
trau' ich. frenbig mich, Dein Schuldner will 
id) gern werden! Unb bald fland der ſtolze 
Don, in einen zerlumpten Slibuflier verwan- 
beit, ba. , Ein gränlicher Bart und gemalte 


Marben vollendeten die Taͤuſchung, und unter 


hellem Trommelfchlag zog jetzt Montbars mat 
ſeinem Haufen zum Hafen, wo die Fregatte 


ſchon ſegelfertig ihrer harrte. Die Anker wur: ' 
den gelichtet und das Schiff durchſchnitt die 


Wogen mit einer Schnelligkeit, vor der den 
beiden Freunden zu grauen begann. Süd⸗Weſt 
gen Welt, zwei Meilen, eine große fpanifche 
Gallione! rief nach ſechsſtündiger Fahrt ber 


Flibuſtier aus ben Maſtkorbe herab. Ihm ante 


wortete das Jubelgefchrei ber Equipage, und 
der Kapitain rief Montbars zu: Meinen Kopf 
zum Pfande, Herr Abmiral, wir holen fie ein. 
Unfere Fregatte iſt ein trefflicher Segler. Da 
fand im Kampfe zwiſchen Pflicht und Liebe 
ber unglüdtiche Züngling. Noch fehnellee flog 
- das Schiff dahin, und bald erblickte man duch 

vom’ Vorderdeck die Gallione, die, alle Segei 


— — nn — — 
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Aeſchend, ſo Ichnell zu emtflichen fachte, als 
ihre nähe sand Eiduustfältigkeit es geſieccete 
Jauchzend bereiteten fahr die Kuͤſtenbrũder ſchon 
am Enters, einen Angriff, :im.ıbem fie eine 
ſchrechiche Stärke ıkefüfen. Dar entgfanm 
ur: ſerven· Haront im: Rerbofl. xinianger ve⸗ 
er Greifen, der ‚mit jedem Angenbluk an 
MBröge:mnb Belle mudye, und bald waͤlzte fundk- 
Jar ein Flannnereneer :feine: Wagen ‚gegen ben 
Himmel, ber fi, wie von. einer framben, ent⸗ 
Sebhen Morgamnäehe, mit gräßlichem Nurpur 
fürchte. Die ruhige See fpisguiterdad Feuerge⸗ 
mälde;zuriut, amd die. Mänber ;" durch denc hel⸗ 
len Schein. anfmerkfaut: gemacht, ‚taenbeten: bie 
mierigen: Blicke, weit. denen Sie bie Gallione ver⸗ 
folgten, nach dern nam: Phlnemgen. Das iſt 
Seuerſchein, Nanama vbrennt, wiefen mehre, 
mb mit wibdem Lärm ſtürgten alle auf das 
Hiatedeck, um ben Eieſenbrand gemuchucher 
an beſchauen· ¶ Hier ſtand Montbars in ernſtss 
Nehdenken verloren, daun halteier ans tiefer 
Bruſt Odem, wie jemand, ber eben einer: 
mn Bame entloſtet warb, Amd ſprach zu 
| Pe 12 
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der Schär: Panama breunt. Zu glauben, daß 
die Unferen es angezündet, hieße ihnen eine um: 
verzeihliche Narrheit zutrauen, da eine uner⸗ 
meßliche, theuer erkaufte Beute uns dadurch 
entriſſen wird. Ich kann daher nicht anders 
vermuthen, als daß ein ſpaniſches Heer unſere 
Bruder augegriffen und daß dieſer Kampf. bie 
Jackel in jene Palaͤſte geworfen. Darum iſt es 
anfere Pflicht, zuruickvuteheen und —— Ka⸗ 
meraden ſiegen zu helfen. 

Mir Nichten, Herr Abdmiral, rief. der hab⸗ 
füchtige Kapitain. Wir halten uns ſtreng an 
Morgan's Ordre. Die Gallione ſollen wir neh⸗ 
mien; was hinter uns in Panama vorgeht, dar⸗ 
un bekümmern wir uns ‚nicht. Schmach dem 
FZubuſtier! ſprach Montbars ſtolz: ber um das 

ganze Gold: Amerika’. bie Gefaͤhrten in ber 

Noth verläßt... Nur unſer Pflichtgefühl darf 

hier uns leiten, darum ſprach ich noch nicht von 

unſern Beuteantheilen, bie dort verloren gehn, 
während wir. bier einer ungewifſen Hoffnung 
nachja 


gut, . 
Der Aoımkal hat Necht ſchtieen einige 
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Mäder, denen u biete Grund gerade am beßten 
einleuchtete. 

Nein, brüllten bie anderen: laßt uns zuerſt 
raſch die Gallione nehmen, dann iſt es zur 
Näckkehr immer noch Bet. 

Ber der Gleichheit der Stimmen entfchel 
det der Führer, ſprach Montbars herriſch, und 
gebot dem Steuermanne, das Schiff zu werben. 

Da warf fi der Kapitain dazwiſchen und 
tief wuthfyäumend: So Lange ich lebe, Admi⸗ 
ral, laßt Ihr das Schiff nicht wenden. Glaubt 
Ihr, daß ich es Überfehe,. wie Euch die Fahrt 
von Anbeginn zumwiber war? Ich fag’ ed Euch 
dreift in die Augen: Ihr habt das Kanonen- 
fieber, ober Ihr brütet Verrath gegen den 
Feldherrn und die Armada! 

Montbars riß den Degen aus der Sqheid 
auch ber Kapitain zog, und die Raͤuber, für und 


wider Parthei nehmend, wollten über einander 


herfallen, als Diego vorfprang und rief: Dankt 

ed mir, Kameraden, daß Euch mein Opfertob 

den Bruderkrieg erfpart, — und mit Löwen: 

kraft den — umarmend, ſtürzte er ſich 
12° 


v® 


40 =; 
mit ihm vom Deck in die Fluthen, In dene 
Beide ſogleich verſanken, um nicht wicher uw 
‚por :zu tauchen. "Min nligemeines Seſcheri 
08 Grfkunms feiecte die That, die allen um 
fo größer fhien, je wunderlicher fie ihnen der⸗ 
am. Mur: Montbars begriff ganz des Spa⸗ 
miers ˖ Edelmuth, und ein Paar heiße Thraͤnen 
‚aus: feinen ‚Mugen : fielen dem ſeltenen Todten 
als Wbihopfer in das Meer nach. Der Friede 
tar auf. den Schiffe Hergeſtellt; kaum einen 
Büchſenſchaß von ber Balkone. ward das Schiff 
gewendet amd ſegelte, von ben Dankgebeten ber 
Ylöchttinge verfolgt, nach dem brermenden Pa 
znama zuruck. 
Immer Schöner, :cber! immner fürchterlicher 

ward das Schaufpiel :der.lobernden Stadt, je 
mehr Die Fregatte ſich naͤherte. Wie eine lo⸗ 
edernde, zuckende, blitzende Feuerwand, von ber 
‚ein dicker Wolkaworhang ſich eben in die Höhe 
wälzt, ftand’:bie- Brunſt da; an Ihrem Saum 
glimmten in :rötherem euer bie glühenden 
Mauern and Bebätke, und hier und da Hamm: 
“tm ‚ gleich Riefenſternen, in blendend weißem 
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Dichte die angehenden Oelmagazine auf. Schon 
warf: ber: Nordoſt eine brennende. Hitze auf die 
Bingen ber Rüftenbrider, und während Mont 
bars mit ben Biden bes Mitleibs bie unglüdh 
liche Stadt: betrachtete, fliſterte er mitrgeheie 
mer Freude: Am einen geringexen: Preis war 
Maria nicht zu retten! Endlich ging bie Fre⸗ 
gatte: im Hafen von Panama: vor Anker, Mint 

bar6 flieg mit feinen Leuten an's Land, aber 
zu Aller Exftaunen war: von. einem feindlichen 
Angriff nirgend eine Spur zu:entbedin.. Wer 
hat das Feuer angezündet? fragte er haflig.den 
Oheim, der eben mit ſeinen Bukaniern ein 
. Haus einriß, um. bee Wuth ber Famme Ein: 
halt: zu thun. | 

Stage: mich nicht, fuhr dieſer umwilfig aufı 

Die Ftibuflier und Spanier gießen. ſich das 
Hoͤllengebraͤn gegenfeitig: in: die Schuhe, und 

am Ende wird es ber Teufel: ober. Morgau 
ſelbſt ausſaufen müffen. Entſetzt wich Montt 
bars zurũck. Wenn Dir das: unbegreiflich vor 

kommt, fuhr Taureau fort: fo kennſt Dem - 
fern Felbherrn noch nicht. Was Panama anu 
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Go, Sitber und Koſtlarkeiten befaß, iſt gu 
flüchtet oder ſchon geraubt. Die Übrigen Neich 
thlimer der Stadt find uns: unbrauchbar, die 
Vortheile, die wir vielleicht daraus ziehen fünw 
ten,. ungewiß, und der Ruin mehrer tauſend 
Familien einem Morgan fehr.gleichgiltig. Da 
kann ihn ja wohl die muthwillige Laune befal⸗ 
ten haben, bier feines Namens Gedaͤchtniß auf 
ein Paar Menfchenalter zu fliften, 
Schaudernd verließ Montbars ben Oheim 
und marfchirte mit feiner Schar nach feinen 
Quartier, und, ba dieß auch in Flammen ſtand, 
nad) dem Palafte des Statthalters, ber mit 
feinen nächſten Umgebungen erhalten war. Auf 
dem Balkon becherte Morgan fröhlich mit ſei⸗ 
nen Officieren, und ergögt von dem Lauten 
fpiel und Gefang zweier edlen Spanierinneti, 
bie die Schande dem Tode vorzogen, fah er 
gemüthlich in die flammende Stadt, wie in ein 
Fenerwerk, das ihm zu Ehren abgebmunt wurde. 
Montbars quartierte feine Schar in die nahe 
ſtehenden Gebäude :ein und mollte eben in den 
Palaſt, da winkte ihn geheimnißvoll ein Ne 
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geſclave bei Saite und ſteckte ihm — 
te zu. Er las mit Entſetzen. 
Auf der Flucht verſpaͤtet, bin ich fit 
Danama’s Eroberung in Mergers Händen 
und das Bid, feiner Begierben, Da er verges 
bens feine blutigen Schäge mir gebeten, hat. 
er in einen finflern. Kerker mich geworfen. 
30,000 Piafter, die Pater Ignatius aus Tas 
roga zu meiner fung gebracht, hat er ges. 
nommen und hält mid, dennoch gefangen. 
Meinen Doldy, den ich mir für das Aeu⸗ 
fire zum Befreier aufgeſpart, hat man mir 
enteiften. Könnt Ihr nicht raſch mich ret⸗ 
ten, fo zerſchmettere ic) mein Haupt an mei⸗ 
ned Kerkers Wand, und fcheide ohne Beichte 
und Abfolution von binnen. Dann darf ich 
hoffen, Im fürchterlichen Senfeit ben geliebten 
Räuber — willkemmen zu heißen. 
Maria. 
Bernichtet ſtand ‚einen gräßlichen Augens, 
BE hindurch der. Jüngling. Damm ſchwankte 
er, von wilden Plänen geſchüttelt. Schon griff 
er nach der Mſtole im Gurt und: maß mit: 
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Marbblichen vom Ballon, auf dem Borg 
jechte. Doc, [ame einen andern Lxiefchiuk er⸗ 
gteifend, drückte er bie Piſtole zurlich und flog 
Davon, den treuen Dheim aufzuſuchen· Mch 


Inge; eruſten Geſpruch gingen beide zu van 
Botn, dim Dbet⸗Auführer der Franzoſtn. 


Dick hatte bieilimmuftichenbein nie Motgaus 
zweelloſtre Srauſamkeit und betruͤtzeriſcher Hab⸗ 


gr die meifin-OÖffichee dieſer Dange votſam⸗ 


nat miese Veredſamkeit ſprach Mont ⸗ 
bars gegen: das Uugrheuer, bie: Sache verſtrich 
unur [tönen Berathungen, und zudem Arg⸗ 
faw eutſthloſſen trenmeen ij ok Mihvergnüg⸗ 
ten in der Morgendaͤnmerung 





Scith auer gilhenden Lutell flaamte die 


ſchwatzeo Wolkengebirge, fich auf Panama's 
Aptehaifnctägeen. Ges matrutit Beute 
war noch: am Laufe · ber: Mache: aut bar: Bein: 


unten Pauſern in Mongau's Quattler zufange. 


mrigaſtebrut, um: jet: tiefen KRommein und 


Morgenſpuns durch dru eandtacuch dar, ein | 
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Barum‘ das Ränberhere auf ben großen 
Ppsy vor dem Valaſte zur Theltung zuſanmen. 
Merygan erſchlen wit: fen: Gefolge. Eine 
gerße Bye wiartn unter: ben Ciäuten = Portal 
det Echoſſee aufgehangt und die edirn Me⸗ 
tale uach dem Getvichte vertheilt. Aber ald ch 
ih aach geucuot · Verechnung · entſchied, daß · je⸗ 
ver gerncine Frbuſtler zum. Lohnne fo mannich⸗ 
faltiger: Muhfeligkaten· und: Gefahren; fü zahl⸗ 
loſee: Grauel and: Erprefſungen, wichtimehe als 
200 Piaſter erhalten: follte, ba: erhobe ſich uns 
tes demn Scharrn ein flirchterliches Murten 
ns Montbars überzeugt, daß es jrdt Zeit zur 
Kusführeing ſaines: Praurs ſey, ſprang auf 
de Komm und fürbere. Gehör; | 
. Bodet, Ahnsteal!. rief edtreate. — 
late, bie: Wire: Mouequeten luden, 
ne. Ostmme: alenſaus dem. nöthtgen — 
* zu gorn. 
Nedet! riof van Horn mit der Mehnaht 
nſenuzoſiſchen Flidufier 
RNedrt! brultto endlich Bas ganze Herr, und 
— * mas #6 galt, und zum.eflens 







mal in feinem Zehen. erblelchend, winkte ihnl 
krampfhaft lächelnd, bie Erlaubniß des Worte⸗ 
zu. Und Montbars begann mit flanwmendem 
Geficht: Sehr wohlfeil, Admiral, haſt Du un 
fer But geſchätzt, darum mag.man wohl bie 
Rechnung fordern. Wo find die Koſtbarkeiten 
alle, die unfere Redlichkeit zur Bundeskaſſe abs 
geliefert? Haft Du Dich mit ben Ueberbringen 
auch fo abgefunden, wie Du Di mit mir 
. wegen ber Schäge der Gallione abfinden well 
teft, bie allein durch Deine Schuld enteaunt 
Wo find die Ranzionen, die Du ben. Gefange 
nen abgepreßt? Gehören die 30,008 Piaſter, 
die dee Monch Ignatius Die für des Statt 
halters Schwiegertochter gezahlt, nicht auch zu 
aljgemeinen Beute, und weßhalb Hältft Du biefe 
Grau noch jegt gefangen? Sollen ie Küßen: 
brüder, denen Du alles. ſtahleſt, ur Dich 

auch noch ben Ruhm ber fireugen Worttrent 
verlieren, ber fir bisher ſchmückte? — Doc 
weiter konnte er nicht fpeechen. Ihn überſchrie 

umgetseuen Feldherrn erhob. Gebt bie Donna 


Frei, litfert die Koſtbarkeiten zur Theilung aus 
Heraus mitden. 30,000 Pieen 1 Marenirt den 
Schurken! erſcholl es rings mit gräßlich wile 
dem Gefchrei, und fun, begann die Menge 
gegen Morgan vorzubrängen. In feinem Ger 
ficht kaͤmpfte die. ganze Hölle, das Bleichgelb 
der Furcht wechfelte mit des Grimmes Dun⸗ 
kelroth, umb feine Large wurde baburchnuf eine 
entfegliche Weiſe dem geveisten Chamäleon ähn⸗ 
(ich, deffen Säfte, durch heftige Gemüthbewe⸗ 
gungen 'umgettieben, in bunten, wechſelnden 
Sarben ſchimmern. Endlich gelang es ihm, ſich 
zu ermannen, und mit Majeſtaͤt in Blick und 
Stellung winkte er den. Empoͤrern Stille zu. 
Das langgelibte Anſehen behauptete fein Recht, 

lautlos harcte das Heer feiner Rede, und mil 
ruhiger Faſſung lobte er nun bes jumgen Admi⸗ 
xals edle Kühnheit, mt. ber et für ſeiner Kamen, 
den Rechte, ſelbſt gegen ben mächtigen Feldherrn 
geſprochen, lobte: feine Redlichkeit, die fich: im 
ſchwerer Prebe bewährt, tabelte bie. Uberei⸗ 
lung, daß ex die auf morgen angeſette Theil⸗ 
ung ber Roftbarkeien und bie Eeguns der 
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Gtuferinung nicht erſt abgerwartet, und ger 
bot. dann, ben: Pater- Ignatlus vorzufuͤhren, 
der. fo jammerlich wie das: bäfe Gewiffen vor 


2 fekmenn- Mächten flanb.. Wo haft Du die 30,000 


Ptaſter hingethan, donnerte er den Minh 
an, weit Du Donna Maria vom: nie: Iöfen 
Daun? | 
Herr, ich habe damit den Prior und 
Guardian unſers Kloſters ranzionirt, zaͤhn⸗ 
kapperte der Pater. 
Drum bleibſt Du und. alle Mände, bie 
wir noch in unſern Bänden haben, als Geißel 
zuruck, bis die Summe nad einmal. erlögt iſt, 
eatſchiedb Morgan: und. augenblicklich echätt 


bie Hartbetrogene Donna. ihre Freiheit wisber. - 


Dann ſeyd fo gut, Herr Ober⸗Abmiral, fie 
dem Bubanler⸗Harptmann Taureau zu ber⸗ 
geben, rief Montbars vifih,. Mir wollen fie 
in ehelichen -Hünben: voiffen, und; Überhaupt fs 
ben, am zu glauben. Moergan, intber Über 


zengung feiner. Schwaͤche and in ber Befürge | 


niß, ducch einen Ausbruch feines Zornes feine | 
Pläne zu vereiteln, biß ſich in bie Sppen, anb 


woch froh, um dieſen Preis NRuhe und kurzen 
Aufſchub zu erkaufen, winkte er feinem Adju⸗ 
Santen zur Auslieferung und Taureau zum Em⸗ 
ange der Dame. Montbars an der Soibe 
gegen. die Bukanier Inden Palaſt. Wald kam 
gen bes unterirdiſchen Kerkers Riegel. Ven 
ihrem Etrohlager richtete ſich das reizende, 
Hoffe. Weib auf, erkannte indem Retter ben 
Gaiebten umd-fant; von dem plägtichen Wech⸗ 
ſel des tiefſten Elends und ber höchiten Freude 
übenvältigt,. ohnmaͤchtig in ſeine Arme. 





Mathend tobte der Ouragan auf Hiſpa⸗ 
niola. Mit füuͤrchterlicher Heftigkeit blieſen bie 
Blinde aus allen Strichen des Compaſſes zu⸗ 
gleich, entwutgellen Bäume, offen. Haͤufer wies 
der, verfenkten Schiffe, die eben- eaͤngſtlich den 
Hafen ſuchten, hoben die Binthen aus der Se, 
daß fie Wollen ‚gleich in der Luft fchwebten, 
und ſchleuderten ſie dann als einen falzigen 
Wolkenbruch auf das Land, und Stanb amd 
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Waffer, und Baumäfte und Gekkudereirume. 


brehten ſich im wilden Wirbeltanze, als weit 
die Ratue im ihr altes Chaos zurüdkkchren. 
Im Hafenfchloffe faß der Gouverneur Don 
Alonzo Joſeph Jago Benalkazar beim trauli⸗ 


chen Becher wit feinem alten Freunde und 


WBaffenbruder, dem geflüchteten Statthalter 
Don Gusmann; aber der edle Wein vermochte 
den Truͤbſinn nicht zu verſcheuchen, mit dem 
dieſer in den Kampf der Elemente ſchaute. 
Zange ſaß er fo In düftern Schweigen, dann 
brach er ſchmerzvoll In die Worte aus: Diefer 
Dekan, beffen blinde Wuth nichts verfchont, 
ift meines Schickſals ſchreckliches Bild. 

Iſt er es wirklich, Freund! fo tröfte Dich 
and) feine kurze Dauer, ſprach freundlich "Don 
Benalkazar. Bald wird bie Sonne heiter 
wieder lachen und kinen wolkenloſen Abend 
uns ſchenken. Ä 

Mir einen wolkenloſen Abend? fuhr Don 


Gusmann auf: Du hoͤhn'ſt mich, Menfch, 


mir, dem Feldherrn des gefchlagenen Heeres, 
ben Gouverneur des verbrannten Panama, 
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dem Uinberiofew Water, bei ques, auch die Ehre 
verlor, und nun mit Danger Erwartung bem 
gerechten Born feines Königs entgegenficht.. 

: Den. hat Den Gutmann nicht zu fürch⸗ 
tem, teöflete ihn der Freund. Als ber Herzog 
von Medina Sidonia dem König Philipp zit⸗ 
ternb dir unuberwindiichen Flotte Zerſtörung 
verkündete, ſprach bee Monarch: ich habe fie 

"gegen Mexſchen und nicht gegen bie Elemente 
gefenbet. Du hatteſt gegen ZTeufel in menſch⸗ 
licher Geſtalt zu fechten, und biſt nur nach 
langem, vühmlichen Widerſtande beflegt worden. 

Und thateſt Du nit auch dann noch alles, 
was in Deinen Kräften ſtand, den ungeheuern 
Berluſt zu mindern? Sind nicht Panama's 
beßte Schaͤre, tft nicht des Könige Eigen⸗ 
them geborgen? Bei meinem Gib, die Gal⸗ 
iome, die Du mit feltener Befonmenheit vet: 
teieft, muß Die die Verzeihung umferes Deren 
verhärgen, wenn es bie Ehrenwunden nicht 
thäten, bie in der Mordſchlacht Das empfangen. 

Die Rettung der Gallien⸗ tft wohl mein 
Heinfles Verdienſt, fprach traurig Don Gus⸗ 


18 j 
mann. (Gott ſchlug die Boferichter mit Bund. 
geit oder Wahnſinn, denn. kanm einen Baͤch⸗ 
ſenſchuß war das verftigende NRorbſcheff on 
und entfernt, abs es pri umkehrte und 
uns entrinnen ließ. 

Wer weiß, wem Dis vielleicht noch für 
Beh. glückliche Ereigniß verpflichteſt pt ẽ fragte 
bedaͤchtig der Gouverneur. Es gibt amterije 
nem Diibägefinbel Menſchen, ıbenem.ich meine 
Achtung ;nicht verfagen barf, und ihrer einem 
bin ich felbft noch tiefiverfihulbet fuͤr eine fel⸗ 
tene Großmuth, "bie er an den Meinen übte. 
Wie, wenn ein ſolcher Die) mit ———— | 
nen laſſen? 

‚Eben weilte Don Gutmann. die Inmake 
Scheinlichkeit .biefer Vermuthung mit Bitterkeit 
beweifen, als ein Dfficier dan Geuvernean 
meldete, daß der Orkan eine maſterleſe Fre⸗ 
gatte in: den Dafen ‚getrieben, daß die Ecui⸗ 
Dage für. Flibeſtier erkannt and verhaftet vor⸗ 
den, und. daß man den Rapitain mit einem 
nahen, ‚ber nichtı;von zikem: laſen mare, fo 
«en bringe. | ! 

Den 
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Den. Ctvang der ganzen Rotte, wie ih: 
rem Dauptmanne! fchrie mit vachfüchtigem 
Grimm Don Gusmann. England Hat ſich 
von ihnen losgeſagt. Wie haben freie Hand. 
Nicht einer von ihnen darf ieden! 

Ruhig, Freund! fprach ernft der Gouver- 
neue: Nie dürfen Leidenfchaften zu Gerichte 
fiten; und dann winkte er, die Gefangenen 
eintreten zu laffen. Hellebarden klangen, Ket⸗ 
tem klirrten, und von einer ſtarken Wache bes 
gleitet, trat ein Jüngling in's Dimmer, der 
fetbft in Banden noch die Haltung eines Kö⸗ 
nigs hatte. Ein zarter Knabe hielt ihn um- 
ſchlungen und verbarg das Geficht an feiner 
Ihr gehört zu Morgan's Flotte? fragte nach 
langem‘, tiefen Schweigen ber Gouverneur. 

Ich gehörte zu ihr, entgegnete ruhig ber 
Jüngling. Seit Morgan feine Soldaten um 
den Lohn der Blutarbeit betrügend, ihnen mit 
dem größten Theile der Beute entfloh, hat die 
Armaba fich zerftreut und Spanien nichts mehr 
von ihr zu fürchten, 

T. | 13 
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Da haft. Du fein freches Beleuntniß, tobte 
Gusmann. Was verlangft Du mehr? Brich 
den Stab und laß ihn Arnten, was er gefäet! 

Noch einmal bat der Gouverneur um Ruhe, 
und fragte dann mit einer ſchönen Wallung 
des Mitfeids den anziehenden Räuber, den er 
zu vetten wünfchte: She habt wohl nicht: an. 
allen Graͤueln Morgan’s Theil genommen, jun⸗ 
ger Mann? 

An feinen Waffenthaten von Anbeginn, 
ſprach dieſer ſtolz. Ich habe Catharina erobern 
helfen, das Kaſtell Lorenz erſtürmt, die Thal⸗ 
ſchlacht geſchlagen und Panama's Mauern er⸗ 
ſtiegen. 

So helfe Euch Gott Ihr ſeyd ein Mann 
des Todes! rief erſchüttert der Gouverneur, 
wendete ſich ab und winkte der Wache, ihn 
fortzuführen. Da riß ſich mit ſchmerzlichem 
Wehgeſchrei der Knabe von dem Herzen des 
Gefangenen los und ſtürzte zu den Füßen des 
Gouverneurs nieder, 

Um Gottes Willen, Vater! cief er mit ges 
waltiger a nehmt das I zurück, 
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ober brecht auch den Stab über Euer unglüd- 
liche Tochter! 

Maria! riefen entfegt aus einem Munde 
die beiden Alten, und mit der Hufl der See⸗ 
lenangſt fuhr das liebliche Weib fort: Ihm 
dankt Ihr zweimal meine Ehre und mein Le⸗ 
ben, ' Ihm dankt Ihr meines edlen Bruders 
Rettung, und felbft das Schiff, das diefen 
rachefhnaubenden Greis mit unermeflichen 
Schaͤtzen entrinnen ließ, hat fein Muth zur 
Rückfahrt gewendet. 

Jetzt blickte der Gouvernenr, während Gus⸗ 
mann, von Fämpfenden Gefſihlen ergriffen, 
ſchwieg, den Kapitain mit prüfenden Augen an 
und fragte dann fharf: Wie nennt Ihr Euch? 

Ich bin der Flibuſtler⸗ Abmiral Montbars, 
antwortete dieſer gelaſſen. 

Wenn For das ſeyd, fuhr ber Gouverneur 
Fort: fo müßt Ihr Euch durch ein’ Papier von 
meiner Hand ausmweifen fönnen, ° 

Hier iſt es! rief Marta, zog ed ans dem 
Bufen und reichte es freudig dem Water Hin, 
'deffen Akge ſich aufzuklaͤren begannen. Er zeigte 
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Don Gusmann das Sqreiben und ſprach: Ich 
habe dem Montbars mein Wort für zwei freie 
Bitten verpfändet. Du bift ein alter Caſti⸗ 
lier, Gusmann, Du fouft entfcheiben, ob ic 
eb halten uf, 

Gusmann fchaute düſter in das Schreiben 
und murmelte ein bumpfes Ja. | 

So bittet, Admiral! rief freundlich ber | 
Gouverneur dem SFüngling zu. | 

Ich bitte um Pardon für meine Leute, 
fprach diefer, um fchnellen. Spruch, und um | 
ein ebslih Stab für mich. | 

Um Gottes Willen, hört ihn nicht!” fchrie 
Maria: der Schmerz um mich hat feine Sinne 
verwirrt. 

Mit Erſtaunen ſah der Gowoernen den 
blühenden Zobesverächter an, und ſprach ge: 
rührt: Die erſte Bitte iſt gewaͤhrt, die zweite | 
mag ich nicht gehört Haben, Veſinnt Euch auf | 
ein beffere. 

Da brach allmächtig die Verzweiflung aus 
Montbars’s flarren Zügen, und er rief: Ver⸗ 
ſchwendet Eure Gun au keinen Undankbaren. 





| 
| 
| 
| 
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Seit ich nach hartem Kampf befchleffen, Ma⸗ 
rien in ihres Gatten Arme zurückzuführen, 
hat das. Leben den legten Reiz für mich ver- 
loten, und willkemmen iſt mie ber Tod, ber . 
mid mit Gott verfühnen fol. — Verſteh' Ich 
Euch recht? fragte der Gouyerneur mit fro⸗ 
ber Ueberrofhung.. Gurte Abſicht war es, 
Mosien uns zurüdzubringen ? 

Sa, bei der Himmelstönigin, das. war 
fie, rief Maria. Der Orkan ereilte uns auf 
der Höhe Hiſpaniola's, wo wir meinen Sat: 
ten zu finden hofften. Daß ich noch merth 
bin, unter feine Augen zu treten, dankt Ihr 
biefes Mannes Heldenmuth und Entfagung. 

Vergebene Großmuth, ſchluchzte Gusmann, 
dem der Schmerz das Stahlherz brach. Mein 
Sohn iſt todt! Hier ſiehſt Du nie ihm wieder. 

So Bat er doch den Todesweg genommen, 
vor dem ich ihn fo ehrlich wargtet tief Ment⸗ 
bars, bie ohnmaͤchtige Maria in feinen Armen 
nn | 

Ihr, Ihr habt ihn gewarnt ſcheie Gus⸗ | 
menn, auf ihn zutretend. So ſeyd Ihe ber 
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-Hidalgo, der mir die falfchen Depeſchen 
Überbrachte?- Ja, jebt erfenne ich Euere Zů⸗ 
ge wieder. Ihr liebtet Marien - und wolltet 
dennoch ihren Gemahl retten, den retten, ber 
fol; und höhnend Euere treue Warnung vom, 
ſich ſtieß. Bei Gott! Ihr verdientet, ‘ein Ca⸗ 
ſtiller zu ſeyn. Dh fühle es, Ich könnte 
Euch alles verzeihen, was ich durch Euch ge⸗ 

litten. IM fühle es, ich babe Euch ſchon 

verziehen, ſelbſt wenn der Gallione Rettung 

nur ein gutgemeintes Maͤhrchen wäre, von 

Mariens ängſtlicher Liebe erſonnen. 

Da trat Don Diego in's Gemach, umd 
erfchlittere ſprach Mountbars : Die Todten flel« 
gem aus des Meeres Mefe, die — für 
mich zu bezeugen, 

Diefmat:hat.meine Saxw imtnfertigkeit ir 
das Leben gerettet, tief dieſer, den Jüngling 
herzlich umamend. Die nahe Gallione nahm 
mich auf. Dort ſchwieg ich ˖anfaͤnglich von 
Euch, um unſern großmüthigen Retker Her 
Verrath zu ſichern, wenn iwir etwa doch noch 
genommen wuͤrden; ſpürre; um die Entdeckung 
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kuerer letzten Thaten auf irgend eine entfcheid- 
ende Kataſtrophe aufzuſpaxen. Dieſe iſt jetzt 
gekommen, wie ich ſehe, und ich will reden. 
Sa, Vater, dieſer Held hat, um mic vom. 
Foltertode zu retten, und um bie Gallione ent 
tinnen zu. laffen, zweimal mit offenbarer Les 
benägefahr dem Aufruhr ſeiner eigenen Leute die 
Stirn geboten. . Ex hat dem Könige von Spas - 
nien Millionen, der. heiligen Kirche ihre ger 
weiheten Töchter, hundert edlen Spaniern ihre 
Frauen und Kinder erhalten, -und-baducch um 
unfern Staat ſich fo hoch verbient gemacht, ' 
daB er kühn jede Belohnung. fordern mag, 
die in unfern Händen ift, 

. Da winkte der ehrwürdige Gouverneur, . 
des Gefangenen Ketten zu: löfen, z0g dann 
"mit zitternder Hand den goldenen Degen, - 
berührte damit Montbard’s Haupt und ſprach 
feierlich: Im Namen Gottes und des Königs, 
unſers Herrn, und Kraft der mis verliehenen 
Gewalt, ertheile ih Euch, Montbars, und 
Eueren Leuten, vole Ammeſtie für die Ver⸗ 
gangenheit, Dann ſteckte er den Degen ein, 
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z0g mit inniger Rährung dendJüngling an 
feine Bruft, und griff fhen nah Mariens 
Hand, um jie in die feinige zu fügen. Doch 
plöglich 309 er die Hand zurüd, und fragte 
ernfihaft: Seyd Ihr aber auch wirklich ein 
guter Edelmann und Eathelifcher Chriſt? 

Vom älteften, vechtgläubigften Adel Frank: 
reichs! rief Maria: ſeit Jahrhunderten werben 
dort die Montbars und Montaubans ehrend 
‚genannt, 

Da vereinigte Freundlich der Greis bie Hände 
der Liebenden, als ein Officer einen alten Bus 
kanier von Montbars's Eauipage meldete, ber 
darauf beflehe, mit dem Kapitain zu flerben, 
wenn es zur Erecution komme. Das ift mein 
alter treuer Oheim! rief fröhlih Montbars, 
und holte den alten Taureau herein, der, als 
er die glückliche Umwandlung ber Dinge vers 
nahm, zum erften Dale feit langen Jahren 
Sreudethränen meinte, und mit der harten, 
braunen Hand lieblofend den Rofenfammet von 
Marien Wangen fteeichelte. Als nun aud) 
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2 
Gusmann dem glücklichen Montbars verföhnend 


die Hand bet, zog dieſer fie beſchaͤmt zurück, 


und ſprach mit fanften Vorwurf zu Diego: 
Daß ich bei diefem Wettkampf des Edelmuthes 
errröthen muß, daran feyd Ahr, mein Bruder, 
ſchuld. She maßet die Rettung der Gallione 
meiner Großmuth bei, und verſchwiegt meine 
einzige, wahre Triebfeder, die Liebe zu Marien, 
die ich mit dem Schiffe zu retten glaubte. 

Die Liebe war es, Schwager! rief Don 
Diego: und das genügt, Nennt die Himmels: 
flamme wie Ihr wollt, Geſchlecht⸗ oder Men: 


ſchenliebe, Großmuth, Mitleid, Dankbarkeit; 


da, wo fie in ber erflen Meinheit ihres Urs 
fprungs brennt, entzündet fie zu edlen Thaten. 
Sie begeifterte Euch dazu, vergeffend Parteien: 
wuth und Rationenhaß, uns zu retten, ale 
feine Hoffnung auf. ichifchen Lohn Euch glänzte. 

In unfern Herzen lodernd, läßt fie ung freue 
big Eueren feltenen Werth erkennen, und durch 
Mariens Hand mag fie verfühnend den heili- 


„gen Myrthenzweig in Eueren blutigen Lorbeer⸗ 
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Kranz flechten! — Amen! rief Don Gusmann, 
und legte ſegnend die Hände auf des glücki 
chen Paares Häupter. 
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Prachtig ſtieg die Sonne im Oſten empor 
und ihre erſten Strahlen vergoideten die Ruͤ⸗ 
ſtungen Ryno's und Idallan's, die auf ihren 
nmthigen Moffen die Straße einher teabten, 
und, die Slammenaugen unter den walenden 
Laden rollend, gierig nach Abenteuern umſchau⸗ 
tn. Es war nicht der jungen Adler erſter 
Ausflug ; nach irrender Ritter Weiſe hatten 
fie ſchon manchen Lindwurm gefpalten, man» 
hen Riefen bezwungen, aus manches Zwerges 
Händen koſtliche Spenden befteiter Damen 
empfangen,..bie erften Schönheiten des Orients 
und Decidents hatten fie aus den Slauen bös- 
artiger Zauberer geriffen, Schwanenarme hat⸗ 
ten dankend ihre Kniee umſchlungen, Lilien 
bafen fieherhaft an ihrem Panzer gepocht, 
Purpurlippen ihnen. aus goldenen . KBechern 
den Saft der Syrakuſer Traube kredenzt, und 
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doch waren ihre Herzen noch ftei geblieben und 
kalt und hart, wie der gute Stahl ihrer Har⸗ 
nifche. Das füge Gefühl ihrer, Ungebunden: 
heit, Kraft und Feuer, Stolz und Jugend: 
mut fprachen aus ihrem Bau, ihrer Haltung 
und allen ihren Berwegungen. So trabten fie, 
ſchoͤn und herrlich; wie die Götterbrüber. Ca 
for. und Polar einher. Friedlich ſtand der 
ſcharfen Lanze · Wucht auf dem vechten Steige 
bügel, frieduüch Mierte das Schwert in ber 
Scheide an der linken Häfte, nur läßig Kiel 
die Hand den reichgefchmckten Züge, De 
tönte klagliches Dilferufen weiblicher Gin 
‚men in the Ohr. Ihre Moffe horchten, un: 
winſtathrlich ſchloſſen feſter der Reiter Schenke, 
die Linke zog ben Bügel, die VGechte fußte die 
Loge, die Ferſen drückten den ftharfen Sporn 
den Pferden in die Flanken und hin fprengte 
das RNitteepaar, vbllig reſignirt, ob Wunden, 
Küffe, Beulen, Schaͤtze, ein Marterkerker ober 
An Araualtar des neuen ce Au sbent⸗ 
ſeyn würden. 


er ieusurchter gu 
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Bald: hatten die ſchnaubenden Hengſte fie 
nach dem taufendjährigen Eichenwald ‚getragen, 
us dem der Klagelaut erſcholl, der jegt im: 
mer leiſer hallte und Halb ale Senfzer in dem 
Rauſchen des ehrwürdigen Baumgreiſe fich zu 
verlieren drohte. Drauf, Idallan! ſchrie Ryno, 
und fein. Sporn zwang zu noch gewagtern 
Sägen dns. ſchnellſüßlge Roß. Da bffnete ſich 
im Walde eine grüne Matte, in einem Kreiſe 
ſcheußlchher Mohren ſtanden zwei eugeifhäne 
Maͤdchen, ahnmähtig, an Baͤume gebunden, 
und ein altes, hageres, gabs Ungeheuer im 
reicher, morgenlaͤndiſcher Tracht, ſchien ſich am 
Anblick fo manches enthuͤlten Reizes zu wei⸗ 

dem, ‚Ehen nahte es, einen bligenden Dolch | 

aus dem Gürtel giehend, der einen Jungfrau, | 
als Ryno und Idallan mit Sturmesfchnelle 
und Bligngksaft einher spbten, nach Witter: 
ſitte, ohne erſt zu fragen, jeher mit einem 
bei Mohren au bie nächſte 
“Cie nagelte und dann, als hätte Vulkan 
fe feinen Cyllopen zur Uuterfiägting gedun⸗ 
gen, Schwertſtreich auf Schwerſtreich auf 
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den Haufen der betäubten Schwarzen hagela 
ließen. 

Ihr Muth, ihre Woffengelbtteit und Re 
perftäcke und das Bewußtſeyn der guten Sache 
gaben ihnen bald das Übergewicht fiber die 
Notte ihrer feilen Gegner. Was Ihre Schwers 
ter nicht töbteten, zerſtampften ihre Roſſe, hen⸗ 
lend warf der Reſt die Waffen weg. Was flie 
ben konnte, floh; nur der ſchreckliche Selbe 
hielt ihnen Stand, mit einem ſchwarzen &täb- 
chen wunderliche Charaktere in die Luft zeich⸗ 
nend. Verlorene Mühe! tief lachend Idallan: 
Wiffet, Here Zauberer, dab unfere Waffen, 
in der See Diamante Weekſtaͤtte geftählt, kei⸗ 
nen Zauber ſcheuen, und daß nur natür⸗ 
liche, uns — Gewalt uns wu befiegen 
vermag, 

Wollt Ihr das becſuchen, fiel Ryno, vom 
Saul ſpringend, ein: fo bin ich zum Kampf 
bereit, und Ihr mögt Euere flüchtigen Mohren 
zurückrufen, um. Euch waffnen zu laffen. 

Ohne Antwort, mit einem Blicke, in dem 
ber, Hölte. Schlund ſich aufthat, ſtürzte der 
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Zauberer, den Dolch in der Hand, fi auf 
die .. gebundenen Schlachtopfer, doch Ryno's 
ſchnelles Schwert kam ihm zuvor, Bit ge⸗ 
fpaltenem Haupte ſank ber Unhold zur Erbe, 
die fich öffnete und bie 'gräßliche Hülle ver 
ſchtang. Ein blauer Dampf flleg aus der . 
- Spalte, und Knirrſchen und Hohnlachen tönte 


herver. ZZ 

Wie von einem inneren Mechanismus ge: 
teleben , flürzte jeder der Ritter auf: eine der 
Holden Dirnen, Das Schwert zerſchnitt raſch 
die Bande, die auf der. Sammethaut rothe 
Otreifen zurücklleßen. Waſſer in den Helmen, 
aus der nahen Quelle gefchöpft, brachte bie 
Ohnmãchtigen in’s Leben zurüd, und mit bem 
erſten Buck ihrer großen blauen Augen ging 
ihren Rettern eine neue, fehöne Sonne auf, 
von deren Strahlen geblendet, fie Mohrenleis 
chen, Bäume, Roffe, Quelle, Dirnen und ſich 
ſelbſt in Regenbogenfarben fahen. Die. holden 
Dirnen überblickten ſchaudernd da Schlacht 
felb, knieeten dann dankend, mit auf der Bruſt 
gekreuzten Armen, vor ben Mitten nieder, ſluͤ⸗ 
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ſterten ſich ſchüchtern einige Worte in ei 
unbekannten Sptache zu und ſtuͤrzten, nach & 
nem kurzen Kampfe mit ſich ſelaiſt, den .Süng 
lingen in die Arme. Zwei Feuerküſſe brann 
ten auf den Lippen der Entzückten, und ehe 
fie wieder zu ſich ſelbſt kommen konnten, hat 
ten ſich die Mädchen feſt umſchluugen. En 
Tritt der kleinen Füße hob ſie von der Erde. 
Ein Zephyr blaͤhte ihr Gewand zum Segel 
auf. Zwei unausſprechliche Blicke fielen nach 
auf bie Ritter, und hoch Über hie Miefenbimm 
weg, fehivebte das Grazien⸗Paar aus den An 
gen der TREO, > ! 





Bei meinem Eib, das ift micht fein, meinte | 
Ryno nad) einer langen Pauſe: uns bie fe 
allein ſtehen zu. laſſen. 

Es iſt undankbar, murrte Wauan. 

R. Gage das wicht, und waͤre al’ mein 
Herzblut auf diefer Stelle gefloffen, ber Au, 
den bie Holde — —— hätte 
uͤberſchwaͤnglich un 
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J. 3. ‚hin am Arme verwundet. 

NR. Ich im Herzen, und, wu mit die 
Bei, meine Wunde iſt gefährlicher? 

J. Was bleibt uns nun zu thun? 
R. Wetter gu teiten! Rad) Weiten ſchwebte 
be hinmmlifche Erſcheinung, und num Glück if 
(ir uns In Weg ein Umweg. 

Weiter weiten! feufite Idallan, und fie 
gingen nach 'den.-Moffen, 

Halt! Was ſeh' ich da? rief. Ryno. 
Wer ſchrie allen. 

N. Ein Schleier, weiß mit goldenen Lor⸗ 
beerzueigen, bie irdiſche Hülle, bie die Walky⸗ 
rien, der Erde entſchwebend, zurüdkießen. 

Meilſchnell ſtuͤrzten Beide auf ben Schleier 
m, und bet. beiden Enden hoben zugleich fie 
in auf. Er iſt von meiner Gererteten, 
er iſt mein! rief Ryno. 

Die Meine ließ ihn zurück, er iſt mein! 
drehte Idallan. 

R. Ich ſah ihn zuerſt! 

I. Mein Blut floß in Streite, der 
ihn uns erbämpfte! 
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R. Er iſt mein, ich laffe ihn nicht! 

J. Ich eher mein Leben!‘ 

Feſter padten die Hände den Schilde, 
er drohte zu reißen. 

Halt! ſprach Ryno. unſinnig wollen wir 
vernichten, was, unbefehädigt, bach wenieftens 
einen von uns begluͤckt. Laß uns kalt und frich⸗ 
lich unſere Rechte daran aus einander fegen! 

Nimmermehr! fchrie zornig Idallan. Hier 
tft nur von meinem Rechte die Rede. Mad 
auch Du Anſpruch darauf, fo entſcheide das 
Schwert. | 

R. Du bift verronnbit und mein Waffen 
bruber, ich fechte nicht mir Dir! 

3. Hat der Kampf mis ben Mohn 
Deinen Voreath an Muth fehon. erfchöpftt 

R. Idallan! Doch Du ſollſt mic, nick 
reizen! 

Wüthend riß Idallan am Sqhleier, Ryno 
ließ nah, um das fchöne Gewebe zu ſchonen. 
Hoch hob es Idallan empor, hing es an einen 
Aſt, und fette mit blankem Schwert ſich das 
vor. Mein ift der Schleier, und biſt Du 
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keine Memme, fo rlämpfe ihm wieder Halb 
riß der edle Ryno das Sqhwert aus der. 
Ghnide, beſann ſich aber, ſtieß es zurld, 
und wollte ſchweigend auffigen. 
Verachtung? brüllte Idallan, und rannte 
wit gezückter Wehr dem: Waffenbruder nad. 
Dieſer wandte fich und 309. Der wuͤthendſte 
Kampf begann Über den Mohrenleichen; Fun⸗ 
Im entfloben jedem Schwertftreih. Mit gleis 
dem Muth, mit gleicher Gewandtheit griff 
jeder am und deckte ſich jeder. Keiner ver- 
mochte etwas Über den andern. Weithin ſcholl 
das Toben des Streites. Die Vögel flogen 
geſcheucht von bannen, und bie flüchtigen Hits ⸗ 
ſche fuchten erſchrocken the Lager im 
— Dicicht. | 





» Mitten im wilden Gebirge, von himmel⸗ 
hohen Ahornen ſchaurig umrauſcht, lag, tief 
in den Urgranit des Berges gewölbt, die Hehle 
der Trude Hiorba. Siebe und Keſſel, Mu⸗ 
mien und Kraͤuterbundel, Hieroglybhen und 
Spiegel, Kroſtalltugeln und Krokodille (hmüd: 
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ten fie in gräßlich myſtiſchem Gemennge. Due 
Baden, von Runochengerippen-gehatten, beleuch 
teten das Ganze. In einem Kreiſe von Cha 
rakteren und Menfchengebeinen Tag vergweifeinb 
die alte Hiorba, das Geſicht am Beben bers 
‚gend, und mit der weiten Hand in dem let⸗ 
ten Reften bee Silberhaare wüthend. Zuadi 
: geoße ſchwarze Kater ſchnurrten ſchmeicheind 
und tröftend um fie herum. Ploͤtich ſchien 
ein electriſcher Eching ihren Körper zu erſchüt⸗ 
seen. Mie fundeinden Augen richtete fie ſich 
auf, ſiteckte den. Kauberſtab gegen den größten 
dee magiſchen Spiegel aus, murmeite Worte 
verborgenes Dinnes, und munderliche, bunte 
Bilder warden auf dem Haren’ Kryſtall leben⸗ 
big. Immer reger ward ihre Theilnahme bars 
an, immer fi fichtlicher ihre Freude, und eben 
. fließ-fie einen Schrei des Entzlicens aus, als 
bie Höhlenpfente auffprang und Allande und 
Daura, ihre volgenben Pflegetbchter, odemlos 
herrin ſtürzten. 
Da ſind wir, gute Mutter, rief Daura, 
fie ungeftläm umarmend. 
Dem 
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Shen Rafalkol enttonnen! jauchzte Alande 
mit Kindesliebe die dürre Hand an ihre Lip 
hen deidend:. Gerettet durch die edelſten, tap⸗ 
ferſten, ſchonſten Bünglinge — 
„St, Huber! unterbrach fie die Trude. 
Di mein treuer Spiegel hast mir Schon alle 
äht und mehr vieleicht, als Ihr mir ge 
van würbet. 
NVeſchamt und erröͤthend [hingen bie Mab⸗ 
— die blienden Augen zur Erde. Ä 
Schnell, ach gu ſchnell, hat Liebe zu Tue⸗ 
com Rettern ich einen Weg in die zuugen, un 
bewachten Degen gebahnt. Treuüch Hatte ich 
Euch) bis jegt vor diefer tückiſchen Leibenfrhaft 
— aber ‚der erſte Augenblick, in dem der 
Veraͤther Rachalkol Euch durch ſeine ſchwarzen 
Künfie- der ſHirmenden Höhle gu entien 
 Wußte, enbete meine Gewalt Aber Euch. Immer 
ſcheiterte des Bofewichts Hoͤllenplan, mich 
IR vernichten und Euch zu. verderben, 2 
anſt werdet Ihr vielleicht wünfchen, unter fei⸗ 
Dolche verblutet zu haben, bem-fehäre 
. 4 i 2 
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fer als tauſend Doelche ſchueiden die Schmer 
zen — sun ee weiche. Weide 
beit. “ 
: Du Eranft — geiir je noch nicht, 
flüftsete kaum hörbar Altanbe. 

Es find Männer, alfo kenne ich fie. Wi 
ber Wolf der Hyäne, und diefe dem Schalal, 
fo gleicht ſich aud das ganze ruchlofe Ge 
ſchlecht, nur durch die Haut ſich unterſche⸗ 
dend, und durch die verſchiedenen Fähigkeiten, 
ſeinen Raub zu erbeuten. Freilich werden die 
Blicke des frommen Rehes leicht durch die 
ſchoͤnen Streifen des Tigers beſtochen! 
Thranen Rn aus den Yugen det 
| Bldcen. ; 

Ich liebe Eu, meine Kinder, fuhr ſanf· 
ter Hiorba fort: Ihr feyb die Ururenkel mes 
ner guten Schweſter⸗Tochter, die ich an mel 
nem hundertſten Geburttage begrub: Gem 
hätte ich Euch glüdttid, gemacht, was Ihr doch 
aus im ehelofen Stande feyn Ebnnt, doch She 
. liebt, und was ib Euch fagen Könnte, if 

aur in den Wind geſprochen. Eins aber ver 
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iſtattet ber ſorgenden Ruttetangſt: Laßt mic 
bie Männer Cuerer Wahl prüfen, 

Hat der Kampf mit Raſalkol und feis 
wen Mohren fie nicht bereits — frag⸗ 
% Aliande. 

Ihren Rittermuth, nicht ihres Hasen 


Wene 

— man alle Männer eeft prüfen wollte, 
‚awiberte lächeind Daura: welcher würde wohl 
makellos aus dem Schmelzofen hervorgehen? 

Euere Fragen enthalten ein bemtliches Nein 
auf meine Bitte, antwortete Hiorba: und feit 
Sr die Fremden fahet, Habe ich Leine Gewalt 
mehr über. Ener Herz . So beherziget denn 
meine lezte Warnung! 

Wieder hob fie den Stab gegen den Spie: 
gel, und das Mohrenfchlachtfeid im Walde 
ſchwebte den Augen der Staunenden vor, Alt 
ande ſah ihren Schleier auf einem Afte flattern 
und die Ritter wäthend darum kaͤmpfen. 

Um aller Götter Willen, fchrieen beide 
Madchen: Hiorba, Hilf, füge, vettel 

Seht Ihr die rohen Männer 3 ſprach bie 

. j 2 * N 
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Aue: Sie wiſſen Feihft nicht, wer von ihm, 
gerechten Anſpruch auf’den Schleier bat, uh 
doch'iſt der Waffenbruder ‚bereit, um dm 
fig dieſes luftigen :Wefpiamflee den Wa | 
der zu töbten. Da habt Ihr das Wild deffen, 
was Die Müden Ehre nenwen, und, glaubt 
wir, fo wie ihe Fußtritt jegt im freveipaften 
Kampfe die: ſchuldleſen Walbblumen gerflanpf, 
ſo wird die Tirannei der / Starken, ihr Sta 
amd übermuth, ihre raſende Sinnlichkeit mit 
eherner Fauſt jedes Euerer garteſten Gefühle, 
vielleicht — : Euer Herz zerdrcken. 

Wozu jetzt die vielen Worte, jammerten 
die Mädchen: Ritte, gute EUREN, trenne die 
MWüthenden! 

Hierba ſchůttelte atßbmigend das wei 
‚Haupt: und öffnete mit ihrem Stabe · einen 8 
fg, der von dem Döhlengemwölbe herabhing. 
Ein Kolibri fing zwitſchernd hervor und ſehte 
ſich traulich der Alten auf die Schulter. 

Hehe den Schleier, Immo! ſprach Hiorba 
‚und bringe die Kafenden! 

Sanft ſchlug fie. ihn: mit dem Stabe zwi: 
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(dem die Flügel, und mit ſchmetterndem Ger 


fange ſchoß er wie der Pfeil von der an 
von bannen, 





Mod; Fämpften. Ryno und JZdallan den. tol- 
Im Kampf. Zerhauen waren Helmbüſche und 
Fadbinden, und von den abgehauenen: N: 
geln nicht mehr gehalten, klafften an mancher 
Stelle die Schienen. Schon begann von, man- 
Ger Streifwunde der grüne Boden fich roth 
zu färben, da flötete, noch voller und. mehl- 
Bingendber als der Wolluſtton ber Nachtigall; 
in ihree Nähe Vogelgefang. Ganftere Ge⸗ 
fühle begannen bei biefen Tönen in ber ruft 
der Kaͤmpfenden fidy zu regen. Unwillkuͤhrlih 
fenften ſich die Schwerter und ſtillſchweigend 
warb: ein Waffenſtillſtand gefchlaffen, Mit anr: 
gehaltenem Diem horchten fie ben Himmels⸗ 
Hängen, und erblickten enblich einen niedlichen 
Vogel, der, auf Schwingen von Gold, Yyne 
und Purpur, auf dem Afte flatterte, an dem 
der Schleier hing. Noch weicher, noch herz⸗ 


2 

eindringender ſchollen die reizenden Töne aus 
der Heinen Kehle, und Ryno entfuhr bie Be 
merkung: Mir find doch wohl rechte Thoren, 
‚uns um eines Nichts willen die Knochen zu 
zerhaden. 

Du haſt Recht! forad; Hallen, ſteckte das 
Schwert ein und bot. dem Waffenbruder bie 
biutende Rechte. Ein heffklingendes Triumph⸗ 
. ‚lied ertönte. aus dem Schnabel bes Wunder⸗ 

dogels, als dieſer einſchlug, und nun faßte der 
geflügelte Sänger den Schleier in die kleinen 
Purpurkrallen, und ſchwebte damit, langſam 
‚und Locktöne girrend, gegen Weiten. Er ruft 
uns, follen wir nicht folgen? fragte Ryno. 
Dem Schleier nach! jauchzte Idallan: dieß 
holde Panier leitet uns zum fchönften Siege! 
Im Nu fagen fie auf den Roſſen und 
fprengten raſch auf ungebahnten Pfaden ihe 
rem Sührer nach, das glänzende Gewebe, das 
ihnen, immer: flatternd, in ber Ferne fichtbar 
blieb, unverwandt im Auge halten. 
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Auf. der Ruine. eines mellanb herzlichen 
Shlofies fand die graue Hiorba mit den bluͤh⸗ 
den Tochtern. Ihe wollte meine Wars 
sung nicht hören, ſprach fie traurig und liebes 
voll: Ihe; verfehmähtet es, gleich mir, Euere 
Jungfraͤulichkeit den Göttern zu weihen, und 
num Lohn, feltene Kenntniffe, große Macht und 
halbe Unfterblichkeit zu empfangen. Der Ju» 
gend rafche Flammenwuͤnſche lobern nur nad) 
Menſchenfreuden auf, wechſelvoll mit Leiden 
verwebt und ſchnell endend. Euch werde, was 
Ihr begehrt. Was eine ſterbliche Jungfrau 
heglücken kann, ſollt Ihr erhalten: den Juͤng⸗ 
ling, ben Ihr liebt, Reichthum, Glanz und. 
Ehre, Dos Weitere leiten bie ellmähtigen 
Str! 

Du bift fo ernſt, fo feierlich, gute Muts 
ver, klagte Aliande. 

Ernft macht mich Euere Lage, euen un⸗ 
beſonnene Wahl für ein ganzes, langes Leben, 
und die luftigen Gebilde der Zukunft, die, ſo 
viel auch die Gegend von Hiorba's tiefer. Kenntniß 
ſchwatzt, doch nur dunkel und verworren vor 
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mic bie Ruine, auf der mir ſtehen, und Die 
das Grab meiner guten Schwellen: Todkser, 


meinen trüben: Biden ſchweben. Ernſt macht 


Euerer Urureltermutter, unſchließt. Auch ihre 


Tage verbltterte und verkürzte verkannte und 


geräufchte Liebo. Auch Euch droht gleich· Qual, 


da es wicht in. meiner Macht ſteht, Geiſter 
ans Walhalla's Bluthengefilden zurückzueru⸗ 


fen, um fie Cuch zu Männern zu geben: Ihr 
wollt es! Es fen! Ich höre fernher ben Ger 
fang Immo’s, und eile, Tuere Bünftigen Wehn⸗ | 


fige zu. gründen, 


Um fih und be Mäbchen: zog Hiorba 


einen Kreis. Nach Oſt, Weſt, Sud und 


Nord deutete ihr Stab, ſchallten die geheime 
nißvollen Bannworte. Drei Mal ſtampfte fie | 
wild: den Boben. Dumpfes Saufen durch⸗ 


ſchauerte bie zitternden Mädchen, anterichts 
ſcher Donner murmelte, die Erde bebte, bie 
Ruinen wankten, aus den Felſenſpalten fuhren 
Wlige, ein dicker Dampf bekleunnte bie Bruſt, 
und in wenig Augonblicken wurden. fie mit 


— —— 


Grauſen gewahr, daß fie nicht mehr allein um⸗ 
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we ber Huinen waren. Ein Kreis erbfahler, 
gehbrnter/ fuwlelaugiger, mißgsfalteter Daͤmo⸗ 
nen umwingte Hiorba's Zauberzirkel, in Chr» 
furcht ihre. Weföhle erwartend. 

Seifter. dev. Exbeit rief bie graue Jungfrau 
mir Böniglicher Wide: Altande und Dane, 
meine Pflegetochter, heiſchen eine Ausſteuer 
von min. Geiſter von Oſt und. Weſt! Ach bes 
fehle Euch, die Ruinen dieſer Feſte zum koͤſt⸗ 
lichſten Sehloſſe umzufchaffen, zum Wohufig _ 
Yandens. Goiſter von Mord und Eid! Ber 
reitet auf jewer Folſſpie, die ber. Eichenwald 
‚ von und trennt, ein gleiches Obdach für meine 
Doure. Ans Werk! Denn in neun mal 
neun Augenbliden muß als: vollendet ſeyn. 
Ernn Wink mit dem Stabe, und die Hälfte 
dee Damonen verſchwand. Die andere Hälfte 
ſpaltete krachend ble Exhe, bit ungeheueren Gra⸗ 
nitbicke Nurmor, Golh und Eiſen, und als 
us war des Bau heiſchte, zu Tage zu foͤrdern. 
Bige kreechten ſich unaufhbrlich, endlos rollte 
der Donner, ein Erdſtoß folgte dem andern, 
deu Gturm rafete, die unterirbiſchen Gewäaſſer 


® 
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brauſ'ten ſchrecklich. Die ganze Natur ſchien 


in Stämpfen gu liegen, .ob des: freventlichen 


Eingriffs in ihre Rechte, daß unſterbliche Haͤnde 
ſterbliches Merk volbeingen follten. Obnmäche 
tig lagen Aliande und Datıra im Kreife Auch 
von. ber Felsſpitze jenfelt loderten gnäßliche 
Flammen als Zeichen ber .flichterlichen Thaͤ⸗ 
tigkeit bee Gnomen. Nur Hiorba fland ruhig 
im allgemeinen Kampfe in ihrem allgemaltigen 
Kreife, mit ihrem Stabe dem Toben der Ele⸗ 


mente gebietenb, welche e8 nicht einmal wagten, 


dns Silberhaar ihres Hauptes zu bewegen. 





Verronnen waren neun mal neun Augen⸗ 
blicke, erlofhen die Flammen ber. jenfeitigen 
Selsfpige, und der Sonne heile Strahlen be⸗ 
leuchteten ein - fhattliches Schloß, von hoben 


Mauern und fichen feften Thürmen unigeben, . 
untd glänzten doppelt, -zurüdkgemorfen von. den 


vergoldeten-Kupferbächern. Wie das Sieben⸗ 
geſtirn flammten die ſicben vergolheten Knaͤufe 
ber Türme im Tagesglanz. Wohlgefaͤllig übte» 
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fah Hiorba das Werk ihrer Getreuen und bes 
rührte bie ohhmächtigen Toöchter mie dem- wek⸗ 
kenden Stabe. Erſtaunt, fi in eine andere 
Welt verfegt zu ſehen, ſchauten biefe um ſich. 
Unter zertruͤmmerten Senflerbögen, umragt von 
halb eingefimtenen Bauern und Warten, auf 
feuchten Moosboden, den Dornen und Nefs 
fein fiberftriekten, waren fie entfchlummert, und 
ertsachten auf Polfteen von Sammer und 
Gold, auf dem von Säulen getragenen Mar⸗ 
morbalkon einer prächtigen Burg. Aus eiſen⸗ 
feftem Granit war das Führe Werk gebaut, 
mit Marmor überkleidet, gothifche Kraft mit 
griechifcher Schönheit vereint. Die Kryſtall⸗ 
Pforten bes Balkons ließen den Blick in könig⸗ 
liche Prunkzimmer fısi. Das Gold war nir⸗ 
gend gefpart. Die Meiſterſtücke Geischenlanbe 
ſchmückten jeden Stiebel, jede Treppe unb den 
herrlichen Burggarten, der ſich ‚mie eine Zau⸗ 
berwelt mit allen feinen Springbrunnen, Kas⸗ 
‚Inden, Seren, Tempeln, Baumgängen, Inſeln 
und Dbelisten an ber linken Lehne des Berges 
herabzog. Sie glaubten gu teänmen und nur 


98 
der Blick in bie bekannte Begend ringsum 
überzeugte fie, baß Hiorba bie Unmöglichkeit 
zur reizendſten Wirklichkeit umgezaubert babe. 

Dankend umſchlangen die Holden bie treme 
Sorgerin, und berebter ald Demoſthenes Worte 
ſprachen die Tränen frommer Liebe unb Er 
Eenntlichleit. Genug, fprach Hiorba, gewalt: 
fam die ihren zuruckdraͤngend: Noch wißt Ihr 
nicht, ob ich Dank verdiene. Das entſcheiben 
erſt, jenſeit des Leichenfeners, wenn des Er⸗ 


denlebens Blüthen und Dornen gegen einan⸗ 


der abgewogen find, die ewigen Götter! Ich 
muß burz ſeyn, denn fihon ſchallen näher bie 
Hufe der Roffe Ryno's und Idallan's, und ich 
kann die feindfeligen Männer nicht ſehen, bie 
die: (chönflen Hofes aus meinem Erdengarten 
pflücken werben, viefeicht um fie. mit rohen, 
frechen Händen zu entblättem. Ihh ſcheibe 
jett. Immer werde ich Mutterantheil am 
Euch nehmen, aber. nur drei Mat it ed mir er⸗ 


laubt, ben Gemahliunen Ryno’s und Idabß 


lan's fichtbar zu werben. . Im Augenblicke beö 
höchſten Gliickes, des tiefflen Elendes und 


— —— — — —— — — —— — 
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des Todes. Echaltet die Reinheit Euerer 
Besten fo, wie ich fi fie biſher ſorgſam hegte 


‚und pflegte, dann küſſe ich in bee: ernſten 


Stunde ben Schmerz des letzten Kampfes 
von Euerer Stimm und ſchwebe dem ent- 
fliehenden Geifte nach Wathalla’s feligen Fin: 
ven in ber Geſtalt vor, in der ich jetzt von 
Euch ſcheide. 

Die Verklüͤrung bes — goß einen 
ſanft⸗ n Schimmer auf Hiorbas aufbiiihendes 
Antüutz, deffen Falten verſchwanden und wel⸗ 
ches goldene Lecken, gleich einer. Glotie, um- 


floſſen; Azur; und Purpurftügel rauſchten von 


ihren Schultern, ein LAichtgewand umwalſte den 


hoben majeſtatlſchen Gliederbau, ein: Regenbe⸗ 
gan Überwötbte fie, und ſie entſ hwebte ih einer 


Anbra⸗Wolle den Echrſtern, Die; am 
is Entzũckung nachſtarriten. 

Ein. Zubellied ſchmectetud, fattette Immo 

mit Ahendard Schleier zum hohen Burgthor 


herein. Son nad; bonnexrten die Zugbrücken. 


Hoch zu Roß fprengten Ryno und Fallen in 
den Hof, ſprangen ab unb ſtuͤrzten den entge: 
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geuellenden Jungfrauen zu Füßen. In zwiiſe 
ige Gruppen verſchmolzen die liebenden Paare 
wen Jecao Ntete von ber hoͤchſten Burgzinn 
dedud den ſchmelzenden Brautgefang. 





Bom Gewolbe des hohen, ſchimmernden Ge⸗ 
wurhed goß die kryſtallne Ampel ſanftes Mond⸗ 
Bxht auf die purpurſeidenen Teppiche bes Braut⸗ 
dettes, auf welchem Ryno nach Erringung 
ns Shönften Sieges am Buſen ber über 
feligen Aliande eingefchlummert war. Das 
Auge voll fßer Thraͤnen, in benen der fluͤch 
üge Schmerz; und bie höchſte Wonne verſchmol⸗ 
zer, bog das junge, holde Weib ſich Ieife über 
von Liebling, ihm zu Büffen, da rauſchee ber 
Purpurvorhang und die mohlbelannte Tru⸗ 

‚ vor das Bett. | 
Aliande? fragte ſie, 
Nyno's Schlaf feſte 


iſterte Aliande, die m | 
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> söchenbe Mange an der Bruſt ber treuen Mut: 
ser verbergend. 
. Kein Wanſch Hebt af jegt mehr biefen 
Bufen? 
Pur einer! Altpekta beſchamt die ſchͤne Frar. 
Doch? ſragte erſtaunend Hiorba. Alſo vers 
folgt die armen Sterblichen auf der Erdenſelig⸗ 
kelt hochſtem Gipfel: das umerfättliche. Vegeh⸗ 
en. Go vertraue denn Dein geheines Seh» 
nen mir, meine Tochter! | 
Als mein Nyno bei dem fröhlichen 
des Brautmahles ein flůchtiges Bild feiner Rit⸗ 
terfahrt mir entwarf, malte ex mit. glühen; 
den, faft zu üppigen. Barben die Reize ber 
‚ die ex gerettet, und ich fücchte, . daß 
ih — inkeiäht baßb,. BERN OLE" ge 
Kebt fern weder. ?ẽ 
Alſo GEferſucht ſchen in der Beautnact? 
Amdel— -... 
. Lieber: den Tod als Rarnbnhicint | 
p- fühle hi 
- Und Diin Wunſch alfot . fragte Bine, 
bie — in Falten siehend. 
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geneilenhen Jungfrauen zu Fihßen. In zwei ſe 
lige Gruppen verſchmolzen die liebenden Paar 


‚und Inmo flötete von der hoͤchſten Burgzinme 


herab den ſchmelzenden Vrautgefang. 





-,  Bom Gewölbe des hohen, ſchimmernden Be 
wmaches goß bie Erpflaline Ampel fanftes Mond⸗ 
licht auf die purpurſeidenen Teppiche des Braut 
bettes, auf welchem Ryno nach Erringung 
des ſchönſten Sieges am. Bufen der über 
feligen Aliande eingefchliummert war. Das 
‚Ange voll Füße: Thränen, in denen ber flüd- 
tige Schmerz und bie höchſte Wonne verfchsmols 
sen, ‚bog das junge, holde Weib fich leiſe Aber 
den ‚Kiebling, ihn zu küſſen, da rauſchee ber 
Purpurvorhang und die mwohlbelannte Tru⸗ 
bengeflalt Hiorba's trat vor das Bett. 

. Du bift glüdtich, Aliande? fragte . fie, 
mit ihrem Bauberhauche Nynos Schlaf re 


bannend. 


— Müfiente Auand ‚diem | 
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- olüchenbe Wange an ber Bruſt der treuen Mut- 
zer verbergend. 
. Kein Wanſch bob alf:jee mehr dieſen 
Bufen? 
Nur einer! Aöyate beſchamt die ſchͤne grar. 
Dot fragte erſtaunend Hiorba. Alſo ver⸗ 
folgt die armen Sterblichen auf der Erdenſelig⸗ 
kelt hochſtem Giyfel das unerſaͤttliche VBegeh⸗ 
en. So vertraue denn Dein geheimes Seh⸗ 
nen mir, meine Tochter! | 
As mein Nyno bei dem fröhlichen 
des Brautmahles ein flüchtiges Bild feiner Kit, 
terfahrt mir entwarf, mahlte er mit glühen> 
den, faſt zu üppigen Farben die Reize ber 
Dirnen, die er gerettet, und ich fuͤrchte, daß 
ich — vielleicht bald nicht mehn allein ge⸗ 
Kebe fen wat: . 
Alſo Eiferſucht fa. in der Beautnacht? 
Aluandel - . 
Lieber den Tod als ine Reenbnftein! | 
fo fühle ich! 
Und Dein Wunſch aiſon fragte Hiorba, 
die Stirn in Falten ziehen. 
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Nicht auf ber Folter ber Imgeiüigpeit, de 
ſchwankenden Verdachtes zu liegen, einen War 
ner zu befigen, der mir fagt, wenn Ryno vor 
fremden Altären Inieet, daß id, mit, verdop⸗ 
pelter Liebe den Abdott meles Herzens vom 
Irrwege —— — ‚oder den Ungelreuen 
verähte! . 

Ein feinblicyer —* wait abe Die unb 
zeugt, daß die —* deſer Bitte Unglück 
über Dich herrufen wird, und dennoch zwin⸗ 
gen mich. höhere Mädjte, dem unbeſonnenes 
Jugendwunſch, zu gehorchen. — Den Boden 
ſtampfte fie, ein zwerggeſtatteter Gnome ſtieg 
hetauf, eine Uhr von edlen Metallen und köſt⸗ 
lichen Steinen, zu eiünem Aempel der cypriſchen 
Göttin künſtlich geformt, auf den Seſſel ge 
bed Bettes Haͤupten ſehend· 

Mimm dieß magiſche Kunſtwerk, ſprach 
Hiorba: aber varbirg’ es Wohl vor Deinem 
Gemahl, daß nicht einſt der ſchulbbewußte Uns 
geſtüm den unſchuͤldigen Kläger. zertrummere. 
Ewig ſtill ſteht dieſe Uhr, ewig ſchweigen Diefe 
Glok⸗ 
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— nur Dein holdes Antlitz wieft dieſer 
Spiegel zurück, fo lange Ryno Die treu iſt, 
aber, ſollte auch er einſt des Geſchlechtes Laſter 
nicht verleugnen, dann toͤnen wollüſtige Melo⸗ 
dieen aus dieſem Saͤulenrunde, auf die Schä: 
ferftunde deuten die Weifer, und des Spiegels 
Kryſtall zeigt Dir das Dip der begünftigten 
Nebenbuhlerin. 

Innig wollte Aliande danken, aber finſter 
unterbrach ſie Hiorba: Danke mir nicht, denn 
mit dieſem Geſchenk empfingſt Du lange Qua⸗ 
len, fpäte Reue, und bald wird Hiorba Dich 
zum zweiten Male, aber weinend begrüßen. 

Ste ſprach's und verſchwand. 





Zur glänzenden, ſiebenthürmigen Feſte 
ſchwebte nun die Trude hinüber und trat an 
Daura's Lager, mit Mutterkuß fie aus dem 
erſten glüdlichen Traume, den an ihres Idal⸗ 
laws Seite das fanfte Weib träumte, weckend. 
Diefelbe Frage, biefelbe Bethenerung namens 
leſen Glüces ; doch auch bie füllte ; nichts bes 
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gehrende Daura fchien einen Wunſch in bes 
Herzens gebeimfler Tiefe zu verbergen. Mad 
langem, zärtlichen: Drängen — ſprach 
ſie endlich: 

Durch emſiges, zartlich ſorgſames Forſchen 
bei Ryno und Idallan habe ich erfahren, daß 
leider die wilde Hitze meines Gatten den bin: 
tigen Kampf um den verlorenen Schleier ver: 
antaßte, daB Ryno die Hand zum Frieden bot 


und nur durch Angriff gezwungen, fein Leben 


vertheidigte. Nun fürchte ich, daß Idallan's 
Ungeſtum, dee feibft des geliebten Waffenbru: 
ders nicht fchonte,. auch mein Herz zerreißen, 
aud mir trübe Tage und thränenvolle Nächte 
bereiten werde, D, daß ich einen Zauber be⸗ 
fäße, der, einer Davidsharfe gleich, des Jah⸗ 
zornes wilden Daͤmon verſcheuchte; was man⸗ 
gelte dann meinem Güde? 

Immo! rief mit wohlgefälligem Lächeln 
Hiorba, das Bogenfenſter öffnend. Herein flat⸗ 


terte der niedliche Vogel, um ben Hals ein 


diamantenſtrahlendes Band tragend, an bem - 
eine kleine elfenbeinerne Floͤte hing. Nimm 
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diefe Siöte, meine fanfte Daura, fprad; bie. 
Trude: fhlinge das Band um Deinen Naden, 
and immer ſchwebe der treuen Mutter Spende 
auf Deiner Bruſt. Wenn wild Idallan's Hige 
auflodert, wenn feines Zornes ungewogne Worte 
die zarte Seele meines guten Mädchens zu 
verwunbden drohen, dann werben fanfte Frie⸗ 
denstöne, die biefem Elfenbein entquellen, die 
Gluthen daͤmpfen und befänftigendes Del in bes 
Gemüthes flurmbewegte Wogen gießen. 

Freudig erflaunt hielt Daura die magifche 
Ktöte in der fhönen Hand, und Ka ver⸗ 
ſchwand Hiorba. 





Ein Jahr war ſeit Aliandens und Daus 
ra's Brautfeiee aus dem Zeitenſtrom in’s Meer 
der Ewigkeit verronnen, als Hiorba unter dem’ 
Krachen eines Erdſtoßes aus dem Felſen her: 
vorflieg, der im Eichenwalde zwifchen den 
Schöffen Ryno's und Idallan's lag. Noch 
prangten im alten Glanze die flolzen Burgen 
zur Rechten und — noch drohten maje— 

3* | 





" 
ſtaͤtiſch ihre Mauern und warfen lange Schat 


ten in's Thal hinab; dach der Fels, auf Dem 
die Trude fand, hatte die Geflalt verändert, 
den fonft bahlen Stein kraͤnzten hohe Zedern, 


liebliche Pinien, Platanen und Pappeln, von 


blühenden NRofenheden umduftet. Eine gols 
dene Kuppel, von neun Eorinthifchen Säulen 


‚aus weißem Alabaſter getragen, ſchmückte ben 


Sipfel, Neugierig trat bie. Trude in das 
Tempelrund und erblickte, freudig überraſcht, 
im Hintergrunde ihr eigenes Bild, von längft 
verwelkten Roſen und frifchen Zypreſſen ums 
tränzt. Die Thränen beiterer Rührung im 


- Auge, wollte Hiorba ſogleich zu den geliebten 


Pflegetöchtern fehweben, um unfichtbar ihnen 
einen, dankenden Kuß auf die Stirn zu deüf: 
Een, und wankte nur unmtichloffen, ob ber 
Anblick des Glückes Aliandens oder Dauza’s 
zuerſt fie erfreuen ſolle; da entdeckte ihr ſchar⸗ 
fes Auge zwei weibliche Geſtalten, die rechts 


- und links dem Felſen ſich näherten. In den 


dichteſten Nebel hüllte fi bie Trude, als fie 
die lieblichen Töchter erkannte. Aber dieß Er: 
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kennen war ein feeubiges. So langfam, mit ' 
zur Erde gefenkten Blicken ſchleicht das Glück 
nicht, dieſe bleichen Wangen ſind nicht von 
der Sonne des Ehefriedens geröthet, und 
_trauernd und fürchtend lehnte Hiorba fich an 
den Altar, der ihe Bild trug. - Endlich nahten 
die Frauen und flürzten fich ſchluchzend in die 
Schweſterarme. 

Mein Elend hat ſeinen hoͤchſten Gipfel 
erreicht! klagte Allande. 

Meines Lebens letzte Hoffnung ift ver: 
nichtet! ſeufzte Daura. 

A. Wie grenzenlos unglücklich macht mich 
unſerer guten Mutter letztes Geſchenk! Faſt 
in jedem Mondwechſel zerſchneiden die Glok⸗ 
tentöne ber Zauberuhr mein armes, getäuſchtes 
Herz. Immer neue Geſichter zeigt mir der 
unſelige Spiegel, ſelten durch Geiſt und zarten 
Weiberreiz, nie durch Seelenadel ſich auszeich⸗ 
nend. Nur leere Beſſerungverſprechungen lock⸗ 
ten meine Thränen dem Treuloſen ab. Meine 
gerechten Vorwürfe erbitterten ihn, und heute, 
heute das verhaßte Antlig meiner legten Zofe, 
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der leichtfinnigen, Frechen Rofa! Nein, dieſe 
Kränkungen, dieſe wiederholten Beſchimpf⸗ 
ungen trage ich nicht länger! 

Ach, noch weit unglücficher bin ich, gute 
Schweſter! ſchluchzte Daura. Nur Sinnen: 
taumel hat Idallan in meine Arme geworfen, 
und nie, nie hat er mic, geliebt, das fühle ich 
jet unter namenlofen Qualen. Schon nah 
den erften Flitterwochen fand er fich durch die 
fanften Töne meiner Flöte beläfligt, die, gegen 
feinen Willen, den graufamen Übermuth, bie 
wilde Härte milderten. In einer traulichen 
Stunde, in der der Heimtüdifche die wärmfte 
Zärtlichfeit heuchelte, gelang e8 ihm, mir das 
Geheimniß ber mütterlichen Spende zu ents 
Ioden. Mit fanftem Scherz und lofem Tän: 
dein ſchlang er das Band von meinem Naden ; 
und als num bie liebliche Flöte in feinen Haͤn⸗ 
ben war, da verfinfterte fich plöglich fein Ante 
tie, hölliſches Feuer Tprühten feine Augen, mit 
Donnerftimme fchalt er mich eine ruchlofe Zau⸗ 
bein, die fein ritterlich Bett nicht länger bes 


— flecken folle, und wüthend warf er die Flöte | 
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‚zur Erde, Noch einmal begannen bie fanft: 
en Friedensklänge. Zu fpät! Schon war 
Idallan's Fuß gehoben und ein grimmiger Tritt 
vernichtete die füge Melodie auf ewig. Und 
was, road habe ich feit diefer Unglüdftunde 
gelitten! — j 

Sein Herz ift ſchlecht, vergiß ihn! vief 
Hiorba, und trat fichtbar zroifchen die weinen- 
den Schweſtern, die mit frohem Schreden zu 
. ihren Füßen flürzten. 

Ihr wähltet Beide zu raſch! fprach unter 
ſtrömenden Thränen bie Alte: Ich warnte ver; 
gebend. Vergebens erbot id) mid), die Gelieb⸗ 
sen zu prüfen. Doch — das Unglüd ift da 
and heifcht Hilfe, nicht Vorwürfe, Dir, Ali 
ande, iſt vielleicht noch zzu helfen, Dir, arme 
Daura — nimmer! Doc, damit auch Du die 
Wahrheit meiner Worte nicht bezweifeln mö⸗ 
geſt, fo beginne für beide Gatten die Probe, . 
und dann für den unverbefferlihen Böfewiht . 
der Trude Hiorba gräßlicde, ewige Rache! 

Sie rief's mit Donnerton und verfchwand. 
Stumm umarmten fich die unglücklichen Weiz 
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bee und ſchlichen langfam zu ihren prächtigen 
Kerkern zuüd. 





Unruhig mwälzte ſich in der Jahresnacht fei- 
ner Hochzeit Idallan auf dem einfamen Lager, 
während Daura, aus feinem Bette verftoßen, 
vom Schuggotte ber Leidenden, dem fanften 
Schlaf, geflohen, in einem entlegenen Gemach 
ihr Kiffen mit Thränen nette. 

Schlecht war ber Grund von Ihallan’s 
Herzen, wie fehon der gewaltfam hecbeigerufe: 
ne Kampf.um den Schleier ahnen ließ. Rohe 
Härte und wilder, ungeflümer Jahzorn ver- 
dunkelten den Glanz mancher Rittertugenb, bie 
ihn zierte. So fah es in feinem Innern aus, 
als das Glück aus feinem Füllhorne plögfich 
Liebe, Glanz und Reichthum auf ein Mat, 
glei) einem Steome, über ihn ausgoß. Diefe 
unerwartet ſchnelle, überſchwaͤngliche Erfüllung 
aller feiner kühnſten Wünfche in einem Augen: 
blicke, gab feinem Charakter den Gnadenſtoß. 
Das holde Weib, welches Liebe fo ſchnell in 
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feine Arme geführt hatte, galt ſeinem rohen 
Übermuthe für eine hafseigene SHavin. Die 
“ fürftlichen Schäge, die Hiorba's Großmuth in 
feiner Burg aufgehäuft hatte, wedten feinen 
Golddurſt. Hundert Familien, die, unter den 
Schus des ſtolzen Schioffes ſich begebend, als 
feine Unterthanen den wilden Ward urbar mach⸗ 
ten, . riefen feinen Ehrgeiz auf. Niefenpläne 
durchkreuzten fein Gehirn. Schon fah er ſich 
ats ben Fürften bed Gaues, vielleicht ber Erde, 
Ryno als feinen Vaſallen, eine Kaifertochter 
als feine Gemahlin, und nun warf er einen 
- Bud auf fein fanftes, treues Weib, das, fo 
mähnte ee nach den Zlitterwochen, von ber 
altern Here, ihrer Bafe, verlaffen, ohne Ruhm: 
ſucht, ohne Anfprüce, eher dazu geeignet war, 
ihn herab zu ziehn als empor zu heben, eher 
feine ſtolzen Luftpalläfte zu vernichten als fie 
auszubauen. Mit Verachtung und Unmillen 
ſah er auf fie, als ber frifche Reiz ber Neu: 
heit entfchtwunden war, und Mifhandlungen, 
ihre tägliches Loos, lehrten fie bald die rafche 
Wahl des kurzen Raufches beweinen. Da lag 
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Spallan, von Träumen geängflet, die aus den 
Gedanken des Tages gebildet und der ſchwar⸗ 
zen Seele ähnlich waren, aus ber fie aufftie 
gen. Ein plöglicher Schimmer flörte den uns 
ruhigen Schlaf, wild fuhr Idallan vom Lager 
auf, und vor ihm ſtand, erhellt von bleichem, 
fchwefelblauen Lichte, der Unhold Raſalkol, noch 
entftellt von der gräßlichen Kopfwunde, die 
Ryno im Eichenwalde ihm fhlug 

Dein erftes Ehejahr iſt um! fprach mit 
dumpfem Zone das fchredliche Phantom: und 
Dank den Göttern! Du fühljt Dich unglück⸗ 
lich, Idallan. Dein großer Geiſt muß das 
Drüdende der Ketten empfinden, bie ihn auf 
ewig an ein niedrig erzogenes Weib fchmieden. 
Daura taugt für Dich und Deinen edlen Ehr⸗ 
geiz nicht und zu großen Dingen hat das 
Schickſal Di erkohren. Drei Kronen war⸗ 
ten darauf, Dein Haupt zu zieren, wenn Du 
Dich ihrer würdig machſt. 
Geoſandter des Himmels! rief hoch entzückt 
Idallan. 

Wiſſe, fuhr das Geſpenſt fort: ſeit je⸗ 
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nem Tage, als unbefonnener Eifer Did und 
Ryno gegen mid, bewaffnete, irre ich, ver⸗ 
dammt durch Hiorba's Graufamleit, in dieſer 
Schreckgeſtalt in den unterirdiſchen Klüften 
dieſer Gebirge umher, bis ein muthvoll beſtan⸗ 
denes Abenteuer ben ſchrecklichen Zauber löſet. 
Den Tapfern, der dieß vollbringt, hebe ich auf 
den erſten Thron der Welt, gebe ihm des mäch⸗ 
tigſten Herrſchers Tochter zur Gattin und öffne 
ihm meine ewig unverſiegbaren Schaͤtze. 

O, daß es mir beſchieden wäre, weiſer Zau⸗ 
berer, Euer Unglück zu enden! ſeufzte Idallan. 

Du allein kannſt es, edler kühner Mann, 
ſprach Raſalkol. Du allein haſt die Mittel in 
Händen, Hiorba zu vernichten, mic) frei und 
Did) unausfprechlich glücklich zu machen; aber 
wer dem Rafalkol dienen will, der darf kein 
Blut ſcheuen. 

Gib mir Geld und Herefchaft und id 
(lachte Dir Millionen. 

Nimm dieſes dürres Reis, ſprach ber 

Geiſt, eine Ruthe ihm darreichend: trage ſie 

in das Gemach, wo Daura rolf ſtoße Deis 
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nem fehlafenden Weibe den Dolch in's Hy | 
daß das warme Blut auf diefe Ruthe fprike | | 
Neues Leben wird dann in die längſt abgeftor | 
benen Zweige firömen, Anospen, Blätter und 
Biüthen werden luſtig emportreiben, im dem | 
Boden wird die Ruthe wurzeln und eine heru 
liche Srucht wird aus ihr empor reifen, ein 
Apfel, gleich den Hesperifchen, Purpur mit 
Gold gefprengt, aber den Tod in ſich tragend. 
Brih den Apfel und fende ihn im Namen 
Deines Weibes an Ryno und Alianden. Beide 
werden effen und ſterben. Erfährft Du die 
Nachricht ihres Todes, dann bringe die Lei: 
hen hierher zu dem Körper Deines Weibes. 
Haue den Giftbaum um und zerſtücke fein 
Holz. Entreiß, den brei Leichen die Herzen 
und verbrenne fie mit bem Holze des Baumes. 
Sobald das Feuer die legte Fafer zerftört Hat, 
endet die ſchaͤndliche Hiorba unter entfeglichen 
Marten; ich bin dann frei und auf ewig 
Dir dankbar. 

Ich bin der Deine! rief mit blutdürſtig 
funkelndem Auge Idallan, und ſchlich, in der 
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finken die Bauberruthe, in der Rechten den 
Doih, nach dem Schlafgemache der unglüd:- 
lichen Daura. Im fchredlichen Licht leuchtete 
das Ungethüm vor ihm ber. Reife öffnete fich 
Be Thür, da lag das engelgleiche Weib, das 
Km ein fanfter Schlummer freundlich in bie 
Arme gefaßt hatte. . Üüppig quoll ber volle 
weiße Bufen unter ben goldenen Locken hervor. 
Ein holdes Lächeln, die Vorſonne einer beffern 
Belt, fchwehte um die blaffen Wangen. Mit - 
einem Tone, der Tiger gezähmt und Teufel ges 
baͤndigt hätte, rief es eben zärtlich trauernd 
im Schlafe: Liebſt Du mich nicht mehr, mein 
Salan? — Doc mit hähmiſchem Grinfen 
bob Idallan den Arm zum Stoße. Da ſchleu⸗ 
derte plöglich ein Blitzſtrahl den Dolch ihm 
aus der Fauſt, und flatt Raſalkol ſtand die 

: Diocha mit durchbohrendem Blicke neben 
Im. Vernichtet bebte er zuſammen, und feine 
Vie [dienen die Erde anzuflehen, daß fie 
ihn verfälänge. | 

Dein, zärtlicher Gatte wollte Dein Moͤr⸗ 
der werden, maine Tochter! ſprach mit hohem, 


— | 
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firafenden Ernſt Hiorba: So lohnen übereilt⸗ 
Wahl und Verachtung der mütterlichen Warn: 
ung! x 
Idallan, war das möglich? Eonnteft Du 
da8 ? fragte weinend Daura mit gerungenen 
Händen. 

Fa! brüllte bumpf die Verzweiflung aus 
dem Boͤſewicht. 

Dhnmähtig ſank Daura auf das Lager 
zurück, und Hiorba wandte fih nun zu 
Idallan: 

Der Seele tiefſter Schmerz, des Herzens 
ewig geraubter Friede ſtrafen Dein unglückliches 
Weib für ihre Übereilung, bie es zu ber Lie 


be für Dich verführt. Was flraft Dich? 


Zeufl! 
Tückiſch ſchwieg Idallan. 
Dein Herz war Erz gegen Deine unſchul⸗ 


dige Gattin, gegen Deinen treuen Waffenbru⸗ 


der, ſein holdes Weib und gegen mich, deren 
Wohlthaten Du die Gründung Deines Glük— 
kes verdankteſt. Ruhmſucht und fhänblicher 
Geidgeiz waren die Triebfedern Deines ſchwaͤr⸗ 


An 


zeſten Gräuels. Deine Strafe fey Deinem 
Verbrechen gleih! Drum auf, ihr Dämonen! 
ſchleift dieſen Verruchten in Hekla's ewigen 
Fammenſchlund! Dort leide Seele und Körper 
die Feuerpein int gräßlichen Schwefelbade, bis 
der ſterbliche Leib ſich zu Golde verbichtet hat. 
Iahrtaufende mag dann das neue Metall dort 
ruhen, bis Millionen Zufälle nach einem ans 
dern Himmelsftriche es führen, bis es, in ei: 
nen Zirkel geformt, ein gefröntes, freudenloſes 
Haupt drückt. Wenn dann die neue Königs 
krone von Juwelen ſtrahlt, dann erwache in 
dem elenden Reif das nagende Bewußtſeyn, 
und fo lange ber fefte Reif zufammenhängt, . 
quäle die Seele der Anblick von Schäken und 
Ehre, ewig für fie ungenießbar! 

Hiorba ſprach's und ſchwang den fürchter⸗ 
lichen Stab. Da klirrte das Bogenfenſter und 
ſtürzte praſſelnd in's Gemach. Herein rauſch⸗ 
ten zwei graͤßliche Damonen. Schwarz vom 
Schädel bis zur Sehe, ſchwangen fie die unge: 
heneren Fledermausflügel, aus dem gehörnten 
Kopfe ſtierten flürchterliche Feueraugen den 
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unglücklichen Idallan an,- der, keines Wortet, | 


keiner Bewegung mächtig, in Die Kniee geſunken 
war. Mit einem Laden, das ihm ein Angſt⸗ 
geheul erpreßte, viffen fie ihn empor und tobs 
ten, mit fcharfen Krallen ihn padend, durch 
das zerfchmetterte Zenfter hinaus. Klaͤglich 
tönte das ängflliche Wimmern bes Gerichteten, 
das fi) bald dumpf in ber Ferne verlor. 





Auf ber Iagd, feiner täglichen Berchäftig: 
ung, feit der Frieden feiner Ehe zerſtoͤrt war, 
hatte der leichtfinnige Ryno ſich verfpätet. Ein 
angefchoffenes Reh hatte ihn beim Verfolgen 
in ein Didicht gelockt, woraus er ſich nicht zu 
finden mußte. Kühlung durchfchauerte ihn, 
matt glänzte der Abendſtern am Nebelhimmel 

und die mondlofe Nacht begann Ihren braunen 
Mantel Über die Erde zu breiten, Tiefes 
Schweigen herrſchte im Hain, nur vom ſchwer⸗ 
en Stügelfchlag bes Uhu und vom fernen Se 


heule des Wolfes fchauerlich unterbrochen. Vom | 


Roſſe ſprang Ryno, den Pfad mit ben Händen 
zu 


— — — — — —— — ·— — 
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zu in füchen. Eine Viertelftunde war er fo, das 
Rob am Zügel hinter ‚fich herziehend, herum⸗ 
geirrt; da ertönte von weitem der Trompeten 
und Pauken Triumphton. Erſtaunt blickte er 
auf und ſah, daß er ſich am Ende des Wal⸗ 
des befand, wo ihm ein ſtattliches Schloß ent⸗ 
gegen ſtrahlte, deſſen erleuchtete Fenſter Tages⸗ 
helle in die Ebene warfen. Erfreut und ver⸗ 
wundert, denn nie hatte er auf ſeinen Jagd⸗ 
sügen dieß Schloß gefunden, ſchwang er ſich 
auf feinen Hengft und fprengte dem Burgthore 
zu. Im fröhlichen Gefchmetter der Zinken und 
Pofaunen fiel die Zugbrücke nieder, fprangen 
die Pforten auf, und jubelnd umringte ihn 
im innern Hofe eine Schar reichgekleideter, 
goldgelockter Edelknaben. Zwei faßten fein Roß 
am Zügel, zwei nahmen Jagdſpieß, Bogen 
und Köcher ihm ab, einer hielt ihm ehrerbies 
tig den Bügel: und ein Sechſter hieß ihn mit 
gebogenem Knie willkommen. 

Kennt Ihr mich? fragte erſtaunt Ryno. 

Wer ſollte den Ritter Ryno nicht kennen? 

ſo berühmt durch — als durch 
u, 
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Tapferkeit! ernsiberte demlthig der Sprecher. 
Sefiel’ e8 Euch, edler Herr, mir in den Spels 
ſeſaal zu folgen? Mit Liebe und Achtung und 
brennnender Ungeduld erwarten Euch dort Graf 
Arno, ber Burgherr, und Rofamunbe, feine 
reizende Tochter. 

Willig überließ auf dieſe Lockung Ryno fein 
Roß den Edelknaben, und folgte dem glattzüng⸗ 
igen‘ Schmeichler in das herrliche Schlof. 
Ein marmornes Vorhaus, von einer Colonnade 
von Porphyr getragen, leitete ihn zur breiten 
Alabafter-Treppe, an der ein golbenes Gelän- 

“der, mit halb erhabener Arbeit geſchmückt, ſich 
hinaufzog. Zwölf Knappen, in weiße Seide 
und Gold gekleidet, flogen mit Windlichtern 
vor ihm her. Auf fprangen die Slügelthären 
des hohen Saales, Ein Lichtficom wogte ihm 
entgegen. Eine reichbeſetzte Tafel, von goldenen 
Pokalen bligend und von ſchoͤngeſchmückten Rit⸗ 
teen und Damen befegt, ſtand mitten im Saal 
und prächtige kryſtallene Kronleuchter goffen ein 
Strahlenmeer von der Dede herab. Ungewiß, 
ob er feinen Sinnen trauen bürfe, trat er ein; 
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da rauſchte bie veisenbfte Harmonie vom Bal⸗ 
don des Saals, ihn begrüßend. Achtungvoll 
erhoben ſich Bitter und Damen von ihren 
Eigen, und entgegen trat ihm ein ehrmürbiger 
Greis im vitterlichen Gewande, und eine weib- 
lihe Schönheit, zu deren Schilbesimg die ſterb⸗ 
Ihe Feder zu ſchwach ifl. Einen vollen Po: 
tal Erebenzte fie mit ihren Purpurlipnen und 
mad) mit Harmonika⸗Toͤnen: Im Namen 
des Burgherrn begrüßt mit dieſem Becher, 
nad) alter Sitte, den tapfern Ryno, no 
munde, die Tochter des Haufes. 

Schon im Voraus beraufcht leerte Ryno 
den Goldpokal, drückte einen Feuerkuß auf Ro: 
ſamundens Grazienhand, fehlittelte dem alten 
Burgherrn die dargebotene Rechte umb wurde 
von ihm oben an die Tafel, auf einen Seffelne- 
den Roſamunden, geführt; trauliches Geſpraͤch, 
Scherz und Lachen, die raufchende Muſik, die 
Freuden bes Bechers und, mehr al& alles dieß, 
bie Nähe der blühenden Nachbarin, beachten fein 
Blut auf den Siedepunkt und betäubten ihn fo, 
daß er an bie Kragen: wie diefe Burg fich hier- 
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| 
her gefunden und woher der Befiger ihr kenn 
nicht einmal denken konnte. Bald war er mh 
Rofamunden in einen zärtlichen Wortweckfd 
verwidelt. Nur zu ſchnell verftanden fich ihee 
Blicke, fanden fi) ihre Hände mit raſchem, 
warmen Druck. Da bob ber Burgherr bie 
Tafel auf und der Tanz begann. MWonnetrum 
ken fchroebte Ryno mit Rofamunden den Re 
hen hinauf, ungeflüm das göttergleiche Weü 
an fein hochſchlagendes Herz preffend, umd im 
Taumel des rafchen Drehers den erften Kuf 
ihr vaubend, ben fie glühend ertviederte. Gem: 
det war ber Tanz, und ein Wink beſchied ben 
Überfeligen in den Burggarten. Im einer ein 
famen Grotte, fanden ſich die Liebenden, und 
unter heißen Küffen flüflerte Rofamunde ihm 
zu, daß fie auf ewig die Seine fen und daf 
ihe guter Vater gewiß, ihrem Flehen nachge 
bend, fie ihm zur Gattin ſchenken werde, 
Da lief es dem Leichtfinnigen eiskalt über ben 
Nacken. Verlegen und fchüchtern flotterte  : 
Bei WRitter-Eid und Pflicht, ich liebe 
Dich unbegrenzt,‘ holde Dirne, aber Dein | 
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Gatte kann ich nicht werben, da ich ſchon ver⸗ 
mählt bin. 

Da floffen Thränenftcöme aus Rofamun- 
dens fchönen Augen. Mit heftigem Schmerz 
machte fie ihm Vorwürfe, daß er, durch frühere 
Bande gefeffelt, dennoch ihr Herz beftürmt, 
den Frieden ihrer Seele zerftört habe; fie ſchwor, 
nicht ohne ihn leben zu Binnen, und bat ihn 
zulegt mit gerungenen Händen, feine Ehe zu 
trennen und ber Ihre zu werden. 

Ernſt machte ſich Ryno los. Aliande ift mein 
ehelich Weib, ſprach er mit entfchiedenem Zone: 
und nimmer, nimmer werbe id) fie verſtoßen. 

Neue Vorwürfe, neue Thränen, neue Bit 
ten. Feuerküſſe brannten auf feinen Lippen, 
die volfften, weichften Arme umſchlangen ihn, 
dee ſchönſte Bufen klopfte entfchleiert an feiner 
Bruſt. Haft hätte er gewankt, doch ermannte 
er ſich noch, drückte fanft Roſamunden zurück 
und ſprach: Laßt mich, holde Jungfrau, unter 
Eueren Gluthküfſen würbebald meine Rechtſchaf⸗ 
fenheit verdorren, und, von ſeiner Schaͤndlich⸗ 
keit Bewußtſeyn entmannt, der untreue Gatte, 
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der Dirnenverführer, der ehrlofe Ritter ver 
Euch ſtehen. Vergebt meiner Offenheit. Euen 


Körperfchöne, Euer fchnelles Nachgeben reisten 
meine Sinnlichkeit, bie leider fhon manchmal | 
mic, fortgeriffen hat. Ic hoffte mit Euch ein 


fhönes, flüchtiges Bündniß zu knüpfen, aber 
Ihr verlangtdie Ehe, Ihre fordert mich zum Eis 


genthum auf ewig. Das kann und darf nit 
feyn! Ich bin leicht, aber auch die glühendfle 


‚Zeidenfchaft foll mic nicht zum teeubräcigen 
Schurken machen! Men Weib tft gut. Ihr 
danke ich mein ganzes irdiſches Glück. Mehr 
als zuviel hat es fchon durch meine Untreue 


gelitten, und ehe verborrebiefe Hand, als daß ich 
Alianden verftoße, um einer Andern, wäre es 


auch die göttliche Mofamunde, den Eid der 
Treue zu ſchwören. 
Den letzten Sturm auf Ryno's Herz be⸗ 


ginnend, umſchlang Roſamunde noch ein Mal 


ihn mit wilder Kraft. Vergebens ſtrebte er, 
ſich los zu ringen, ba blitzte plößlich Fackel⸗ 
ſchein in die Grotte, und herein tobte der 
Burgherr, von Rittern und Knappen begleitet. 
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Was ſehe ich! donnerte er: welche Schmach 
muß mein graues Haupt erleben! Roſamunde 
in einſamer Nacht in dieſer Grotte, den Bu⸗ 


‚fen entblößt, ma Arm eines Jünglings! Mein 


Daus iſt auf ewig beſchimpft, auf ewig mein 
Stamm entehrt! 

Euerer Tochter Unſchuld ift und war mit heir 
fig, entgegnete befcheiben Ryno: Ihr Zeugniß 

mag Euch darthun, daß Bein Bube vor Euch fteht. 

| Ihr feyd im Irrthume, guter Vater, vief 
ängftlih Rofamunde, des Greifes Kniee um⸗ 
faſſend: Ryno iſt Then vermählt! 

Vermaͤhlt? brullte der Alte, die Tochter 
mit dem Fuße von fich ſtoßend, baß fie ohn= 
mächtig zur Erde ſank: Vermaͤhlt? Alfo ges 
ſchaͤndet meines Kindes Ehre auf ewig? Das 
bricht Die den Stab, Ryno! und fühlen follft 
Du, wie in Arno's Burg ber Verräther des 
Gaſtrechts gezüchtigt wird. Auf, meine Knap⸗ 
pen, bindet den Schurken! 

Nach der linken Hüfte griff Ryno. Sie 
war unbewehrt, weil er ſein Schwert beim Tanze 
abgelegt hatte. Mit der Fauſt kaͤmpfte er nun 
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gegen ben einbringenden Troß, warb aber bal 
von der Menge übermannt, zu Boden gebrüdt, 
gebunden und in einen Kerker gefchleppt, ber, 
eine Thurmhoͤhe tief unter der Erde, an ber 
Mordfeite des Schloffes lag. 
Da ſaß er nun auf vermodertem Stroh, 
mit Hirtenden Ketten an die Mauer gefchmie 
det. Eine trübe Lampe in einer Mauerniſche 
beleuchtete ben Kerker nur gerade heil genug, - 
um alle feine Schredniffe zu zeigen. Ber 
dammt! rief Ryno mit vollenden Augen, als 
follten feine Blicke bie ſchwere Eifenpforte fprens 
gen. Verdammt! So manchmal war ich mes 
nem guten Weibe untreu, und Dimmelsgläüd: 
und wollüftige Freuden Iohnten mich dafür. 
Heute zum erflen Mal handle ich fo, wie es 
den biedern Ritter eigentlid) immer geziemt 
hätte, und — feufze.in dieſem Moderkerker. 
Will das Schickſal nicht klüger und gerechter 
ſeyn, fo erlaffe ich ihm in Zukunft die Sorge, 
fih. um mich zu befümmern! „ 

In dumpfes Hinbrüten verſank der arme 
Gefangene. . Rur manchmal. preßte mit einem 
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Senfzer ber Name Aliande fi aus feiner 
ruft; da wurde jenfeit ber Serkerpforte ein 
lebhafter Wortwechfel hörbar. Eine weibliche 
Stimme bat, eine männliche verweigerte, end: 
lich klangen Goldſtücke und die Riegel raffel- 
tm auf. N 

Im lockendſten Nachtgewande, mit zerſtreu⸗ 
ten Haaren, thraͤnenvollen Augen, bleichen Wan⸗ 
gen, den Buſenſchleier verſchoben, und durch 
alles dieß noch tauſendmal ſchöner, wankte Ro⸗ 
ſamunde herein. Mit bebendem, ſchmerzvollen 
Tone ſprach fie: Ihr habt mich verworfen, Ryno, 
as Euere Wahl noch frei war, darum Fein 
Mort von mir und meiner Liebe, von den Höl- 
Imfchmerzen, bie die Verſchmaͤhete empfindet. 
Nur Eue res Wohles wegen naheich noch ein 
Mat Eh. Euer Leben ſteht auf dem Spiel, 
mir theuerer als das meine, theuerer als mein 
Erden: und Himmelsgläd. 

Ich bedauere, daß der Rauſch eines Augen» 
blickes fo ernfihafte Folgen hat, ſprach Ryno. 

Der Löwe, dem man die Jungen raubte, 
iſt ein Lamm gegen meinen Vater, wenn er 
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bes alten Stammes Ehre zu retten hat. Zwi⸗ 
fhen meiner Hand und einem martervollen 
Tode bleibt Euch nur die graufame Wahl. 

Das ift hart! rief Ryno erfchlittert, 
Behdenkt, baf Ihr für Alianden doch auf 
ewig verloren ſeyd. Liebt Euch Euer Weib fo 
heiß und wahr als EuereRofamunde, fo wird 
ed Euch, bei den Göttern! lieber einer Andern 
gönnen als dem gräßlichen Foltertode. 

Meinen Borfag wandelt Bein kuͤnſtlicher 
Trugſchluß! ſprach Ryno fell. Vor ein Ritters 
gericht muß Euer Vater mich fiellen, wenn ex 
ein redlicher Mitter if. Dort werde ich ant- 
worten und jede ehrliche Genugthuung geben. 
Will er das nicht, will er im einfamen Kerker 
mit dem Wehrlofen, Gefeffelten enden, fo ift 
er ein elender Meuchelmoͤrder. 

Ryno! flötete Rofamunde und umfchlang 
noch ein Dal ihn mit wilder Gluth. Doch er 
umfaßte fie fanft, trug fie, fo weit feine Ket⸗ 
ten reichten, rief den Wächtern, fchalt bie Ein⸗ 
tretenden Schurken, daß fie ihren Herrn alfo 
betrögen, und übergab ihnen bas weinende 
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Mädchen, das mit einem herzdurchbohrenden 
Blicke von bannen ſchied. 

Eine Hoͤllennacht! ſeufzte Ryno, auf fein 
Steohlager zurückkehrend: fo, zwiſchen dem blüh- 
enden Leben und dem kalten Tode fchwebend, 
gequält zu werben. Doc, eines tröftet. mich in 
diefer ſchweren Stunde. Ic) befiegle die Treue, 
die ich im Leben nicht übte, mit meinem Tode, 
und fo fihon bier büßend für bie Xhränen, 
die mein Leichtfinn Altanden Soflete, werde Ich 
gereinigt zu den Freuden Walhalla’& eingehen. 
Die Götter fegnen mein Weib und meinen 
Knaben! 

Wieder rafſelten die Riegel und eintrat der 
Burgherr im Trauergewande. 

Einer Anwandlung von Mitleid dankt Ihe 
6, daß ich noch ein Mal mit Euch rede! fprach 
der Greis mit muͤhſam bekaͤmpftem Grimme, 
Ich Schenke Euch Euer Mitleid. 
| Ihr habt das Gaſtrecht verlegt und mein 
einziges Kind verführt. 

Das iſt nicht wahr! | 
Ritter und Knappen waren Zeugen meiner 
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Schmach, die eigentlih nur Blut abmäfdt. | 
Sie follten auch Zeugen meiner Rache feyn. 

Ein Rittergericht ift alles, um was ich bitte, 

Doc meiner Tochter Thraͤnen haben mir 
faft den Felfenwillen erreicht. Würde Euere 
frühere Ehe getrennt, würde Rofamunde Eur 
Weib, fo koͤnnte ich vielleicht verzeihen. 

Dat kann nicht feyn. 

Schön ift Rofamundens Körper, doch ſchoͤ⸗ 
ner noch ihr teefflicheß Herz. Aus dem edel: 
ften Stamme bes Landes if fie entfproffen. Un⸗ 
ermeßliche Schäge ruhen in den Gewölben bie: 
fer Burg, und zwanzig Tagreiſen gen. Norden 
reihen meine Beſitzungen. Nehmt Euer Le 
‚ben aus meiner Tochter Hand, Ryno! 

Legt Naſtrant's Qualen in eine Wagfchale, 
eine Kaiſerkrone in bie Andere; ich verfloße 
mein Weib um einen Preis. 

Ryno! wird Altande als Witwe weniger 
teoftlos weinen denn als Verſtoßene? 

Verſchwendet Eueren Odem nicht! 

Bei den allmächtigen Göttern! Ryno, ich 
warne Euch zum letzten Mal. Diefe Kerker⸗ 
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wände fehen Euch als Rofamundens Gatten, 
ober hören Eueren Todesſeufzer auf der Folter 
erpreßt! 

Endet Ihr alfo mit mir, Ihr unſtetblichen 
Götter? rief Ryno wild zum Himmel. So 
fey’s! Eine der goldenen Locken riß er vom 
Haupte, daß das Blut nachquoll, und reichte - 
fie dem Burgherrn. 

Wenn noch ein Funken Menfchlichleit in 
Euch fhlummert, fo fendet diefe Locke meinem 
Weibe mit der Botfehaft: Ich fey Ihr treu 
geftorben und fie folle meinen Sohn ju einem 
bievern Ritter erziehen. Und nun laßt Euere 
Schyergen kommen, ich bin bereit. 

Mrun dann, bei Wodan! brüllte ſchaͤumend 
der Alte: Ihr ſeht die Sonne nicht wieder 
aufgehen! 

Eine Glocke zog er, und zwoͤlf Geharniſchte 
mit geſchloſſenen Viſiren und bloßen Schwer⸗ 
tern traten ſtumm und langfam herein. Einer 
von ihnen ſchloß Ryno von der Mauer los. 
Noch. ein Mal tönte die Siode, und am ans 
dern Ende des Kerkers Sffnete ſich mit. gräßli- 
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chem Knarren der Folterkammer ſchwere Pforte, 
Lodernde Pechpfanuen erleuchteten das fchwan 
behangene Gewölbe. Alle Geräthe, die be 
graufame Scharffinn bes Menfchen je erfann, 
ſeine Brüber zu quälen, biigten , bellgefchliffen 
und fchreddenb georbnet, dem Unglücklichen ent: 
gegen. In einem Kohlenbecken glühten große 
- Zangen, und ſtumm und deohend behnte fih 
die gräßliche Marterbant in der Mitte des Ge 
machs, durch mancherlei Seile, Hebel, Gelenke, 
Raͤderwerke und Haken fürchterlich und geheim⸗ 
nißvoll ausgerüſtet. Drei Teufelsgeſichter mit 
entblößten Armen, in blutrothen Waämſern, 
ſtanden wartend daneben. Rechts ein leeret, 
offener Sarg. 

Zum legten Mal, wähle! ſchrie der graue 
Mütherich. 

Den Tod! ſprach Ryno gelaffen, feufite 
noch ein Mal: Aliande! und ging mit feftem 
Schritt auf die Marterbank los. Da zudte 
ein lichter Strahl duch den Kerker. Ver 
ſchwunden waren im Nu das Quadergewðlbe, bie 
Gewappneten, Masterfammer und Schergen. 
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In eineng herzlichen Saale fanb Nyno fid, wie: 

der, befien blaue, fleembefärte Kuppel roſen⸗ 

umkränzte Säulen trugen. Mit freundlichem 

Lächeln nabete ihm die Trude Hiorba, und ſchön, 

wie am erflen Bundestage, mit dem Doppel⸗ 

feuer der erften und ber neuterwachten Liebe, 
ſank die entzlichte Aliande, ben holden Säug- 
ing im Arm, an feine Beuff, für feine uner⸗ 

ſchütterliche Treue ihm dankend. Du haft bie 
Probe beitanden! fprach liebevoll Hiorba: und 

dadurch manche frühere Thorheit gebüßt, bie 

auch Aliande jegt vergeffen haben wird. Die 

Liebe. iſt wiedergekehrt, das Vertrauen neuge⸗ 

boren und voll fhöner Hoffnungen verlaffe Ich 

das wiebervereinte Paar. Die unglüdliche 

Daura begleitet mich. Vielleicht lernt fie ver⸗ 

geffen in meiner. ſtillen, friedlichen Höhle, die 

fienie, nie hätte verlaffen follen. Lebt wohl, 

meine Kinder! Vergeßt des Ehebundes fchönfte 

Loſung niht: Treue und Liebe! Ryno, bleibe 

dem Ryno gleich, der Du in ber Grotte und 
in Arno’8 Kerker wareft. Aliande, vergif es 

nie, daß nicht Thränen und Vorwürfe, dag 
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nur liebevolle Schonung und herzliches Ente 
genkommen die Untrene der Maͤnner zu befe | 


gen vermögen. 
Sie verſchwand In einem Nebel von Wohl 


gerüchen, und die Meuvereinten gelobten ſich 
unter heißen Küffen, ihren weifen Lehren zu 
gehorchen. 

Sie hielten Wort. Noch im Silberhaar 
ſchuf Aliande allein das Glück Ryno's wie 
er das ihre; und fpät erſt wurde bie ehrwuͤrdi⸗ 
ge Matrone im Kreife munterer Enkel von ik 
rer Freundin Hiorba Überrafcht, die, im Licht⸗ 
gewand erfcheinend, das fliehende Leben von 
der bleichen Lippe küßte. 


- 


Gunima. 


= er 22 


Eine Erzählung aus dem Anfange 
bes achtzehnten Jahrhunderts,’ 


I. 5 


2 


Hır ber Terraſſe vor feinem blankpolirten 
Hauſe, von ſchönen Amaguabäumen beſchat⸗ 
tt, lag auf dem Sopha in gemaͤchlicher See⸗ 
lenruhe der fehr vie und fehr dicke Han⸗ 
delcherr, Jacob var der Spuy, Yiertev Kauf⸗ 
iann und Winkelier der hollaͤndiſch⸗ oſtindiſchen 
Ermpagsie am Vorgebirge ber guten Hoffnung. 
Bor ihm trug. ein ſilbernes Plateau ben gigan- 
uſchen ſilbernen Theekefſel, Ben Spudnapf vom 
Pinften japaniſchen Porzellan und ein Dutzend 
lange, wohlgeftspfie Sipspfsifen, won denen er 
den eins ergriff und fie behaglich "an dem Fidi⸗ 
bus anbrannte, den ihm fein Hauspavian mit 
fteundlichem Grinſen praͤſentitte. Vor dem. 
Plat⸗au ſtand ſein Selavenvogt, die Mütze un⸗ 
ter dem Arme, in der rechten Hand den gewaltigen 
Schambock von Rhinozerosleder, in der linken 
| I = 


> 
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den — Pfeifenſtunm⸗i, und refericte 
mit großem Phlegma: 

Mit meines edlen Herrn Wohlnehmen hat 
der Januar dem Februar feine Tabackpfeife ge: 
ftohlen und fie an den März um eine Flaſche 
Branntwein aus dem Magazin verkaupelt. 

Dem Januar und März, jedem eine Pfeife, 
entfchieb varı ber Spuy, wit gewaltigen Zügen 
die feinige anrauchend. | 

Und als ich mit meines edlen Herrn Wohl⸗ 
nehmen den Apollo beim Miſtladen revidiren 
will, fo finde ich ihn nirgend, und endlich bei 
der Pallas im Kuhſtalle, und die Kühe fichen 
ungemolken. 

Jedem von dem Geſindel zwei Pfeifen, 
ſprach van der Spuy mit gerunzelter Stirn. 

Auch find der Montag und Dienſtag, fuhr 
der Vogt fort: einander um bie fchöne Mitt: 
woche, die Ihr geftern getauft, in die Haare 
gerathen, und ber Dienftag hat babei ein gro 
Ges Loch in den Kopf befommen und biute 
wie ein Seelöwe. 

: Der Montag wird krumm gefchloffen, rief 
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jer Richter mit fo viel Zorn, als ihm das Fett 
auf Seele und Körper zuließ: und befommt 
ſechs Pfeifen. Der Dienftag kann mir darauf 
gehen und Eoftet mich hundert Dukaten. 

Erlaßt die Strafen, edler Herr, rief raſch 
vortretend ein blühender Rüngling in fröhlis 
Gem Muthe. Wenn die armen Teufel fo viel 
Zabad rauchen müffen, befommen fie am En: 
be Kopffchmerzen. 

Ihr kommt gewiß erſt aus NN mein 
edler Herr, weil Ihr fo dumm ſeyd, ſprach 
der Schavenvögt, während der Herr ben kecken 
Burfchen anſtaunte. Wißt Ihr nicht, daß 
auf bem Cap nad) brennenden Pfeifen geprügelt 
wird, weil das Zählen zu langweilig ift? 

Gott bewahre! Die Sclaven find ja doch 
Menſchen! rief mit fichtlichenn Abſcheu ber 
junge Mann, 

Ehe Ihr mir eine Vorlefung über die Men⸗ 
ſchenrechte der Sclaven haltet, mein Freund, 
unterbrach ihn bee Handelsherr: fo fend doch 
fo gut und fagt mir, wer Ihr feyb und was 
Ihr bei mie wollt? 
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Ach, an ded Vaterd Herz mich werfen, ruf 
ſchmerzlich ber Süngling : aber ic) dachte nich 
bag es fo kommen follte ! 

— Wie? Du wärft Benjamin? ſchrie der Alte 
langſam, während fein breites Geficht in ein 
wohlgefälliges Lächeln Über bes Sohnes fräftb 
ge Schönheit zerfloß. Nun fo komm her und 
Eüffe mit die Hand. Du machſt mir Freude. 

Sch Tann fie leider nicht theilen, fprad 
mit befcheidenem Ernſt der Jüngling: wenn 
dee armen Selaven Schmerzgeheul die erſten 
traulichen Ergießungen zwiſchen Sohn und Va⸗ 
ter begleiten fol, O, gebt mir zu fo vielen Be 
weifen Euerer Liebe den größten. Laßt, meine 
Antunftzu ehren, einen General = Parbon aus 
rufen, tie es wohl Monarchen bei freubigen 
Ereigniffen zu thun pflegen. 

Der Vergleich mit einem Monarchen ſchmei⸗ 
cheite wohl dem Kaufmamnflolze bes Alten, 
der den Unterfchieb zwiſchen regirtenben Köni⸗ 
gen und ben Großbeamten ber.oftindifchen Com: 
pagnie nie fehr bebeutend gefunden Hatte, aber 
dennoch Belehrte er den Supplikanten, daß bie 
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Schwarzen alle nichts taugten, und Prügel 
portionrdeiſe bekommen müßten, wie Brannt⸗ 
wein und Taback, wenn fie gut thun ſollten. 
Laßt Bott ſeine Gnadenſonne wicht auch 
auf das ſchaͤdliche Gewuͤrme ſcheinen? entgeg⸗ 
nete wehmüthig der Jungling, und durch die⸗ 
fen Klimar des ſchmeichelhaften Viuldes über⸗ 
wunden, ſprach der alte Sonnengott das große 
Wort der Verzeihung und zugleich, um ſich 
fetbft zu überbieten, einen. Feier⸗ und Tanztag 
für die Schwarzen ans, > | 
Höct Iye, ZFreund Vogt, die Pfeifen. blei⸗ 
ben ungeraucht, rief der Sohn; und achſel⸗ 
zudend gieng der KZuchtmeiſter von dannen. 
Nun füge mir aber, vole bat Di mein 
Schwager fo ſchnell von fi) laſſen können? 
fragte der Vater. | ni | 
Ich bringe Cuch feinen legten Gruß, ant⸗ 
wortete trautig der Gefragte. An feinem Bes 
graͤbnißtage wurde ein Oſtiudienfahret klar, und 
wei mir Hamburgs Haͤuſerthürme das Ders 
zuſammendrückten, fo flach ich mit Im Se. 
Eigentüch hatte ih Did gem noch ein 
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Jahr dort gelaffen, brummte, ohne den Todes⸗ 
fall weiter zu berüdfichtigen,. ber Alte: um Did 
in allem bem zu perfectionicen, was Du dert 
lernen konnteſt. Du fiehft mir gewaltig windig 
aus, und haft wohl biutwenigvon ben theneren 
Lehrern profitirt, die ich bezahlen mußte, 
Aus allen Zweigen meines Wiffens bringe 
ih Euch Probearbeiten, ſprach befcheiben Ben: 
jamin, und reichte dem firengen Eraminator 
eine anfehnliche Papierrolle hin. Diefer blät- 
terte lange, und immer freundlicher vourden 
feine Züge. Dann bot er dem Sohne ned» 
mals die Hand, nicht zum Kuß, fonbern nah 
afrikaniſcher Sitte zum Danbfchlage bar, und 
fagte zu feinem Paviane: Heule, Garloka! 
Der ſchnitt ein entſetzliches Geficht, und fein 
Ahu tönte fo fchneidend, daß Benjamin fid 
die Ohren zuhielt. Zwei Neger, auf das Af: 
fengeheul dreffiet, fprangen herbei und empfin⸗ 
gen durch Winke des Deren Befehl, dem Sohne, 
der bisher geſtanden, einen Armſeſſel zu brin⸗ 
gen und eine Pfeife zu praäſentiren. Du haſt 
Deine Zeit wohlgenutzt, fuhr, als aus dem 
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zweiten Krater ber Opferrauch emporwallte, 
der Vater fort. Sie ift ein koͤſtliches Kapital, 
und es verräch Eaufmännifchen Geift, dag Du 
auf Procente gedacht haft. Auch mit Deinem 
Tußern bin ich wohl zuftieben. Mit der Zeit 
wird es ſich fehon fegen, und Du wirft dann 
wie ein ordentlicher Menſch ausſehen. Doc) 
fage mir, haft Du ſchon gerafet? 

Serafet? fragte befremdet Benjamin. 

Nun ja, gerafet, wieberholte der Alte: der 
Schwager hat mir zwar nichts davon gefchries 
ben, aber ic) meinte, er ließe ed aus unnoͤthi⸗ 
ger Schonung weg. Nicht wahr?. Du haft 
ſchon gerafet? Du wirſt ja bald mändig, und 
alfo muß bie Seuche ſchon vorbei feyn. 

Wahrlich, Var, ich verfiche Euch nicht, 
tief erflaunt der Sohn. 

Run beim Himmel, fprady ungeduldig ber 
Vater: ich rebe doch nicht krumm, fondern ots 
dentlich und verſtaͤndlich. Jeder Menſch hat 
eine Zeit im Leben, wo es mit ihm durchgeht 
und er allerlei dumme Streiche macht. Bei 

den Jungen iſt es bie Fortſetzung dee foges 
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nannten Fegetjahre. Dat es bei Die kein 
ſolche Beit gegeben? 
Daß ich nicht wüßte, autwortete Benjamin. 
O weh, rief Häglih van der Spuy: fo 
wird das Rafen hier noch nachkommen, und 
dann fey mir Gott gnädig. Es iſt Damit wie 
mit ben Pocken. Je fpäter fie eintreten, deſte 
gefährlicher werden ie. Du wirft mir ſchoͤne 
Streiche machen. 

Mit meinem Willen werde ich Euch mahr: 
lich nimmer Eränten, rief der Sohn, des Be: 
ters dicke Hand an fein Herz brüdend, und 
diefer murmelte: Im Paroxismus weiß ber 
Kranke nicht, was er thut; wir werden ja fehen. 
Jetzt tönte von fen, und näher wad immer 
näher der Schwarzen igefang, und ber 
ange Zug der dunklen Geſtalten füllte bald bie 
Terraſſe und fiel anbetend wor den Gebieten 
nieder. Steht auf, Kinder, ich kann das Knieen 
der Menſchen vor Menſchen nicht leiden, vief 
Benjamin, und van ber Spuy Jerfchlug im 
| fillen Grimme, Über das revolutionäre Hort, 

—  Se@ipspfeife, aus ber er tauchte, weil er ſich 
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ſcheute, dem Sohne, vor dem er Reſpect bes 
Zommen, bei einem Sage zu ———— 
der theologiſch zu verfechten ſtand. 


Unterdeß hatten ſich die Sclaven RE | 


und flanden da, die Hände demüthig Über die 
Bruſt gekreuzt, und der Xeltefte von ihnen, 
ein zitternder Greis, trat vor und fpradh: 
Baas, wir heißen Euch in Euerem Erbe will» 
kommen. Seyd uns fo gnädig, als wir Euch 
treu ſeyn werden. Mag Euer Fetiſch Euch 
dafür des Löwen Stärke, ber Schlange Selbſt⸗ 
erneuung und des Elephanten Jahre ſchenken. 
Der Juͤngling dankte herzlich für den wohlge⸗ 
meinten Glückwunſch, und bat ben Haufen, 
fich in allen Fällen an ihn zu wenden, wo ſie 
eines Fürſprechers Wei feinem Vater zu bedür⸗ 
fen glaubten. Da öffnete haftig ber Alte dem 
Mund, um fräftig gegen bas Ansıbieten ‚zu 
proteftiren, doch bie Luft verfing fich in feiner" 
Stimmrise, und ein fürchterlicher Huften drohte, 
ihn zu erſticken. Bu ihm flog ber beforgte 
Sohn, und der Seclavenvogt, der fih Thon 
lange über bed jungen Heren Art und Thun 
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hoͤchſt bebenküch im Kopfe gekratzt, benutzte ben 

Augenblick, gab, den Schambock ſchwingend 
dem Haufen das Signal zum Vivat, dem wohl 
hergebrachten Schluß ber Ceremonie, und jn⸗ 
beind zogen dann bie armen Schwarzen ab, um 
das nagende Gefühl ihres Elendes eine froͤhl⸗ 
che Nacht hindurch zu vertanzen. 





Des Vollmoudes Silberſchild King über 
dem Tanzplatze der Schwarzen, ben hohe Myr 
then und Lorbeern umkraͤnzten. Weit fol 
ihr wilder Jubelgeſang, das Stampfen ihre 
Süße und die wunderliche Tanzmuſik dem 10 
benden Benjamin entgegen, ber eben ben Ba 
ter zur Nachtruhe geleitet Hatte. Der Som 
gam ſchnarrie, es Himperte bie Tguthe und dumpf 
brummte der Tkoi Tkoi, von drei Haushotten⸗ 

toten gefpielt, bie in ihrem ſchwarzbraunen 
Putze von Schaffett und gepulvertem Bad, 
das Gefiht mit Rußmuſchen vortheilhaft ges 
ziert, den Pelzkaroß um bie Schultern, gemäd 
— ih am Ende bes Platzes auf den Ferfen kauer⸗ 
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‚gen. Bei dieſem Klange dreheten ſich Fröhlich 
die afrikaniſchen und oſtindiſchen Selaven des 
reichen van der Spuy, vermöge ihrer verſchle⸗ 
Denen Mutterländer alle Schattirungen von 
Braungelb bis ins dunkelſte Schwarz fpielend. 
Auch hier, unter Unglüdlichen, die auf die ers 
ſten Rechte der Natur verzichten mußten, gab 
es Rangordnung und Kaſtenſtolz. Won den 
teen Madegaſſen, den vortihmthuenden Bus 
chanen und ben geſchickten Be¶ leſen verächtlich 
zurückgewieſen, mußten die armen, ſchmutz⸗ 
igen, mit der niedrigſten Arbeit geplagten Ter⸗ 
letanen in einem Winkel des Ballſaales unter 
einander tanzen, und mit ernſtem Sinnen 
ſchaute Benjamin in das bunte Gewimmel. 
Da näherte fi) ihm ber Sclavenvogt und 
zeigte mit vieler Selbſtzufriedenheit auf die Ans 
flalten, bie er zur Bequemlichkeit des jungen 
Herrn getroffen. Ein ſtarker Neger, an einer 
Myrthe auf Händen und Füßen liegend, bils 
dete eine bequeme Sitzbank, und ein Paar gelds 
braune Wefen fanden ihm zur Seite, die Pfeife 
und ˖ den Thee prãſentirend. Beliebt, Platz zu - 
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nehmen, wein edler Herr, ſprach der Dog, 
guf die lebenbige Ottemane beutend, doch er⸗ 
ſchrocken fuhr er zurück, als ihn des Jünglinge 
Zornblick traf. Steh auf, mein Freund, rief 
dieſer nun dem Schwarzen gu, unb dann nıit 
bitteree Ironie ſich zu dem Vogte wendend: 
Ich bin zu ſtolz, um anf Schwarzen zu ſiten. 
Ich bebarf weißer Sitzbaͤnke. Drum nimm 
des Sclaven SM ein, Freund Vogt, damit 
Du gelegentlich Mt/ -wie einer ſolchen Baul 
zu Muthe iſt. den ſtarrte ihn der Best 
mitgroßen Augen und offenen Munde am, und 
wollte eben kläglich darthun, daß eine ſolche 
Entehrung feinen Refpeet bei den Sclaven auf 
ewig vernichte; aber bie Gluth, die in Benja⸗ 
min's Geſicht trat und die drohende Stellung, 
mit der er auf die Erbe wies, balehrten ihn, 
daß mit dem jungen Menſchen nicht zu ſcherzen 
fey. Mit einem ſchlecht gerathenen Lächeln 
ſprach er: Ihr ſeyd recht ſpaßhaft, junger Den, 
und ein alter trauer Diener darf denr Kinde 
. bes Haufes die Luft nicht verderben, und ließ 
ſich ſtöhnend auf feine vier Extremitäten nieber, 
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af feinem breiten Nũcken ſich wiegend, nahm 
Berjammnun die Pfeife und Taſſe, die gelb⸗ 
braune Bedienung näher. muſternd. Es war 
ein Süngiing und eine Dirne, reinlich und 
geſchmackvoll im oſtindiſche Kattune gekleidet, 
weiche, bie widrige Farbe abgerechnet, auch dem 
uewöhmten Auge des Surapserd für ſchon gel⸗ 
ten Eonnten. Die ſchlanken, wohlgebauten Kür 
wur gaben wahre Klsdenieru Wette ab. Die gro⸗ 
ſen flammenben Augen⸗b n die dunklen 
Geſchter, deren edle — Jünglinge 
durch keden Trotz, bei dem Mädchen durch 
mnau⸗ ſprechliche Ammith verſchönert wurden. 
Ein leichter Zug des Grams Über den Augen⸗ 
bone. machte Beide noch intereſſanter; mit 
Wohlgefallen flogen Benjamin's Blicke von eis 
wens: zum andern und blieben endlich, der ſau⸗ 
genden Biene gleich, auf den Enfgerechten Lips 
yen der Diene haften, die ihn unter den lan= 
gen ſeidenen Wimpern hervor fchüchtern Doch 
freundlich anblinzte. 

Ihr feyb auch Sclaven ? rief der junge von 
— Spuy: nis Theilnahme. 
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Micht etwas viel beſſeres, erwiderte ber 
gelbe Züngling mit verbiſſenem Unmuthe. 

Sie find von unſern Haushottentotten, 
feufzte dee Vogt unter feiner Bürde herauf. 

uUnmoͤglich! rief Benjamin auffpringend, 
und wintte dem Vogt, ſich aud zu erheben. 
Du lügft. Die Spielleute dort und dieſe lich⸗ 
lichen Gefchöpfe! : 

Sind Hottenkhtten, eines wie das andere, 
ſprach ruhig J— Nur find die Kerle 
dort in ihrer EMdegtracht, und an ben Beiden 
hier hatte Euere felige Frau Mutter einen Rat 
ven gefreffen, und fie haben ſich Immer waſchen 
und fanber halten müffen. | 

Alfo Hottentotten = Sclaven, ſprach Benias 
min, von feinem Entzüden zuruͤckkommend, 
mit Bedauern, daß ihm das Paar nun nicht 

mehr halb ſo wohl gefiel. 


Kein, mein edler Herr, belehrte ihn den 


Bogt. Die ſchwarzen Nationen, die am Kap 
wohnen, ſind nicht unſere Sclaven. Aber wenn 
die Hottentotten aus ihren Kraals uns beſu⸗ 
chen und mit Weib und Kind bei uns gefuͤt⸗ 

tert 


| 


| 
| 
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tert werden, ſo erwerben wir dadurch ein Her⸗ 
renrecht auf bie Familie, und jedes Glied der⸗ 
ſelben muß uns dienen bis zum fünf und 
imanzigften Sabre. 

Pfui ber ſchaͤndlichen Löwengefellſchaft, rief 
Benjamin mit edlem Unwillen, und wandte 
dann ein, daß der arme Kerl, der daS trom⸗ 
melartige Ding pauke, offenbar fchon über funfe 
zig Jahre alt fen. 

Dee Hottentott weiß nie, wie alt er iſt, 
raunte ihm der Vogt mit ſataniſchem Schmuns 
zeln zu: wir machen die Rechnung! und jest 
ſprang er raſch fort, den Schambod von der 
Fade losknoͤpfend, denn es Hatte ſich am ans 
den Ende ‚des Tanzplapes zwifchen ben Bu⸗ 
hanen und Xerletanen eine Rauferei En ; 
die zu fehlichten war. >» 

Da trat der junge Hottentott auf Benja⸗ 
min zu, fixirte ihn ſcharf und rief dann mit 
wilder Wallung: Ja, Baas! Ihr ſeid ein gu⸗ 
ter Menſch. In Eueres Vaters Hauſe aber 
geht es nicht menſchlich zu. Ich habe Uner⸗ 
hörtes erduldet und hatte - Boͤſes im 

IL 
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Sinne. Den Vogt wollte ich erfchlagen, um 
mit der Schwefter zu den Bufchmännern fliehen. 
Doc, Euerer Mutter milde Züge, die Euer Ge 
fit mir zurücfpiegelt, haben mic, befänftigt, 
entwichen ift der giftige Groll aus meinem 
Herzen, und Dank und Liebe find wieder eingezo⸗ 
gen, Ihr könnt uns retten. Nehmt uns zu 
Euerer ausfchlieglichen Bedienung, fo befreit 
Ihr und von der Tyrannei bed Vogtes, dei 
fchlechteften Knechtes Eueres Vaters, und be 
fonderd meine arme Schwefter von feinen ver: 
liebten Verfolgungen, ihr verhaßter als ſelbſt 
feine Mißhandlungen. 

Deine Sprache ift Über Deinen Stan, 
ſprach erflaunt van ber Spuy. 

Das nicht! rief ber Süngling mit Sch 
gefühl. Mein Vater war Fürſt eines Stam- 
mes der Groß⸗Namaqua's, aber Euere edle But: 
ter hat viel an une gethan. Gott lohne es ih! 

Leicht fen die Erde über ihrem Grabe, flö 
flerte das braune Mädchen, während em 
Thräne ihrem Auge entperlte. 

Jetzt ftill, ſprach Benjamin, und zeigte auf 
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«den Vogt, ber, den Schambod gelaffen wie- 
der an den Knopf hängend, langſam zurückge⸗ 
ſchlendert km. But, daß Du kommſt, Freund, 
tief ber Juͤngling ihm entgegen. Die beiden 
Leutchen gefallen mir, ich nehme fie zu meiner 
ausfchließlichen Bedienung und werde mit mei- 
nem Water darüber das Nöthige fprecyen. 
Alle Beide? Die Dirne auch? fragte ber 
Vogt mit einem wiberlich verzerrten Geficht, 


in dem ſich die unteine Ahnung eines unrei- 
nen Zweckes mit dem Schmerz vermäbhlte, die ge⸗ 
hoffte Beute eigener Lüfte ſich entriffen zu fehen. 


Alle Beide! antwortete Benjamin ernft: 
und fragft Du mich noch einmal fo, fo könnte 
e8 Schläge regnen. Du gefällſt mic überhaupt 
nicht, und ich rathe Die fortan, mit den Sela⸗ 
ven fo menſchlich umzugehen, ald Dir nur 
moͤglich iſt; wenn Dir etwas daran liegt, meine 
Gunſt zu gewinnen. Dann zog er feine Börfe, 


warf fie unter die Tanzenden, rief: Vertrinkt 


das Bewußtſeyn Euerer Rechte und Euerer Lei⸗ 
den und flucht nur Eneren Tyrannen nicht, un: 
ter die ich ja leider auch gehöre, und ging raſch 


er 
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von bannen. Ihm folgte das Geſchwiſterpaar, 
und hinter ihnen rang ber Vogt, von kaum 
trũberen Ahnungen gefeltert, jammervoll bie 
peügelfertigen Faͤuſte. 





Wie heißt Ihr, Mader? fragte Wenjamie 


feine neuen Auftoäeter, als Ihn im ſpiegelblan⸗ 
ten Schiaffiofet der Jüngling entkleiden yaff, 
während das Mãdchen ——— ſeldene Pfüh⸗ 


le auflockerte. 

Ah, man hat and ſchöne Mamen gegeben, 
feufzte der Hottentott. Ganimed werde ich ge: 
nannt, und Hebe meine Schwefler, aber uns 
Blingt das wie das Klatfehen des Schambocke, 
weil es uns an unfer Knechtes = Loos erinnert. 


Wollt Ihe uns eine Freude machen, Baas, BP 


nennt uns nach unſeren vaterlänbifchen Namen: 
Tgamma heiße ih, Gunima meine Schwefle. 

Tgamma? So nennt Ihr ja wohl den Li 
wen, fragte freundlich van der Spuy. Nm 
Dein ganzes Wefen entfpridht des Namens 
kuͤhner Wahl, und auch bie holde Sunima If 
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yaflend benannt, fie ift zierlich und ſchlank, be: 
dende und. geofäugig, gleich der Antilope, de⸗ 
zen Namen fie trägt. 

Gunima, die ihr Gefchaͤft beendet hatte, 
unb ihren Namen nennen hörte, fprang her⸗ 
bei, um bie Befehle bed jungen Herrn gu vers 
nehmen. Liebreich trat diefer auf fie zu, im⸗ 
mer brennender wurden bie Blicke, die von 
dem lieblichen Geſicht über der Glieder üppi⸗ 
gen Weltenfehlag herabglitten, und mit "Übers 
windurrg gelang ihm endlich die Frage: Iſt es 
Die auch lieb, Gunime, daß ich zu Deinem 
Gebieter mic gemacht? | 

Da ergriff fie baflig feine Hand, preßte fie 
beftig an ben jugendlich vollen Bufen, beffen 
Gluth und Wogen ihn beinahe erfchrediten. Dann 
drückte fie einen Feuerkuß auf die Hand, und 
mit einem Blicke voll Scham und füßer Ber 
wirrung entfleh fie aus dem Gemache. Mit 
unwilfiger Befrembung folgte ihr der Bruder. 
Einfam blieb Benjamin gurüd, die brennende, 
rothgeküßte Hand betrachtend. Sobald ihn des 
Herzens unbändiges Pochen zum Worte tom: 
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men ließ, rief er mit Entzädung: Das Min 
chen ift wunderlieblich! Ihre haͤßliche braun | 
gelbe Farbe iſt ein wahres Glück für mid. | 
Bei Gott, ic konnte mid, fonft in fie.verlie 
ben! Dann warf er fi auf das Lager. Die 
Erinnerung, daß Gunima biefe Kiffen in den | 
ſchoͤnen vollen Armen gehabt, erhielt bas Ge | 
fühl, das ihn fo angenehm.quälte, noch lange | 
wach, und erſt fp&t ließen ihn vergebliche Flam- \ 
menwünſche die erfehnte Ruhe finden. 





Mit elfernem Steig widmete fi Benjamin, 
nachdem die unvermeiblichen Ehrenbeſuche ab 
gethan waren, dem Taufmännifchen Geſchaͤft⸗ 
. treiben, vorzüglich, um fich dem Vater, ben er 
leider nicht achten konnte, unentbehrlich zu ma⸗ 
hen, und dadurch zu ber Gewalt im Hauswe⸗ 
fen zu gelangen, beren er beburfte, um fo 
manche Grauſamkeit gegen die armen Schwar⸗ 
zen und Braunen zu verhüten, ober wieder 
gut zu machen. 

Van der Spuy fühlte ben höhern Handels: 
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geiſt, ber.and dem Wirken des Sohnes wehte, 
wenn er ihn auch nicht begriff, und nahm zu⸗ 
gleich bei ber Bilanz ben großen Unterſchied 
jwifchendem Schalten der Miethlinge und dem dee 
tindlichen Treue wahr. Diefe Erfahrungen 
machten ihn fo mild und freundlich gegen ben 
Sohn, als fein ſchwammiges Gemüth es zu⸗ 
ließ, und fo gern er ihn lebenslang in völliger 
Abhängigkeit erhalten hätte, fo befchloß er jetzt 
doch, ihn partiell zu emancipiren, und auf bie 
Art, die er für die beßte hielt, das Glüͤck feis 
ner Zukunft zu gründen. Zieh’ Dich heute fehr 
fauber an, ſprach er eines Morgens zu biefem, 
der feine Befehle für den Tag zu vernehmen 
am: wir find zu dem Heren Director ber Ses 
cretarei zum Mittageffen geladen, und ich will, 
daß Du ber Tochter des Haufes, dem Fraͤu- 

kein Eonftantia, gefallen ſollſt. Wenn es Die 
bei ihr gelingt, fo bift Du zeitlebens glücklich, 
denn fie iſt eine Million Gulden ſchwer. 

, Dem armen Benjamin goß dieſe Mkündig⸗ 
ung ein eifiges Sturzbad in den Naden, und 
ein flüchtiger Gedante an Gunima, Über bef- 
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fen Ungehoͤrigkeit er fich ſelbſt wunderte, fül 
wie ein fcharfer Pfeil durch fen Herz; aba 
erwaͤgend, daß ex ja vorher fehen könne um 
daß zur offenbaren Aufichnung gegen den 
väterlichen Willen es immer woch Zeit ſey, neigte 
ee ſich höflich und ging, fi pflichtmaͤßig ia 
Sala zu fegen, und wenn auch bie Tracht bed 
beginnenden achtzehnten Jahrhunderts zu ben 
gefchmarklofeften gehörte, fo machte doch der 
fchöne junge Mann in bem golbbetxeßten Kleide 
von ertrafeinem braunen, hollaͤndifchen Tuche, 
mit maffiv goldenen Knöpfen, ber brapd’a: 
nen Wette, den ſchwarzatlasnen Beinkleidern 
mit goldenen Sinieglicteln, den blauweißſeidenen 
Strümpfen und brillantnen Schuhſchnallen, 
mit der Schneewäfche mit ben feinften Bea⸗ 
banter Spiten befegt und dem Solitär am 
Singer, trotz der wüthend geyuberten Perrüce, 
eine bezaubernde Figur, und als füch der. Ba 
ter von feinen Kanmmernegern in bie Karrofle 
fhrotenpaffen,, und der Sohn. in feiner Reize 
Sülle zw ihm einflieg, rief er mit. grofem. 
Wohlbehagen: Das Geſchaͤft ift gemacht! 
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Der Wagen hielt. Die Neger hoben die 
Sebieter heraus. Oben an ber Treppe ſtand 
emmnpfangend ber ſtattliche Wirth, der bie Säfte 
in das Verfammlunggimmer führte, das bie 
Wrocered vom Cap wimmelnd erfüllten. Ben⸗ 
Jamiyg’s große Augen Sfineten fid) noch weiter, 
als er die bunte Gefellfchaft muſterte. Die Ab» 
theilung ber jiurgern Damen bot ihm einen 
wunderhoiden Andiid bar. Der hohe, edle 
Buchs, des Gliederbaues Fülle, bie friſche blüh⸗ 
ende Farbe und bie fanften blauen Augen, 
ſprachen ihn zanberifd au, und er fand ſeibſt, 
daß die Heine Kornetthaube a la Fontange 
und das Lange, Über ben Fiſchbeinrock gefpannte 
Leibkleid von feinem Zitz, die Schönen fehr 
wohl kleidete. So flanb er Im Anfchauen ver» 
ſunken, ats ihm Conſtantia, des reichen Haus 
ſes Erbin und ber Capftadt Krone, freundlich 
begrüßend entgegen trat und mit ihrer Sil⸗ 
berſtimme ber Mutterſprache breite Klänge zu 
Siötentönen verebelte. Won der weiblichen 
. Schönheit höchſter Vollendung ergriffen, das 
Geficht mit Blut .übergoffen, ftand ber Süngs 
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ling, keines Wortes maͤchtig, und unfähig, auf 
das zu hören, was bas Mädchen ſprach, wer 
dete er nur fein Ohr an ben füßen Lauten, 
während feine Augen auf ihrer Delenenbruf 
brannten, bie, ber Mode bed Tages gehorchend, 
alle ihre Reize, durch ein reiches Halsgeſchmeide 
gehoben, prangend zur Schau trug. Da fand 
er, und unwillkührlich begann er zu vergleichen, 
und has Bild der braungelben Hottentotten⸗ 
dirne trat vor der weißen Schönheit Lieblichem 
. Sarbenfpiele befhämt in das Dunkel zuräd. 
Shen hatte er fih ans feiner Verwirrung, in 
‚bes Gonftantiens weiblicher Inſtinkt Die zierlich⸗ 
fien Rebensarten las, fo weit gefammelt, um 
die gewohnheitmägigen Complimente herzuftet 
teen, als er von dem Vater einen geheimen 
Rippenftoß mit ber Weifung empfing, fich nun, 
wie e6 einem foliden Manne gesieme, dem Her 
renkreiſe zu wibmen. Er gehorchte, von Con 
flantiens Blicken verfolgt; fand aber bort ſchlech⸗ 
ten Erfag für die aufgegebene Augenweibe. 
Außer mehren Beamten ber Compagnie 
war die Männergefelfhaft aus Schiffkapitai⸗ 
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nen aller Zungen und einer Menge afrikani⸗ 
ſcher Bauern zuſammengeſetzt, die, durch Land⸗ 
befis, Sclaven und Viehbeſtand, einem reichen 
Nittergutbeſitzer in Deutſchland die Wage hal⸗ 
tend, ſich aber in Hinſicht der Ausbildung des Kör⸗ 
pers und Geiſtes noch unter feinem Großknechte 
befanden: Da ftanden die vierfantigen Maͤn⸗ 
ner, gleich ehernen Koloſſen mit ausgeſpreizten 
Beinen, die Hände in ben Tafchen der plum⸗ 
pen Rodjaden, die Füße flatt der Strümpfe 
in bunte ſeldene Tücher gehällt, den großen, ran» 
den Hut anf dem Kopfe, bie Pfeife dampfend, 
und Benjamin mußte, als er den gebraͤuchli⸗ 
chen Handfchlag bei Allen herum Überftanden, 
mit feinen Fingern allerlei behutfame Verſuche 
machen, um zu erfahren, ob fie auch nicht durch 
die traulichen Handdrücke zum ferneren Gebrauch 
untauglich gemacht worben wären. Jetzt fprans 
gen die Flügelthliren des Speifefanles auf, in 
welchen: die lange, Überladene Tafel gaſtfteund⸗ 
lich winkte. Ban der Spup senior mußte mit 
dem Wirthe des Hauſes allerlei bedeutende Dinge 
verhandelt haben, denn fein Sohn erhielt den 
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Mas neben der ſchönen Gonflantia, die mi 
vielem Anftande die Honneurs ber Tafel machte. 
Dadurch warb aber leider Benjamin im Aus 
fange ihrer Unterhaltung beraubt und genöthigt, 


auf die Geſpräche ber Andern zu achten, deren 


Strom, kraft des hollänbifchen Phlegma, nicht 
in raſchem Laufe floß, fondern, einem Lava⸗ 


Erguffe aͤhnlich, feine compalten Welten ge 


meächlich über einander fortſchob. Aber umfonfl 
zwang er fih, der Unterhaltung Geſchwack ats 
zugewinnen, Die Seslente unterhielten ſich im 


unverſtaͤndlichen Schiffinegom über ihre Kahrten, 


und becherten dabei Über die Gebühr, Van 


den Kaufleuten und ihrem Anhange wurden | 


die Ergebniſſe der letzten Verſteigerung abgehan 
beit, und die Bauern erzählten von ben vers 
zweifelten Weglöchern und Flußfuhrten, .die 
ihnen manchen braven Vorder⸗ ober Hiseterod = 
fen gekoſtet, oder praßiten mit Graͤueln, an 


den unglüdlichen Bufchmännern verübt. Ends _ 


tich bekam Conflantia Luft, mit dem angeneh⸗ 
men Nachbar ein Geſpraͤch anzutnüpfen, und 


fie ſchürzte den. Knoten mit einer Einlabung, 


9 
om den Krammetsvögeln zu eſſen, bie, nad 
ihrer Berficherung, veritabel in Holland gebraten 
wören: Die Sammermiene Benjamin’s, de 
ihm der Schmerz erpreßte, aus biefem Gras 
sienmunbe eine folche Piattheit zu vernehmen, 
Sieit fie für Unglauben, and nun mußte er fich 
wit wunderbarer Seläufigkeit und großer Breite 
ws einander fegen laſſen, wie man die Vögel in 
Golland mit Salz und Nägelein einreibe und 
dann in Butter brate, Dabei aber bie Butter nicht 
ſchonen dürfe, von der die Bögel In den Töpfen 
ganz bebedft feun müßten. Denn feht, mein 
Her, fuhr fie mit angenehmer Begeifterung - 
fort, und ‚legte bie meiche, volle; warnte, weiße, 
wit lieblichem Rofenhaud) angeflogene Hand auf 
bie feine, die darob ſtark zu pulfiren begann: 
feht, die. Hauptfache iſt, daß Feine Luft zuden 
Vögem komme, denm biefe iſt es allein, bie 
alle Speifen in Gaͤhrung und Fäulniß ſetzt. 
. Benjamin, der ſich felhft wie ein gebratener, 
außer Luft gefegter Krammetsvogel vorkam, bat, 
um vine: Diverſion zu machen, um die Namen. 
der Tafelgaäſte, und erhielt fie mit Anmerkungen 
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gewürzt, bie ihm die Überzeugung anfbrangen, 
dag die Schmähfucht dee Damen ein in je 
dem Klima gebeihendes Unkraut, und baf dazu 
weniger Wis als etwas hinreichende Bosheit 
erforderlich fey. Befonders fchomunglos ergof 
fen ſich Gonflantiens Läfterungen über eine 
junge, fhöne Frau, die, ſehr veich gekleidet, 
eine der Oberflellen der Zafel einnahm und 
bisweilen freundlich zu ihr herübernickte. Als 
Benjamin feine [höne Nachbarin darauf auf: 
merkſam machte, fprach fie mit einem Naſe⸗ 
rümpfen, das ihr nicht allzuwohl zu Geſichte 
ftand: Ia, mein Herr, wir waren Jugendge⸗ 
fpielinnen, aber mit unferer Sreundfchaft ift es 
jest aus, und wenn ich Euch den Grund fage, 
werdet Ihr mie Recht geben. Seht, mein 
Herr Vater iſt Director der Secretarei und 
ber erſte der vier Kaufmänner der Compagnie. 
Der ihrige iſt nur Dispenficer und zweite 
Kaufmann, fteht alfo hinter ben meinigen, und 
ich hatte natürlich den Hang vor feiner Toch⸗ 
ter, als fie noch Mädchen war. est hat der 
MilizsKapitain das eitle Ding gebeirathet, und 
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fie bat dadurch den Rang vor mir erhalten. 
Ihr werdet einfehen, daß daß für ein Mäbchen 
von Ehre ſchrecklich feyn muß. Ich verkehrte 
auch nur noch fo viel mit ihr, als ihres Man: 
nes wegen durchaus gefchehen muß, mit bem 
es mein Here Vater nicht verberben darf, und 
als Wirthin oder Gaft kommt der Rang nicht 
in Confideration. Aber an einem britten Orte 
mit ihe zufammen zu kommen und meinen 
Pas hinter ihr zu nehmen, dafür foll mich 
Gott zeitlebens bewahren! Indem fie das fagte, 
warf fie der eben ertvähnten Hauptmannsfrau⸗ 
die wieder mit fanftem Lächeln auf fie blickte, 
einen Kuß zu, welcher dem frappirten Benja⸗ 
min allerdings etwas Judasartig vorkommen 
mußte. . Sein Entzüden über das vollendete 
Äußere Eonftantiens, war durch bie, in Kopf 
and Herz wahrgenommenen Lüden und Schat: 
ten, unter ben Gefrierpunkt gefunten, und er 
wendete fi, überbrüffig bes Wortſchwalls, der 
burch die Dienge die Güte fchlecht erfegte, au 
feinen Tiſchnachbar gegenüber, einen capifchen 
Incropable, der, gleich Wieland's Angulaffer, 
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breit gefchultert und hochgebrüſtet, mit einen 
wohlgenährten, roth flrogenben, felbflzufriedenes 
Geſicht, auf nichts als auf den koͤſtlich gefchnmen 
ten Elephantenfuß fchaute, den erin füßer Ruhe 
in feinen Rahrungfaft zu verwandeln bemüht 
wear, Um Stoff verlegen, fragte Benjamin ben 
afrikaniſchen Menalkas nach der Entfernumg 
ſeines Gutes von der Capſtadt. 
Zehn Meilen, antwortete dieſer mit trium⸗ 
phirendem Lächeln: aber ih und meine Ochſen 
machen ihn Im fünf Stunden. Denn men 
Ochfen Eennen mich, fuhr er mit Entbufiasigus 
fort. Wenn ich mein Meffer nur am Rabe 
. wege, fo galoppiren fie im fehlimmften Wege. 
Shr verlegt doch die guten, nützlichen Thiere 
nicht muthwillig damit? rief Benjamin mit 
Abfſcheu, und erflaunt flarrte ihn der Aftite 
ner an, der ihn fir biödfinnig halten mochte 
Dann fing er, einmal in den Bang gebradtt, 
an, fich mit geläufiger Zunge Über die Land⸗ 
züge, auf denen er fi) mit Ruhm .bebedt, 
über feine Hauss und Feldwirthfchaft auspa⸗ 
ſprechen. Beſonders aber weilte er con amore 
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dei Der Veſchreibung ber mannichfaltigen Mitiel 

Hottentotten und Sclaven zur Erfüllung iheer - 

Pflichten anzuhalten. 

Beifaͤllig horchte die ſchͤne Eonflantia ber 
Underhaltung, die für fie viel Auziehendes hatte, 
und als eben Benjamin im Begriff war, dem 
humanen Jüngling zu fagen, daß fein Verfah⸗ 
sen grauſam und niedertraͤchtig ſey, miſchte ſich 
Die Jungfrau in das Geſpraͤch und erzählte 
mit Fröhlicher Lebendigkeit, daß ein Hottentot⸗ 
tenmäbchen, das ihr ein fehr werthes Porcellan⸗ 
‚Service zerfchlagen, jest ſchon im neunten 
Monat eiferne Sußfchellen trage, die mit dem 
Fleiſche zu verwachſen begönnen. 

Dea fuhr, während: des applaudirenden Ge: 
lächter bes Afrikaners, Benjamin, mit einem 
Geſicht auf, vor bem Conſtantia erſchrak; dann 
öffnete er den Mumd, um ſich über alle diefe 
Graͤuel einmal kräftig auszufprechen, befann fich 
aber noch zu rechter Beit auf das. alte bewährte: 
Sprüchwort von.der Wahrheit und dem Fiedel⸗ 
bogen, und fich ſelbſt vor einem Ausbruche ſei⸗ 
en Gefühle fürchtend, tiß er das 
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Samupftuch aus ber Taſche, hielt es vor du 

Geficht und ſchob ftürmifc den Seffet zurld. 
Wohin? riefen die Xifhnahbam 
Wüthendes Naſenbluten, ſchrie er hinter 

dem Tuche hervor und verließ ſchnell den Saal. 





Als am Abend diefes Tages Benjamin nah 
feinem Zimmer ging, leuchtete ihm Gunim 
allein vor, weil Tgamma auf einem Jagdzuge 
abwefend war. Bebauernd blidte ber Jünz 
ling auf die ſchönen, ſchlecht gefärbten Formen 
bes Mädchens, als ihre verweinten Angen fein 
Neugier rege machten. Du biſt traurig, Ge 
aima, was fehlt Dir, fragte er, freundlich ihe 
Wange flreichelnd. 

Mit einem Blicke, In dem die fanfte Kay, 
bie leife Bitte und das Eindlichite Vertraum 
lieblich verſchmolzen, fah die Dirne zu ihm her 
auf, fenkte dann fchamhaft die Augen und fi: 
ſterte: Der Vogt verfolgt mich noch immm 
mit feiner Gunſt und feinem Haß. 

Mitleidig ſchaute Benjamin auf das arme 





ind, amd warb jetzt auf dem fchön gerunde⸗ 
n Arm einige blutige Striemen gewahr, bie 
hm gleich als Biebepfänder, wie fis ein Scla> 
envogt geben kann, einleuchteten. So fol 
en Schulen — brauf’te er auf und rannte 
& Thür zu, in der guten Meinung, die Real: 
njurten, bie Gunima erlitten, fogleic, auf den 
erdigerr Vogt zu retorquiren. Aber das Maͤd⸗ 
ben hielt ihn zurück, und rief: Am Gottes: 
elllen nicht, mein edler junger Herr, Ihr ver: 
ſchlimmert unfer 2008 durch Euere gute Mein: 
ang. Der Vogt iſt gar zu bösartig. Der 
Belave, den Ihe losbatet, fühle im Stillen 
boppelt bie Peitfche, und er hat gefchmoren, 
daß der von feinen Händen fterben folle, ber 
Euch noch etwas klagt. 

Don Schauer und Zorn ergriffen, ſtand 
der Jüũngling, faßte ſich gewaltſam und ſprach 
dann ſanfter: Den Vogt wird ſein Gericht er⸗ 
eilen. Wie rette ich aber Di, arme Gunima? 

Ein Mittel wüßte ich wohl, lispelte ver⸗ 
Ihämt das Mädchen, Zwar ſcheue ich mich, 
es Cuch zu entdecken. Aber es iſt das einzige, 
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und Ahr feyb ein fo guter junger Herr eb 
werdet es nidyt mißbenuchen. Ihr kennt ii 
Recht, das Euer — auf = unb mein 
Bruder hat, 

Sprich Heber das unrecht. — fe 
Benjamin unwillig. Ich kenne es. 

Laßt Euch feine Anſprüche an uns gan 
abtreten, ſprach ſchneller und keifer Gunima. 
Wir gehören dann Euch ganz allein zu un 
find für immwer geboegen. : 

Der Kath tft gut und ich will ihn be 
folgen, rief Beniomin, des Mädchens Bin 
Hände ergreifend und fie fo am fich ziehen) 
So wit Das mie alfo ganz zugehoͤren, Gw 
‚nima? Und um den vollen Naden fchlang m 
nun, als das Mädchen in Heblicher Werwirzumg 
daftand, feine Arme, und auf ihreWofentippen 
preßten fich dürſtend bie feinen, die eine leiſe 
Ermiderung farben, und endlich umafchlang 
auch Gunima, ihyer Gefühle nicht länger Me 
fleein, ‚den holden Iüngling, und ihr Bufen 
mogte und glühte an feinem pochenden Herzen. | 
Seins. Sinnliczkeit loderte in hohen Flamme 
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auf, immer feſter preßte er fie an ſich und heiß 
gtühten feine wildrolierden Augen, da fühlte 
BE fich mit Löwenkraft bei beiden Armen ergrif⸗ 
en, ſaß im Augenblicke barauf, ohne recht zu 
fffen, wie, in einem Armifluhle, auf feinem 
Bunde brannteehr Flammenkuß, und — 
be: lea 


Der’ Morgen des Gehurttäges, an bem 
Benjamin feine Volljaͤhrigkeit erreichte, war 
angebrochen, und der Juͤngling erflaunte nicht 
wenig, als er in des Vaters Gemach trat, und 
deefen, ſtatt im Schlaftock und in Pantoffeln, 
im großen Coſtume mit Perrücke, Teeſſenhut 
und Degen ausgerüſtet fand. 

Komm, mein Sohn, fprac der Alte, ohne 
ſich weiter auszulaſſen, und führte ihn in ben 
stoßen Saal, in welchem alle Ober⸗ und Un- 
tetbuchhalter, Diener, Lehrlinge und Vögte 
des Haufes van der Spuy in ihren Seflklei- 
dern in Reihen aufgeftellt warn. Am grün: 
behaugenen ſaß ein Aſſeffor des — 
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Senates mit feinem Serretär, und mit für 
lihem Ernſt erklärte num ber Vater, daß a 
dieſen, feinen eheleiblichen, einzigen Sohn zum 
Compagnon feiner Handlung aufs und annchme 
und ihn als folhen feinen Comptoichebienten 
zur geziemenben Venerirung vorſtelle. Der Ak 
wurde protocollirt und bie Comptoiriften leiſteten 
das hergebrachte Homagium; bei der ganzem 
Verhandlung kam aber der Schavenvogt am 
übelften weg, dem Benjamin bei dem Handkuj 
die Fauſt fehr unfanft in die Zähne drüdte. 
Die Gerichtsperſonen gratulicten in wohlgefe 
ten Zerminis mit dem ungeheuchelten Refpett, 
ber vollen Geldſäcken von Rechtswegen gebüßtt, 
und den Compagnie» Contractin bereinen, und 
das neue Compagnieftegel in der andern Hand, 
ftand Benjamin freudig überrafcht und mit ſül⸗ 
tem Entzüden berechnend, wie viele Kummer 
thränen er, Kraft der neuerworbenen Redtr, 
num werde trocknen Binnen. 

Du biſt jegt ein gemachter Mann, Benja⸗ 
min, fprad) der Alte, als fich alle entfernt hats 
ten und der Sohn dankbar feine Hand Lüfte. 
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Nun kannſt Du noch heute Deine Worte bei 
dem Sräulein Conflantiaanbeingen. Ich: gebe 
sur Geier Deines Geburttages ein großes Abenbs 
efien, und bas ſchöne und reiche Kind wird fich 
auch einfinden. Dann mache Deine Sachen 
Kung. Wie ich erfehnoben, iſt fie Die nicht abe 
geneigt, Ohne Dein einfältiges Nafenbiuten 
seulid), wärft Du fchon weit mit Ihe gekom⸗ 
men, und bift Dir heute recht pfiffig, fo muß 
auch der Direltor fein Jawort hierlaffen, wenn 
er Abends nach Haufe fährt. - 

Das warf denn freilich den armen Benja⸗ 
min gar unfanft aus feinen Zraumhimmeln; fo 
feft er ‚entfchloffen war, die häßlihe Schöne 
nie die Seine zu nennen, fo Kar erkannte er 
die Folgen. feiner Weigerung und die Nothwen⸗ 
digkeit, alle Bitten, zu deren Erfüllung Die vaͤ⸗ 
terliche Gunſt ein unentbehrliches Erforderniß 
war, bald zu thun, ehe ber Krieg zu donnern 
und zu bligen. begänne, beffen ſchwere Wetter 
wolken fich bereits am Familienhorizonte zuſam⸗ 
menzogen. - Er neigte ſich alſo vorlaͤufig bloß 
mit einem freundlichen Lächeln, das ihm ſehr 
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fauet wurbe, weil es eine Bejahung vorfiellen 
foltte, und im Grunde nichts als eine ſfymbe⸗ 
lifhe Reservatio mentalis wer, und dann 
ſprach ee mit Iufliger Keckheit: Ihe Habt mir 
heute fo viel gegeben, mein theuerflet Her 
Bater, daß Ihr es Euch ſelbſt zuzufchreiben 
habt, wenn bas Übermaß Euerer Güte mich 
unbeſcheiden macht. Ich habe noch eine Biste 
on Euch. 

Bittet, fo wird Euch gegeben, erwiberte 
van bee Spuy ſchmunzelnd, weil der dem Das 
tertitel vorgefegte „ Herr“ um fo angenehmer 
feine Ohren Tigelte, als fie dieſes Klanges 
bei dem ungenirten else bisher entbehet 
hatten, 

Die Hottentotten, die mic, bisher bedient, 
fuhr diefer mit erzwungener Gleichgiltigkeit fürt: 
laffen fich fo ziemlich an. Sie find wenigſtens 
reinfich. und ehrlich, igenfchaften, die die 
ſchwarze Mation nicht immer zieren, and ber 
Sanimed fchießt gut. Da Euere Großmuth, 


mein. Bert Vater, mich fo feibftäindig gemacht, 
als Kindesllebe und Dankbarkeit nur geflatten 
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mögen, fo wänfäte ih — ein — ſolche 
Ereaturen eigenthumlich zu befigen. Schenkt 
mir daher gütig Euer Recht auf ſie. 
Darauf kommt es mir gar nicht an, ſprach 
der Alte. Nimm fie, aber halte ſie kurz. Deine 
ſelige Mutter hat das Volk verwöhnt; wenn 
das gelernt hat, fich zu wafchen und aus den 
ſtinkenden Schaffelen in ordentliche Kleider ges 
fahren ift, fo denkt es, ein Menfc zu ſeyn rote 
unfer eins. Bei dem Ganimeb ift es mir fo: 
gar vorgekommen, als ob der Kerl Ambition 
Hätte: Da laß denn nur die Peitfche forgen, 
wozu ic Die meinen Sclavenvogt empfehle. 
Der Mann führt einen Schamtoa zum Ent⸗ 
zäden. 

Ihr ſchenkt mir alfo Beiden fragte, den 
humanen Rath überhörend,; ber Jüngling mit eis 
nem Entzücken, das ihn beinahe verrathen hätte, 
Ja ſo, erwiberke der Vater bedenklich: Du 
willſt alfo die Hebe auch, und muſterte den 
"Sohn, der in ber frifcheften Jugendkraft und 
Züfte wie ein ſchöner Fruchtbaum, deſſen Blüth: 
en, vom innermülberfluſſe gedehnt, eben zu ber⸗ 
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leicht das Motiv ber Bitte zu enträthfeln, und 
bei ber Freude über feinen Scharffinn drohte 
er blos Lächelnd mit bem Finger und ſptach: 
D Schall! Nun fo nimm die Dirne nur auch 
noch dazu. Die Hochzeit kann ſich ohnehin 
noch ein Vierteljahr verziehen. Beobachte aber 
den Anftand, damit das Fräulein Conflantia 
kein Ärgerniß daran nehme. 

Nun fo gebt mir, um des Lebens und 
Sterbens willen, ein Paar Zeilen Über die Ab⸗ 
‚tretung, ſprach Benjamin, fich freundlich vers 
legen die Hände reibend. 

Der Bater dem Sohne? fragte van ber 
Spuy und ſtellte fih, als ob er das übel 
nähme. | 

Im Gefhäft gibt's keine Verwandtſchaft, 
rief dreift der Sohn, Ich wäre nicht werth, 
Euer Lehrling zu ſeyn, "wenn ich mich von 
Euch malkop machen ließe; das Befchent kann 
Euch morgen reuen und Ihr könnt es wiberrus 
fen. Nein, Herr Compagnon, ſchwarz auf weiß. 
Litera scripta manet, fagen wir Lateiner. 
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Du biſt mein Blut! rief van der Spuy in 
freudiger Rührung, und zog ben Sohn an 
feine Bruft, Ich habe Dich nur auf die Probe 

geftellt. Litera scripta manet, Es ift ein 
geoße® Wort. Du follft das Giro haben. 
Zieh’ die Glocke. 

Die Glocke erklang, der eintretende Neger 
ward nad) dem Überbichhalter, dem Vogte 
und den Hottentotten gefenbet. Alle erfchienen. 
Die Schrift ward aufgefegt und von dem Als 
ten eigenhändig vollzogen. Dann warb ber 
Dberbuchhalter angewiefen, a dato Koft und 
Kleidung für Hebe und Ganimed aconto des 
van ber Spuy junior zu buchen, undder Vogt, 
die cedirten Objecte, bie nun einmal auf bem 
Cap nirgend als Subjecte paffiren konnten, dem 
neuen Gebieter zu übergeben. Mit dem gräus 
lichften Geſicht, deſſen feine Larve fähig war, 
von Schmerz und Devotion kreuzlahm, genügte 
der Prügelinecht dem hohen Commiſſario; als - 
fein Zerrbild, ihn mit Grimaſſen nachäffend, 
fchritt der Hauspavian neben ihm her. Dar⸗ 
über lachte ber Alte, daß er fich den Bauch 
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halten mußte, und freudig rief Benjamin fh 
im Stlllen u: Ser ſey Dank, es if ge⸗ 
lungen! 





Schon wimmelten van der Spuy's Zimmer 
von Sontangen, Perrücken und breiten Schif⸗ 
feshüten, zwiſchen denen die zierlich gekleideten 
barfuͤßigen Negerſclaven mit Erfriſchungen her⸗ 
umſprangen, als der vergoldete Glaskaſten des 
Seeretarei⸗Direktors vor dem Hauſe hielt. 
Der Hausherr machte ſeinem Sohne, der da⸗ 
von keine Notiz nehmen wollte, durch einen 
Hrivatarmkniff begreiflich, daß es an ihm ſey, 
dieſe Gaͤſte zu empfangen, und dieſer gehorchte 
fo zögernd, daß ſchon an der Hausthür ihm 
der Herr Direktor, und zwar wegen des ent⸗ 
behrten Willkommens, mit einem ſehr ergrimm⸗ 
ten Geſichte entgegenſchritt, und Benjamin 
eben noch zu recht kam, um zu ſehen, wie die 
ſchöne Conſtantia ſich ohne fremden Beiſtand 
dem Wagen entwand, was wegen des großen 
Reifrockes ſeine beſonderen Schwierigkeiten hatte, 
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Da ftand fie vor ihm‘, gefchmüdt wie die Rd: 
nigin Elifabeth von England, aber auch. mit eis 
nem Geficht, wie es biefe gezogen haben mechte, 
als fie. dem Grafen Effer die berühmte Ohr⸗ 
feige gab. Doch mit allmächtigem Zauber wirkte 
bes fchönen Sünglinge Anblick auf.fie und ihr 
Antlig entwölkte fich zur Sonnenklarheit, nis 
er ihr zierlich die behandſchuhte Hand. bot, welche 
fie noch gierlicher mit zwei ſeidenen Fingerfpisen 
ergriff, und fo, von ihm geleitet, majeſtaͤtiſch 
und prächtig, wieber venetianifche Bucentauro, 
der den Doge zur Vermählung mit dem adtiar 
tiſchen Meere trägt, in den geoßen Geſellſchaft⸗ 
ſaal ſchwamm. Ein gleichzeitiges, unwillkühr⸗ 
liches Ah! der ganzen Geſellſchaft feierte den 
Eintritt des wurndesfchönen Paares, das wird 
lic, fein ÄAußeres anlangend, ganz für einan⸗ 
der gefchaffen fchien. In Benjamin’s Bruſt, 
der es wohl wußte, daß feine Antinsus = Fors 
men diefer Helenengeſtalt werch waren, begann 
bie männliche Eitetbeit, die wahl oft der weib⸗ 
lichen das Übergewicht Hält, das Pfauenhaupt 
zu erheben, und ihm zuzuſſüſtern, daß ein fo 
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ſchöner Europäer fi nur mit dem ſchoͤnſten 
Weibe feiner Ration vermählen dürfe, und def 
jedes nähere Verhaͤltniß mit einer mißgefärbten 
Hottentottin ein fehreiendes Mißbündniß und 
offenbarer Auftuhr gegen Gottes weifen Schẽ⸗ 
pferwillen ſey. Mit einem Gemifh von Mit 
teid umb Verachtung, welches wieder fein ber 
feres Ich mißbilligte, fah er jetzt die arme Gu⸗ 
nima an, bie eben dem flolzen Fraͤulein de 
müthig den Thee präfentirte. Diefe ließ die Hot 
' tentottin ftehen, fie keines: Blickes würdigend, 
und firiete dagegen mit den tiefblauen Him⸗ 
melsaugen, in bie bas finnliche Wohlgefallen 
wirklich etwas Bebentendes und Anzichendes 
legte, den Züngling, Gunima folgte Eonftan: 
tia's einladenden, fragenben Blicken, nahm ihr 
Biel wahr, glaubte in Benjamin's Augen eine 
günftige Antwort zu lefen, und den ihren ent: 
quollen heiße Thränen, die unaufhaltfam in 
den duftenden Kaiferthee rollten. Benjamin 
fah der reinen Kryſtalltropfen Fall, die ſchon 
erwähnte Eitelkeit half ihm raſch zu ihrer Dent: 
ung, und bee Wärmemeffer ſeines Herzens 
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flieg wieder um mehre Grade für bie braune 
Diene, deren heiße, hoffnungloſe Liebe, vergli- 
chen mit der Gunft der herzlofen Conftantia, 
nothroendig den Preis gewinnen mußte. 
Conftantia, befrembet, bes Jünglings Blicke 
einem andern Segenftande zugemendet zu fehen, 
fuchte diefen, und als fie Gunima wahrnahm, 
fertigte fie fie mit dem fchnödeften: Ich mag 
nicht, ab, und forberte Benjamin auf, fie in 
den Garten zu führen, den fie, nach ihrer 
Berfiherung, noch nicht gefehen hatte, 
Seufzend gehordhte er, und ald das Paar 
nun unter den regelrecht verfchnittenen Baums 
wänbden, unter ben gefchnörkelten, mit buntem 
Porcellan, Mufcheln und Schladen ausgefüll- 
ten Buchsbaumbeeten zierlich und fleif, wie fie, 
luſtwandelte, begann das Fräulein mit mweiblis 
cher Spürluft und Spürkraft ein peinliches 
VBerhör Über die Hottentottendirne, in welchem 
Inculpat um fo mehr verlegene und unvollflän= - 
dige Antworten geben mußte, als fein Gewiſ⸗ 
fen ihm fagte, daB fein raſches Niederſitzen an je⸗ 
nem Abende am wenigſten fein Verdienſt fen. 
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Conſtantia's Verdacht wuchs; weil fieie 
doch gleichwohl feine Luft hatte, ben ſchoͤnen, 
reichen Jůngling aufzugeben, fo beſchloß fir, 
die Entfcheidung ſchnell herbeizuführen, und 
ſprach: Euer Vater, mein Herr, hat mit mei- 
nem Herrn Vater allerlei gefprochen, werüber 
ſich eine wohlergegene Jungfrau natürlich eine 
lange Bedenkzeit ausbitten mußte. Gleichwohl 
kann ich Euch meine Befremdung nicht beugen, 
dag Ihr bes Antrages gegen mid; mit einer 
Spibe erwähnt, fo bequem ſich Euch auch die 
Gelegenheit dazu darbeut. 

Da fand der gute Benjamin, den bie Ver⸗ 
legenheit, was er antworten folle, zu einem 
wahren Schmerzenfohne machte. Des Waters 
wohlmeinenbe Abficht ganz zu ignoriven, kam 
ihm ‚doc zu unverfchämt vor, und bennod 
fühlte er nicht den Heroismus in ſich, diefen 
Körperseigen gegmüber, und auf bieß ſchmei⸗ 
chelhafte Entgegenkommen ber flogen Schön⸗ 
beit, umgefchliffenen Weiſe einen reinnegativen 
Beſcheid zu ertheilen. Er wand ſich doßhalb auf 
eine jammervolle Art zwiſchen der Bewunderung 

ih⸗ 
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ihrer himmliſchen Güte und ber Verſicherung 
feiner innigften Verehrung durch. Mehr als 
feine fchlecht gefegten Worte fprachen jedoch das 
Morgenroth, das fein Geficht färbte, und das 
verlegene Senken feiner Augentider zu Conſtan⸗ 
tia’s Herzen. Sie deutete alles nach ihren 
Wünfchen, zolite der Schicklichkeit durch gleich⸗ 
fallſiges Erröthen und Niederblicken den wahl« 
hergebrachten Tribut, und reichte endlich, un⸗ 
fähig, länger bie. Grauſame zu ſpielen, dem 
Sünglinge mit einem ſo veigenben Lächeln die 
Alabaſterhand, daß er ein Nilpferd hätte feyn 
mäffen, um diefe Hand nicht feurig an feine 
Lippen zu brüden. 

Da trat fein Vater mit dem Secretarel⸗ 
Direktor hinter bem koloffalen Wappen ber Res 
publik Holland hervor, welches bes Gaͤrtners 
Kumfl grotesk aus einer Taxuswand gefhnit- 
ten, und von reiner Waterfreude über die Mile 
lien Gulden befeligt, Die dieß Negoz dem Haufe 
van ber Spuy zubrachte, rief er ſeinem Beglei⸗ 
tee zu: Nice wahr, mein edler Herr, unſer 
Compagnan verfteht es, — Geſchäfte zu 

‚U. : 


114 \ 

machen; bie baßten Hauſer hazarbiren nichts, 
wenn fle mit ihm in Maskopei treten? Bes 
fällig nickte dieſer, und fehüttelte dem Herrn 
Schwager in Hoffnung, freundlich bie darge⸗ 
botene Nechte. Verlegen und dadurch noch fihd- 
ter, 309 Somflantia ihre Hand zurück; telnet 
WMortes mächtig, ſtand Benjamin neben einem 
buntgemalten Schäfer von Sandſtein, welcher 
feine verunglädte Copie ſchien, und als be 
Direbter gravitaͤtiſch zwiſchen das Paar trat 
und Beide Hände ergriff, zangenfcheintich, umfie 
mit einer Beinen Oration zufammen zu geben, 
fühlte der arme Junge die legte Kraft zum Wi⸗ 
derſtande von ſich gewichen, und beſchloß wit 
Hingebung, für ben Augenblick alles über ſich 
ergehen zu Laffen. Eben Sffnete der Direkter 
den Mund, und hoͤrfertig faltete ber Alte von 
ber Spuy die Hände Über dem ſtattlichen Un: 
terleibe, als athemlos Sunima hecheiftärgte und 
ſich zu des Fünglings Zügen warf. Baas, um 
des Gottes Wien, zu dein wir alle beten, hf 
fie mit herzzerſchneidenden Jammertoͤnen: weitet 
meinen armen Vredder, fonft iſt er verloren. 
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se: Sins, Du biſt außer Die, ſprach er⸗ 
Bitten Benjamin, und muͤhte fich, das arme 
MAcbchen mit der freien Linken vom Boden anfs 
Hurheben, fo gut fi das bei ber Gefangenfchaft 
Hein ließ, in ber der Direktor feine-Mechte hielt. 
— ſchrie verzweifelnd: Nein, Baas, 
Mer will ih egen, zu Eueren Füßen will ich 
‚wäch winden, gleich ber zertretenen Schlange, 
RS Iht der Gnade Goͤtterwort geſprochen. 

J Bernhige dich, armes Kind, bat ſie Benja⸗ 
‚win wit Birnen, an deren Weichheit Con⸗ 
* Bantia mächtiges Aergernig nahm. Deim Vru⸗ 
‚der iſt jezt mein Eigenthum. Wer mag ein 
‚ Ben ihm krůünmen? 

Ach! ee hat ja den Vogt erſtochen, ſchluchzte 
 Sankni: Sie haben ihn ſchon geturden und 
nd der Wache geſchickt. 

Was, meinen Vogt? ſchrie grimmig der 
ae von ber Spuy: der Boſewlcht! Nun, 

| veit ſe⸗ Dank, hier auf dem Cap gibt es eine 
Teiminal⸗Juſtiz, die fich gewaſchen hat, und 
der Here Independent = Fiskal iſt mein guter 
. Seund; das Weitere wird fih finden. 

. se Ei 
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Jetzt waͤlzte ſich eine bunte Menfchenmaße 


* pen Baumgang herauf. Der arme Tgamm, 


bleichgelb und blutig, Die Hände auf ben Rüden 
geſchnürt, wurde von einigen Negern herbeige 


ſchleppt, und ber Oberbuchhalter, der ben Zug 
führte, mollte eben den begangenen Frevel aus 


einander fegen. Aber Benjamin, der ſich uns 
geftüm von dem fefthaltenden Director losge⸗ 
viffen, wendete fich fogleich an den Gefang-⸗ 
nen felbft, und vief-mit ſchmerzlichent Vor⸗ 
wurf: Tgamma, warum hafk Du mir das 
gethan? 

Es ließ ſich nicht — thun, mein edler 
Baas, erwiderte der Hottentott mit uner⸗ 
ſchrockenem Muthe. Der Vogt, der ſich zum 


heutigen Feſttage einen Rauſch angetrunken, 
wollte meine Schweſter zu Ungebuͤhrlichem zwin⸗ 


gen, und als ſie ihm widerſtand, mißhandelte 
er ſie grauſam. Ich ſah's von weitem, ſpraug 
hinzu, packte den Buben und brachte ihn bald 
unter mich. Da ſtieß er mit dem Meſſer nach 


mir, bier ſeht Ihr die Wunde. Nun galt es 


Leben um Leben. Ich entwand ihm das Mef- 
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fee und flach ihn nieder. Jetzt, Baas, fagt 
auf Euer Gewiffen, ob Ihr nicht In meiner 
Lage daſſelbe gethan hätter? 

Du haft Recht, armer Junge, rief der bie: 
bere Miliz» Kapitain, der mit einem Haufen 
Säfte herbeigelommen war: aber Du mußt 
body flerben | 

Nach welchem Geſetz ? fragte trotzig Tgamma. 
Wenn nach den Geſetzen Eueres Welttheils 
Nothwehr als Mord beſtraft wird, wie mögt 
Ihr mich danach richten, mich, dieſes Landes 
eingeborenen Fuͤrſtonſohn, den nur unedle Lift 
unter Euer Jod; zwang, der Euch nie freiwil⸗ 
lig gehufbigt hat! Habt Ihr Weißen etwa da⸗ 
durch die Herrſchaft Über uns erworben, daß 
Ihr ungeladen nad unferm Baterlande fchiff- 
tet, daß Ihr uns aus unfern gefegneten Thaͤ⸗ 
lern verdrängtet, unfer Vieh raubtet, unſer 
Wild vertilgtet und uns fo nur die Wahl lie⸗ 
Set, in Wüfteneien zu entfliehen, Räuber oder 
Euere Knechte zu werben? Kann ſolches empd- 
rendes Unrecht Rechte fchaffen, und Rechte, 
noch denen Sremblinge des Landes rechtmäßige 
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Eigenthůmer beſtrafen dürfen ? Bat meine Behr 
der Über: mich nach meines Stammes Gehrän: 
chen richten, und wollt Ihr das nicht, num 
fo laßt mid) ermorden, aber prahlt und heu: 
chelt nicht noch dazu, daß ich als ein Opfer 
Euerer Gerechtigkeit falle. 

- Der Kerl fagt Dinge, auf die ihm ber 
Teufel antworten mag, matmelte der Miliz 
Kapitain, und wifchte ſich heimlich eine Speise 
aus dem Auge. 

Ein Narr kann mehr foigen, als zehn Kin⸗ 
ge beantworten können, äußerte bebächtig der 
Direktor, und der Alte van der Spuy kreiſch⸗ 


| 


| 
| 


te: Das find bie Zolgen, mem man da _ 


ſchwarze Vieh leſen lehrt! 

Jetzt kam ein Korporal mit einigen Mus⸗ 
ketiren, den Maͤrder abzuholen, und in dem 
Händen ber Kaffern, bie. ihn. begleiteten, kürr⸗ 
ten ſchwere Ketten. 

Rettet, Baas! —— Benja⸗ 


min’s Süße küſſend, und grimmig fliſterte Fon⸗ 


ſtantia ihm zu: ch erwarte es als einen Ber 
weis Enerer Achtung, daß Ihr den Mörder, 
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ſo u feine Uebeelihe Sehweſter Im Sit. 
fal2 übsrlaffet! 


Da. ermannte. fi Benjamin plöglic) und | 


trat Eräftig dazwifchen, als fein Vater cher 
den Gefangenen ber Wache. Übergeben wollte. 
Mi Euerer Exrlaubniß, Vater, rief er heftig.. 
iger disfen Hottentotten ſteht Euch Feine Vers 
fügung mehr au. Ihr habt mir erſt heute Euer. 
Recht auf ihn abgetreten. Ex iſt mein Knecht; 
ob er einen Mord, und wie. er ihn begangen, 
fo, proteſtire ich. für jegt gegen feine Ausliefer⸗ 
ung. Er werde verhaftet, damit der Gerech⸗ 
tigkrit auch auf den ſchlammſten Fall ihr Opfer 
nicht entzogen werde, doch vor der Hand nur 
is unſerm Selavenkerker ſicher aufbewahrt. 
Nach iſt es nicht einmal gewiß, ob der Vogt 
tode, ober auch nur gefährlich verwundet iſt, 
und ob fich daher nicht.bas ae zu 
eine Hauszüchtigung eignet. 
Gleich einem erboßten Rhinezeros fuhr ber 

. Mer auf ben edlen Sohn los, ber Direktoe 
ſchittelte vielfagend den Kopf, und Conſtantia, 
bie Queile, aus der hiefe ſophiſtiſche Debuctios 
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ihe ertrafeines, batiſtnes Schnupftud. Mit 


einer Miene des innigen Bedauerns trat ber | 


Miliz⸗Kapitain hinzu, um den Züngling, deſ⸗ 
fen Zweck er zu bucchfchauen begann, zu wis 
derlegen; da. erfehlen dee Wundarzt, der dem 
Vogt verbunden, und referirte, daß der Patient 
noch) lebe und feine Dellung zu hoffen ſtehe. 
Da hört Ihr es, mein Water, fprach Ben: 


fertigt, und wenn ich als Freibürger der Cap⸗ 
ftadt und Compagnon des Daufed van ber 
Spuy mid noch ‚zum Überfluß mit meine 
ganzen Habe für den Gefüngenen verbürge, fo 


wirb, wie ich. hoffe, der Herr Korporal keinen 


Anftand nehmen, feine Mannfchaft wieber ab: 
zuführen, mit ber er ſich zur Geier meines Ges 


burtfeſtes eine fröhliche Macht machen mas. 


Eine fchwere Börfe, die Benjamin dem Kor: 


poral in die Hand drüdte, und ein genehmi- 


gender Mint des Milliz⸗Kapitains, den biefer 
fich nicht verfagen konnte, überwanden jebe Be 
denklichkeit. Die Soldaten wurben mit: Une 


geffoffen, wohl erkeunenb, zerriß in ſtiller Much 


jamin. Jetzt iſt mein Verfahren voͤllig gerecht: 


121 


ambehrt Cuch! abgeführt ; bie Kaffern folgten. 
Zgamma warb in feinen Kerker gebracht, die 
beiden Alten geſtiknlirten auf eine. furchtbare 
Meife mit einander, Benjamin blidte zärtlich 
anf bie arme, ohnmächtig auf ber Erde liegende 
Bunima, ohne auf Gonftantien zu adıten, bie, 
an Schoͤnheit und Ingrinum. einem gefallenen - 
Engel gleich, neben: ihm ftand. Der ehrliche 
Oberbuchhalter, deſſen Unterſcheidung⸗ Vermögen 
für.folahe beſondere Fälle längſt verrechnet war, 
aus den von weitem wahrgenommenen Zuſam⸗ 
mengebes Gebehrben des Direktors auf bie bes 
reits vellzogene Verlobung fließend, wendete 
ſich mit einer ſchalkhaften Gratulation im feins 
fen kauſmanuiſchen Style, an die böfe Dam. 
Meſe aber fprubelte ihm bie, bei voreiligen 

Glͤckwunſchen, auf dem Cap übliche: Frage: 
Wiht Ihr das gewiß? entgegen, und raufchte 
dann mit ihrem ſeidenen Reifrocke, wie ein 
vom Sturnte getriebenes brennendes Küeg⸗ 
ſchiff, aus dem — 
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Maſſe Menſchenelend ſteckte, watt. beleuchtet 
vom Scheine der Arbeitlampe, ſaß ber dürre 
Herr Independent» sat Bleſtus mit feiner 
ſcharfen Zeber, die armen Inquiſiten, been 
Säünbentegifter vor ihm lagen, sach Befinden 
einkerkernd, geißelnd oder juftifigieend, als um: 
angemeldet der. junge van ber. Spuy in das 
Zimmer flürzte. Der Actenmann, bes über. 
diefe große Ungebühr ſchon jaͤhzornig werden 
wollte, verzieh doch, als er den Sohn und 
Compagnon bes Millionärs erkannte, dem 
Reichthum bie angeborene Anmaßung, und beit: 
tete höflich auf einen Stuhl. Benjamin war 
aber. zum Sitzen zu unruhig, und tung ben 
unglädlicen Vorfall ſtehend und mit fo viel 


.Fenuer und Geſchwindigkeit vor; daß ihn der 


phlegmatiſche Fiskal mehremal erſuchen mußte, 
fich zu verſchnaufen, und ihm Zeit zu laffen, 
das Sactıım. gehörig zu capiren. Als der Jung⸗ 
ling geendet, lehnte ſich Ehren. Bleſius, vote 
es nach der alten Vorſchrift jeder Richter thun 
ſoll, gleich einem grießgramigen Loͤwen in ben 


Zwiſchen Aetenthürmen, in denen eine genfe 
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Aemſtuhl zuruck, ſchlug ben rechten Buß über 
ben linken, nahm aus, ber graßen Silberdoſe 
eine ungeheuere Prife, und fprach dann mit un⸗ 
beſchreiblicher Ruhe: Man muß Enerer Jugend 
unb Euerem kurgen Aufenthalt auf dem Cap, 
Euere Unbefonnenheiten zu gut halten, mein 
ebler junger Herr. Dee Ball quaestionis ift: 
nicht fo leicht, at Ihr Ihn genommen habt. 
Ber wird den. ſchwarzen Nationen auf ihe 
Wort glauben? Wenn weiter niemand beiben 
That zugegen gewefen iſt, als das Geſchwiſter⸗ 
paar, fo kommt alles auf hie Ausſage des Vog⸗ 
tes an, ben ich morgen fruh vernehmen werde. 
Auf jeden Ball iſt der ſchwarze Boͤſewicht, ber 
Fiotal verfallen, und es hängt bie. von dem 
Tode ober der Geneſung des Vottes — 
der Daͤter ſtirbt. 
Stirbt? ſchrie ka niit gerangenen 


Stiche, twieberheite bee giokal — 
Das alte hollaͤndiſche Eprũchwert ſagt: Mit 
ben Eiern in bie Pfanne, fo werben keine boͤ⸗ 
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fen Küchlein ausgebrütet. Was tobt ift, beft 
nicht mehr. Stirbt, ober wird lebenslang dis 
geſchmiedet. Ihr habt fehr Unzecht gethan, 
feine Auslieferung zu weigern, und ber Korpes 
tal, ber ſich hat abweifen laſſen, ſollte eigentlich 
zum Gemeinen degradirt werden, und eine Woche 
durch täglich acht Stunden vor der Haupt 
wache Musketen tragen, wenn ich ihn nicht 
ans Achtung flr das Haus van der Spuy pars ı 
bonnirte, Morgen werdet Ihr mir ben Gefang⸗ 
nen übergeben, ſammt feinee Schwefter, bie 
auch verhaftet werben muß, weil fie ber Theil⸗ 
nahme an dem Morde dringend verdächtig Hl: 
Das Weitere wird ſich finden. Hiermit griff 
der Fiokal gnaͤdig an die Zebermäge, zum Zei⸗ 
hen ber beendigten Aubienz. Benjamin aber, 
dev das Letzte verfuchen zu müffen glaubte, 
ſuchte durch eine Golbrolte, die er auf den Tiſch 
leäte, feiner Bitte um Gnade das gehörige Ge: 
wicht zu geben. Aber der Fiskal ſchob das me-· 
taline Argument zucli und ſagte ruhig laͤchelnd: 
Nehmt wir es nicht übel, junger Herr, Ihr 
ſeyd ſehr dumm und werdet noch viel Lehrgeld 
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| geben mäffen. Wenn Ihe glaubtet, daß ſolche 


Mittel zum Zweck führen könnten, fo mußtet | 


Ihr fie feiner einleiten. Wenn Euer Her 
Bater nicht mein fehr guter Freund waͤre, fo 
würde ich bie Rolle als ein Corpus delicti in 
Befchlag nehmen, und Euch noch dazu den 
Proceß machen, weil Ihr mid zu beftechen 
verſucht. So — ſteckt fie nur in Gottes Nas 
men wieder ein und traut bem alten Fiskal fünf: 
Yig fo viel Kiugheit zu, daß er fich gegen einen 
foschen jungen Windbeutel nicht bloßgeben wird ; 
ſchlaft für jegt wohl, und nehmt gefaͤlligſt das 
Geleit mit Euch. 

Auf diefe Art vwerabfchiebet, blieb bem ar⸗ 

men Benjamin nichts Abrig, als beſchaͤmt das 
Zimmer zu verlaffen, was er benn auch that, 

feine Unbefonnenheit und bes Fiskals fürchter⸗ 
liche Beſonnenheit verwünfchend. 

As er nach Haufe kam, führte ihn ber 
Oberbuchhalter in des Vaters Schlafgemach, 
ber eben, in Folge ber erlittenen Gemuthsbewe⸗ 
gung, ſich zu Bett bringen laffen und ein rothes 
Pulver einnahm. Das habe ich ja geflicchtet 





1236 


und prophezeit, vief ex, fämergid; allem, 


dem’ Sohne entgegen, Du. hatteft och nicht 
geraſet, und nun komm der Koller auf ein 
Mal und richtet meine beite Sperulation zu 


Grunde. War bas eine Aufführung gegen ben 


Herrn Secretarei⸗ Director und fein Fraͤnlein 


Tochter? Das arme Kind iſt in der iferfühle 
gen Furie nach Daufe gefahren, ber Herr Be 
ter iſt ihe zu Fuße nachgesannt, und hier babe 


ich ſchon ein Billet von ihm, worin er mit 
das fchöne Negoz mit ſchnoͤden Redensarten 
aufkundigt. 

Gottlob! ſeufzte Benjamin aus voller Bruſt, 
und der Vater, deſſen Zorn über dieß Lob Got: 
tes noch wüber entbraunte, rief num: 


Ich werbe mich mit dem Phantaſten wit - 


länger Ärgern. Zum Gluck habe Ich mich bei dem 
CompagniesContenct gehörig vorgefehen. Ext: 
weder Du überlieferfi morgen ben Ganimed der 
Eriminal⸗Inuſtiz unb verſöhnſt das Fräulein 
dadurch, daß Du ihr mit bee Hebe din Pra⸗ 
fent machſt, ober wir ſind geſchiedene Leute für 
Immer, und es müßte Einen pfiffigen Anwald 
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mebe:auf dem (np geben, wenn Da dereinſt 
von meinem Vermögen auch nur einen Stü⸗ 
ber erben ſollteſt. Das befchlafe, und koͤmme 
mir nicht eher wieder vor die Augen, als bis 
Du mir Deinen: legten Entſchluß melden karmſt. 


Domit drehte ſich der. Redner nach ber Wand 


fette, und bald nerkünbigte ſein fettes. Schnärs 
chen dem armen Benfamin, daß für heute hier 
wühts mehr zu thun ſey. Verzweiſelnd, aber 
aeſaaeſſen rad er das Gemach. 





Den een Scif des guten Gewiffene 
ſchlummerte auf dem vermwoberten Stroh feine® 
Kerkers der unglüdliche Tgamma, nis leife die 
gei⸗gel Hangen und mit einer Blenblaterne Ven⸗ 
jamin einteat ; ihm: folgte Gunima und der Ne⸗ 
ger, ber vor ber. Gefängnißthür Wache geſtan⸗ 
den. Berjamin fchlittelte den Schläfer wach, 
umd fläfterte ihm zu: Die Pforte ſteht offen, 
fage Deiner Schweſter Lebewohl und dann ent: 
fläche raſch, denn anders vermag idy Dich nicht 
zu seiten... Dein Wächter wieb Dich begleiten, 


18 
benn auch er wäre verloren, Wert morgen 
Deine Flucht kund wird. 

Tgamma wußte nicht, ob er fernen Ohren 
traum follte, dann preßte er Gunima an ſich, 
umfchlang dankbar des Gebieters Füße, und 
ſprach ſchluchzend zu ihm: Ihr ſeyd Euer 
Mutter würbigee Sohn. Wie kann ber arme 
Tganma ‚Euch vergelten ? 


Wenn einft Dein Geſchick Di an bie . 


Spitze Deiner. Brüder ſtellt, ſprach Benjamid 
düfter: wenn Du die Waffen ſchwingſt gegen 
die weißen Henker, dann übe mehr Menſchlich⸗ 
keit, als gegen Dich geübt worden. Das iſt 
ber einzige Dank, den Dein Freund von Di 
fordert, und num fort, bie Augenblicke find 


koſtbar. Raſch ftürzte der Hottemtott fort, ihm 


folgte der Neger, und Gunima fragte bebend 
den Gebleter: Was nun aus ihr werden ſolle? 
Auch. Du barfit nicht Hier bleiben, armes 
Sefchöpf,; erwiderte dieſer traurig. Die ger 
täufchte Rachfucht Euerer Tyraunen würde Die 
ein ſchreckliches Loos bereiten, vor dem ich zu 
ſchwach bin, Dich zu fchügen. Ich werde Dich 
zu 


— — — — — 
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yo dem Mitz⸗ Kapitain bringen, den ich für 
einen edlen Mann erkannt, er wirb den Wil⸗ 
ven and die Kraft haben, Dich gu ſchutzen, bis 
mein Scidfal entfcieben iſt. 

Mit Dank und Liebe hob Guntma das 
große leuchtende Auge zu dem Nettse empor, 
‚Ingte die Hand auf bas hochklopfende Herz, 
und folgte ihm dann aus bem Kerker, dener . 
Zorgfältig verfchloß und die Schlüffel in den 
‚ Bofbrunnen warf, Ellend verfchwand dann 
das Paar in dem Dunkel der Nacht. 





As am andern Morgen der Fiskal und 
"fen Secretaͤr, ‚begleitet. von Soldaten und den 
" Ietsentzagenden Kaffern, in van ber Spuy’s 
' Haus, eintraten, rannte alles in der größten Ver: 

wierung unter. und gegen einander. Der Vogt 
‚war in. diefer Nacht an. feiner durch die Er: 
hibung des Rauſches verſchlimmerten Wunde 
verſchieden, man hatte Hebe, den wachhalten⸗ 
den Neger und die Kerkerſchlüſſel vermißt, und, 

, als man die Gefängnißpforte geſprengt, auch 
Boimer⸗ Elucht entbedt, Der Grimm bes 

| 9 
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Fietals, dem feine Juſtizopfer entzogen. warm, 
wendete ſich nun in voller Stärke gegen ben 
armen Benjamin, der ihn eben im Mamen fer 
nes noch ſchlafenden Vaters zu belomplimenti 
vn kam, und in beffen geſtriger Proteflation 
er, wohl nicht mit Unrecht, die Duelle aller 
diefer Unbilden fab. Nachdem er ihm eine lange 
Strafpredigt gehalten, gab erihm, aus Achtung 
für feinen refpectablen Herrn Vater, wire 
fagte, bloß Hausarreſt, ließ einen Korporal ab 
zwei Musketiere bei ihm zurück und entfernte 
fich mit dem übrigen Gefolge, um dem Gew 
verneur Bericht zu erflatten. Aber wer ſchil⸗ 
dert die Wuth des alten Herrn, als ber Schu 
von feiner Ehrengatde begleitet, ihm die neuen 
Ereiguiffe melden mußte! Die vierfache Kränk 
ung, feinen Liebling, todt, deſſen Manen um 
verföhnt, ben Bruch mit dem Secretarei⸗ 
Direktor unheilbar, und ben einzigen Sohn vr 
haftet zu wifien, hatte alles Phlegma aus ih | 
‚vertrieben, und Benjamin mußte jede Kraft des 
Gemüthes anfbieten, um bei dem widrigen Auf 
tritte, ber nun erfolgte, in den Grenzen zu 
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bleiben , bie des Kindes heilige Pflicht ihm vor: 


zeichnete. Ein willkommener Extöfer war ihm 


der Milizkapitain, der in Perſon kam, um 
ihn zum Gouverneur abzuholen. Getroſt, 
mein junger Freund! raunte ihm ber wackere. 
"Mann zu, während fie mit einander auf das 
Kaſtell zuwanderten: bie Dirne iſt in Sicher⸗ 
heit, und bei dem Gonverneur babe ich unter⸗ 
ybanı, fo viel ich konnte. 





Die Schildwachen präfentirten, die Mann: 


ſchaft der Hauptwache trat in's Gewehr, als 
„der Kapitain mit Benjamin in das Kaſtell trat, 


| und biefer flieg, doch mit etwas beliommenem 
Herzen, durch die Grenadiergarden bea Sons 


- — 


verneurs in deſſen Vorſaal hinauf, da er es 
bei alle dem für keinen Spaß hielt, dem all⸗ 
mächtigen Vicekönige der Republik in einer 
Sache Rede zu ftehen, in der ihm fein Gewiſ⸗ 
fen ſagte, daß er vor dem Geſet unrecht habe. 

Die Ankömmlinge warden. gemeldet und 


| ‚nach kurzer Friſt in das Sefſionzgimmer ge- 
| | | 9* | 


4 
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führt, in dem ber Gouverneur in feiner Funke 
baren Majeflät dem verfammelten hohen Pair 
zeirathe der Regierung. präfidirte, bei den 
nun auch der Milizkapitain feine Stelle ein: 
nahm und ben guten Benjamin, gleich einem ar: 
men Sünder, der den. Bruch des weißen Staͤb⸗ 
chens erwartet, wor ben Schranken ſtehen lief. 
Ihe Habt. einen. ſehr dummen Streich gr 
macht, junger Menſch, fprach der Gouvernen 
mit tiefer, ernfter Stimme, und Benjamin 
machte unwillkührlich eitie 'tiefe, gleichfam be: 
jabenbe Verbeugung, Die dem ernſten Gouver⸗ 
geur doch ein Lächeln entlodte, und freundü⸗ 
her fuhr er fort: Ihr ſcheint das ſelbſt einzw 
ſehen, und das macht mich zur Milde geneigt, 
da das Erkennen des Fehlers der Anfang ber 
wahren Duße tft. Ich wiederhole es Euch, 
Ihr habt einen ſehr dummen Streich gemacht, 
denn wenn ich Euch auch die Flucht des Her 
dentotten nicht unmittelbar zur Laſt legen will, 
ſo habt Ihr ihn doch durch Euere unziemliche 
Proteſtation und unſtatthafte Bürgſchaft der 
ai ‚Daft entzogen, und dadurch allein 
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ein Entweichung möglich gemacht. "Und dafür 
yerbient Ihr allerdings Strafe, welche jedoch, 
in. Erwägung der Verbienfte Eueres Vaters, 
in Erwägung Euerer Jugend und Eueter fon- 
fligen mir angerlihmten guten Quafifieation, 
gelinder ausfallen fol, als Ihr ſelbſt hoffen 
Fonntet. 

Mit frohem, leichten — wollte Ben⸗ 
jamin auf den Gouverneur losſtuͤrzen, um ihni 
zu danken, aber dieſer winkte ihm zu, gezie⸗ 
mend hinter den Schranken zu bleiben, und 
fuhr gelaſſen fort: | 

Der Herr Milizkapitain tritt morgm eis 
nen großen Landzug bis an bie Grenzen unfe- 
ree Kolonie an, theild um die unbefannteren 
Gegenden des Landes und ihre Eigenthuͤmlich⸗ 
keiten zu erforfchen, theils um einige Kaffern⸗ 
fämme zurückzuweiſen, die in unferem Gebiete 
Erceffe begehen. Die Erpedition wird fehr bes 
ſchwerlich und nicht ohne große Gefahren feyn. 
Wir beblicfen dazu Iemianb, der mit dem Zeich⸗ 
wen, befonders aber mit der höheren Meßkunde 
vertraut iſt. Unſer Landmeffer iſt kraͤnklich und 
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unfähig, die Strapazen biefer Räfe zu tragen, ; 
Euere Geſchicklichkeit in dieſem Fache iſt mia 
angerühmt worden, ich liebe es, durch meine 
Strafen zugleich, wo möglich, dem Staate zu 
nügen, und ic) lege Euch daher als eine will⸗ 
kührliche Buße auf, dieſen Landzug ohne Sold, 
im Dienſte des Herrn Milizkapitains, als Vo⸗ 
lontäͤr mitzumachen. Dagegen ſchlage ich, Kraft 
der mir verliehenen Gewalt, die gegen Euch 
anhängige Unterſuchung nieder. 

Jetzt erhob fich giftig der Fiskal zum Wi⸗ 
derfpruch, und auch noch zwei Räthe flanden 
auf, um ſich diefer himmelfchreienden Willkuhr⸗ 
lichkeit zu woiberfegen. Aber auch ber Gous 
verneur ſtand auf, legte die Hand auf ſeinen 
Ordenſtern und donnerte: Ich nehm’ es auf 
mich! — Gegen biefen, durch die Obfervan 
geheiligten Machtſpruch, durch ben alle Ber 
antiwortung aufden Gouverneur fiel, war nichts 
einzuwenden. Die Räthe ſetzten fi ch ſtill nie 
der und auch der Fiskal nahm, vor Ärger gelb, 
ſeinen Plat wieder ein. 

Jetzt ließ ſich aber Benjamin. nicht länger 
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alten. Er fügte hinauf auf bie Eſtrade und 
aͤßte feurig des Gouverneurs Hand, 
Was macht She? fragte dieſer, fie zurück 
ishend.. 

Der Sohn küßt bie väterliche Sand, die 
im fo liebevoll firafte, rief ber Süngling mit 
Enthuſiasmus. 

Mopigefällig ſchaute der Gouverneur indad 
ebie, jugendlich ſchöne Geſicht, Lügte Benjamin 
auf die Stirn, und ſprach: Nun geht mit 
Gott, mein Sohn, und rüſtet Euch zu Euerer 
Reiſe, zu der ich Eng vom Herzen Glüd 
wünfche, | 

Mit einem dankbaten Blicke auf den Miip 
lapitain, deſſen Fürſprache aus dem Urtheil 
ſo unverbennbar hervortrat, ſchied der Jüng⸗ 
ling, und als er das furchtbare Kaſtell im 
Rüden hatte, jauchzte er: Wahrlich, der Preis 
iſt leicht, „um dem ich zwei gute Menfchen ge: 
rettet bebel 





Bu Reife gerüftet, trat am anbern Din 
gen Benjamin, um Abſchied zu nehmen, . vor 
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das Lager des Vaters, der ihm mireriſch fagk: 
. &8 ift mir lieb, daß nod) alles fo gekonnnn 
und meine ehrwürdige Firma vor der Schmaqh 
fiskalifcher Strafe gerettet iſt. Der Landau 
wird Die gut tun. Du kannſt Deinen über⸗ 
muth an den wilden Nationen und andern 
Beflien, auf die Du flogen wirft, ausıafe, 
und Die die Hörner an ihnen ablaufen, ud 
gehft Du dabei zu Grunde, fo ift auch weil | 
nichts an Dir verloren, | 
Mit diefem Segen entlaffen, beſtleg be | 
Füngling. fein Roß und trabte zum Sand 
plage dev Karavane. Dort wimmelte es be | 
reits von großen Rüftwagen, mit zwölf un 
mehr Dchfen befpannt, von Koleniften, die, mit 
ihren ſchweren Büchſen bewaffnet, fi zum 
aufgeftellt, von Hottentotten, theils zu uf, | 
theils mit Pferden und Reitochſen beritten, ma 
Jagdhunden und von Kühen und Ziegen, bie mib Ä 
genommen mwurben, um bie Reifenden üben 
mit feifcher Milch zu erquicken, und hoch übe | 
dem bunten Getümmel flaterte bie Flaggen 
vereinigten Staaten von bem Zelte des Ole 
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befehlhabers, der Benjamin freundlich entgegen 
tm und ihm in das leinene Haus führte. 
Seyd mir willkommen, mein lieber Reife: . 
Eompan, fprad) der Kapitain. Ich werbe alles 
aufbieten, um Euch den, zus Abbüßung Euerer 
Sünden auferlegten Kreuzzug fo angenehm al® 
möglich zu machen, Ihr fend mein Tiſch⸗ und 
Zeltgenoß, und daß nichts zu Euerer Bequems 
lichkeit mangele, habe ic, Euch einen behenben, 
ehrlichen Burfchen zur Bedienung beftimmt, der 
gewiß Leine Mühe fparen wird, fi) in Euch 
zu ſchicken. Auf einen Schlag In die Hand, 
fprang aus dem Hintergemache bes Zeltes Gu⸗ 
nima in männlicher Kleidung hervor, die fich, 
die Hände Über die volle Bruſt gekreuzt, in 
füßer Verlegenheit vor ihrem Herrn beugte. 

Gott Ichne es Euch, was Ihr für mid 
gethan, rief Benjamin, den Kapitain mit herz. 
licher Ehrfurcht umarmend: und gebe mir bald 
Gelegenheit, dem Gefühle der Dankbarkeit, das 
mir die Bruſt beengt, durch Thaten Luft zu 
man. — Ä 
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Die Karavane brach auf. Der Ing ging 
anfänglich an den Ufern eines flattlichen. Ziufe 
ſes bin. Der Reichthum der afritanifchen Flora 
machte bie Gegend zu einem ixbifchen Parabiefe, 
Das zahlreiche Wild biefer Zone, das trogige 
Gnu, das flolze Hirfchthier mit dem eblen Ans 
ftande , der gefledte Bufſchbock, der fchlanke, 
zierlich gebaute Springbod mit den ſchönen 
großen Augen, bie Elena» Antiiope mit dem 
. Mähnenbarte, ber hochbeinige Kudu, der Blau⸗ 
bock mit dem lebendig fammetblauen Selle, die 
‚in Rudeln zu Hunderten an ben Seiten bes 
Weges weideten, und bei ber Annäherung dei 
Zuges mit entfeglichen Sprüngen Sicherheit in 
ben Gebirgen fuchten, belebten das reiche Land⸗ 
ſchaftgemälde auf eine höchſt anziehende Ar. 
Hier und da ragten einzelne koloſſale Giraffen 
mit den geflediten, unendlich langen Hälfen, 
gleich Kirchthürmen über Bauerhütten, aus den 
Heerden der Eleinern Gazellen hervor, flohen 


iedoch, friedlich) und furchtfang, . gleich biefen, 


auf ihren langen Vorder» und kurzen Dinte- 
füßen in wunderlichem Galoppe davon. 
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Benjamin, der, in ungeſchwaͤchter Jugend: 
kraft, der Natur, der Reife und der Jagd fri⸗ 
Ihe, immer abwechfelnde Freuden genoß, geftand 
bem Kapitain, daß er diefen Landzug eher für 
eme Belohnung als Strafe anfehen könne 

Geduldet Euch nur, bis wir in unfreundfis 
here Gegenden kommen, Herr Volontär, ant⸗ 
wertete biefer. Ihr werdet dann ber Drangs 
Tale nach Wunfch genießen können. Die Karruh⸗ 
MWüften nehmen ſich anders als diefe lachenden 
Stromufer aus. Die Löwen» und Tigeriagb 
iſt auch nicht fo ergötzlich als das Derfolgen 

‚der fihlichteenen Antilopen » Gefchlechter, bet 
GSiftpfeile der Bufhmänner und ber. Haffagaien 
der Kaffern nicht zu gedenken. 

An Euerer Seite, Herr Kapitain, kommt es 
mir nicht vor, als 0b id) mich vor allen diefen 
Schreckniſſen fonderlich fürchten würde, rief Ben⸗ 
jamin freudiges Muthes. Laßt fie nur kommen! 


Und weiter. ging der Bug, und der Abend 
begann zu dunkeln, als zwei Hottentotten, bie 
bie Umgegend als Spürwache bucchfireift, zu 
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dem Oberbefehlhaber gerannt famen und ihn 
um Erlaubniß baten, einen Etephanten, denfie 
im Ufergehölz entdeckt, malkop zu machen, das 
heißt, nach ihrer Weife zu jagen. Der Kapi⸗ 
“tain. genehmigte, alle Hottentotten des Zuges 
vereinigten ſich und gingen, ihre Karoffe auf 
den Armen, nur mit ihren Spießen bewaffnet, 
auf das Gehötz los, Die Büchfen fchußfertig 
auf den Sattelknopf geftügt, folgten ihnen der 
Kapitain und Benjamin zu Pferbe, 

Beim Abreiten zupfte Gunima den Füng: 
ling leife und flüfterte ihm zu: Baas, bie Ele⸗ 
phantenjagd iſt gefährlih. Wagt Euer Beben 
nicht unnöthig. Bricht dee Elephant verwun⸗ 
det durch ben Kreis, fo ſeyd Ihe verloren. 

Aber der Jüngling achtete der treuen Warn: 
ung nicht, ſondern ritt Iuftig dem Gehölze zu, 
um welches die Hottentotten einen weiten Kreis 
gebildet hatten. 

Ic) bitte Euch, ſchaut den wunberlichen 
ſchwarzgrauen Hügel, der fo langfam hin» und 
berwadkelt, rief Benjamin dem Kapitain zu, 
und lachend erwiderte dieſer: 
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Ihr habt wohl noch keinen Elephanten ge: 
fehen? Da iſt er ja in höchſt eigener Perfon ! 
Bon Erſtaunen und rauen ergriffen, erkannte 
jet der Züngling, näher tretenb, bie Formen 
bes ungehenern Knochengebirges, welches ſich, 
wie zum Berbauen, auf feinen vier Fußſaͤulen 
gemachlich hin⸗ und herwiegte, Und immer en⸗ 
‚ger ſchloß ſich jetzt, von allen Seiten gegen das 
Thier vorrückend, der Hottentottenkreis zu⸗ 
ſammen, und war ihm ſchon ziemlich nahe ge⸗ 
kommen, «he es fie einiger Aufmerkſamkeit wůr⸗ 
digte. Dann aber ſetzte es ſich, ohne ein Zei⸗ 
chen von Zorn, in Bewegung, um friedlich fort⸗ 
zuwandern. Aber auf der. Seite, wohin ſich 
der Elephant wendete, traten die Hottentot 
näher zufammen und warfen ihm dann plöglich 
ein Dutzend Karoffe zugleich über den Kopf. 
Dadurch geblendet und verwiret, blieb das Thier 
fiehen und fuchte mit feinem Rüffel die unwill⸗ 
Tommenen Deden wieder abzumwerfen. Aber 
von neuem flogen ihm eine Menge Karoffe zur 
gleich über den Kopf, und ein verwegener Hot⸗ 
tentott ſprang hinten an ihm in bie Höhe, hielt 
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ſich an feinem Schwänze feft, umnd ſtieß ihm den 


Wurfſpieß in das Eingeweide. Naſend vw 


Schmerz ſuchte das Thier feinen Feind zu er 
‚reichen, aber betaͤubt von den Decken, bie un 
aufhoͤrlich auf feinen Kopf gefchleubert renden, 


deehte es fich nur, furchtbar brüflend, in einem | 


Heinen Kreife um fich felbft herum: Jetzt fpraw 
gen mehre Hottentotten herbei, ihm ihre Spiefe 


unbarmherzig in den Leib ſtoßend. Aber indem | 


Augenblicke, wo bie Wuth des Thieres durch bie 
Wunden auf das Höcfte getrieben war, gelang 


Ä 


| 
| 
| 


| 


| 


esihm, den lebten Karoß von den Augen zu 


reißen, und ehe ein neuer Wurf gelang, büpten 
drei feinee Verfolger, zermalmt am Boden, ih 
ce Unvorfihtigli. 

Jetzt glaubte Benjamin, daß es Zeit fe, 
fi in’s Mittel zu fchlagen, legte an, undfelm 
Kugel: zereiß einen der riefenhaften Ohrlappen 
des Mieres.. 

Um Gotteswillen, was habt Ihr gethan? 
ſchria neben ihm der Kapitain, ſchoß and) 
fehlte, und Beide wendeten und fpornten nun 
. Ihre Roſſe zur ſchleunigen Flucht. Aber fuel: 
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4er als die audgeeifenben Dferbe, ſchnaubte das 
Mieſenthier ihnen nach, mit ſeltſamer, fücchter- 
Hichee Behendigkeit mit ben ungelenken Füßen, 
die ed wenig hob, fiber die Ebene wegfchiedend. 
Auf Benjamin, deffen Schuß es vertetst, fchien - 
sein Hauptaugenmerk gerichtet, und ſchon langte 
der gräuliche Rüſſel nach bem geängfteten Rei⸗ 
ter, ala auf einmal ber Elephant Rand, wankte 
und vöchelnd niederſtuͤrzte. 

Das iſt Gottes Finger! rief der Kapitain 
kaãfe⸗bleich, vom Gaul ſpringend: aber ein ander⸗ 
mas laßt das unzeitige Schießen, Herr Volon⸗ 
rär, wenn wir Freunde bleiben ſolen. 

Das Jagdgefolge ſammelte fich nun um die 
ungeheuere 2eiche, und jeder Hottentott wollte für. 
feinen Spieß die Ehre der Tobeswunde vindiziren. 

Iur ſeyd Ale links, rief der Kapitain, einen - 
Giftpfelt: aus dem Auge des Thieres ziehend. . 
Sin unbekannter Schüge hat ung Alle gerettet. 
Denn drang bie giftige Spige nicht augenblick⸗ 
lich in das Gehirn, fo war biefer fehnelle Ted 
unmöglich, unb Heiner von Euch hat ben 
Bogen gebraucht... Das leuchtete Allen ein, 
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none zurückkehrte, während bie Hottentotten 
n- dem Leichnam fo viel Fleiſch loszuſchaͤlen 
dien, als in ber Eile möglich war. Es war 
m ganz Nacht geworden, als fie, mit den 
tigen Lappen beladen und ganz umbangen, _ 
geäulicher Anblick, in dem Lager anlangten,. 
‚um bie Wachtfeuer gelauert, zu kochen, 
dann auf eine unglaubliche Weiſe zu freſ⸗ 
begannen; dann bampften fie ihren Da- 
⸗ ſchliefen, und fingen bei dem Erwachen 
„ Rum zu freſſen an, und fo würden fie- 
„ Morgen herangsfreffen haben, wenn nicht 
| Miissaumachr hia Alfaamalına Ruhe fehr un⸗ 
)er Geruch des 
bthiere der Ge⸗ 
ge Winſeln der 
des Tigerwolfes 
eigende Dunkel, 
immiges Brüls 
her als einem 
Geſchrei, durch 
aufendfach ver⸗ 
Bellen der Hun⸗ 

0 | 
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die fich nun bie Köpfe en ER 
brachen. 
Wahrend bem fühlte. Benjamin cum 
warmen, fanften Drud auf feinem Knie, erfah 
bin und erblicte die treue Guninsa, bie neben 
dem Roſſe fland, und, zärtlich beſorgt, ihn 
fragte, ob er auch) keinen Schaden genommen? 
| Wohlwollend blickte er auffie hinunter, als 
. er mit freudigem Erftaunen wahrnahm, daß ſe 
mit einem Bogen und Köcher voll Buſchmann⸗ 


pfeile gewaffnet war. Wie, Gunima, fragte 


er zärtlich bewegt: Du warſt der. Schüge? 

Ich war fo glücküch, mein theuerer Back! 
ſprach das Mädchen. 

Meine Lebensretterin! rief der Jüngling 
und drückte ſie, vom Pferde herab. ſich ben⸗ 
gend, ſo unbequem die Stellung auch war, 
lange entzückt an ſein dankbares Herz. 

Jetzt bemächtigten ſich die Jäger der er 
beuteten Fleiſchmaſſe. Die ſtattlichen Zähne 
und bie als Leckerbiſſen befannten Fußſaͤulen 
wurden für den Kapitain abgeſchnitten, der mit 
Benjamin und Gunima in das Lager ber Ka⸗ 

ravane 
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ravane zurückkehrte, während bie Hottentotten 
von dem Leichnam fo viel Fleiſch loszufchälen 
fuschten, als in der Eile möglich war. Es war 
ſchon ganz Nacht geworden, als fie, mit den 
. biastigen ‘Lappen beladen und ganz umbangen, 
eia gräuliher Anblick, in dem Lager anlangten, 
und, um bie Wachtfeuer gefauert, zu Lachen, 
und dann auf eine unglaubliche Weiſe zu freſ⸗ 
fen begannen ; dann bampften fie ihren Da⸗ 
ha, fhliefen, und fingen bei dem Erwachen 
von neuem zu freſſen an, und fo würden fie- 
dern Morgen herangefteffen haben, wenn nicht 
nad) Mitternacht die allgemeine Nahe fehr une 
fanft geſtört worden wäre. Der Geruch bes 
frifchen Fleiſches hatte die Raubthiere der Ge⸗ 
genb näher gelodt; das grimmige Winfeln der 
 Hpäne und das heulende Aauo des Tigerwolfes 
hallten graͤßlich durch das fchweigende Dunkel, 
und ploͤtzlich ertönte ein mehrflimmiges Brül⸗ 
len, weniger dem entfernten Donner als einem 
langſamen, rauhen menfchlichen Geſchrei, durch 
ein ungeheueres Sprachrohr tauſendfach vers 
ſtärkt, Ähnlich, Jetzt ſchwieg das Bellen der Hun⸗ 
II. 10 
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de, die ben Zug begleiteten, bie Pferde und Di 
fen zitterten und feufzten, wie von mertfchlicher 
Angft "gepeinigt, und fuchten fi) loszureißen; 
der Kapitain vief: das tft Löwengebrüll! * 
Befehl, mit den langen Ochſenpeitſchen, bie ãr⸗ 
ger als Flintenſchüſſe lärmen, rund um das da⸗ 
ger zu-Enallen, und Benjamin gefland ſich im 
Stillen, daß dergleichen Landzüge doch auch 
ihre Schattenſeite hätten. Für dießmal kam 
man aber mit der Furcht weg. Die Löwen 
hatten ſich, wahrſcheinlich durch bie Feuer und 
das entfegliche Peitſchenknallen geſchreckt, wies 
der entfernt; als die Morgenſonne emporſtieg, 
fand man nichts von ihnen als bie Zapfen 
ihrer anfehnlichen Klauen im Sande, und mit 
leichter Bruft wurde bie Fahrt wieder ange 

treten, 


Bald erblickten die Reiſenden im einem 
lachenden Thale einen Halbkreis backofenaͤhnli⸗ 
her Gebãube, der ſogleich für einen Hotten⸗ 
totten⸗Kraal erkannt wurde. In feiner Nähe 


147 . 


ſchlug die Raravane ihr Lager auf, und-Benja- 
min ging, vor Gunima begleitet, in das wun⸗ 
derliche Dorf, um neue Cchäge in feine Zei: 
appe zu ſammeln. Mitleibig blieb er vor 

den armfeligen Hütten flehen, die, von ausgebo⸗ 
genen Baumäften leicht erbaut und mit Matten 
und Schaffellen umhangen, eher Thierhoͤhlen 
als Wohnungen vernünftiger Weſen glichen, 
und ihm bie Bemerkung abdrangen, daß freis 
lich die unentbehrlichften Bedürfniſſe des Men: 
fhen mit geringem Aufwande zu befriedigen 
wären, daß aber dann art dem Lehen auch faſt 
gar nichts fen. Der Kraal mar ziemlich men- 
fchenieer. Eine Quadrilfe von Greifen Tauerte 
. am einen Afchenhaufen und focht unaufhörlich 
mit den Armen nad) oben, nach unten und 

kreuzweis, ſchlug dazwiſchen einmalin den Haus 

fen, daß die Afche umherftiebte, fang dabei mit 

heiter Stimme: Hei pruah prhanka, hei pruah 
thet, hei pruah ha, und ihr herzliches Gelaͤch⸗ 

ter bewies, wie fehr fie fi) an dem geiſtrei⸗ 

chen Spiele ergögten. Einige Weiber, bie ihren 

auf den Rüden gepacten Kindern die Bruſt 
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über die Schulter veichten, einige Mädchen, mit 
Lederriemen um Arme und Beine, und Mu- 
ſchelſchmuck zierlich gepußt, alle aber mit Fett 
und Buchuſtaub reich bekleidet, umgaben neu» 
gierig Benjamin, dev durch Gunima ein Ge⸗ 
fpräch mit ihnen anfing und erfuhr, daß die 
Männer der Dorde auf der Verfolgung eines 
Haufens Bufchmänner, der ihnen Vieh geraubt, 
begriffen wären, Vor Durſt lechzend, bat er 
um einen Trunk Mitch, und gaftfrei fchleppten 
die braunen Dirnen einen anfehnlichen Leder: 
ſchlauch herbei, aus dem fie mit einer Holzkelle 
die Misch fchöpften, „die fie dann dem Jüng⸗ 
linge in feinen, bichtgeflochtenen Körben mit 
freundlicher Gutmüthigteit darboten. Aber das 
Getraͤnk war fo in Gährung und bie Gefäße 
fo, unfauber, daß er bie Labung zurückweiſen 
mußte, Zur Erkenntlichkeit ließ er den Schoͤ⸗ 
nen aus feinem Nüftwagen Branntivein und Ta⸗ 
back herbeihofen, und zu feinem nicht geringen 
Erzotzen kauerten bie guten Kinder fogleich in 
einen Kreis zuſammen, flopften ihre Pfeifen, " 
und nahmen dazu ihre Schätchen mit vielem 
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Anſtande und ſichtlichem Wohlbehagen. Piöp- 
lich ziſchte etwas bei Benjamin's Kopfe vorbei; 
eine der Dirnen ſank getroffen zur Erde und 
heulend rannten die andern aus einander. Hei⸗ 
liger Gott, das find Buſchmannpfeile, ſchrie 
Sunima: Baas, eilt zurück zum Lager ſonſt 
ſeyd She verloren! 

Laß mich, Mädchen, rief der Jungling, der, 
iM edlem. Zorne aufwallend, feine Doppelbüchſe 
ab: ich muß der armen Dirne a an ben 
fiigen Mördern rächen. 1 

Ihr kennt ben Feind nicht, * Ahr be: 
impfen wollt, tief Gumima in verzieeiflungs 
voller Angſt, indem fie ihn fortzuziehen fuchte. 
Ihre Dfeite find vergiftet, die Leichtefte Wunde 
gibt Euch den Tod. Eilt zurück in'e Lager. 
Ich decke Euch den Rücken. u 

Schande mir, wenn Id) das zugäbe! ſprach 
Berrjamin‘, wies bie treue Warnerin von fih 
und eilte mit gefpanntem Hahn auf’die Ge⸗ 
gend zu, ans der bie Pfeile gelommen waren... 
Eine neue Pfeilſalve flog. Ihm entgegen, bie 
zum Glück fehlte, und nun flürzte mit wide 
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gem; kraͤchzenden Seſchrei, bie Haffagaien hab 
ſchwingend, eine Mandel Bufchraänner agb 
dem Gebüſch hetvor, das den Kraal umgrengh. 
Der Aublick disfer Heinen, důͤrren, affenartigen 
Ungehener, deren fchlefgefchligte, tiefliegende 
Augen von Mordluſt funkeiten, deren thieuͤſche 
Gefichter durch die Wuth noch mehr verzert 
wurben, war wirklich entfeglih. Benjamins 
Doppelſchuß, mit Hagel geladen, ſtreckte fünf 
za Boden, bie. andern griffen ihn aber dennech 
grimmig an, und es blieb ihm nichts weiter 


übrig, als Aäftig mit ber Kolbe darein zu fhla 
gen. Tapfer focht die treue Gunima, mitfer 
nem Jagdmeſſer bewaffnet, an feiner Seite, | 
aber dennoch hätten Beide der überzahl m 


liegen müffen, wäre nicht in bem Augenblide 


dee dringendflen Roth der Kapitain, durch die 


Schüffe aufmerkſam gemacht, mit einigen be 
rittenen Begleitern zur Hilfe herbeifprengt. 


Was von ben Raubhottentotten. noch fliehen 


konnte, Roh in das Gebüſch zurück. 
Ich bin unverletzt, rief wohlgemuth De 
jamin dem — zu. 


45. 


Das if mir lieb, zu hören, Herr Volon⸗ 
tär, erwiderte diefee: aber jegt thut mir den 
Gefallen und ſchert Euch ſchnell mit ung zum 
Lager zurüd, fonft fchiden uns die Unholde 
noch einige Pfeile zum Geleite nad). 
. Dem Himmel fey Dank, fo ſeyd Ihr doch 
gerettet! rief mit fchwacher Stimme Gunima, 
die jegt blutend zur Erde fan, | 

Heiliger Gott, fie flicht! fchrie der Jüngs 
ng mit wüthendem Schmerze. 

Wenn ein Giftpfeil fie traf, fo ift fie ver 
loren, ſprach der Kapitain: body wollen wir bie 
Möglicykeit verfuchen. Hebt fie zu mir auf 
bas Pferd und fest Euch hinter meinen Hot: 
tentotten.auf,. und nun zurüd in's Lager, fonft 
gehen wir hier Alle zu Grunde, 

Benjamin gehorchte, und mit verhängtem 
Bügel fprengten fie zur Karavane zurück. Ohn⸗ 
mädjtig warb Gunima vom Roſſe gehoben. 
Endlich brachten kraͤftige Geifter fie in’s Leben 
zuräd, und der Kapitain, der unterdeß die tiefe 
Armwunde unterfucht, rief fröhlich: Dieß⸗ 
mal kommen wir mit dem Schreden weg. 
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Die Haffagaie, bie fie verlegt, war nicht ver: 
giftet. 

Entzuckt küßte der Jüngling ben fhönen, 
verlegten Arm, und das treue Mädchen feufzte, 
die Augen mit unendlicher Liebe auf ihn hef⸗ 
tend: Ad, Back, ich wäre fo gern für — 
geſtorben! 





Der Jugend ungeſchwächte Kraft und bie 
unverborbenen Säfte vollendeten Gunima’s 
Deilung in unglaublich kurzer Zeit, und fie war 
bald wieder im Stande, den Süngling auf den 
Streifzügen zu begleiten, dieerzu Roß und Fuß, 
- theild der Jagd, theils des Meffens ber Höhen, 
der Erforfhung und Zeichnung der Gegend 
und ihrer Naturmerkwürdigkeiten wegen, oft 
ziemlich weit ab von der Karavane, unternahm. 
Umſonſt bat er ſie, zurück zu bleiben. Verge⸗ 
bens befahl er ihr ſogar, was er ſonſt nie 
that; Sie gehorchte ſcheinbar, er bemerkte aber 
bald, daß fie ihm dann von weitem nachfolgte, 
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um bei jeder Gefahr gleich bei der Hand zu 
ſeyn. Wenn er ihr dann Vorwürfe Über Ihren 
Ungehorſam madıte, fagte fie bloß fanft und 
freundlih: Glaubt mit, Baas, ic, kann nicht 
anders! 

Eiürunſt ſtreifte er, von ihr begleitet, zu Roß 
durch den wilden Wald, als ein nahes, dumpfes 
Gebruͤll an fein Ohr ſchlug, und bald erblickte er 
durch die Zweige ein großes, plumpes, ſchwarz⸗ 
bruaunes Thier, das mit den krummen Hörnern, 
deren Wurzeln über den tückiſch funkelnden Au⸗ 
gem ungeheuere Knochenwülſte bildeten, in die 
Erde wühlte. Benjamin Iud die Büchfe, aber 
Gunima hielt haſtig feine Hand zurüd und 
flüfterte aͤngſtlich: Um Gotteswillen, Baas, 
ſchießt nicht, zur Büffeljagd gehören mehr 
wohlgeubte Schügen. Es ift das böfefte Thier 
uunferes Landes, und mir fürchtetlicher als ſelbſt 
der Löwe, ben 28, ohne Raubthier zu feyn, an 
Hinterliſt und Grauſamkeit übertrifft. Fehlt 
Ener Schuß, .fo ſtürzt es fh auf Euch. Ihr 
werbet dann das gejagte Wild, und erreicht es 
Euch, fo zertritt es Euch mit feinem Huf und 
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zerfleifcht Euch langſam mit Hören und ie 
chen. Seht biewunderlichen krauſen Ausſchun 
an den ungeheueren Ohren, Diefe ſeltſam 
Zierrathen haben, wie unſere Bauberer jap 
böfe Geifter gemacht, um dadurch bad gm 
Thiergefchlecht als ihr Eigenthum zu begihmn 
Du bift fonft fo ug, Gunima, ermiet 
Benjamin, fie fanft zurückdrückend: ſcham DH 
des Eindifchen Aberglaubens, Eben molt® 
das Gewehr anlegen, da rauſchte es im Gilt 
und ein großer Löwe fuhr mit einem für 
lichen Sprunge auf den Büffel zu, Gem 
ſetzte fich diefer zue Wehr, aber der Lim Mi 
ſich ſchon auf den erften Griff feine Bar? 
ficher bemächtigt. Mit den Vorderkinnen im 
te er dem Feinde Rachen und Rafe zu, wäh) 
fein fcharfer Zahn in beffen Naden nagte. 
gebens flampfte das geängftete Thier mit op 
mächtiger Wuth den Boden, vergebens ſuce 
es die ſchreckliche Bürde dadurch los zu MF 


ben, daß es fi) an die umſtehenden DI 


andrüdte. Der Löwe ließ nicht los, und ww | 
verwandelte ſich des Büffels dumpfes Oi 


⸗ 
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in Tebesſtähnen, und er ſtürzte mit ſchwerer 
Wucht zur Erde. As nun das Raubthier 
rühend den lebten töbtlihen Schlag auf feine 
Bruſt gethan und Ihn gemächlich zu'zerfleifchen 
begann, ba Eonnte Benjamin ber Jagdluſt nicht 
länger wiberftehn, feinem eblen Roſſe gleich, 
das bei des Löwen Anblick durch Bewegungen 
Im Innern des Leibes, buch Spigen und Zul: 
ten der Ohren, die Begier kund gab, fich mit 
dem fürchtbaren Gegner zu meffen. Go ruhig 
und bequem konnte ihm kaum je.ein Löwe wie⸗ 
der zum Schuß kommen. Er legte. baher die 
Buͤchſe an, ohne ſich durch Gunima hindern 
zu laſſen, die, aus Furcht einen Fehlſchuß zu 
veranlaſſen, nur mit ſtummen Kopfſchütteln die 
Hände bittend zu ihm emporhob. Scharf und 
lange zielte er, aber im Augenblide des Ab⸗ 
druückens flach ihn ein Muskito auf bie Hand, 
er zudte, und bie Kugel ſtreifte nur leicht des 
Löwen Bruſt. Majeſtaͤtiſch, von der biutigen 
Maͤhne umwallt, richtete fi) das Fönigliche 
Thier in die Höhe, wendete brüllend ben Kopf 
nad) ‚der Gegend des Schuffes, und grim⸗ 
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mig funtelten - groen Augen in biutrothen 
deu. 

Nach der Ebene jagt jest, Baas, ſchon rk 
ſtet ex fih zum Sprunge! fo rief Gunima Ban 
jamin zu, auf die Eroupe feines Pferdes Wein: 

gend und Ihn. umfaflend, _ 

Es war hohe. Beit, daß biefer —— 
denn als das Roß zur geſtreckten Carriere an: 
ſetzte, ſchnaubte es ſchon graͤßlich hinter ihnen, 
‚and fie dankten dem Himmel, als fie bie Eine 
erreichten, wo ihr Pferd gegen ben noch im: 
mer verfolgenden Löwen im Vortheile war. 
Schon hatten fie einen bedeutenden Vorfprung, 
da flürzte das Pferd und beide Reiter küßten 
.. bie Erde, Aufjagen wollte raſch der Jünglinz 
.das Roß. Meuer entfeglicher Schrecken! Es 
verfuchte aufzufpeingen, fank aber gleich wieder 
um, denn ber Sal hatte ihm ein Wein gebro: 
hen, unb in mächtigen Sägen kam der Löwe 
immer näher, 

Fort anf jenen Steinhaufen, Baas, rief 
Sunima, ihn fortreißend, dort iſt bie einzige 
Möglichkeit der Bettungt m? 
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Unb fie erklommen den Steinhaufen, von 
beffen Gipfel Benjamin dem Berfolger bie 
zweite, ſichere Kugel. zuzufenden hoffte, aber 
das Pulverhorn war bei dem Sturze verloren 
-. gegangen, und näher und immer näher Bam der 

Löwe. So will ich boch wenigſtens bem Un⸗ 
gebeuer unfer Leben nicht wohlfeil- verkaufen, 
ſchrie entfchloffen Benjamin, hoch den Büchfen: 
kolben zum zerfchmetteenden Schlage ſchwingend. 
Und immer näher kam ber Löwe, beffen ſtolzer 
Zom das gefallene Pferd keines Blickes gewür⸗ 
digt, auf den Steinhaufen zu gerafet. Als er 
aber‘ des Juͤnglings drohende Stellung fah, 
blieb er wenige Schritte bavon plöglich ſte⸗ 
ben, heftete bie rollenden Augen auf den ver 
zweifeinden Gegner, und — wagte ed nicht,‘ 
weiter vorzubringen, Eben fo wenig verlieh 
Benjamin feinen Plag, und unverwanbt und 
geimmig blickten die beiben Todfeinde einander 
an. Endlich legte ſich das Unthier, ben Mord⸗ 
blick immer auf den Jüngling geheftel, fuhle 
-auf die Erde, gleich der gefchlechtuerwandten 
Kage, die das arme-Mäuslein belauert. Eine 





158 


lange qualvolle Stunde, wo in jedem Auge 
blicke des Löwen Zobesfprung erwartet werben 
mußte, verſtrich. Da erhob fich endlich das 
Thier und ſchlich langſam einige Schritte zus 
ruͤck, gleihfam als wolle es ſich aus bes Fein⸗ 
des. brohender Nähe wegſtehlen. Auf einmol 
begann es aus allen Kräften davonzulaufen, 
fo daß Benjamin, ungeachtet der eben erlitte 
nen Angft, fich dach nicht enthalten konnte 
über. bie unerwartete Feigheit des Waldkonigs 
ein helles Gelächter aufzuſchlagen, im melde 
Sunima fröhlich einflimmte. 

Nun habe ich erft Odem, Dich zu fchelten, 
ſprach er zu ihr. Warum machteft Du mir ben 
Kunmer, die Gefahr mit Dir theilen zu möf 
fen? Im Klettern gelibe, konnteſt Da Die 
raſch auf einen Baum retten, und mich ber 
Schnelligkeit. meines Pferdes anvertramen. 

Verzeiht, Baas, ſptach das zärtliche Ger 
(höpf. Der Löwe Eonnte Euch erreichen. Dann 
hätte er Mich zuerſt vom Roß geriffen, und Ihr 
hättet dadurch auf's neue Zeit zur Flucht ge⸗ 
wonnen. 
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Zesue, kreue Seele! rief Benjamin, und 
drlichte ben Kuß der Dankbarkeit und böhern 
Seelenfreundſchaft, deffen Reinheit durch keine 


ſinnlichen — braunen 
Wangen. 





Seit dieſem Abentener war ber kecke, unbe⸗ 
ſonnene Übermuth von Benjamin gewichen; 
überzeugt, daß er bei jedem Wageſtück, außer 
dem felnigen, noch eim geliebtes Lehen Prag 
gebe, bielt er fich immer nahe zur Karavane, 
urpd wenn die Antilopenjagb, ober die. Pflichten 
des übernommenen Amtes ihn von ihr ent⸗ 


fesnten, To gefchah es nie ohn⸗ are, wohlbe⸗ 
waffnete Begleitung. So rüdte der Ang im: 


mer näher gegen bes Kaffernlandes Grenzen zu, 
und bald begeäneten ihm einzelne Koloniftenfe- 

milien, bie, vor den feindlichen Nachbarn flie⸗ 
hend, mit Rindern und Hottentotten und Rof⸗ 
fen und Ochfen, und mit Wagen, wotauf ihr 
geſammtes brwegliches Bermögen gepackt war, 
der ſchuͤtzenden Capſtadt näher zogen. Die Er⸗ 
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 sählung ber Graͤuel, weiche die Kaffern Iberab 

verübt, trieb ber Mannſchaft bed Landzuges Ye 
Haare zu Berge; Die feigflen der Hottentotten 
verfehwanden nach und nad, ohne Tkabee zu 
fügen, und felbft dem tolldreiften Benjamin hing 
an, etwas weichlich um's Herz zu werben, als 
er wahrnahm, baf ber Milizkapitain, fo un: 
erſchrocken er Anſtalten zu Präftiger Gegenweht 
traf, doch nicht weiter vorrüdte und in ſtiller 
 Madıt im Zelte feinen legten Willen auffehte, 
den er dann durch einen Ellboten, mit bem 
deingenden Befehl, Verftdufung zu fenden, an 
den nächften Landdroſt abfertigte. Endlich ver- 
kündete die Summe, bie von ber nächften vers 
laſſenen Koloniſtenwohnung aufloberte, bie Ans 
näherung des Feindes, unb die ausgefandten 
Späher brachten die Hiobspoſt, daß berfelbe 
nicht bloß, wie man fich gefchmeichelt, aus e& 
nigen, in ber Regel nicht: ftarlen Stämmen 
beftehe, fonbern gegen breitaufenb Köpfe zähle. 
Bald wimmelte es auch in der Ebene vor dee 
Karavane von den ſchwarzen Geſtalten, die, ein 
Lager auffchiagend, fich va im Gebiete ber 
Ro: 
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Rolonie haͤuslich niederlaſſen zu wollen ſchlenen. 
Summer ernſter ward der Kapitain, und endlich 
zief er Benjamin zu geheimer Berathung in 
fein Zelt. Ihr habt Euch bei mancher Gele» 
genheit ale Mann bewieſen, ſprach er bort: 
darum will id) Euch allein vertrauen, daß wir 
uns in großer Gefahr befinden, Das trotzige 
Müthen der Kaffern beweift, daß ſie ſehr er: 
‚geimmt auf-bie Weißen find und alle Gvenzen, 
die ihnen fonft die Sucht und die Achtung vor 
unferen Höhen Wiffen vorzeichneten, überſprun⸗ 
gen haben. Und vielleicht mangeln ihnen nicht 
einmal gerechte Urfachen; denn umfere Kolos 
niſten ſind gemeiniglich Ungeheuer, die fich gegen 
die armen wilden Nachbarn Alles erlauben zu 
dürfen glauben. Wer weiß, welche Graͤuel 
vorangegangen, die die Kaffern zu dieſen Ne⸗ 
preſſalien gereizt! Dem ſey indeß wie ihm 
wolle, fo iſt es zur Flucht zu ſpaͤt, fie wuͤrde 

uns nur verderblich ſeyn, da uns die Heiden 
einholen würden. Wir haben kaum neunzig 

kampffähige Leute, „unter ihnen funfdig Hotten⸗ 

— ‚und ich ſtehe nicht dafür, daß diefe im 

11 
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Augenblicke der Gefahr davonlaufen, oder ge 
zu ben Feinden übergehen. Den Sieg duch 
Gewalt ber Waffen zu erringen, halte ich de 
her für unmöglich. Nur wenn es und gli, 
dem rohen, unwiffenben Volke durch Geiſtes | 
gegenwart und durch höheres Wiſſen zu Inpe 
niren, iſt Mettung möglich, Ich habe lag 
hin umb her gefonnen, wie bas bucchzufühen 
ſeyn möchte, Einige pbufikalifche Zaubewien 
könnten uns ‚wohl als Zauberer in Rap 
feben, aber ea fehlt uns an Hilfmitteln, gM 
Effecte hervarzubringen, und wenn wir deß 
Horde nicht. durch etwas Eptra= Entſetzliches n 
Schrecken ſetzen können, fo lachen fie und @ 
Ende mit unſerer Erperimentnie Phyſit aus. 
Wie waͤre es, ſchlug Benjamim vor, MM 

wir, nach dem Beiſpiele dee Spanier in Au 
wife, Branntmein, der mie Waffen ansfieht, PP 
zünbeten, und den Kaffern drohten, t 
ihre Jlüſſe m Brand zu ſtechen. 

Der Rath tadre gut, meinte bee Kaplli 
wenn bie Kaffem nicht, Leiden I mit unfe@ 
Branntwein ſchon allingenane Bekanutkhef 
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emacht hätten, Eine Sonnen = ober Mondfin⸗ 
keniß, beider ich ben Columbus fpielen könnte, 
Ranch nicht gleich bei ber Hand; darum bleibt 
ms, wenn Ihr Beinen beſſern Rath erfinnt, 
ſchts übrig, als das AÄrgſte zu erwarten und 
n ehrlichen Gefechte zu ſterben. Überlegt 
er; und fagt mir Antwort, Ich laſſe unter- 
ei die Felbſtücke Iaden und unfere Schar un: 
r das Gewehr treten. Er ging, und Benja⸗ 
Mn zog das fehr blaß gewordene Geficht in 
amende Kalten, Da tratGunima, welche ges 
orcht, Freundlich aufihn zu und ſprach: Baas, 
on Ihr bie Hottentottin nicht auslachen 
lt, daß fie ſich anmaßt, im ſolcher hochwich⸗ 
lgen Angelegenheit mitzuſprechen, fo wüßte fie 
hl einen Math, der, auf ber Kaffern Unwiſſen⸗ 
eit gegrlindet, zur Mettung führen Könnte, — 
Trittſt Du fchon wieder als Schugengel zu 
He liebliches Rind? fragte gerührt und Üibertafcht 
et Jüngling und führte fie, ben Vorſchlag un: 
eſtört zu vernehmen, in das tiefere Dickicht des 
Mes, an dem die Karavane lagerte. 
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Die Kaffern hielten ſich an diefem Zug 
Hoch ruhig. Einzelne abgerechnet, bie auf em 
etwas unverſchaͤmte Art um Taback und Brannt 
wein betteind in's Lager kamen, fand Fein Ber 
kehr mit ihnen Statt; und Benjamin, ber Guni⸗ 
ma's Vorſchlag angehört, gebilligt und zu deſ⸗ 
fen Ausführung bes Kapitains Genehmigungen 
halten, war mit allen nur irgend entbehciichen 
Weißen und Braunen im Walde mit Erbauumy 
einer Hütte unb allerlei andern fonderbaren Aw 
ſtalten befchäftigt, deren. Zweck dadurch moͤguchſt 
verheimlicht wurde, daß jede Abtheilung. ber Av 
beiter nur von dem eigenen Geſchäfte, nicht von 
dem Treiben ber andern Kenntniß erhielt. Se 
kam ber Abend heran, fo verſtrich die Nackt, 
und der anbrechende Tag warb von dem wir 
den Gefangeder Kaffern begrüßt, die ihre Krieg: 
tänzehielten, Dann rückte ihre gefammte Heer: 
ſchar vor das Lager. Ein Haufen trennte ih 
von ihr und näherte fich dem Lager der Kara 
vane. In reicher Uniform, von feiner Mut 
Eetiertvache umgeben, fehritt ihnen ber Mile 
kapitain flolz entgegen. Seht traten, durch 
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zaarbuſch und Muſchelſchnuc audgeprichnet, 
wei Anführer. aus dem Haufen, deren hohe, 
vaftige Deibengeflaltert, deren muthig Dligende 
Kugen und trogige Züge, verbunden mit den 
halben Dutzend Hafſagaien, das jeber: in ber 
Band hielt, beinahe auf den guten Kapitain den 
mponivenben Eindruck gemacht hätten, den er 
auf fie zu machen wünfcte. Dann kam noch 
ein entlaufener · Hottentott ‘hervor, ber, als Doll» 
meticher ber. Kaffern, eine lange Rede beginnen 
wollte. Aber ber Kapitain, ber fich fehnell ers 
mannte, fiel ihm mit einigen zornig und volle 
tönend ausgefprochenen lateiniſchen Redensarten 
ta das Wort, welche, nach feiner Abficht, die 
Kaffern gerade darum Überrafchten, teil fie gar 
nichts davon verflanden. Beſtürzt fahen fie 
einander an, und ber Kapitain befahl nun mit 
finſterem Ernft und rauher Stimme feinem Doll⸗ 
metfcher, fie zu fragen, von welcher Nation fie 
wären und mas fie begehrten. Die Antwort 
fiel ziemlich befcheiben dahin, daß fie vom Ko: 
vapfluſſe kamen, und von San Compagnie's 
Söhnen, gegen ihr Vieh, Eifen und Meffing 
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eintaufchen wollten. Dei fo pflegten Damals 
die Wilden jener Zone die Holländer zu new 
nen, welche, um ihrer Einfalt Ehrfurcht eine 
flößen, die oflindifche Compagnie Für eimen 
mächtigen Fürften, Namens Jan Gompesuie, 
ausgegeben hatten. - 

Dev Kapitain, bie Richtigkeit biefes vorge: 
wendeten Tauſchhandels erfennend, ging gleich⸗ 
wohl herablaſſend in ben Ideengang ber Kaf⸗ 
fern ein, und nachdem er fie gnäbig aufgefro 
‚ dest, ſich auf ihre Ferſen nleberzufanern, ließ 

er jebens der Anführer ein Städt Tabac nis 
chen und ihnen dann zu erfennen geben, daß 
San Compagnie's Söhne ihre Freunde, die Kafı 
fernhauptteute, gern auf biefe Art bewirthen 
wollten, daß jeboch ihr Metallvorrath ſchen an 
andere Lafferifche Freunde abgefetzt ſey. 

Sobald dieſe Abweiſung den Naturſöhnen 
verdollmetſcht worden, war es ihnen nicht mehr 
möglich, bie erzwungene Höflichkeit länger zu 
behaupten. Ihr Blicke begannen Tod zu fprär 
ben, und fie ließen bem Kapitain höhniſch fa: 
gen: Sie wäßten von keinem Freundſchaft⸗ 
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stissbniffe, das fie mit San Eompagnie's &5h 
ers geſchloffen. Es habe bee große Konig viel⸗ 
nueche viele ſehr ſchlechtgeartete Kinder, die ſchon 
uft in ihr Gebiet eingebrochen, ihre Keaals und 
Feuchtfelder verwüftet, ihr Vieh geraubt, ihre 
Männer erfchlagen, ihre Weiber und Kinder in 
bie Schavarei .gefchleppt hätten. Um diefen Fre⸗ 
vel zu rächen, hätten alle Stämme von beiben 
Ufern des Konapfluffes zu ben Haſſagalen ges 
geiffen, und wollten alle ihre Beleidiger ums 
bringen, wodurch fie bem alten würdigen Jan 
Eompagnie felbft einen großen Dienft zu erweis . 
fen glaubten. Auf die drohende Stage bed Ka⸗ 
pitains: ob er diefe Worte für eine Kriegerfiäs 
tung gegen fi nehme folle, etwiderten fie 
trogig, daß er fie noch nicht beleidigt, und daß 

fie ihm daher mit den Seinen Leben und Frei⸗ 
heit ſchenken wollten, wenn er alles, was er an 
Waffen und Metallen befige, ihnen austiefere, 
Der Kapitain, wohl erfennend, daß die Erfuͤl⸗ 
: fang feiner Amneſtlebedingung fen und der Geis 
nigen Todesurtheil ſey, ſprach nun im tiefſten 
Baß, deſſen fein Organ faͤhig war, wie folgt: 
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Ihr Führer der Stämme vom Siuffe Me 
non, die Ihe frech das Land unferes maͤchtigen 
Königs: und Vaters verheert, Ihe mũht Euch 
vergebens, mid) zu täufchen. Untruͤglich iſt die 
Stimme deg Gottes der Weißen. Se fagt 
mir, daß Ihr Verrath gegen mich brittet, da 
Ihr mir nur darum meine. Waffen abforbest, 
um uns Alle ungeflcaft zu ermorden. Ob Euen 
Götter Euch erlauben, kaum gefnüpfte Vers 
träge fo fchänblich zu brechen, weiß ich nicht, 
Dem meinen ift ſolches Beginnen ein Grüne, 
und ⸗ich fehe ſchon, wie ein rächender Blitz ſich, 
von Euch unbemerkt, über Eueren Haͤuptern 
ſammelt. Ihr pocht umſonſt auf Euere große 
Menge. Der Sieg wird auf der Seite des 
Rechts feyn. Doch es janmert mich, fo viele 
tapfere Krieger zu verderben; darum habe ich 
den Zorn der Meinen bisher gezügelt, die mich 
beſchworen, das Zeichen zu Euerer Vernichtung 
zu geben. Ich bin ſogar nicht abgeneigt, Bünd⸗ 
niß mit Euch zu ſchließen, doch nicht eher, als 
bis die Götter dieſes Landes mir Fund gethan, 
wie bie Entſcheidung fallen wird, wenn es 
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zwiſchen uns zum Kampfe konnnt. Ich habe 
in meinem Gefolge eine eingeborene Zauberin, 
die ſich eben jetzt rüſtet, ihre Geiſter zu fragen, 
und ich erlaube Euch, mich zu begleiten, wenn 
ich ihre Antwort vernehme. Der Hottentott 
bollmetſchte bie lange Rede mit vieler Bered⸗ 
ſamkeit, und fie verfehlte bei den Kaffern, bie 
ihre plumpe Rift entdeckt und zugleich am Ho⸗ 
rizonte wirklich angebrohtermaßen einige Gewit⸗ 
terwolken aufſteigen ſahen, ihre Wirkung nicht. 
Sie ſprachen lange leiſe und heftig mit einan⸗ 
der, und dann erboten ſich die drei Führer mit 
dem Dolimetfcher und einem ſteinalten Kaffer, 
ben mannichfaltige Riemen, Mufcheln, Knochen 
und Kopfbehänge als eimen Zauberer bezeich⸗ 
neten, zur Begleitung bes Kapitains. Diefer 
ging mit fpanifchen Schritten und großem Herz⸗ 
pochen vor ihnen her bis zu der Hütte, bie 
Benjamin im Walde erbaut. Blige fengten ben 
Eintretenden bie Krausköpfe, ber Donner rolite 
über ihnen. Der Dollmetfcher und der Zauberer 
fielen mit Hägtichem Geſchrei aufdie Kniee, doch 
te und teogig blickten bie brei Kriegsmaͤnner 
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um fi, gleichſam die Slemente zum Kampf 
herausfordernd. Jetzt ſchwebte im ſchwarzea 
Gewande, Gürtel und Saum mit Todtengebei⸗ 
nen decorirt, einen Zauberſtab in der Hand, 
Gunima ihnen entgegen, und gebot ihnen, fi 
an einen runden Altar zu ſtellen, den ein von 
des Dede herabhaͤngender trans parentglaͤnzender 
Todtenkopf erleuchtete. Dann zeichnete bie Zar⸗ 
berin mit ihrem Stabe einen Kreis von flans 
menden Dietogippben um fie herum, vor bem 
doch bie Hauptleute bebächtig ihre Füße zurück⸗ 
jogen., Nachdem nun bie nöthigen Grimaffen, 
Zauberworte und Stodgefticulationen eine Weile 
fortgebauert, ſtand Gunima mit einem entfeße 
lichen Schrei ftill, mit bem Stabe auf den Altar 
beutend. Der Donner krachte, als wolle 
er die Hütte zerfchmettern, bie in Feuer zu 
fhwimmen fhien. Dann ertönten einige Fib⸗ 
tenaccorde, des Todtenkopfes Licht war verlo⸗ 
(hen, umb auf der weißen Oberflädye des Als 
tars erſchien in verjüngten Bildern ein wun⸗ 
derliches lebendiges Zautbergemälde. Das Wald» 
lager ber Holländer mit bem Zelte des Kapitains 


471. 


zeigte fich. Im Hintergrunde ſchaufelten Hot⸗ 
tentotten Gräber auf, dann trat ein Kapitain, 
gleich, feinem in ber Hütte mit. zufchauenden 
Urbilde, in reicher Uniform aus dem Zelte, hin» . 
ter ihm fleliten fich feine Leute, ein geringes 
Häuflein, auf, und eine ſtarke Kaffernſchar, 
ihm wohl fünfmal Überlegen, an der dunklen 
Farbe, dem drohenden Haarfchopfe, den langen 
Schilden und den Haſſagaien tenntiih, kam 
angezogen und griff bie Weißen an, bie ſich 
muthig vertheidigten. Das Heuer ber Muske⸗ 
ten und Feldſtücke ſtreckte die Kaffeen haufen« 
weife nieder, wobel e6 einen geheimmißvollen 
Schauer erregte, daß, ungeachtet des unauf⸗ 
hörlichen Schießens und der verzerrten Geſich⸗ 
ter ber Kämpfenden und Zallenden, kein Knall, 
kein Geſchrei hörbar wurde, Endlich waren die 
Kaffern in die Flucht geſchlagen und ihre An⸗ 
führer gefangen. Während man die Gefallenen 
in die friſchen Gräber warf, wurden die Haupt⸗ 
Isnte zu einem Blocke geführt. Schon legte 
ber erfte fein Haupt knieend darauf, ſchon warb 
das Beil zum Xobedfchlage gehoben, da zerfloß 


⁊ 


172 
das Gemalde in ein undeutliches buntes Gewir. 
Wieder tönten die Flibtenaccorde, wieder ziſch⸗ 
gen bie Butze und es krachte der Donner. De 
Todtenkopf louchtete auf s neue, und. Gunima 
deutete mit koniglichem Anſtande durch ihres 
Stabes Schwingen ben Kaffern an, die Hütte 
augenblicküch zu verlaſſen. Keines Zautes mach⸗ 
tig, gehorchten ſie und ſchlichen trübſelig za 
ihren Brüdern zuruck, die bei des Kapitains 
Zelte ihrer harrten. Mit kläglichen Tönen a 
zählten fie dieſen, was ſie geſehen, und Dann ers 
boben Alte einftimmig ein jammervolles Gehen. 
Da trat herrifch der Kapitain auf fie zu, 
- amd We ihnen durch feinen Dollmetfcher be 
fehlen, fogleich das Lager zu verlaffen und das 
Heer, auf bas die friſchen Gräber im Walde 
fchen warteten, zum Kampfe herbei zu führen, 
da er fonft niit feinen Kriegen kommen werde, 
am fie in ihrem Lager zu vernichten. Jetzt 
ftürzte die ganze Schar zerknirſcht und mit 
echärmlichen Geſchrei zu feinen Füßen, und 
ihr Dollmetſcher Gberfegte zaͤhneklappernd ihre 
Reue, ihre Bittim um Gnade und ihr Ver⸗ 
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fprecgen, augenblidlich mit dem ganzen Deere 
das Geblet von Jan Compagnie auf Nimmers 
wiederkehr zu räumen. Der Kapitain ftellte 
ſich aber fehr erzürnt, ließ ſich erſt nach lan⸗ 
gem Flehen erweichen, und verkündete ihnen 
dann, daß ihr Heer verloren ſey, wenn es nicht 
vor Sonnenuntergang ganz aus ſeinem Geſicht⸗ 
kreiſe verſchwunden wäre. Mit geſenkten Haͤupt⸗ 
ern zogen die betrogenen Wilden ab, und noch 
fand die Sonne hoch am Himmel, als das 
feindliche Lager abgebrochen ward, und ſich das 
ganze Heer in übertriebener Eile dem Gefilde 
entſcharte. Ihr habt großes Blutvergießen er⸗ 
ſpart, habt neunzig Seelen gerettet und das 
Gebiet der Kolonie von einem furchtbaren 
Feinde befreit, rief der Kapitain, Benjamin 
umarmend. Sch werde dem Gouverneur treu 
berichten. Die Compagnie mag Euch das ver⸗ 
gelten, wofür ich nur danken kann. "Hätte 
‚ich mie dadurch ein Verdienſt um Euch erwor⸗ 
ben, ſprach befcheiden ber Jüngling, fo wäre _ 
es doch nur eine Abſchlagzahlung auf das große - 
Kapital, womit ich Euch verfchutdet bin. Doch. 
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baden wir eigentlich alles meiner Gunima ya 
danken, ba ich nur das ausgeführt, was ihe 
Schlauheit erfunden. Und hätte ich hunden 
Jahre gefonnen, ich hätte die große Gamers 
obfeura, deren ich mich zur Zeichnung ber Ge⸗ 
gend bedient, nicht zu biefem erfolgreichen Ges 
möbienfplel zu benutzen gewußt. Jetzt kamen 
die weißen und ſchwarzen Akteurs bes großen 
Spektakelſtũckes aus dem Walde. Dankend 
umtingten bie Weißen Benjamin, während bie 
Pfeudo = Kaffern ſich mit Kuhmiſt von der haͤßli⸗ 
chen ſchwarzen Farbe reinigten, und durch fri⸗ 
ſches Einreiben mit Fett und Sinpudern mit 
Buch wieber zu ehrlichen Hottentotten ums 
fhufen. Dann kam auch Gunima, des Zau: 
berſchuuckes entkleidet. Meine Tochter! rief 
der Kapitain, ihr entgegeneilend. Meine Ge⸗ 
liebte! jauchzte rückſichtlos Benjamin, an def⸗ 
fen Bruſt fib, Freudethraͤnen vergießend, fank, 
und das Shor der Weißen, Über der Rettung⸗ 
freude allen Kaſtonſtolz vergeffend, ſchrie: Vivat 
die Hottentottin Gunima hoch! 
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Jetzt trat ber Ranbzug, deſſen Zwecke erfüllt 
vorn, die Rückreiſe an. Ihm begegnete der 
Hibote, ber von dem Landdroſt, flatt des 
welangten Succurs eine fehriftliche Seremiade 
wachte. Einige unterworfene Hottentottenſtaͤm⸗ 
ne im Innern der Kolonie, durch der Holländer 
Raubfadht und Grauſamkeit gereizt, hatten ſich 
mpört, und durch Kaffern, Bufchmänner, ents 
aufene Schauen umb Hottentotten, feibft durch 
veiße Böfewichter, bie dem rächenben Arme ber 
Zerechtigkeit entlohen, verftächt, waren fierafch . 
um Heere angewachfen und fuchten nun, wie⸗ 
weuergeltenb,. bie felbft erduldeten Graͤuel zu 
Iberbieten. Der Lanbbroft, ber mit feiner ganz 
m Macht gegen bie Infurgenten ausgezogen 
var, warnte ben Milizkapitain vor ber Reiſe 
uch die Gegend, bie er auf der Hinfahrt berührt, 
veil er, dort auf das Mebellenheer ſtoßen könne, 
as allen Weißen den Tod unter ausgefuschten 
Qualen gefehworen. Finſter vief ber Kapimin: 
Bo müffen wir, feiert ben Weg durch bie große 
darruhwüſte nehmen, bie ich in biefer dür⸗ 
en Jahreszeit fo gern vermieden hätte. Gott 
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ſchütze und und gebe und Stanbhaftigkeit, ale 
die Leiden zu ertragen, bie umferer baren! 
Benjamin, dem bie Gefahren, denen er bisher 
Trotz geboten, ba6 non plus ultra alter denfs 
baren ſchienen, konnte ſich in des ſonſt fo 
ſtandhaften Hauptmannes Stoßgebet nicht fin⸗ 
den, und begann den Zug freudiges Muthes. 
Aber dieſer Muth fing an gewaltig zu ſinken 
als nach den erften Zagereifen in die groſe 
Karruh die Fahrt mit jeber Stunde Weges 
beſchwerlicher wurde. Die fparfam gefärten 
Kotoniftenanfiebelungen waren wegen ber fürch⸗ 
terlichen Dürre von ihren Bewohnern: mit 
allem Inbehör verlaffen worden und ber Man⸗ 
gel an Erfriſchungvorräthen und Vorſpann 
wurde in bem Verhaͤltniſſe fühlbarer, als bie 
Natur immer feindfeliger warb. Die unermeß⸗ 
liche Ebene, durch die fie zogen, war fo gend 
leer wie eine ungeheuere, ‚Tahlgetretene Lands 
ſtraße. Der hartgebrannte Boden Haffte in 
entſetzlichen Spalten, und. außer einigen kolof⸗ 
falen, fachlichen Mimoſen, einigen verborrien 
Euphorbien, Rhinozrrosſtraͤuchern, Kannaſtau⸗ 
den 
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en und anderen Salzpflanzen, ſchmückte ihn 
me Vegetation. Den Horizont umgrenzten 
wbe, kahle, eiſenhaltige, wunderlich geformte 
asgebirge, bie mit ihren ſchroffen Spitzen 
md Zinnen gleich ehernen Burgen in bie 
Inkier hinabſchanten. Außer einigen Ruben 
wfrsifter Quagga's oder wilder Pferde und 
Ir Deetbe Strauße, die, die langen Hälfe 
wc) haltend und bie Neifenden nit ben gro⸗ 
un, dunnnen Augen rückwärts gewendet ans 
chauend, nach der Seite ſchiebend, foteſchnurr⸗ 
, war im ber graͤulichen Eindbe kein Leben 
a entdecken. Und Über dieſer unglücktichen 
Gegend bramme, mie der Fluch Gottes, der 
Hähenbe, ttockene, afrikaniſche Himmet, ber 
Berabe im der Jahreszeit, die des KRegens fo 
deingend bedurfte, keinen Tropfen herabſen⸗ 
hete. Bald entſchwand die Kraft dam Menſchen 
und Thieren, deren Koörper ben zurückprallen⸗ 
Im Sonnenſtrahlen ausgeſetzt waren, waͤhtend 
Be erhizte Etde ihre Fuͤße wi⸗ glůhende 
Kehlen brannte. Alle zerfloſſen in Schweiß 
un durſteten wie big: Be umgebende Natur. 
u. | 12 
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Und die Mittel, diefen fürchterlichen Durk f 
loͤſchen, wurden immer unzureichender. Dem 
die fpäclichen Waffervorräthe, die man am ig 
fand, waren Sumpflachen ober Salzauellen, dk 
das Übel -noch vermehrten. Die Folgen befe 
Entbehrungen blieben nicht aus und äußerten 
ſich zuerft an den armen Thieren. Schon ms 
ren mehre Zugochfen todt niedergeſtützt an 
andere hatten fterbend ausgefchirrt und ihem 
Schickſale überlaffen werben mäffen, als die Se 
ravane mit Sonnenuntergang bei eins ud 
anlangte, von deren Reichhaltigkeit ſich Alt 
Erquickung verfprach. Aber es mar fchen ea 
böfe Vorbedeutung, daß zwei ungefchlarhte Rab 
hörner bei der Annäherung bes Zuge Di 
Waſſer verliegen, an bem fie ihren Def @ | 
Löfcht Hatten, und grunzend und tölpeeft de 
vonrannten. Wirklich war auch ber ſumpfe 
sum Theil ausgetrocknete Waſſerpfuhl, den mit 
‚bier mit dem Namen einer Quelle beehtte, duch 
dieſe und andere Gäfte fo getrübt und bu 
ihre Ausbünftungen fo verpeftet, baf ein ho 
— dazu gehörte, daraus P 
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unken. . Sogar bie heftig durſtenden Pferde 
itterten vor biefem Höllentrante, ber eigentlich 
nehr ein flüffiger Koth zu ſeyn ſchien und bei 
m Durchfeihen in. den Tüchern eine gefättigte, 
if eingedrungene Schmutzfarbe zurückließ. Bei 
wm flicchterlichen Leiden des Augenblickes, bei 
webangen Ausficht auf die nahe Zukunft, konnte 
Kb aber Benjamin dennoch eines Lächelns nicht 
thalten, als er bemerkte, wie der Kapitain, der 
haländiſchen Reinlichkeit auch in der Wüſte ge: 
keu, es nicht verfüäumte, bie bereits wohlgerei⸗ 
nigte Taſſe vorher abermal mit einer reinen 
Okrviette ſauber auszuwiſchen, um bann ben 
Schmuh lothweiſe daraus zu trinken. Bei die⸗ 
ſem Lagerplatze fielen wieder mehre Zugochſen, 
und der Kapitain ſah ſich genöthigt, hier, aus 
Mangel an Geſpann, einen Rüſtwagen fammt 
ſeiner Ladung unter der Wache einiger Hotten⸗ 
Mtten zurückzulaſſen, um nur mit ben übri⸗ 
ER tweiterreifen zu innen, Aber die fürch⸗ 
terliche Trockenheit hielt an. Vergebens hoben 
Ne unglücklichen Reifenden die von der Hige 
Mtzündeten Augen ſehnſuchtvoll und flehend 
128 
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nach dern Maren Azurgewblbe empor. Kine 
Wolke zog am Horizonte herauf und mit jedem 
Tage flieg das Elend. Der Weg, dent bie Ke⸗ 
ravane gezogen, war mit tobten und ſterbenden 
Thieren bezeichnet, bei jedem Lagerplatze umpte 
ein Wagen zurückbleiben, und balb ſah ſich der 
Kapitain gmöthigt, bloß von Benjamin, Ge 
nima und zwei Hottentotten begleitet, die Reif 
weiter fortzufegen. Nur er und Benjamin hat 
ten noch Pferde, die bie forgende Gunima mit 
der Ziegenmilchportion, bie fie ſich abgeſpart, 
biöher erhalten; aber auch bie Biegen waren 
verſchmachtet, und bie Pferbe, bie feit zwei Ta: 
gen jedes Naß entbehren mußten, ſtürzten faſt 
zugleich tobt-unter ihren Reitern zufanumen. 
Au Fuß mußten fi bie Armen bi zum 
nädjften Wafferpfuhle fortfchleppen, und hir 
fant endlich) — deſſen jugendliche Keaft 
dem ungewohnten Ktima -umb ben *2 
Beſchwerden nicht länger widerſtehen konnte, 
ohnmädtig nieder. Die Anbern rannten ale | 
zugleich zu dem Pfuhle, um dem von Alien ge | 
liebten Jünglinge ſchnelle Erguidung zu brin⸗ 
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en. Heuer, graͤßlicher Schrecken! Der Sumpf 
var durch die ungeheuere Hitze ganz verfiegt 
tab fein ausgedorrter Grund in taufend Spal⸗ 
en zerriffen. Da rang ber eifenfefte Kapitain 
Ne Bände, bie. Hottentotten wickelten ſich nach 
nem kurzen Sanımergeheul in ihre Karoffe, 
ib legten fich in dumpfer Hingebung auf bie 
Erbe, um fi zum Todesſchlafe anzuſchicken. 
Kur Gunima verzweifelte noch nicht. Sie 
Wüttelte heftig ben Kapitain und rief: Baas, 
rmannt Euch, Ihr ſeyd ein kluger Mann, er⸗ 
innt etwas, das uns retten mag. Ich bin 
er Gegend unkundig und vermag nicht zu 


- Das ift bie Legte Möglichkeit, rief nad) kur⸗ 
in Beſinnen der Kapitain, und riß bie Knechte 
wm Boden auf. Geht mit Eueren Wafferkrü- 
en rechts und links in die Wüſte, gebot er: 
hm Quellen zu fuchen. Es müffen hier herum 
toch einige ſeyn, wenn auch ſtundenweit. Ich 
jehe vorwärts, ‚denn wenn mich nicht alles 
änfcht, fo find wir nahe am Ende ber Karruh. 
Sunima bleibt bei dem jungen Menſchen zur 
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Pflege, und hier treffen wir wieber zuſammen. 
Gott mit uns! 

Die drei gingen. Gunima fah thnen mit 
ftillem Gebete nah), und als fie in ben Thraͤ⸗ 
nen verſchwunden waren, bie bes arımen Räb- 
chens Augen füllten, wendete Tie fich zu dem 
Lieblinge ihrer. Seele, ber bleich wie ein Tod⸗ 
tee am Boden lag. Ihre Küffe und Lie 
worte wedten ihn enblih aus dem ſchweren 
Schlummer, und die Augen matt auffchlagend, 


fragte er mit leifer, hefferer Stimme: Du haft 


wohl nichts mehr zu trinken, liebe Gunima? 


Mein Schlund iſt durch bie Hige unb dei 


- falzige Schlammmaffer wund und geſchwollen, 
und ich durfte mit entfeglicher Pein. 


Jetzt blickte das fanfte Mädchen mit bis 
terer, zorniger Stage nach dem verfchloffenn 


Himmel und vermochte es nicht, dem Jung⸗ 
linge durch ein troſtloſes Nein alle Hoffriung 
zu rauben, ber unterbeß wieder in eine nem 
Ohnmacht zurückſank. Heiliger Gott, er flicht! 
tief das treue Gefhöpf in wilder Verzweiflung 
und zudte fchen ihr Meſſer, um ihren Geift 
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cafch- mit dem auffliegenben Gelſte des Gelieb⸗ 
ten zu vereinigen. Doc) als fie büfter bie 
ſcharfe Eifenfpie betrachtete, überflog ploͤtzlich 
ia freudiges Lächeln das dunkle Geſicht. Gie 
hatte ein Mittel gefunden, ben Juͤngling zu 
trãnken. Über den Wafferkeug hielt fie den - . 
fhönen linken Arm, mit dem Meffer geöffnet, 
fkeömmte eine Blutader bie rothen Lebenswellen 
in reicher Fülle in das Geſchirr, und mit der 
Freude eines Engels fah das Maͤdchen der rin⸗ 
nenden Quelle zu. Dann verband fiebie Wunde, 
küßte den Jüngling wieder wach und bot ihm. - 
den Krug, beffen Inhalt ihn mit wunderbarer" 
Schnelle erquicte und flärkte, ohne daß er, an 
des Getraͤnkes mannichfaltigen [hlechten Ge: 
ſchmack gewöhnt, über feine Beſchaffenheit Vers 
dacht ſchöpfte. Diefer Trunk vettete ihn vom 
Tode, dem er fonft unfehlbar entgegen gefchlums 
mert wäre,. denn fchon ſank die Sonne hinter 
den Eifenfelfen nieder, und noch war. niemand 
von ben Uusgegangenen zurückgekehrt. An Sur 
nima's Bruſt gelehnt, fehlief Benjamin einen 
leichten, erquickenden Schlaf, bis wieder die 
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Sonne im Ofen emperflannmte, und, geb 
dem Auge Gottes, auch in das Elend im 


Wüſte xxöſtendes Licht ſendete. Eben erwachn 


Benjamin mit neuer Kraft, als lechzend der 


Kapitain von feiner Wallfahrt zurückkam und 
fih neben ihm auf die Erde warf. Ich bin 
‚ganz aus Reihe und Glied, flühnte er: abe 
Gott fey Dank, wir find gerettet. In dad 
Stunden haben wir das Ende der Karruh as 


‚reiht und finden eine koͤſtliche, Ha Quelle a 
Fühler Felſenkluft, die wir beſſer als Mialvafier | 


gemunbet bat. Ich habe mir einige Grobhei⸗ 
ten gefagt, weil ich Beinen Srug mitgenommen, 
aber. die Dummheit beſtraft fich ſelbſt, denn von 
bes Weges Erhigung durfte id) bereits wieder 
ſchrecklich, und mie ich ſehe, iſt hier noch kein 
Getränk zu finden. 

Doch, Herr Kapitain, rief Benjamin, und 
reichte ihm gutmüthig feinen Krug hin... Triukt 
den Reſt, ich bin hinreichend erquickt. 

Der Kapitain trank, fixirte dann den Jängling 
mit Befremdung, trank wieder und ſchtie dann 
wit Entſetzen: Wo habt Ihre das Getränk her! 
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Von meiner Gunima, antwortete Benja⸗ 
wein, und zeigte auf das Maͤdchen, das in 
Tanıftem Schlummer neben ihm lag. 
| Menſch, fie hat Euch mit Blut geträntt, 
. stef ber Kapitein, ben Kıug zurückgebend. 

Nicht möglich, ſprach Benjamin, wo bätte 

‚ ie es bergenommen? Da fiel fein Blid von 

bes Mäbdyens bleichgelbem Geſicht auf den. 

| biustigen. Verband am linken Arm und auf das 

WMeſſer, das mit biutgefärbter Klinge auf der 

' Erde lag, und mit Entfegen wurde ihm plög« 

AUch alles deutlich, Engel des Himmels! rief 

’ er begeiftert, wie werde ich Dir je Deine 

Treue vergelten! Und er vergoß heiße Thrä⸗ 

‚ nen, von Schmerz, Dankbarkeit und inniger 
‚ Riebe entpreßt, am ber Hottentottin Buſen. 

Da kommen rechts und links unfere Leute, 
tief fröhlich der Kapitain, und wirklid er: 
fchienen jegt die treum Knechte mit gefüllten 
Krügen. 

Gurima erwachte in Benjamin's Armen 

wie im Himmel; der friſche Trunk erquickte 
fie, und new belebt trat Die Geſellſchaft bie 
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Reife an. Land, Land, jauchzte ber Sünglig, 
als die erflen grünen Bäume am Horizonte bei 
Müftenmeeres emporfliegen, und ber Kapitain 
fteuerte den Bug auf einen Selfenhligel rechts 
vom Wege zu, um bie Durfienden zu ber an- 
gepriefenen Quelle zu führen. 

Scheich recht, rief beim Nähergehen Guns 
ma erfchroden: fo figen Kaffern um bie Duke. 

Nicht doch, tröftete ein Hottentott, fie find 
von unferer Nation, und ehe bie fremiben Ge⸗ 
ſtalten näher geprüft werben konnten, ertönte 
ein gellenbes Gefchrei und die Gefellfchaft ſah 
- fich plöglich. von einem wilden Haufen umringt, 
der aus Hottentotten, Kaffern und Bufchmän 
nern gebildet und mit geraubten europäiſchen 
Kleidern und Waffen pruntend, fich als einen 
Theil des Inſur genten⸗ Heeres kenntlich machte 
dem ber Kapitain duch ben ſchrecklichen Wis 
jtenzug hatte entgehen wollen. 

Der Kapitain und Benjamin, bie fh zur 
Mehr fegen. wollten, waren in einem Augen 
blick entwaffnet und gebunden, und Ale wars 
ben nun an bie Quelle gefchleppt, an ber ber 
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Zührer der wäften Schar in feinee nadten, . 
ſchwarzbraunen Majeftät thronte, Im verdorb⸗ 
nem Hollaͤndiſch, das er, mit der lingua franca . 
untermifcht, mit großer Gelaͤufigkeit ſprach, 
hielt er den Gefangenen das Sündenregiſter 
der Holländer, fett Gründung der Kolonie, ſum⸗ 
mariſch vor, und fälte dann das Urtheif Über 
die Gefellfchaft. - 

Die Knechte ſollten unter feiner Schar 
Dienfte nehmen, Gunima ihm zugehören und 
die beiden Weißen auf der Gtelle hingerichtet 

. Werden. Vergebens warf fih, um Gnade fle⸗ 
hend, Gunima zu des Hauptmannes Shen; 
der Wütherich, der Käſſau hieß, wollte bem 
TVUgernamen durchaus Ehre machen, ſtleß das 
jammernde Mädchen von fi, und gab hen 
Befehl zur Vollſtreckung des Urtheils. Mit 
männlichen Muthe nahmen der Kapitain und 
Benjamin von einariber Abſchied. An des Ger - 
fiebten Halfe hing mit verzweifeinbem Geſchrei 
Sunima, und [hon haben Kaͤſſau's Henker die 
Haſſagaien zum Todesſtoße, da durchbrach ein 


Hottentotten⸗ Jünglng, mit den Zeichen höhe⸗ 
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ter Fuͤhrerwürden geſchmuckt, ben dichten ‚Kan 


fen der Schwarzen und gebot, bie Weißen a 


fhonen und loszubinden. Grimmig twiberfegte 


fich Kaͤſſau, und nad) kurzem, brüllenden Wort 


wechſel riß der neue Ankömmling einen Mal 
layen⸗Kriß vom Gürtel und fließ den bintdür 
fligen Tiger nieber, während feine Begleiter, 
die ſich unterdeß eingefunden, die Bande der Ge 
fangenen loͤſſten. Tgamma! rief freudig über 
raſcht Benjamin, jegt erſt den Retter erfennend. 
Bruder! jauchzte Gunima, und mit ernfier, 
feierlicher Ruͤhrung ſprach der Kapitain, de 
freien Hände zum Dankgebete faltend: Ja, au 
ſchon hienieden waltet zumellen, flxenge und 
mild, die ewige Vergeltung ! 





In einem Palmenthale, aus dem man in 
blauer Berne den Hohen Tafelberg - erblickte, 
ſchied Tgamma von ben Reiſenden, bie er mit 
feinen treueſten Leuten bis hierher geleitet. 
Euere Eugen und guten Worte find nicht auf 


‚ harten Felſen, fondern auf guten Boden ge: 


PEREEE SEHE EEE) EEE RER — — 
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Tarlien, ſprach er zu Benjamin. Es iſt mir 
Bias, daß diefer fürchterliche Aufruhr nur zum 
Werderben, nicht zum Heil meines Volkes fühs 
zen Bann. Kaͤſſau's Beiſpiel hat mir gezeigt, 
wie viele Graͤuel von nichtöwärbigen Unterfüh: 
rern verbt werben mögen, die bie Feldherren 
bei Dem beßten Willen nicht immer zu hindern 
tw Stande find, und für die dann da® Ganze 
päßen muß. In dieſem Vertilgungkriege ers 
fleifchen und werben wir zerfleifcht wie wilde 
Thiere, und bas Land wird zur Wüſte, wähs 
vewd Cuere Kolonie fi dennoch durch bie Un 
terflügung aus Europa erhält, Guka, Tgao. 
und Karangaha, unfere erften Feldherren, find 
metne Freunde und ich) gelte felbft viel bei Koa, 
dem oberften Deerführer. Ich werde ihnen ſa⸗ 
gen, was ih von Euch gehört, und fie werben 
meiner Stimme gehorchen. Da man uns nun 
einmal in unferem Mutterlande nicht dulden 
mag, fo werden wir unfere Scharen in bas 
Kaffernland führen und uns bort anfiebeln; 
dort find Krieger, vole wir, willkommen, und 
ich hoffe, jene kriegeriſche Nation durch das 


a0 


’ 


. Bischen Kultur, dad fie tragen: Bann und du j 


ich zu geben vermag, in kurzer Zeit auf einen 
höhern Standpunkt zu heben. Sagt bas Euerem 


Gouverneur zur Warnung, daß er fortan ben 


Kotoniften bie immerwährenden Mißhandlungen 
dee armen Kaffern ſtreng verbiete. Denn wid 
die Nation von neuem gereizt und ziehe ich 
mit meinen neuen Landsleuten gegen bie He⸗ 
länder, fo trage ich, ohne mic, unterweges mit 
Sengen und Plündern aufzuhalten, den Zob 
gerade in das Herz Eueres Reiche, in die Cap 
ſtadt felbft, und es würde mir fehr leid chem, 
wenn ic) gegen Männer, wie Ihr und der Ko 
pitain, fechten müßte, denn ic) liebe Euch her 
lich. Ihr habt Achte Hottentottengemüther, und 

mögt nur durch ein umglüdliches Naturſpiel 
zu der häßlichen, weißen Farbe gekommen fen, 
die Euch verunftaltet. Dann warf er einen 
fpöttifchen Blid auf Gunima und fuhr fort: 
Ich würde die Dirne mit mir nehmen, wohin 
fie eigentlich gehört; aber ich will fie glücküch 
wiffen, darum laffe ich fie Euch. Sie ift doch 
duch Euch für ihre Landsleute auf immer vers 
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vereben,; und ich glaube, ſie iſt ſchon fo verrückt, 
Ruere Farbe ſchön zu finden. Haltet ſie gut. 
Sch ſehe es Euch an, daß Ihr fie heirathen 
wolit. Das iſt rechtſchaffen von Euch gedacht; 
aber bei ſolchen Ehen kommt ſelten etwas Gu⸗ 
tes heraus. Wie würdet Ihe mit meiner ar⸗ 
men Schwefter vor dem Naferümpfen ber wei⸗ 
Sen Schönen beftchen Finnen? Gebt mir wer 

nigftens. Euer Mannwort, nicht eher mit. Gu⸗ 

nima vor den Altar zu treten, als bie Euch 

ihre Farbe fo ſchoͤn vorkommt als ihr bie Euere. 

Darm feyd Ihr vor jeder Neue ficher. Lächelnd 

gab Benjamin der Hottentottin die Hand, weil 

er im des Herzens Tiefe empfand, daß bie Be⸗ 

dingung ber Hochzeit ſchon jegt erfüllt ſey. Lach⸗ 

end küßte Tgamma bie Schweiler, rief moch 

Allen ein herzliches Tkabee zu, und ging mit 

feinem Gefolge von bannen. 





In der nächſten Koloniftenwohnung, in 
welche ‚die Reifenden traten, um einen Ochfen« 
wagen zur Fahrt nad) der. Capſtadt zu Dingen, 
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fanden fie eine Geſellſchaft afrikaniſcher Sie 
der, die, auf Tabourets finend, das Make Di 
über das vechte Knie gekreuzt, auf dem ob’ 
fiegenden linfen Nrie mit dem linken Eb 
begen ruhend, mit dee linken Hand dad SM 
flügend und die Tabackpfeife haltend, du nüR 
Hand zurtimfaffung des rechten Beines brand 
ten, wenn fie nicht damit die Teetaſſe mm 
Munde führten. So bitdeten fie einen file 
nifch = hollaͤndiſchen Zemmier, der bei dm Dr 
gleichung mit einer Gruppe kauernder Hai 
totten noch bedeutend verfiesen mußte. Dech 
zahlloſe Fragen quälten die Reifenden ben HF 
matifchen, wortkargen Thiermenſchen De u 
ſten Neuigkeiten aus der Capſtadt ab, von!" | 
nen Benjamin die ihm zumächft betreffenden 
mit ſchmerzlichem Gntfegen hoͤrte. Det ab | 
van der Spuy war, nach bes Sohnes Aut 
aus Unmuth noch härter gegen feine ungll 
chen Untergebenen geworden, und drei Buche⸗ 
nen⸗Selaven, durch feine ungerechte Granfi® 
Eeft empoͤrt; Hatten ihn in der Nacht überfaben 
gefnebelt, und, menſchlicher aͤls er, chen | 
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wsnlist, zur Vergeltung fo viele Mißhand⸗ 
ungen, nur eine leichte Schavenzuchtigung an 
Yun zu vollſtrecken. Danırwaren fie zu den Aebel⸗ 
en entflohen, und ber Alte, durch AÄrger, Zorn 
mb Schmerz im Gemüthe zerrüttet, war völlig 
qhwachſinnig geworden, hielt fich von jetzt an 
u Für einem Declaven und ſah in jedem 
Munfthen einen Solavenvogt, deri er zitternd 
and janmeend um ·gnädige Sttäfe'bat. Der 
Bonverneit,;;der:fih Fit Benſamin intevefficte, 
hatte ſich Dundyi das kräftige: „Ich nehm’ es 
auf. mich!” zum Wormtunde des Alten gemacht - 
und. fo das unermeßliche Vormbgen: vor dem 
Independentfrskal geſchuͤßt/ der dem Juͤngling 
Tgamma's Flucht noch immet nicht verzeihen 
konnte. Als die Reiſenden ondlich In der Cap⸗ 
ſtadt anlangten, zog ihnen der keichen⸗Conduct 
des alten van bet Spuy’ intgegen, deſſen trau⸗ 
riges Pflanzenlebden Alt glücklicher Schlagfluß 
ſchnet und ſchmerzenlos geender hatte. Benja⸗ 
min erwies durch ſeine Begkeſcung der vaterli⸗ 
har Leiche die letzte Pfucht und weinte dm off⸗ 
nen Grabe ben Manne aufrichtige Thränen, 
ik, 13 
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der, beiber großen Macht; Menfchengtüdie 


reicher Fülle um fich ber zu verbreiten, au. 


ſchnöder Ichſucht des Lebens heilige Zwecke ſe 
ganz verfehlt hatte. 





Einen Monat darauf empfing Hebe Guni⸗ 
ma, wohl unterwieſen in den Lehren des evan⸗ 
geliſchen Bekenntniſſes, im ber Kirche der Cap 
ftadt durch die Taufe den Namen Cheifine 
Der Miliptapitain und der Gouverneur ſelbſ 
waren ihre Pathen, und als, nach Beendigung 


des heiligen Actes, ber Millionde Benjamin von 


der Spuy, ber auch des Vaters Amt⸗Nach 
folger geworden, mit der neuen Chriftin ver 
- den Altartiſch trat und der Prediger die Teau⸗ 
formel begann, werließ bie. ſchöne Conftantia, 
die dieſe zweite Erhöhung der verhaßten Hot 
tentottin nicht geahnet hatte und nicht mit an: 
fehen konnte, ſtürmiſch ihren Sig und rauſchte 
wie anjenem Abend aus dem Garten, fo ſchuell, 
als ihre das Menfchengebränge erlaubte, aus 
‚der Kieche. Benjamin, der es ſchaudernd wahr 


1% 
hm, wie des ebeigeformten Gefichts Lilien 
tar Roſen durch bes Reides Gelb und der Boss 
eit Blauroth entſtellt wurden, wendete ben 
Slick auf ben Himmelsfrieden in dem dunklen 
Seſicht der geliebten Ehriftine, und geftand ſich 
tzückt, daß er nicht beſſet wählen Sinnen. - ° 





Us ſchon bie Sonne des Doppelfefttages 
ſank und der Säfte lauter Freudenjubel in van 
der Spuy’s Haufe Iärmte, führte er daß lieb⸗ 
liche Weib in ben Garten, in.dem bie Gefell- 
ſchaft des Landzuges, bieder treue Tgamma mit 
Geſchirr und Ladung aus der Wüſte eriäft, 
Fröhlich becherte und mit fchweren Zungen dem 
Brautpaare ein Vivat brachte. Bon da z0g 
Benjamin die geliebte Chriftine vor das Zarus: 
Wappen ber Republik Holland, um auf ber 
Stelle, auf ber fein Schickſal damals bie ent: 
ſcheidende Wendung erhalten, Gott zu banken, 
daß er alles fo wohl gemacht. Als er dann 
fein junges Weib mit liebedurftigen Blicken an⸗ 

ſchaute, fragte dieſe ihn fchalkhaft: ob auch wirk⸗ 
13* 
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lich Tganma's Bedingung erfüllt fen and ihm 
ihre Farbe jeht fo ſchön vorkomme, als einf 
Milch und Bint auf Sonflantia’s feidenen Bar- 
gen? Da zeigte. Benjamin auf die Opfernarke 
an-Chriftinens linkem Arm und rief mit lodern⸗ 
der Gluth: Muß des verwandten Blutes Forte 
mir nicht theurer ſeyn? Fließt nicht Deines ro⸗ 
figen Blutes Wellein meinen Adern, Gunima? 
Gibt es engere Bereinigung. der irdiſchen Kir: 
per, und bedarf es noch einer Buͤrgſchaft, def 
- biefer Blutbund uns beglüden wird, fo langt 
diefe Lebenäflathen rinnen ? 





Die Wahrheit diefer Prophezeihung ward 
durch das ſtille, aber volllommene Eheglüd be 
wiefen, das Benjamin bis an feinen Tod inden 
Armen feines edlen Weibes, das er von ihr 
weißen, wie von der ſchwarzen und braunen Mit: 
welt geehrt und geliebt fah, genoß und ſchuf. 


Dresden, gebrudt bei Carl Ramming- 


Sammtliche Schriften 
von | 


C. F. van der Velde. 


Dritter Band. 


Die Tatarenſchlacht. 
Arxel. 





Rechtmäßige und wohlfeile Taſchen⸗ Ausgabe. 


Dresden und Leipzig, 
in der Arnoldiſchen Buchhandlung. 
1830. 


Die Tatatenſchlacht. | 


Eine Erzählung aus dem Jahre 1241. 
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1 . 
. Bischen Kultur, daB fie tragen: Bann und. dad 
ich zu geben vermag, in kurzer Zeit auf einen 
höhern Standpunkt zu heben, Sagt das Euerem 
Gouverneur zur Warnung, daß er fortan ben 
Kotoniften die immertwährenden Mighandiungen 
der armen Kaffern ſtreng verbiete. Denn wird 
die Nation von neuem gereizt und ziehe ich 
mit meinen neuen Landsleuten gegen bie Heb 
länder, fo trage ich, ohne mic) untermeges mit 
Sengen und Plündern aufzuhalten, ben Tod 
gerade in das Herz Eueres Reichs, in die Cap 
ſtadt felbft, und es würde mir ſehr leid thun, 
wenn ich gegen Männer, wie Ihr und ber 8a 
pitain, fechten müßte, denn ich liebe Euch berg 
lich. Ihr habt ächte Hottentottengemüther, und 
mögt nur durch ein unglüdliches Naturſpiel 
zu ber häflichen, weißen Farbe gekommen fen, 
die Euch verunftaltet. Dann warf er einen 
fpöttifhen Bid auf Gunima und fuhr fort: 
Ich würde die Dirne mit mir nehmen, wohin 
fie eigentlich gehört; aber ich will fie glücklich 
wiſſen, darum laffe ich fie Euch. Sie ift doch 
durch Euch für ihre Landsleute auf immer ver 
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dorben, unb:ich glaube, fie.ift fon fo verrädt, 


Cuere Farbe ſchoͤn zu finben. Haltet fie gut. - 


Ich fehe e6 Euch an, daß Ihr fie heitathen 


⸗ 


wollt. Das iſt rechtſchaffen von Euch gedacht; 
aber bei ſolchen Ehen kommt ſelten etwas Gu⸗ 
tes heraus. Wie würdet Ihe mit meiner ar⸗ 
men Schweſter vor dem Naſerümpfen der wei⸗ 
ßen Schönen beſtehen können? Gebt mir wer 
nigftens Ener Mannwort, nicht eher mit. Gu⸗ 


nima vor ben Altar zu treten, als bis Euch 


ihre Farbe fo ſchön vorkommt als ihr die Euere. 
Darm feyd Ihe vor jeder Reue ſicher. Lächelnd 
gab Beniamin der Hottentottin die Hand, weil 
er in des Herzens Ziefe empfand, daß bie Be⸗ 
bingung ber Hochzeit ſchon jegt erfüllt ſey. Lach⸗ 
end Lüfte Tgamma die Schweſter, rief moch 
Allen ein herzliches Trabee zu, und ging mit 
feinem Gefolge von bannen, 





In der nächften Koloniftenwohnung, in 
welche die Reifenden traten, um einen Ochfen« 


wagen zur Fahrt nach ber Capſtadt zu bingen, 


192 
fanden fie eine Geſellſchaft afrikaniſcher SeRän- 
der, die, auf Tabourets figend, das linke Bein 
über das rechte Knie gekeeuzt, auf dem oben 
liegenden linten Knie mit dem linken Es» 
begen ruhend, mit der linken Dand das Kan 
flügend und bie Tabackpfeife haltend, die rechte 
Dand zurlimfaffung des rechten Weines brauch⸗ 
ten, wenn fie nicht damit bie öheetaffe zum 
Munde führten, So bildeten fie einen aftifas 
nifch = hollaͤndiſchen Zenmier, der bei dee Ver⸗ 
gleichung mit einer Gruppe kauernder Hotten⸗ 
totten noch bedeutend verlleren mußte. Durch 
zahlloſe Fragen quälten die Raferrden den phleg⸗ 
matifchen, wortkargen Thiermenſchen die were: 
ften Neuigkeiten aus dee Capfladt ab, von des 
nen Benjamin bie ihn zumähft betreffenden 
mit fchmerzlichem Entſetzen hörte. Der alte 
van der Spuy war, nach bes Gohnes Abreiſe, 
aus Unmuth noch härter gegen feine unglüdlis 
chen Untergebenen geworden, und brei Buches 
nens&claven, durch feine ungevechte Grauſam⸗ 
keit empört, Hatten ihn in der Nacht überfallen, 
gefmebelt, und, menſchlicher als er, fid damit 

bes _ 
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begnägt, zur Vetgeltung ſo vieler Mißhand⸗ 
lungen, nur eine leichte Sclavenzuchtigung an 
than zu vollſtrecken. Dann waren fie zu den Rebel⸗ 
len entflohen, und ber Alte, durch Ärger, Zorn 
und Schmerz im Gemüthe zerrüttet, war völlig 
ſchwachſinnig geworden, hielt fich von jegt an 
ſelbſt für einen Delaven und ſah in jedem 
Monſthen einen Selavenvogt, dei et gitternd 
und jammernd um gnãadige Strafe bat. Der 
Gouwverneur, dot ſich Fit Benlamin intereſſirte, 
hatte ſich dudch das kräftige: „Ich nehm’ ꝛe 
auf mich!“ zum Vorniunde des Alten gemacht 
und fo das unermeßllche Vermibgen: vor dem 
Independentfiskal geſchützt/ dar bein Juͤngling 
Tgamma's Flucht noch immet nicht verzeihen 
konnte. Als die Räfenden: andlich in der Cap⸗ 
ſtadt anlangten, zog ihnen der Leichen⸗Gonduct 
des alten van bet Spuy entgegen, deſſen trau⸗ 
riges Pflanzenleden rin glückilcher Schlagfluß 
ſchnell and ſchmerzenlos geender hatte. Benja⸗ 
min erwies durch ſeine Begkeltung der vaͤterli⸗ 


chen Leiche die letzte Pfucht und weinte am off⸗ 


nen Grabe ben Manne aufrichtige Thränen, 
II. 13 


194 

der, beider großen Macht, Menſchenglüd in 
reicher Sülle um fich her zu verbreiten, aus 
ſchnöder Ichſucht des Lebens heilige Zwecke fo 
ganz verfehlt hatte. 





Einen Monat darauf empfing Hebe Guni: 
ma, wohl unterwiefen in ben Kehren bes evan⸗ 
gelifchen Bekenntniſſes, in ber Kirche der Cap⸗ 
ftadt durch die Kaufe deu Namen Chriſtine. 
Der Milizkapitain und der Gouverneut ſelbſt 
waren ihre Pathen, und ale, nach Beendigung 
des heiligen Actes, ber Millionär Benjamin van 
der Spuy, ber auch bes Vaters Amt: Na: 
folger geworden, mit der neuen Chriflin vor 
- den Atartifch trat und der Prediger die Teau⸗ 
formel begann, verließ die fchöne Conſtantia, 
die diefe zweite Erhöhung der verhaßten Het 
tentottin nicht geahnet hatte und nicht mit ans 
fehen tonnte, ſtürmiſch ihren Sig und rauſchte 
wie anjenen Abend aus dem Garten, fo ſchnell, 
als ihr das Menfchengedränge erlaubte, aus 


der Kirche. Benjamin, der es fchaubernd wahr '; 


1% 
nahm, wie bes ebelgeformten Geſichts Lilien - 
und Roſen burd) des Reides Gelb und der Boss 
heit Blauroth entfteltt wurden, wenbete ben 
Blick auf den Himmelsfrieden in bem dunklen 
Geſicht der geliebten Chriſtine, und geftand ſich 
entzückt, daß er nicht beffer wählen können. 


As fchon die Sonne des Doppelfefltages 
ſank und der Säfte lauter Freudenjubel in van 
der Spuy's Haufe Iärmte, führte er das lieb» 
liche Weib in ben Garten, in dem die Gefell- 
ichaft des Landzuges, dieber trete Tgamma mit 
Geſchirr und Ladung aus der Wuſte eriöft, 
fröhlich becherte und mit fchweren Zungen dem 
" Brautpaare ein Bivat brachte. Won da 309 
Benjamin die geliebte Chriftine vor das Zarus: 
Wappen der Republit Holland, um auf der 
Stelle, auf ber fein Schidfal damals bie ent- 
fcheibende Wendung erhalten, Gott zu danken, 
‚daß er alles fo wohl gemacht. Als er dann 
fein junges Weib mit liebedurftigen Blicken an⸗ 
ſchaute, fragte diefe ihn ſchalkhaft: ob auch wirk⸗ 
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lich Tgaamma's Bedingung erfüllt fey und ihm 
ihre Farbe jet fo ſchön vorkomme, als einſt 
Milk und Blut auf Sonftantia’s feidenen Wan⸗ 
gen? Da zeigte. Benjamin auf die. Opfernarbe 
an Chriſtinens linkem Arm und rief mit lodern⸗ 
der Gluth: Muß des verwandten Blutes Zacbe 
mir nicht theurer ſeyn? Fließt nicht Deines ro⸗ 
figen Blutes Welle in meinen Adern, Gunima! 
Gibt es engere Bereinigung. der irdiſchen Kr: 
per, und bedarf es noch einer Bürgfchaft, dab 
dieſer Blutbund ung beglüden wird, fo lange 
diefe Lebenofluthen rinnen ? 





Die Wahrheit diefer Prophezeihung ward 
durch das ftille, aber. vollfommene Eheglüd be 
wiefen, bas Benjamin bis am feinen Tod inden 
Armen feines edlen Meibes, das er von ihrer 
weißen, wie von ber ſchwarzen und braunen Mit: 
welt geehrt und geliebt fah, genoß und ſchuf. 
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P rophetiſch braufte der Oſtwind über Schle⸗ 
fing Wälder daher. Krachend brachen bie 
bimmelhehen Stämme vor feinem gewaltigen 
Hauche, und bie Wetterfahnen der Burg Rothe 
kirch trillten kreiſchend um ihre Spindeln. 
Kraͤchzend flatterten, ein Spiel des Sturmes, 
Euien und Dohlen um bie Fenſter des Klo⸗ 
‘fets, in dem die ſchöne Dorothen von Roth⸗ 
ich ſaß, mit liebend emfigem Fleiße für 
ihren abmefenden Ehegemahl einen köſtlichen 
Wappenrock ftidend. Unter, dem Vorwande, 


den rückkehrenden Burgherrn eher zu erfpähen, 


war Kruko, deffen polnifcher Edellnappe, hin⸗ 
aus auf ben Ballon getreten, ſchaute aber 
nicht in das wilde Wetter, fondern durch die 
Scheiben der Senfterthär zurück in ben Haren 
Himmel, der auf bem Antlige ber holden Stik⸗ 
kerin Iachte. Da ſtand er und verfchlang das 


“ 


/ 
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ſchön⸗ Weib mit ſeinen düſteren, gierigen Blb⸗ 


ken, und der Sturm der Leidenſchaft trieb in 


feinem Herzen ein ſchlimmeres Spiel als das Zo⸗ 
ben des losgelaſſenen Elementes in der Natur. 


zen Augen, fuhr aber erfhroden zurüd, als fie 
der Blitz aus Kruko's Augen traf, Ein böfes 
Ahnen durchzuckte wie Todesweh ihr Hetz, 


und fie ſprang auf, das Gemach zu verlaſſen. 


Sein Bewußtſeyn ſagte dem wilden Polen, 
daß fie vor ihm fliehe, und im Unmuthe, ſich 
verrathen zu fehen, trat er in's Klofet zuräd. 
Der Abend beginnt zu dämmern, fprad er: 
und noch Eonnte ich den Ritter nicht erfpähen. 
Saft bezweifle ich für heute feine Rückkehr, fuhr 


er mit fanfterem Tone fort: und danke meinem 


Deiligen für das Gluͤck, noch eine Nacht hin⸗ 
durch dieß Schtoß "und feine fchöne Gebieterin 
befchügen zu dürfen. 

Es ſteht Euch wohl an, daß Ihr die Pflicht, 
die Ihe mit allen Knechten ECueres Herrn theilt, 


‚für ein Glück achtet, antwortete bie hohe Frau | 


mit einem Stolge, zu bem fie fich zwang, um 


. Sehnſuchtvoll hob jegt Dorothea bie ſchwar⸗ 
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den Lühnen Juͤngling in bie Schranken zurück⸗ 
zuweifen, bie er übertreten zu wollen fehlen. 
Doch biefer, überzeugt, daß fie ihn durchſchaut, 
und darum entſchloſſen, bie Entſcheidung feines 
Schickſals zu erflürmen, nad) der er bisher vers 
gebens gefchmachtet, trat raſch auf fie zu und 
rief: Wenn Ihe mid) durch das ſtolze ‚Ders 
renwort zurüuͤckſchrecken und bemüthigen wollt, 
fo kennt ihr Kruke's Herz nicht. Verſucht es 
und gießt eifige Wafferfluthen in den Schmelz 
ofen, in dem bes Metalles glühendes Meer 
kocht. Ihe Löfcht die Gluthen nicht; zornig bes 
Kämpfen fie das feindliche Element, zerſpren⸗ 
gen mit wilber Gewalt ihren Kerker, und alles 
um fi) ber zerſtörend, fleigt bie rothe Feuer⸗ 
fäule hinauf zum erfchrodenen Himmel! , 

Ihr raſet, rief die Burgfrau und mollte 
entfliehen, da ergriff er gewaltfam ihre Hand; 
und ſchrie: Bleibt! Ihr follt mir wenigſtens 
nicht Länger heucheln, daß Ihr meine Wünfche 
nicht verſteht. Ich liche Euch, fo lange ich 
Euch kenne. Ihr ſeyd ein Weib, drum habt 
Ihr das laͤngſt bemerkt. Ich liche Euch mit 


8 
Qual und Luft, mitelnem Feuer, das, von Cuch 
verachtet, mich flil verzehrt. -. So foll es aber 
nicht länger bleiben! IH will Erwiderung 
und follte ich ſie mit meiner Seele kaufen ! 

Verlaßt mich) augenbiidiih, rief Dorothea 
mit edlem Zorn: und bereitet Euch, für bie 
unfinnigen Worte, die. wohl nur ein müfler 
Rauſch Euch abgewinnen Sonnte, meinem Ges 
mahl Rede zu ſtehen, fobald er zurückkehrt. 

Da knirrſchte Kruko mit ben Zähnen und 
imurmelte bumpf in ſich hinein: Tod Für Liebe! 
Das iſt Weiberdank! Dein Glück, armer ver⸗ 
liebter Geck, daß du mit einem Worte dieſen 
Übermuch zu Boden ſchmettern kannſt, fonft 
wärft Du verloren! Dann ſprach er, das ges 
quälte Weib mit vollenden Augen anflarrend, 
mit. nltem Bohne: Ihr wolltet mid; verras 
then, Adelma? ° . 

Plotzlich wich. alle Farbe von PER 
(önem Seht; mit Entfegen blickte fie ihren 
Peiniger on, Sffnete aͤngſtlich den Mund, wie 
zu einer Frage, und fand In demſelben Augen⸗ 
blick⸗ ohnmaͤchtig in den Seſſel. 


9 
Wahnſinniger Bäferoicht,' du haft den En⸗ 
‚ gel getöbtet, ſchrie Kruko, ſich mit der Fauſt 
wäthend vor die Stirn ſchlagend, ſtürzte zu 
der Gebieterin Züßen, preßte ihre Hand an 
feine Lippen und benetzte fie mit brennenden 
Xhreänen. Pest öffnete ſich die Thür, und der 
Heine Deodat, Dorothea’s breijähriger Sohn, 
tam herein und hing ſich, als er die ſchöne 
Mutter bleih und mit gefchloffenen Augen im 
Seffel liegen fah, „mit einem lauten Sammer: 
geſchrei an ihren Halt. Ihr Kind und Gel: 
nes, flüſterte Kruko, bie Gruppe betrachtenb: 
o, in biefem Gedanken allein liegt bie Hölle! 
Sept ſchlug das liebliche Weib, von ihres Soh- 
nes Küffen geweckt, bie Augen auf, ſtrich die 
: wallenden Rabenloden aus der hohen Stirn 
und heftete Blicke unendlicher Mutterliebe 
auf das Kind, das ihr ſchmeichelnd mit den 
kleinen Bänden bie Lillenwangen ſtreichelte. 
Dann blickte ſie Kruko, der, in das reizende 
Schauſpiel verſunken, daſtand, mit majeſtä⸗ 
tiſchem Unwillen an und winkte ihm, fie zu 
verlaffen. Er zögerte im grimmigen Trotze; 
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nen, dem Pater Czeslaus zu fagen, daß fr 
ibn in der Burgkapelle im Beichtſtuhle erwarte, 


da: traten ihre Bofen ein. Sie gebot der & | 


and verließ, von ber andern begleitet, ihen 


Deeodat auf dem Anne, das Kloſet. * 
ſtand Kruko in dem leeren Gemache, dann 
ſtampfte er wild ben Boden, drohte mit gebal⸗ 
ter Fauſt gegen ben Hummel Aa un 
ftürzte wuͤthend fort. 





Die finftere Nacht war hereingebrochen; i 
das Heulen des Sturmes mifchte ſich des far 


nen Donner Geroll. Im Schtoßhofe fand, 


gleich dem erften Mörder, in fliller, verzueb 
feinder Wuth, Kruko. BomDrkan gepeitſcht, 
 flatterten feine Haare wild um das entſtellt 

Geſicht, und feine Augen. hefteten ſich auf die 


erleuchteten Genfer ber Burglapelle, in da 
Dorothea jetzt beichtete. Nach einer Weile 


öffnete ſich die Kapelienpforte, und bie Burg 
frau, von ihren Zofen begleitet, trat heraus 


und ging mit eilenden, ängfttichen Schritten 
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über den Hof, nad) ihren Gemähern zurück. 
Kruko drückte fi, um von ihr nicht bemerkt 
Bu. werden, hinter bie Einfaffung bes Hofbrun⸗ 

nens, und als die Frauen verſchwunden, ſtand 
er lange im büfterem Sinnen. Dann raffte er 
ſich zufammen und ging mit raſchen, teößigen 
Schritten in bie Kapelle. Am Altare Enieete 
noch der ehrwürdige Czeslaus, und von einem 
Schauer ergeiffen, den er nicht bemeiſtern 
konnte, blieb Kruko am Eingange fliehen. Jetzt 
batte ber Greis fein Gebet vollendet, erhob - 
fi) von ben Altarftufen, loͤſchte die Kerzen 
aus, gab ber ewigen Lampe vor bem Altare 
frifches Del und wendete ſich um, bie Kapelle 
zu verlaffen. Da trat Kruko mit frechem Mu⸗ 
, the auf ihn zu, ergriff feine Hand und ſprach: 
Ein Wort, Herr Pater. Die. Zeit brängt und 
verflattet mie nicht, mein Verlangen zierlich 
einzuleiten. Sc kenne Dorothen’6 gefährliche 
fies Geheimniß, das auch Euch, ihrem Beichts 
vater, nicht fremd ſeyn kann. Aber zu ihrem 
und meinem Gluͤcke, vielleicht zum Heile des 
ganzen Schleſierlandes, iſt es nöthig, daß ich 
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auch bie Gefühle kennen lerne, die, in der tiefe 
fen Herzentiefe des fchönen Weibes verbor⸗ 
gen, nur Gott und Euch offenbar find. Diefer 
Kunde bedarf ich zur entfcheibenden Xhat, unb 
"von dein weltklugen Dominicaner, der gewiß 
das Vorurteil, das ihn nährt, im Stillen vers 
lacht, ertoarte ich, daß er um reichen Lohn mir 
Wahrheit geben wird, wenn ich ihn frage: mas 
jetzt die Burgfrau in der Beichte Ihm vertraut, 
in der. mein Name ſicher vorgelommen ift. 
Mit ruhiger Würde und Klarheit blickte 
Czeslaus den wilden Frager an, und fprach 
dann mit dem Tone des ernften Bedauern: 
Ihr feyd fehr Frank, Kruko, wenn auch nicht 
am Körper. Geht in Enere Kammer und betet 
inbrünſtig, daß der Verfucher von Euch weiche. 
Wenn Ihr dann zur Beſinnung gefommen, wenn 
Euer beſſeres Ich Über die finſteren Mächte 
gefiegt hat, dann erwarte ih Euch im Beichts 
ftuhle, um Euch für das frevelhafte Anfinnen 
bie verdiente Buße aufzulegen. Dit hoͤhniſchem 
Lächeln erwiderte Kruko: Glaubt Ihr, daß 
Monchgeſchwat den — des Mannes 
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iu wandeln vermag? Ich kenne den Werth 
meines Geheinmiffes und die Allmacht, bie es 
mie gibt, zu gut, um mid durch ktaſtloſe Deoh⸗ 
. ungen ſchrecken zu laffen. Was Dorothea für 
mich empfinbee: Liebe, Daß oder Verachtung, 
fie hat ed Euch in dieſer Stunde vertraut, und 
Ihe daͤrft bie Kapelle nicht verlaſſen, bis Ihr: 
ed mie entbedit. . 
Arme Menſch, ſprach Cielaus mitledig: 
wie Ihr den Sturz in ben Abgrund überellt! 
Detet und beichtet, das iſt der einzige Math, 
den Euer treuer Seelenarzt Euch zu gebem: 
vermag; und er ſchritt auf die Pforte zu. 


Ihr höhnet mich, ſchrie Kruko und zog dn 


Deich, Bel dem alimächtigen Gott! Ihr ver⸗ 
laßt diefen Dirt nicht lebendig, wenn Ihr noch 
lönger ſchweigt. Czeslaus ſchwieg, und ſchon 
zuckte der Boͤſewicht den Mordſtahl. Da ers 
lexvchtete piögtich ein Mitz die Kapelle, und von 
ſeinem lichten Scheine umgeben, ſtand der 
Moͤnch wie ein verklärter Heiliger vor dem 
Sünder, In dem Augenblicke krachte auch der 
Donnerſchlag nieder, Kruko's Hand entfiel der 
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auch bie Gefühle kennen lerne, bie, in ber tief 
ſten Herzentiefe des fchönen Weibes verbot: 
gen, nur Gott und Euch offenbar find. Diefer 
Kunde bebarf ich zur entfcheidenden That, und 
von dem weltklugen Dominicaner, der gewiß 
das Vorurtheil, das ihn nährt, im Stillen ver» 
lacht, erwarte ich, daß er um reichen Lohn mir 
. Wahrheit geben wirb, wenn ich ihn frage: was 
jetzt die Burgfrau in-der Beichte Ihm vertrant, 
in ber mein Name ſicher vorgelommen iſt. 
Dit ruhiger Würde und Klarheit blickte 
Ezeslaus ben milden Frager an, und ſprach 
dann mit dem Tone des ernflen Bebauerne: 
Ihr ſeyd fehr Frank, Kruko, wenn aud nicht 
am Körper, Geht in Euere Kammer und betet 
inbrünſtig, daß der Verſucher von Euch weiche. 
Wenn Ihr dann zur Beſinnung gekommen, wenn 
Euer befferes Ich Über die finfteren Mächte 
gefiegt hat, dann erwarte ich Euch im Beicht⸗ 
ftuhle, um Euch für das frevelhafte Anfinnen 
die verdiente Buße aufzulegen. Mit höhniſchem 
Lächeln erwiderte Kruko: Glaubt Ihr, daß 
Mönchgefchrekg den Entſchluß des Mannes 
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ja wandeln vermag? Ich kenne den Werth 
meines Geheimniffes und die Allmacht, bie «6 
mir gibt, zu gut, um mich durch ktaftloſe Deoh⸗ 
ungen ſchrecken zu lafſen. Was Dorothea für 
mich empfindet: Liebe, Haß oder Verachtung, 
fie hat ed Euch in diefer Stunde vertraut, und 
Ihr dürft bie Kapelle sicht verlaſſen, bis Ihr: 
es mie eutbeiit. 
Arme Menſch, ſprach Czeslans mitleldig: 
wie Ihr den Sturz in den Abgrund übereut! 
Vetet und beichtet, das iſt der einzige Math, 
ten Euer treuer Seelenarzt Euch zu geben 
vermag; und er ſchritt auf die Pforte zu. 
Ihr hoͤhnet mich, ſchrie Kruko und zog den 
Doich. Bei dem allmächtigen Gott! Ihr ver⸗ 
laßt dieſen Dxt nicht lebenbdig, wenn Ihr noch 
langer fchweigt. Czeslaus ſchwieg, und [chem 
jüdkte ber Böferwicht ben Nordſtahl. Da ers 
leuchtete piögtich ein Miig bie Kapelie, und von. 
- feinem lichten Scheine . umgeben, ſtand ber 
Mind wie ein verffärter Heiliger vor dem 
Sünder. In dem Augenblicke krachte auch der 
Donnerſchlag nieder, Kruko's Hand entfiel der 
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Dot), und betäubt und geblenbet (ding a 


‚den Blick zur Erbe. 


Mic tft von oben nicht befchieben, vn 


Deiner Faufk zu füllen, fprad) Gyebiaus mit 
‚majeftätifchen Ernſt: denn manches noch will 
biewieden ber. Here buch feinen Knecht voll» 
bringen. Auch Dih hat Er, beim ſelbſt bie 


abtrännigen Geifter bienen müffen, zu felum 
Wierhzeuge gewählt, auf daß durch Dich Kan: 
fende die heilige Marterkrone erringen. BU 


(&bt der Geiſt aus Deinen Unglüͤckzügen leſen, 
daß Du, gleich dem unglüdtichen Judas, den 
verrathen wirſt, ber liebevoll fein Brot mit 


Die gebrochen. So eile denn, Dein Gefäid 
zu erfüllen, und verpefte nicht länger durch 


Deine Gegenwart bie. reine Himmelsluft bie 

ſes Gotteshauſed. 

| Jetzt fuͤllte ein neuer VG die Kapelle mit 
geaͤßlicher Helle, der Donner krachte von neuem, 

und gefchredtt, vernichtet, verzweifelnd und bed 

zu dem Ärgſten entfchloffen, flürzte Kruko hin⸗ 

aus in die wilde Gewitternacht. 
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Auf der Rüdreife von der herzoglichen Hof⸗ 
burg vom Wetter überrafcht, war Mitter Hans 
von Rothkirch in der Herberge. zu Neumarkt 
eingekehrt, und faß dort, in ernfle Gedan⸗ 
tr verloren, hinter dem unberührten Becher, 
während an dem Tiſche neben ihm einige Bür⸗ 
ger aus dere Stadt, mit dem Herbergewirth 
Mandernd, ihre Kannen leerten. Die Unter⸗ 
haltung, bie innmer lebhafter wurde, erweckte 
endlich dem Ritter aus feinen Traͤumen, und 
er horchte nun um fo aufmerkfamer auf das 
Gefpräch, nis deſſen Inhalt für ihn von Au⸗ 
genblick zu Augenblick anzlehender wurbe. Ihr 
kommt uns nicht los, Gevatter Jacob, rief 
eben ungeduldig ein junger Bürger: Ihr müßt 
uns endlich einmal die Geſchichte van der heid⸗ 


niſchen Prinzeſſin erzählen. Ich war damals 


gerade noch auf der Wanderſchaft. Man hat 
ſo vielerlei davon gehört, aber nichts Vollſtaͤn⸗ 
diges und Gründliches, und dann lügen bie 
mäßigen Pflaftertreter immer fo viel dazu, Füllt 

und bie Kannen frifch “und dann erzaͤhlt hübfch 
hinter einander weg, Ihr wißt die Worte zier⸗ 
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lich, wie ein Mönch, zu fegen, und es ift nichts 
fo lieblic) als, ‚wenn braußen das Wetter 
ſtürmt, im wohlgeborgenen Gemache hinter 
der vollen Kanne grauliche Geſchichten zu hö⸗ 
von. Es liegt ein ganz eigener Genug der- 
in, wenn ſich das Haar ein. wenig Lüpft und’ 
bie Gaͤnſehaut Über den Leib länft. 

Erzaͤhlt, erzähle! ſchrie der ganze Tiſch, und 
der Wirth, ſo geſchmeichelt und beſtürmt, komute 
nicht Länger widerſtehen. Er goß bie Kannen 
voll und begann dann, wie folgt: Vor act 
Wochen find es gerade vier Fahre geweſen, 
ats eines Morgens ein frember Neifiger in 
meine Schenkſtube trat und für die Gemahlin 
eines: hoben Tatarfürſten, fanımt ihrem Ge⸗ 
folge, mein ganzes Haus in Befchlag nah. 
Des Menſchen braunes Geficht, feine wunder⸗ 
liche, fremde Tracht und fein gebrochenes Deutſch 
kamen mir bedenklich vor; aber weil er gleich in 
guten ungarifchen Dukaten für bie erſte Woche 


vorausbezahlte, fo beruhigte ich mich unb traf 


alle Anſtalten, die fremde Dame gesiemenb zu 
empfangen. Die Sonne war ſchon umter, als 
| ein 
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ein ftattlicher Zug von Roflen und Wagen vor 
meiner Herberge hielt. Eine hochgebaute Stau, 
in dichte Schleier gehüllt, wurde zuerft vom 
Belter gehoben und ſtieg gleich hinauf, mein 
beftes Gemach in Beſitz zu nehmen. Ihr 
folgten noch drei verfchleierte Weiber, die ihre 
Bofen ſeyn mochten, und eine Menge ſchwarzer, 
teichgeBleideter Ungeheuer, mit häßlichen, feinen, 
kraͤhenden Stimmen, gingen auch hinauf und 
ließen fi) in dem Zimmer vor dem Hauptges 
mache haͤuslich nieder. In meine Schentftube 
zog ein reichgeſchmückter Heide, der fih Myrſa 
fhelten ließ, mit einem Haufen Reifiger, gleich 
dem erften Anmelder, und das ganze Volk lebte 
herrlich und in Freuden bei mir und bezahlte 
alles, was Über den Vertrag aufging, mit ſchö⸗ 
nem blanken Golde. Am andern Morgen bes 
ſchied mich eines der Mohrenungeheuer zu ber 
Dame. Ic gehorchte, und als ich hinauf ger 
fliegen, führte mich der Schwarze, den blanken 
Saͤbel über meinen Kopf haltend, hinein zu der 
Gebieterin, die mit gektauzten Beinen auf praͤch⸗ 
tigen Zeppichen an ber Exde ſaß. Sie ſprach 

III, 2: 
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ein Deutſch, wie es die Polen zu, reden pfle- 
gen, was aber bei ihrer [hönen, fanften Stimme 
ungemein lieblich lang. Sie redete recht Lange 
mit mie und erkundigte ſich fleißig und um⸗ 
ſtaͤndlich nach unferes guten Schlefiens Lage, 
Sitten und Gebräuchen, Sie war fo milde 
und freundlich wie ein Engel, und als ich ihr 
von unferen fchönen Kiechen und unferem Got: 
tesbienft erzählte, da wurde fie fehr. bewegt und 
ihr Zon bebte, als ob fie weine, was ich aber, 
des Schleiers halber, der fie immerdar dicht 
verhüktte, nicht wahrnehmen konnte. Dann 
mußte ich ihr von dem Treiben unferes Adels 
erzählen, nicht von den Polen, ſondern von 
den deutſchen Edelleuten, bie unfer Herr Her 
309 in's Land gezogen, und der Bericht von 
Ihrem zierlichen Ritterthume und von ber zar⸗ 
ten Behandlung ihrer Frauen fchien fie ſeht 
zu erfreuen, obwohl fie manchmal einen tiefen, 
herzzerfchneidenden Seufzer ausſtieß. Dann 
entließ fie mich gnädiglih. Eine ihrer Zofen 
reichte mir auf ihe Gebot ein goldnes Flaͤſch⸗ 
lein voll koͤſtlichen Roſenoͤls, worauf.mich mein 
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Ungeheuer. wieder binausführte. An demſel⸗ 
ben Morgen noch kehrten ein Paar Knechte 
bei mir ein, bei deren Galgengeſichtern mir 
gleich angſt und weh wurde, denn ich wußte, 
daß fie ſonſt dem ſchwarzen Rupert gedlent, 
auf deſſen Kopf die Herren zu Breslau hun⸗ 
dert Gulden geſetzt hatten. Sie machten ſich 
an bie Heiden und ſoffen ihnen tüchtig aufs 
Leder. Mir wurde immer banger, denn mir 
kam e8 vor, als ob bie Ötegreiter nur die 
Gelegenheit erfunden wollten. Ich hatte ſchon 
Luft, mein Bedenken unferem edlen Rath, an: 
juzeigen; aber ich fürchtete mich vor dem 
ſchwarzen Rupert, der mir gewiß ben rofhen 
Hahn aufs Dach gejagt hätte, wären feine 
Leute in meiner Herberge verhaftet worden. 
Ehe ich zum Entfchluß kommen konnte, waren 
die Kerle weg, „und ba ben Tag weiter nidyte 
Bedenkliches vorkam, fo legte ich mich ruhig 
ſchlafen. 

In der Mitternacht weckte mich ein fürch⸗ 
terlicher Lärm. Mordgeſchrei und Waffenklir⸗ 
ven tobten in meiner Herberge. Die Heiden 
i 9% 
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waren von einer Überlegenen Schar Schnapp⸗ 
hähne angegriffen worden und wehrten fih 
tapfer. Ich fprang in meiner Angft vor die 
Hausthür. Da hielt der ſchwarze Rupert vor 
einem ſtarken Reitechaufen, und bie Zünfte 
liefen mit ihrem Gewehr zufammen, um ben 
Raubritter abzutreiben. Er aber lieg den Trom⸗ 


peter blafen, und fchrie den Bürgern zu, daß 
er es nicht mit der Stadt, fondern nur mit - 


den Heiden habe, die fie beherberge, Die 
Zünfte follten ruhig in ihre Häufer kehren, fo 


werde er auf fein ritterlich Wort ohne She 


den abziehen, wibrigen Falles müffe er freillch 
nothgedrungen die. Stabt am allen vier Eden 
anzünden. Da gingen die Bürger fil aus 
einander, und das liederliche Geſindel, deſſen 
leider jede Stadt hegt, lief aus Luft am Un 
heil und an der Beute den Räubern zu, die 
nun geößtentheil® abfaßen uͤnd mit blanke 
Wehr in die Herberge drangen. Nun dauette 
- es nichtlange, fo wurde barinnen alles ſtill und 
die ganze Bande kam nad) und nad, heraus, 
mit unermeßlicher Beute beladen. Rupert und 
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Feine Unterhauptieute nahmen bie Heidenmägbe, 
die ſich in ihr Schickſal recht gutwillig fanden, 
vor fi) auf den Sattelnopf, und der ganze 
Haufen fprengte zum Thor hinaus, durch deſ⸗ 
fen Übertumpelung er fich den Weg in bie 
Stadt gebahnt. est wagte ih mid auch 
wieder in mein Haus, aber ben Anblid, ben 
ich bafte, als mir aus allen Gemächern, in 
denen Heiden und Räuber unter einander todt 
und flerbend lagen, das Blut über die Schwelle 
entgegenfloß, erlaßt mir zu befchreiben, Ich 
ſuchte nur die arme Prinzeſſin, bie ſich fo mil: 
diglich mit mir unterredet; daß fie nicht, gleich 
ihren Zofen, entführt worden, wußte ich genau. 
Ich glaubte alfo, oben In ihrem Gemache ihre 
Leiche zu finden. Aber dort war nichts zu fin: 
ben, als ein Paar Mohren-Ungeheuer, bie an 
der Pfortenfchwelle in der Vertheidigung der 
Sebieterin gefallen ſeyn mochten, und als ich 
das ganze Haus durchſucht und jeden Schorn⸗ 
flein und Bodenwinkel durchſpürt, fand ich 
enblid am Kreuz eines Hinterfenfters ein zer⸗ 
ſchnittenes aneinandergefnüpftes Betttuch hän- 
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gen, an bem ſich die arme Fürſtin gewiß her 
abgelaffen, um ihre Ehre zu zetten. Ich be ° 
tete ein Paar Ave Maria für ihres Leibes und 
ihrer armen Seele Rettung, ließ mein Haus 
von oben bis unten wafchen und ausweißen, 
und mäühete mic, die Mordnacht zu vergeſſen. 
Seit biefer- Zeit war ber ſchwarze Rupert wie 
weggeblafen aus unferem guten Schlefien, und 
wie ich erfahren, foller mitfeiner Bande beidem 
Polenkönige Boleslaus Kriegdienfte haben ges 
nommen und vor zwei Jahren bei Krakau gegen bie 
Tataren geblieben feyn. Bor drei Fahren aber 
hatte ich noch ein feltfames Abenteuer, das id 
Euch noch erzählen muß, weil e8 mit ber Hägs 
lihen Gefchichte zufammenhängt. Einft pochte 
mid) in ber Nacht ein Ftemder, in einen Mans 
tel gehüllt, heraus, der ein einfames Gemach 
begehrte, Als ich es ihm angewieſen, verriegelte 
er die Thür von innen, warf den Mantel ob, 
und ich betrachtete mir. mit Entfegen das 
braune Geficht mit den kleinen, grimmig fun« 
Feinden Augen und dem graͤßlichen, ſchwarzen 
Barte, das mir die Heiden, die in meiner 
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Herberge umgelommen, furchtbar vergegenwaͤr⸗ 

tigte. Den gelbfeidenen Lelbrock, ber, vom 

offen, bie behaarte Bruſt fehen ließ, hielt ein 

gotbner Gurt zufammen, von dem ein Säbel, 

"reich mit Edelſteinen befegt, herabhing, und ber 
ganzen Kleidung Pracht, von dem Juwelen⸗ 

kleinod au, das ben Reiherbuſch auf der Mütze 

feſtete, bis zu den gelben, reichgeſtickten, gold⸗ 

gefpoenten Stiefeln, machte mir deutlich Fund, 

daß ich einen höchft vornehmen Tatarfürſten 

vor mir haben müſſe. Jetzt zog der Heide 

einen blitenden Dolch aus dem Gürtel. Ich 

glaubte ſchon, er wolle feine Landesleute an mir 

unfhuldigen Manne rächen und fant mit kläg⸗ 

lichen Gebärden auf meine Kniee. Aber ber 

Fremde legte den Dolch auf den Tiſch, . einen 

ſchweren Beutel mit Gold baneben und fprach 

mit drohendem, herriſchen Tone: Die Wahr⸗ 

heit lohnt das Gold, die Lüge der Stahi! 
Erzähle mir ben Unfall, den vor einem Jahre 
die Tatarfürſtin in Deiner Hecherge erlitten, 
treu und umſtändlich. Ic erzählte-die Graͤuel⸗ 
geſchichte, fo wie ih ſie jest Euch erzählte 
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und wie ich das heilige Nachtmahl darauf neh⸗ 
men kann. Cr murmelte bann in feinen heid: 
niſchen Kauderwelſch alletiei wild und dumpf 
vor ſich hin. Dann ſprach er zu mir: Die 
Stadt iſt unſchuldig, denn daß Ihr Alle Mem⸗ 


men geweſen, dafür könnt Ihr nicht; das 


ſcheint folcher Pfahlblirger Naturfehler zu ſeyn. 
Den Räuber aber werde ich finden. Nimm 


dieß Gold zur Entfchädigung für die damalige 


und jekige Angft, und wünſche Dir Gluͤd; 
denn Deine einfältige und treue Erzählung hat 
dieß Land gerettet,‘ das ih ſchon in meinem 


Grimm zu verberben befchloffen. Damit ſchied 
er. von mic, und ich opferte gleich am an 


bern Tage hundert Wachskerzen, zufammen fo 


ſchwer als ich felber, auf dem Altare ımfan - 


Kiche, um mich bei den lieben Heiligen für 


die Rettung und das unerivartete Glück ab⸗ | 


zufinden. 


Und von der unglücklichen Fürſtin habt 
Ihr nichts mehr erfahren? fragte jeßt Rothe 


irch, der mit immer ängftlicherer Spannung 


dem Erzaͤhler zugehoͤrt. 
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Das fragte mich auch der wunderliche Heide, 
antwortete biefer: aber ich mußte ihm wie Euch 
die Frage verneinen. Daß fie lebend aus meis 
nem Haufe gelommen, wollte ic) wohl beſchwö⸗ 
gen, aber fie mag wohl doch noch dem tollen 
Rupert in die Fäufte gefallen ober fonft auf 
ber Flucht verunglüdt feyn, denn fonft waͤre fie . 
wohl, des Landes unkundig und ohne Beiftand, 
nad dem Abzuge ber Räuber in unfer gutes 
Neumarkt zurückgekehrt. 

Und ihr Geſicht ſaht Ihe nie? fragte 
Mothkirch weiter. 

Nie, erwiederte der Wirth. Schön mag die 
Dame wohl geweſen ſeyn; ſchwarze Locken quol⸗ 
len unter dem Schleier hervor, aus dem ein 

Paar wahre Sonnen von Augen ſtrahlten. 
— Kleid? fragte Rothkirch bebend. 
Ein ſeldener Stoff von wunderſchͤnem 
Sein mit goldnem Laubwerk durchflochten. 

Heiliger Gott, meine Ahnung! rief Roth⸗ 
kirch und gebot ſeinen Knechten, fae die 
Roſſe vorzuführen. 

In dem Hoͤllenwetter wollt Ihr fort, edler 
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Here? fragte. beftürzt ber Wirth. Hört, wie 


der Sturm brauſ't und der Hagel an ben 


Senftern klirrt! 

Srühlingwehen gegen das Unwetter in meis 
nem Gemüth! ſprach der Ritter wie für fih 
bin, rannte hinaus, und bald fahen ihn bie 
erflaunten Bürger mit feinen Knechten, daß 
Pflaſterſteine Funken fprühten, in das wilde 
Wetter hineinjagen. 





Der Sonne erfler Strahl fchimmerte duͤſter 
durch ben bewölkten Himmel, als Rothkirchs 
Roſſe über die Zugbrücke feiner Burg donner 
ten. Dorothea, die die Nacht in: ängftlicher 
Sorge um ihn durchwacht, flog ihm an der 
Schloßpforte entgegen und ſchauerte vor ber 
äfigen Umarmung ded Durchnäßten zurüd, 
dem das triefende Haar wild um bas bleiche 
Geficht hing. Um der heiligen Jungfrau wil⸗ 
len, Herr, was ift Euch widerfahren ? fragte 
bebend das Tiebliche Weib. 

Sch habe graufe Wundermaͤhrchen vernom⸗ 
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men, fprach ber Ritter, finfler vor. ſich hin⸗ 
blidend, von Raub und Mord und argem Weis’ 
bertruge. 

Ihr habt mit Kruko gefprochen ? rief Do⸗ 
rothea mit Entſetzen. 
Mit Kruko? fragte Rothkirch befremdet. 
Ich ſah ihn nicht. Iſt er nicht in der Burg? 

Sein unſinniges Betragen am geſtrigen 
Abend, ſprach nun die Burgfrau gefaßter: be⸗ 
wies mir beutlich,, daß fein Verſtand zerrüttet 
ſey, und ehe ich befehlen konnte, ihn in ſichere 
Verwahrung zu bringen, iſt er, wie der Thor⸗ 
wart berichtet, in der gräßlichen Wetternacht, 
ohne Barett wie raſend davon geritten und 
ſoll noch zurückkehren. 

Seltſam, murmelte Rothkirch und wankte 
die hohe Wendelſteige hinauf in Dorothea's 
Gemach, und als ihm das ſchöne Weib zit⸗ 
ternd nachgefolgt war, trat er vor fie hin, fah 
ihr ſcharf in die ſchnell zum Boden blickenden 
Augen und ſprach: Als ich Euch vor vier Jah⸗ 
ren im Dickicht meines Forſtes fand, gabt 
Ihr Euch für ein polniſches Fräulein aus, das 
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vor bee Wahl zwifchen dem Klofter und einem 
verhaßten Bräutigam aus ihrem Baterlande 
entflohen.. Bleibt Ihe noch heute bei dieſem 
Mährchen? 

Durch Liebe, Schuldbewußtſeyn, Reue und 
Schönheit einer büßenden Magdalene gleich, 
ſtammelte Dorothea ein kaum hoͤrbares Nein. 

So ſeyd Ihr die Tatarfürſtin, die vor vie 
Fahren zu Neumarkt Rupert's Räuberhänden 
entfloh? fragte er wieber. 

Ka, flüfterte das arme Weib, bes geſtrengen 
Ritters Kniee weinend‘ umfaſſend. 

Heiliger Gott, rief diefer mit wüthendem 
Schmerze: fo hat eine Heidin, eine fchon Ber: 
mählte, das Sacrament der Ehe entweiht und 
mein vitterlich Bett befledt! 

Da erhob ſich die Büßerin vom "Boden 
und ſprach mit edlem Stolze: Keiner Schuld 
habe ich mich gegen Euch) anzuklagen, als bet 
Berheimlihung. Der Näuberfürft, der mid 
einft aus meiner Mutter Armen riß, hatte kein 
Recht an mir. Nie habe ich als meinen Gatr 
ten ihn erkannt, und als der würdige Czetlaus 
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am Altar bie heilige Stola um unfere Hände 
wand, hatte er Thon ingeheim bie Taufe 
der Chriften über mich gegoffen. Gegen Euch 
ſchwieg ih, um ben Mann, dem mein Herz 


". bei dem erften Anblid entgegenflog, nicht 


durch die Wahrheit von mir zurückzuſcheuchen. 
Doch in meines Beichtigers Bruft legte ich 
mein Geheimniß nieder, und war dabei ein 
Verbrechen, fo ift es duch Buße und Abſolu⸗ 
tion getilgt, und ich flehe, gereinigt. vor Gott, 
nur zagend vor meinem irdifchen Richter, deſ⸗ 
fen Liebe . verzeihen möge, was heiße Liebe 
verbrach. 

. Wer ift aber der Heidenfürft, der fich eines 
Mäuberrechts auf meine Gemahlin angemaßt? 
rief Rothkirch, dem das Blut in's Geficht ftieg . 
und bie Zornader auf der Stirn ſchwoll. Nennt 
mir ihn, Dorothea, daß ich ihn zum ehrlichen 
Kampf fodere und das Schwert. über unſere 
Anſprüche entſcheide. 

Das, hoher Herr, ſprach Dorothea mit lie⸗ 
bender, furchtſamer Demuth: ift ein Geheim⸗ 
niß, das ich ſelbſt meinem Beichtvater verſchwie⸗ 
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gen, und muß ein Geheimniß bleiben bid mu 
jenem großen Kichttage, an dem jedes Dun- 
tel zur Klarheit wird, 

Ein deutſches Weib darf ihrem Chehern 
nichts verhehlen, rief Rothkirch mit gerunzelter 
Stirn. Die einmal mic täufchte, muß ganz 
offen gegen mich ſeyn, wenn ich an ihrer Reue 
Wahrheit glauben fol. Wie heißt der Heide? 

Tödtet mich, Gere, ſeufzte Dorothea, von 
neuem feine Kniee umfaffend: ich kann ihn 

Euch nicht nennen. 
Da fland ber flolge Ritter im Kampfe der 
Leidenfchaften, Der Zorn gebot ihm, die ſchoͤne 
Schweigende von ſich zu ſtoßen. Die Liebe 
winkte ihm, fie herauf an feine Bruſt zu 
ziehen, und fo, von widerffreitenden Gefühlen 
beftürmt, wankte lange das Zünglein feine 
Herzenswage. Da ließ die Glrtelmagb den 
Heinen Deodat in's Gemach, um ben.heimge 
kehrten Vater willlommen zu heißer. (x lief 
zu ber knieenden Mutter, weinte in Eindifcher 
Theilnahme mit, als er fie weinen fah, ſchlang 
die Heine Nechte um ihren Hals und ſtreckte 
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die Linke Ließlofend hinauf zu bem Water, def: 
fen Zorn im Anſchauen biefes Mabennenbii- 
bes unterzugehen begann, 

Um bes Holden Knaben willen, ben ich Euch, 
gab, rief Dorothea: verzeiht mir und ehrt mein 


Schweigen, deſſen Quelle wahrlich nur meine 


grenzenlofe Liebe für Eich it. 

IIch verzethe, ſprach Rothkirch, Gattin und 
Kind raſch zu ſich emporhebend und an ſein 
Herz drückend. Ich verzeihe und ehre Euer 
Schweigen, deſſen Reinheit Euer reines Auge 
verbirgt. 

Mein großmüthiger Gebieter, janchzte die 
Drientalin, mit ber Gluth und Unterwürfig- 
keit der, Weiber jener Zone fich an ihn ſchmie⸗ 
gend. 

Bater, Mutter, lallte fröhlich ber Knabe, 
und, feine ÄArmchen um Beider Nacken ſchlin⸗ 
gend, führte er die Lippen zuſammen zum heili⸗ 
gen Weihekuß der Liebe und Verſöhnung. 





ce 


. 
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Den jubelnden Deodat auf dem Knie ſchau⸗ 


Eelnd, ſaß Rothkirch neben ber ſtickenden Haus 
frau in behaglicher Ruhe bei dem Becher, ale, 


zur Meife gefchürzt, den Wanderflab im ber 


Hand, Pater Ezeslaus in's Gemach trat, um 
von ber Burgherrfchaft Abfchied zu nehmen. 
Erſtaunt fragte ihn der Ritter, ob es ihm 
nicht mehr auf feiner Burg behage, daß erfie 
fo ſchnell verlaffen wolle, 

Bei guten Menfchen iſt mie immer wohl, 
ſprach mit ernſter Wehmuth der Greis: aber 
mich ruft die Pflicht in mein Kloſter zurüd, 


. Am öftlichen Horizont thürmt ein fürchterliches 


Gewitter fih auf, deſſen Flammenſtroͤme fi 
auf unfer armes Schlefien ergiefen werden, 
und es ziemt zur Zeit dee Gefahr dem Dirten, 
bei der Heerde zu machen, die der Herr ihm 
vertraute. 

Das Unmetter hat ausgetobt, erwiderte 
lächelnd Rothkirch. Schauet Euch um. Im 
Oſten und überall ſtrahlt der Himmel in hei⸗ 
terer Blaͤue. 

Dem irdiſchen Auge, ſprach bedeutſam 

der 
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der Monch. Genießt das Gluͤck der menfchlis 
hen Kurzſichtigkett, wodurch uns Gottes weiße 
Güte zahltofe Leiden erfpart. 

Jetzt wird es mir erſt Mar, daß Ihr im 
Bilde gefprochen, ehrwürbiger Vater, fpättelte 
ber Ritter: und beute ich dieſes recht, fo Tpielt 
Ihr auf ben neuen Einfall der Zataren in Pas 
len an, von dem ich geftern im herzoglichen 
Heflager zum erfien Mat erziblen hörte. Da 
reißt Euch, aber wohl die, ben geiftlichen Her⸗ 
con eigene Waffenangft zu übertriebenen Be⸗ 
forgniffen Hin. Wenn auch des keuſchen Bor 
leslaus Schwert biöher, gleich dem Gebieter 
treulich feine Unfchuld bewahrte, fo lebt noch 
Wladimir, Krakau's tapferer Woywode. Er 
bat es im vorigen Jahre bei Turoko den Hei⸗ 
den bewiefen, daß fie nicht unüberwindlich find, 
Die polnifhen Magnaten find zur Vercheidig⸗ 
ung des Waterlandes erwacht, und hat das 
Naubgefindel neuen Angriff getvagt, fo wird 
8 balb mit ‚blutigen Köpfen den Heimweg 
in feine. Steppen ſuchen müflen. - 

Da trotzigen Übermuche fo das Verder⸗ 
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ben auf der Ferſe, rief Czeslaus, in der Be 
geifterung, fich vergeffend. Wie Ihr, pochte 
ber Feldherr der Polen auf irbifche Kraft, ver 
gap die Hilfe des Himmels anzurufen, und 
fein Heer ward gefchlagen, und Krakau Ioderte 


in Flammen zum Himmel, und verhermd 
fluthen die Seindeswellen über ns unglüd: 


liche Land. 
Jetzt ſprang ber keine auf und 
flarrte des Prieſters Antlig an, das von einem 


innen Lichte zu leuchten fehlen, und erbleihend 
faltete Dorothea die Hände zum Gebet. De 
kam Czeslaus wieder zu ſich, ſchlug ſich renig 
an ſeine Bruſt und ſprach: Vergeßt, was ich 


geſprochen, edler Ritter, und lebt wohl! Euch 


ſchütze Gottes ſtarker Engel! Zum Dank fuͤt 


ECuere Freundſchaft nehmt Eueres Freundes let: 
ten Rath zu Herzen: Was Euch auf Erden 
lieb iſt, das flüchtet bei der erſten annähernden 
Gefahr nach Breslau's ſchützenden Mauern. 
Sanct Adalbert's Kloſter beut Euch dort eine 
ſichere Zuflucht, und ſollte auch dieſe, wie mein 
Traum mir in verworrenen Bildern fund chat, 


— — 
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in flammenden Trümmern zufammenftürzen, fo 
bürge ich für ein anderes, heiliges Aſylum, 
‚und werbe bort treulich fuͤr das geborgene Gut 
“ wachen. Dann reichte bee Möndy dern edien 
Daare gerührt die Hand, fegnete den Heinen 
Deodat mit bem Zeichen des Kreuzes und 
verließ ſchnel das Gemach. 


J 





Auf Burg Rethkirch war es jetzt auf ein 
Dal ſehr laut geworben. Knappen fprengten 
zu allen Thoren hinaus, den entfernten Lehn⸗ 
männern zu entbieten, fi kampfbereit zu hal⸗ 
ten; Waffenſchmiede haͤmmerten die Rüftung- 
en zurecht; Buben ſchliffen Schwerter und 
Hellebarden und Übten ſich im Armbruſtſchie⸗ 
. Ben; Knechte tummelten bie schen Hengſte in 
den Höfen, fühlten die Steinköͤrbe, rammten 
das Wurfgefhüs auf den Mauern feit, und 
hingen Sturmbedien an die Ihlieme, und überall 
ging orbnend und anfpornend der Ritter herum, 
deſſen unruhige Xhätigkeit feinen Glauben an 
Gyeslaus Prophetenworte nur zu deutlich er⸗ 
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wies. Go war wine Woche verfkrien, als 
Siemens, der Schloßhauptmann von Glo⸗ 
gau auf ſchaumbedecktem Roffe in die Bu 
einritt. Erſtaunt erblidte er;.die "Triegerifchen 
Anftaltn und fprah zum Schloßherrn, ber 
begrlißend ‚Xhra entgegentrat: Ich fehe En 
mit Betrübniß in eine Eigenfehbe verwidelk, 
da gerade das Vaterland Eueres tapfern Armes 

* bebarf. Denn unmöglich innen fich doch Euere 
Ruſtungen fhon auf bie Kunde beziehen, bie 
ich Euch fo frifch vom herzoglichen Hoflager 
bringe, al& fie dort eingelaufen. 

Ha, die Tataren! rief mis ahnendem 
Schreden Rothekirch. 

Sp wißt Ihr’ es alfo ſchon, fiel Clemens 
an: daß fie am achtzehnten Maͤrz ben Wiabdi⸗ 
mir bei Chmelik auf's Haupt gefchlagen und 
Krakau verbrannt haben ? Nach ihrer unmenſch⸗ 
lichen Weiſe verwüſten fie rings das Land und 
bedrohen Schleſien. Derzog Micistaus von 
Oppeln iſt ſchon mit ſeinen Scharen aufge⸗ 
brochen, die Oder gegen fie zu decken, und 
auch unfer Herr rüſtet fich gegen ſie. Er läft 
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Euch entbieten, mit Allem, was Waffen tragen 
kann, zur Liegnig zu ziehen und dort zu feinen 
Deerbann zu flohen. Die Burg mögt Ihr Ieer 
ftehen laſſen. Wir beblirfen ber Mannfchaft, 
die Ihr zu deren Bertheibigung zurücklaſſen 
müßtet, zunöthig im freien Selbe, denn unzähl- 
bar iſt der Heiden Beer, und Alles gilt ed, ben 
Wogen, ‚bie auf unfer Land einherbraufen, ein 
ſtarkes, lebendiges, ſtahebedecktes Wehr entge⸗ 
genzufiellen. 

Des Herzogs Wille iſt mir Befehl, ſprach 
Mothöicch gefaßt. Die Anſtalten, die Ihr ſeht, 
find 6108 bie Wirkung dunkier Gerüchte, bie 
mir von ber Niederlage ber: Polen zu Ohren 
kamen. Diefen. Gerichten danke id) es, daß 
ich mit meinem Faͤhnlein ſchon Übermorgen gen 
Liegnitz aufbrechen Eanı. _ | 

Bo werbet Ihe aber Eier holbes Gemahl 
ſammt dan theuern Dfembe Euerer Liebe laſſen? 
fragte Clemens, mit herzlicher Theilnahme auf 
Dorothea zeigend, die eben, den idchelnden 
Deobat an der Hand, aus der Schloßpforte trat. = 

Ich denke Beide, wenn bie Gefahrl ſich 
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nähert, nad Breslau zu-fenden, erwiderte 
Rothkirch. 

Dazu möchte ich nicht rathen, ſprach der 
Schloßhauptmann. Breslau liegt dem erſten 
feindlichen Anlaufe näher, und die Tataren ſol⸗ 
len es ſchon in China bewieſen haben, daß die 
Eroberung feſter Städte Ihnen eine leichte Mühe 
ift. Herzog Heintich hält Gemahlin und Mut 
ter felbit hinter der Liegnitz feften Mauern nicht 
fiher, fondern will fie nad Croffen fenben. 

Kommt Zeit, kommt Rath, rief getroſt 
Rothkirch. Noch haufen bie Eataren in Pos 
len, noch weiß" man nicht einmal mit Gewiß⸗ 
heit, ob ihr Raubzug gegen Schlefien gerichtet 
ift, und dann fleht Heinrich's und Micislaus 
vereimte Macht noch ba, an bee bie ihre zer⸗ 
fhellen muß. 

Die vereinte Macht? fragte Clemens be 


dachtig. Micislaus hat Heinrich's Antrag, die _ 


Heere zufammenfloßen zu laffen, zurückgewie⸗ 
fen. ‚Kennt Ihr die Polen nicht? Sie haſſen 
“uns Deutfche mit fo ‚grimmigem, verjährten 
Haſſe, daß feibft unfer Volksname in ihre 
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Sprache zum Schimpfwort geworden iſt. Wie 
wird es, ſelbſt im höchſten Drange der Ge⸗ 


fahr, der ſtolze Herzog von Oppeln über ſich 
vermögen, unferm herrlichen Heinrich ale Selbe 


beren zu gehorchen, was doch geſchehen muß, 
wenn der Befehl ded Einzigen, ber bie Weis⸗ 


heit und Kraft dazu hat, Schleſiens gefammte 


Maffenmaht zum Siege führen fol! 

Ihr feht das alles zu dunkel, Herr Schloß⸗ 
Hauptmann, ſprach Rothkirch freudiges Muthes. 
Folgt mir in den Ritterſaal. I werde uns 
terdeß die Becher füllen, und während wir. fräfs 
tig für die gute Sache handeln, wollen wir bie 
unnöthigen Sorgen, bie nur unſere beßte Stärke 
lähmen und boch zu nicht heifen, im edlen Un: 
gar hinunterſchwemmen! Er ging, und. Cles 
mens. wollte ihm folgen, ald Dorothea haſtig 


des Letztern Hand ergriff und ihn aͤngſtlich fragte: 


ob er nicht wiffe, wer das Tatarheer anführe. - 

Chan Batu, antwortete der Ritter, die 

ZTobtenbläffe überſehend, die biefer Name über 

Dorothea's Wangen goß. Doch folk ex mit 

der Hälfte der Scharen, bie. flüchtigen Po⸗ 
u. 0. 


“ 
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len verfolgend, in Ungarn eingefallen ſeyn. 
Des Heeres. Reſt blieb unter Deta Chad in 
Polen zuruck. Weit einem Dankblide zum 
Simmel, (höpfte Dorothea erleichtert friſchen 
Dem, winkt einer Bofe, den Anaben ihr abs 
suneßmen, und ging banneinfam, in tiefe Ge⸗ 
bauten verloren, in den Burggarten. 





. Der Abend, der eben zu daͤmmern begann, 
wurde in der hohen, dunklen Buchenlaube, in 
der Dorothea an des Gartens Ende traͤumend 
ſaß, bereits zur Nacht. Bon den heil erleuch⸗ 
teten Feuſtern des Ritterſaales her ſchou ber 
Becher⸗ und Liederkllang, und Tuſche von Trom⸗ 
peten und Pauken verkänberen die Trinkſpruͤche, 
die bier auf. Herzog Heinrich und Schleſtens 
Wohl und auf der Hewden Verderben ausgebracht 
wurden. Rothkirch s Lohnleute waren mit Mann 
und Roß in die Burg eingezogen, und der Rit⸗ 
tar legte ſich noch einmal Fröhlich mit ben treuen 
Bafaten, bie mit ihm biuten fellten. Chen 
echob ſich Dorothen, nad) dem Schloffe zurüc⸗ 
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zukehren, ba rauſchte es von ber hoben Mauer, 
die ben Burggarten ſchirmte, ſchauerlich herab, 
und che bie erſchrockene Frau ſich zur Bucht 
und zum Hilferufen ermannen konnte, ſtand 
ein Mann vor ihr, in dem ſie, trotz der Dun⸗ 
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kelheit, die fen Geſicht bebedite, an dem peins 


lichen Herzweh, das fie plößlic) befiel, ben wü⸗ 
flen Polen ahnete. Entſetzt frat fie zurüd, und 
ber Unhold ſprach mit Feifer, heiferer Stimme: 
Ihr erſchreckt ganz richtig, ſchöne Frau. Ich 
bin der Kruko. Seit jener fuͤrchterlichen Sturm⸗ 
naht bin ich ruhelos vote ein verwünſchter 
Geiſt im Torft herumgejagt. Ich habe mein 
Haar zerrauft und, meine Hände wunbrins 
genh, das alte Schickſal über ben Wollen um 
Wahnſtinn angefieht. Umfonſt! Es will einmal 


keinen Rarren, ſondern einen Böſewicht aus 


mir machen, und ich folge der ſtaͤrkeren Macht. 
Doc, einmal noch: wollte ich Such fehen, um 
aus Euerem Rofenmunde die Wahrheit zu vers 
nehmen. Sie fol entfcheiden über Euer und 
mein Loos, und fiber das Loos dieſes Landes, 
Die ſproͤde Verachtung, die Ihr bisher mir 
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gejeigt, kann weibliche Ziererei ober bie Folge 
des Kampfes zwifhen der alten Pflicht und 
ber neuen Liebe ſeyn. Vielleicht bat dennoch 
die Gluth, bie mich rettunglos verzehrt, in Eues 
res Herzens Tiefe ein fill verborgene® Flaͤmm⸗ 
chen für mic) angezündet, das durch den Sturm 
der Gefahr zur Flamme angefacht werben kann. 
Drum fage ich Euch offen: Ich weiß alles 
und bin meiner Sache gewiß, benn ich war 
vor fuͤnf Jahren in des Kneſen Borislaw Ge⸗ 
folge, als er zu Kiow mit Cuerem Gatten uns 
terhandelte, und habe Euch dort gefehen. Ich 
bin feft entfchloffen, alles meinen Wänfchen 
oder meiner Rache zu opfern. Könnt Ihr bie 
Leidenſchaft erwidern, bie mich zerflört, fo 
flieht in diefer Stunde mit mir von bannen. 
Wollt Ihr das nicht, fo Laffe ich meine Teu⸗ 
fel-108, und bandenfrei waltet das Verderben 
Über. Schlefiens fegenreichen Gefüden. Sept 
entſcheidet! 

Zu Hilfe! Mörder! rief num plötzlich Des 
rothea, und wollte entfliehen, aber mit ſtarker 
Bauft hielt fie der Pole feſt, und fein Dolch 
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funkelte ihr aus dem Dunkel drohend entgegen. 
Ich hätte Luſt, den Angſtruf wahr zu machen, 
knirrſchte er: aber ed wäre eine elende Mache, 
für die taufend Foltern, am denen Ihr mein 
Herz verbinten laßt, mit einem einzigen, barm⸗ 
berzigen Stoße zu bezahlen. Lebe, Adelma, lebe, 

und verzoeifle! Er entfchwand in der Baum⸗ 
nacht. Wie ein Reh mit dem Pfeil in der 
Bruſt, eilte die unglückliche Dorothea taumelnd 
dem Schloſſe zu; das Rauſchen bes Abenb- 
- windes in den Bäumen fehlen ihr. der Oben ih⸗ 
res Verfolgers und beflügelte ihre Schritte, und 
als Rothkirch, der ihr Hilfgeſchrei gehört, mit 
Beuten und Kadeln in den Garten trat, flürzte 
- fie bewußtlos in ſeine Arme, 





Die Trompeten der Reifigen, bie Trom⸗ 
mein ber. Fußknechte begräßten die Sonne, ale 
fe am Morgen des Aufbruches hinter der Burg 
Rothkirch emporflieg. Die Haufen rüdten zus 
fanımen, Nothkirch ſchwang fih im banken - 
Stahlgeſchmeide auf den brauſenden Hengſt, 


‘ 
- 


44 | 
und bie bisiche Dorothea ließ ſich, fo frank fie 


ſich fühlte, auf ben Zelter heben, während ihre 


Gürtelmagd den jauchzenben Deodat vor ſich 
auf deu Saterlknopf nahm, der in den Rü⸗ 
ſtungen zu ber traurigen Reife nur Segenflände 
feiner iindifchen Freube erblickte. Als der Rits 
tee die Scharen zum Buge geordnet, fprengte 


es noch einmal zu der geliebten Gattin und 


ſchaute Ye wit forgenber Liebe in bie tiefen, 
verwehnten Augen. Ihe ſeyd ſehr krank md 
ſchwach, mein theueres Weib, ſprach er ängfl: 
lich. Werdet Ihr der Reiſe Beſchwerden er⸗ 
tragen können Hoc droht uns die Gefahr 
teineltuegeß in ber Nähe, und Ihr koͤnntet 
Euch füglich noch einige Tage zu Rothkirch er⸗ 
holen, und mir dann unter guter Bebedung 
nachfolgen. 

Rimmermehr, rief Dorothea haſtig. Die 
Luft dieſes Schloſſes wibert mich an, bie 
Thurme drohen mir, zufammenftürzenb, mic 
unter Den Ruinen zu begraben. Hier wuͤrde 
mich die Angſt ficherer übten, als des Zuges 
Beſchwerden. Ich entferne mich nicht von 
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Euch, als bis die aͤußerſte Noth gebletet/ unfern 
Deodat nat) Breslau au flüchten. Mur an 
Euerer Seite füleich micdyficher, nur an Cuerer 
Seite weichen bie Nachtgeiſter von mir, „bie 
um mein Haupt die ſchwarzen Flügel fihlagen. 

So geſchehe Dein Mille, Du Ireuse, ſprach 
Rothkirch gerührt: und möge die Überzeugung 
meiner innigen kiebe, und bie. Hoffnung auf 
eine freundliche Zukunft, gleidy tröſtenden En» 
gen, Rathe in Dein gequättes Herz gießen. 
‚Darauf warf er, männlich die RKührung ber 
Simpfend, den Hengſt raſch herum, zog fein 
Schwert, und gab wit lautem Rufe den Be⸗ 
bl zum Aufbruche. Luftig ſchmetterten bie 
Trompeten ‚- wicbelten bie Trommeln, und mit 
lautem Inbelgefchrei zog das Heime Heer auf 
dem Wege zur Liegwig fort, freudig entſchlof⸗ 
gem, für feinen Gott, für feinem theueren Her⸗ 
gg und für fein geliebtes Vaterland das fri⸗ 
ſche Leben in bes Tobes blutigem Wrfelfpiele 
einzufegen. 


[220,2 2 no 
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Auf ber Ebene vor Liegnig ſammelte fih 
der Heerbann bed Herzogs, aus dem ganzen 
nlebern Schleſien, dem Heinrich gebot, zuſam⸗ 
mengeſtrömt. Sechshundert Bergknappen aus 
Goldberg waren aus ihren Schachten herauf⸗ 
geftiegen, um bie Kraft ber Hände, bie das 
harte Erz gewältigt, an ben Schäbeln, der Hei⸗ 
den zu erproben. Die Hofſtatt bed Herzoge, 
lauter Deutſche, war mit Ihrem reiſtgen Zeuge 
aufgeritten. An fie hatten ſich Clemens und 
Rothkirch mit ihren Scharen angefchloffen, und 
eben zogen mit klingendem Spiele bie Kreuzfah⸗ 
ter heran, ‚die des Pabſtes Mahnung aus ganz 
Deutfchland aufgeboten, Boleslaus, ben Hel⸗ 
denfohn des Marggrafen von Mähren, an ihrer 
Spige. Zugleich ertinte vom Norden her der 
Trompeten Siegeöton, und ein neues flattliches 
Reitergeſchwader näherte fi) ber Stadt, von 
Rittern geführt, deren weiße Mäntel ſchwarze 
Kreuze ſchmückten. Poppo von Oſterna, ber 
Zeit Landmeifter des beusfchen Ordens in Preus 
fen, durch fein Gelühde, mehr noch durch fei- 
nen hriftlichen Rittermuth gefpornt, bie Feinde 


\ 


| 
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der Chriftenheit, wo fie fic auch immer zeigen 
möchten, zu belämpfen, führte diefe Schar 
zur Vertheidigung Schleſtens ‚herbei, und Roth⸗ 
kirch, das zahlreiche, ausetlefene Heer. muflernd, 
begann, ſchon den Sieg für unbedenklich, und 
. Sgeslaus Warnungen für die Wirkung der Al⸗ 
terfchwäche zu halten. Jetzt öffneten ſich die 
Thore ber Liegnis und ber Herzog 309 heraus, 
begleitet von feinem ganzen Haufe. Hedwig, 
ſeine erhabene Mutter, ſchon bamals durch ih: 
von himmlischen Wandel und bie hohe Sehergabe 
den Namen der Deiligen verbienend , den die 
dankbare Nachwelt ihr gab, und Anna, feine - 
- geliebte Gemahlin, und die Helbenfprößlinge, 
Bolesiaus, Heinrich, Ladislaus und Conrad, 
und. fünf blühende Töchter umgaben, herrlich 
ſchmückend, die fürftlihen Eltern, wie duftende . 
Blüchen und balfamifche Früchte zugleich den - 
prangenben Drangenbaum in Welfchlande Pa: 
radieſes⸗Auen zieren. Des Heeres einflimmiger, 
freudiger Zuruf begrüßte ben allgetiebten Fürſten, 
und die Führer der Scharen fprengten ihm 
entgegen, ihre Schwerter ‚wie ihre Herzen vor 
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ihm neigend. Er ritt in des. Heeres Bitte, 
wo fi, von Rafen erbaut, mit Blumenkraͤn⸗ 
zen und brennenden Kerzen gefchmädt, ein Als 
tar erhob, von dem das Bild des Gekreuzigten 
das Heer uͤberſchaute. Dort ftand harrend der 
ehrwärbige Biſchof von Beetlau, von feinen 
Diakonen umgeben. Hier ſprach Heinrich mit 
lauter, Eräftiger Stimme zu dem ‚Deere, bad 
in tiefer Stile feinen Worten harchte, alfo: 
Ich danke Euch, Freunde und Waflenbei: 
ber, daß Ihr fo ſtark und wohlgerüſtet gekem⸗ 
men, wit mir gegen den allgemeinen Yeind zu 
fodsten. Wohl Hätte ich gemünfcht, daß unſer 
Better, Herzog Micislaus, ſich mit uns ver: 
nigt, ſtatt allein den Tataren die Spitze bieten 
zu wolle. Denn aft zerbricht ber einzelne 
Pfeil vor der ſtärkern Kraft, wäahrend bas 
Pfeilbündel auch einer Miefenfauft Trotz bietzt. 
Deito fefker laft ung aun zufenunenhalten und 
das gegenfeitige Berteatien, mehr noch das Ver: 
trauen auf Gott, helfe unferer gerechten Sage 
zum Siege. Ungereizt bedrohen die ‚Heiden 
unſer friedliches Land, und es gilt, unſere heilige 
Re: 
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Religion, unfere Freiheit, unfern ſtillen Heerd 
und unferer Bäter Gräber,  unferer Weiber 
Ehre, unſerer Kinder Leben gegen fie zu’ fehlen. 
Gab es je einen heiligen Krieg, ſo iſt es der, 
in ben wir jebt ziehen. Drum ziemt es uns 
Allen, und, gleich den tapfeuın Haufen, bie zu 
unferee Hilfe berbeigeeilt, mit dem Symbol, 

das ben Chriften das Deiligfte feyn muß, als 
Stereiter Chriſti zu bezeichnen. Mein Beifpiel 
sehe Euch voran, und wer Chriſtum liebt, folge 
mir nad) und nehme fein Kreuz auffih. Auf 
unferen Fahnen prangend, führe ung des Hei⸗ 
landes Marterzeichen zum Siege, und fallen 
. wir im Sumpfe, fo flrahle e8 Troſt und Zuvers 
füht in unfer brechendes Auge, und fchmüde 
dann unfern Grabhügel als Bürge der hohen 
Auferfiehung! 

Mit Iautem Beifaligefcheei, mit den Schwer⸗ 
tern auf bie klingenden Schilde ſchlagend, ant⸗ 
werteten bie ſchleſiſchen Ritter der entflanmen⸗ 
‚ ben Node. Vom Roß gefliegen, fcheitt nun 
der feomme Herzog zum Altar, bog feine Knie 
„ vor dem Ewigen, umb bee — Hand hef⸗ 

II. ; 
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tete das Purpuikreuz auf ſeine Schulter. Ihm 
felgten die Feldherren und Ritter, und das ganze 
Heer wurde, gleich dieſen, von den Diakonen, 
die die Glieber entlang wandelten und bie hei⸗ 
ligen Zeichen vertheilten, zum Kreuzzuge geweiht. 
Moth hielt ſegnend der Viſchof Die geweihete 
Rechte empor, da waͤlzten ſich vom Oſten ber 
dichte Stanbwolken empor, bie ſich ſchnell nd 
herten, wab Bald warb ein ſtarkes Geſchwader 
Richtiger Polen ſichtbar, bie mit verhängten' 
Zlgeln heranjagten. Ihe Fuhrer, Sulislaus, 
des tapfesen Wladimir Bruber, ſprengte auf den 
Derpog zu, fenkte ehrfurchtvolt den Sabel und 
ſprach: Bär die Gunſt, die wir von Euch, eds 
fee Herzog, exrbitten, in’ Eueren Reihen ſech⸗ 
tend, unfer Vaterland ar ben Heiben rächen 
zu dürfen, bringen wir Euch wichtige Kunde. 
Es lieh ch an, als wolle Peta Chan, unſer 
Verderber, nach der unglücklichen Schlacht bei 
‚Chmelit nody eine Weile übel in Polen hau⸗ 
fen, und dann dem grinmigen Batız folgen. 
‚Schon war auch feine Vorhut auf bie Straße 
nach Ungarn aufgebrochen, ba wurde er plöge | 
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ich anderes Sinnes und Elboten riefen vie 
Vorhut zurüuck, die ſich nun gegen das obere 
Schlefien wendete. Wie ein Spion mich bee 
richtet, bat Bat Chan ſeibſt ben Gegenbefehl 
ũberbracht. Er ift mit wenigen Vegleitern un: 
erwartet ſchnell in Peta's Lager angelangt, und 
raſend vor Wuth hat'er. bei feinem Gbtzen Hy: 
ched einen furchtbaren Eid geſchworen, daß er 
ganz Schlefin zur blutigen, rauchenden Wüſte 
machen wolle. Was fo plöplich den Zorn des 
Barbaren gegen Euer Land gewenket, iſt ein 
Gcheinmiß ; aber fein Zug hierher iſt leider ger 
wig, und wenn Gott nicht die Horden durch 
ein Wunder von ber Erde ober von ben Flu⸗ 
then bes Ober verfchlingen läßt, fo wird Her⸗ 
sog. Miciolaus alleweil einen ſchweren Stand 
mit ihnen haben. 

Bit Helbenruhe hörte Heinrich die Schrek⸗ 
Benbotfchaft und winkte dann Hanfen von Roth: 
kirch in ſeine Mühe, dem er gebot, wit feinen 
Enten bis Breſlau und nad) Befinden weiter 
dem Oderſtrom entgegen zu reiten, bis er fichere 

Nachricht von den Berbringen der Driden und 
J —— 
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dem Kriegglück des Herzogs von Oppeln ein⸗ 
. gezogen. Chen ſchwang ber Ritter fein Schwert, 
um feinem Haufen das Zeichen zum Aufbruch 
gu geben, da machte ihn em Getümmel be 
der Wagenburg aufmerkfam, bei der fi) nebft 
andern Stauen, auch die feinige befand. Er 
ſprengte bahin und erblidte feine Dorothea, bie, 
vom Zelter gefunten, gleich.einer Sterbenben 
in ihrer Bofen Armen Ing. Auf feine Frage 
erzählte die Gürtelmagd, daß bie Gebieterin 
ſich tiber die Nachrichten, bie Sulislaus ver 
Eimdet, alſo entfegt, daß fie mit einem lauten 
Schrei vom Roß gefunten und bie jegt nicht habe 
ermuntert werden können. Da begann es bem 
Ritter immer Ängftlicher zu ahnen, daß hier 
noch ein fürchterliches Geheimniß tief verbor⸗ 
gen ſchlummere, und gleihfam, als ſcheue er 
fich , das ſchlafende Unthler zu wecken, bog er 
ſich ſchüchtern und leiſe über „fein geliebtes 
Weib, das mit bleihen Wangen, ein Wild des 
Erbatmens, dalag und. bie feinen Augen, 
die fie eben aufſchlug, mit. Liebe- und verzwei⸗ 
feinder Angſt auf ihn heftete. 
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ent theilte ſich der Kreis ber mitleidigen 
and neugierigen Zufchauer und die Fuͤrſtinnen, 
Hedwig und Anna, bie von ber plöglichen 
Krankheit der edlen Rothkirch gehört, kamen, 
Nihr beizufpringen,, da ſelbſt fürflliche Perfonen 
dergleichen Liebewerke, nach der Vorzeit from⸗ 
mer Sitte, fi zum Ruhm und zur Ehre rech⸗ 


neten. - Hebiwig ließ fick neben Dorothee 


Danpte nieder und öffnete ben goldenen Bis 
famapfel, ber fammt Scheere und Nadelkifſen 
an ihrem Gürtel hing, bie Kranke buch das 
Einathmen flüchtiger Geiſter zu ermuntern. Bei 
dem Geſchaͤft heftete fie die Eugen, ſcharfen 
Blicke auf ber Leidenden Antlitz und immer 
bebenklicher wurden ihre Mienen bei bem prü⸗ 
fenden Beſchauen. Dann fprady fie ernſt: Ihr 
habt ein fchönes, ebeigeformtes Geficht, Frau 
von Rothkirch, aber Euere Züge weiffagen mir 
Unglüd, Es ift, als wenn in bieß Land, das 
fo gaſtlich Euch aufnahm, mit Euch das Ver⸗ 
berben eingezogen wäre. Ob mit, ob ohne 
Euere Schuld, mag nur ber Über den Sternen 

wiſſen. Ich, eine arme Sterbliche, mag mir 
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nicht anmaßen, Über Euch zu dichten. Doch 
die Verſtörung Eueres Gemüthes fcheint auf 
böfes Bewußtſeyn zu deuten, und auf jeden 
Tall vathe ih Euch, bald und. ohne Rückhalt 
Euch einem würdigen Beichtiger anzuvertrauen. 
Hierauf erhob fid) die Fütſtin und begab fich 
mit ihrer Schwiegertochter zum Herzoge, wähe 
vend der Ritter, einer ehernen Bilbfäule gleich, 
auf feinem Roffe faß, denn das, was lange in 
dunklen Ahnungen feine Bruſt gepeinigt, hatte 
jest Sanct Hedwig in deutlichen Worten aus⸗ 
gefprochen. Auf einmal fuhr, wie von unſicht⸗ 
barer Federkraft emporgeworfen, Dorothea ir 
die Höhe, flürjte hin zu bem Gatten, preßte 
. feinen flahlgepanzerten Fuß an ben wogenden 
- Schneebufen und tief mit herzzerſchneiden⸗ 
den Angfttönen: Wenn ih je Euch werth 
war, mein Gemahl, fo führt mich rafch von 
binnen. 
Beruhigt Euch, ermahnte fie Rothlich 
ernſt. Ihr müßt vor bee Hand hierbleiben. 
Die Liegnitz wird Euch und unfern Deodat 
ſicher tn ihren Mauern bergen, während ich 


- 


gen Breslau ziehe, die Halden auszukund⸗ 
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ſchaften. 

Nimmermehr, ſchrie verzweifelnd Dorothea: 
bier bleibe ich nicht! Der Fürſtin Doͤnnerworte, 
ihre Flammenblicke ſpalten meine Seele. Ich 
fühle es, daß ſie recht hat, daß ich einen Beicht⸗ 
iger bedarf. Fuͤhrt mich nach Breslau, mein 
Herr und Gemahl! 

Nach Breslau? fragte Rothlirch erſtaunt. 
Sch werde doch meine beßten Schaͤtze nicht 
den Heiden ſelbſt in bie Klauen führen ? 
Noch iſt Breslau frei, fuhr Dorathen angſt⸗ 
lich bittend fort: und Czeslaus hat mir dort 
einen ſicheren Zufluchtort angeboten. Erinnert 
Euch, wie ſeine Weiſſagungen bisher eingetrof⸗ 


fen. So wenig ſich dieſer Mann Gottes täufchen 


kann, ſo gewiß bin ich unter ſeiner Obhut ſicher. 
Nur dieſes einzige Mal gehorcht der Stimme 
Eueres treuen Weibes, das, wenn es gefehlt, 
nur aus überſchwaͤnglicher, vlelleicht ſtraͤflicher 
Liebe zu Euch, nur um Eueren Beſitz zu errin⸗ 
gem und zu fichern, gefündigt hat. Nehmt wich 


nit nach Breslau, dert wird Gjeslaus Mund 
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mir Troſt In das genuäkte Herz ſprechen. Hier 
bedrohen mic, dee Heiligen Seherblidte und die 
‚Angft um Euch mit Verzweiflung und Wahn- 


ſinn. Fuͤhrt mich gen Breslau, wenn Ihr mich 


nicht tobt wollt vor Euch nieberfinken fehen. 

Es iſt Schwäche von mir, daß ich gegen 
meine Überzeugung nachgebe, ſprach Rothkirch 
gerührt. Aber den Bitten eines ſchönen, lies 
benden und geliebten Weibes zu widerſtehen, ift 
keines deutfchen Mitter Sache. Dazu wäre 
höchſtens nur etwa ein Batu Chan fähig. 

Nennt mir den gräßlichen Heiden nicht, rief 
zuſannnenſchaudernd Dorothea, die des Gatten 
Hand dankbar an Ihre heißen, trodenen Lippen 
drüdte. Da erſchien noch einmal die milde 
Hebwig. Mitleidig auf das liebliche Weib 
fhauend, ſprach fie zu Kothlich: Der Herzog 
ahnet, daß die Ungerißheit, wo Ihr Weib 
und Kind bergen möchtet, Euch nad) an biefe 
Stelle bannt. Er bietet Beiden einen Platz in 
‚meinem Gefolge an, wo fie doch, fey es hier 
- ober zu Cooffen, wohin wir auf ben ſchlinm⸗ 
Ren Fall zu flüchten gebenten, am ficherſten 
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ſeyn dürften. Meint Ihr auch fo, fo Übergebt 
mie Euere Lieben, auf daß Ihr dann um fo 
getroſter für Gott und meinen IR * | 
Schwert führen möget. 

Aufmerkfam horchte Dorothea ben — 
lichen Worten, ihr Geſicht verrieth den hefti⸗ 
gen Kampf, der in ihrem Innern tobte, dann 
brach ſie in heiße Thraͤnen aus, nahm ihren 
ſchlummernden Deodat aus ihrer Zofe Armen, 
knieete damit vor ber Fürftin nieder und ſprach 
ſchluchzend: Wer folte nicht gern ber heiligen 
Landesmutter fein Kind anvertrauen! Nehmt 
aus meinen zitternden Händen mein Eöfttichftes 
Kleinod, Mein Deodat fey Euch ein heiliges 
Pfand, daß feiner AÄltern Herzen für Euch 
und Eueren großen Sohn feurig fchlagen wer: 
den, bis der Tod fie auf ewig ſtillſtehen heißt. 
Mir aber, hohe Fürftin, vergönnt, daß ich mei⸗ 
nem Gatten folge und meinem Schidfal. Ich 
wage es nicht, mid an Euch anzufchließen. 
Mir beginnt vor. mir felbft zu grauen, und ic) 
gemahne mich wie jener unglüdliche Prophet, 
ben der Zorn Gottes bis auf das Meer ver 
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folgte und dem Schiffe, bad ihn trug, den Un: 
tergang drohte. Um meinetiwillen follen nicht 
fo viele Seelen verderben; drum flürzt mid 
getroſt aus der ſchirmenden Arche hinab im bie 
braufenden Fluthen, die Rettung ber Andern 
damit zu erlaufen. Will mic, ber Herr exrret⸗ 
ten, fo kann er es auch in dee Gewäſſer tiefs 
ſtem, finfterften Abgrunde. 

Jetzt ſchaute die Heilige Dorotheen noch 
einmal mit dem ſcharfen, Herz und Nieren 
prüfenden Seherblicke an, nahm den ſchlafen⸗ 
den Engel mit zaͤrtlicher Sorgfalt ſelbſt in ihre 
Arme, küßte die Mutter auf die Stirn und 
fagte ernſt, doch fanft: Dir gefchebe, wie Du 
gefagt haft, meine Tochter, gehe hin in Srieben! 





Glockenſturm, Trommelgeraffel, Trompeten: 
fchmettern, Waffenklirren, der Führer Ruf, ber 
Huffchlag der Reiterei, des Fußvolks Tritt, 
der Weiher und Kinder Gekreiſch, das Knat⸗ 
ven der Wagen, hoch beiaben mit geborgenem 
But, das Brütten des geflächteten Viehes, das 


sy 


Winſeln der Verwundeten, ſchallte in tollem, 
mißtönenden Gemifche Hanſen von Rothkirch 
entgegen, als er mit ſeinem Geſchwader in das 
vielehürmige Breslau einritt. Eben durcheilte 
Herzog Micislans, von den Tataren aufs 
Haupt geſchlagen, mit feinen fliehenden Scha= 
ven bie Stadt, um nun bei Liegnitz mit bes 
Heeres Trümmern zu Herzog Heinrich zu floßen, 
und von ihren Waffenplägen zogen hinter 
. den wallenden Stadtpanieren ber Bürger zahl⸗ 
reiche, wohlbewehrte Zänfte ab, um bie Mauern 
und Thürme bei der Heiben drohender Annaͤh⸗ 
erung zu befegen,. Mit Mühe draͤngte fi 
Rothkirch mit feinem Haufen bis zu Sanct 
Adalbert's Kloſter dusch und ward, als er nach 
dem Pater Czeslaus fragte, in bie Kirche ges 
wiefen, wo dieſer eben eine flille Meſſe las. 
Mit fehur Gattin trat ber Ritter in den dü⸗ 
ſteren, hochgewoͤlbten, menſchenleeren Tempel, 
deſfen helliges Schweigen auf eime ſeltſame, 
ſchauerliche Weiſe gegen das laute, tolle Trei⸗ 
ben der Außenwelt abſtach. Des Herzens Be⸗ 
dürfniß zog das edle Paar in eine Seitenka⸗ 
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pelle, knieend vor dem Altare der ſchmerzen⸗ 
reichen Mutter die gepreßte Bruſt im brunſtigen 
Gebete zu erleichtern. Schweigend erhoben ſie 
ſich ſodann und Rothkirch faßte nun raſch Do: 
rothea's Arm, blickte fie forſchend an und ſprach 
ernſt: Es drängt uns jetzt der Zeiten Gefahr 
ſo fürchterlich, daß kein Geheimniß mehr zwi⸗ 
ſchen uns ſtehen darf. Wenn ich jetzt von Euch 
ſcheide, reite ich vielleicht meinem Tode entge⸗ 
gen. Darum fodere ich Euch, im Tempel des 
Gottes der Wahrheit, ber heiligen Wahrheit 
Wort ab. Bei Euerem unb meinem Leben, bei 
unferer künftigen Seligkeit. betennet mir jet, 
Dorothea, was Ihe bisher mir verſchweigen 
zu müflen geglaubt. Ich ahne das fürchterliche 
Gewicht, das der Name Eueres Heidengemahls 
für unfer Allee Schickſal haben muß, und ſchrec⸗ 
licher als die Gewißheit peinigt mich die ſchwan⸗ 
kendeFurcht. Darum entweihet bie heilige Trenn⸗ 
ungflunde durch keine Falſchheit. Nennt mie 
den verhaßten Namen. 
Mit Liebe und Angſt kaͤmpfend ſah Dom: 
thea den Ritter an, und eben öffneten ſich ihre 
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. Wippen, ben Angfinamen auszufprechen, ba 
unterbrach fie das Jammergeſchrei zahlveicher 
Volkhaufen, bie in bie Kirche drangen, und 
Czeslaus trat zu dem Paare und fprady: Schon 
berennen bie Heiden bie Stadt. Zur tapferen 
Gegenwehr find bie Bürger entfchloffen, aber 
zu fchwach find unfere Mauern, zu ausgebehnt 
ber Raum, ben wir zu vertheidigen haben, 
als daß wir und lange halten könnten. Drum 
bat der Math befchloffen, Weiber, Kinder und 
die befte Habe in das feſte Schloß auf der 
Dominfel zu flüchten, und wenn bie Mauern 
erftürmt find, ſich mit den Zünften bahin zus 
rückzuziehen und bie Stabt in Brand zu 
fteden, Doc, übergebt mir getroft Euere Ges 
mahlin, Herr von Rothlirch. Ich werde fie 
mit den Delligthfimern unferes Kloſters ſelbſt 
auf die Dominfel bringen und bürge Euch für 
ihre Sicherheit, fo lange dieſe Hände ſtark ges 
nug find, ſich betend zu dem Herrn: der Heer⸗ 
ſcharen emporzuheben. . Ihr aber mögt Euch 
mit Eueren Leuten raſch aus der Stadt entfer⸗ 
nen, daß Ihr nicht in der Heiben Hänbe fal⸗ 
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tet und Euerem Deren und ber heiligen Kirche 
einen tapfern Streiter entzieht, beffen beibe fo 
nöthig bedürfen. Geht mit. Gott umd ſchwingt 
für feine Sache das Schwert mit frenbigem 
Bertrauen. Ench iſt zwar nicht befchieben, in 
biefem Kanıpfe bie heilige Marterkrone zu er 
ringen, aber Großes wird ber Herr durch Cuch 
wirken, und Ihr werdet am Ziele ben blutigen 


Erdenlorber und die Üppige Myrthe mit ber 


Entfagung himmliſcher Palme vertanfchen. 
Euer Name wird in den Jahrbüchern der Geſchich⸗ 


teunfterblich fortieben und noch nad) Jahrhun⸗ 


verwandte Seelen zu freudbigem Kampfe 
für Gert, ben Küirften und das Vaterland ber 
geiſtern. 

Noch einmal drückte Rothkirch Doro 

am fein Herz, reichte dem Greiſe bie Rechte, 
ſtürzte aus der Kirche und ſtürmte dann mit 
feinem Geſchwader durch die winmelnden Stra: 
ben fort und, während ſchon dee ſtuͤrmenden 
Tataren Getimmel und Gebruͤll au fein Ohr 
ſchiug, durch das Thor, das gen Schweidalt 
ſchaut, in's Frele. 
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Grinemig tobteder Heiben Sturm um Bres⸗ 
lau's Mauern, vergebens thaten die rüſtigen 
- Bürger Wunder der Tapferkeit. Der wüthende“ 
Batı, ber nad) dem Beifpiele feines Sroßohms, 
bes Weltſtürmers Genghis Chan, bie Meufchen 
nur als Zahlen beteachtete, mit benen er feine 
Biefenerempel rechnete, trieb erbarmenlos feine 
Zataren in großen Maffen heran, daß ihre 
Leihen die Walgräben füllten und, an den 
Mauern fi) aufthürmend, den neuen Schas 
ven zu Leitern dienten, auf denen fie zu den 
Biunen emporkletterten. Dabei goffen bie 
firdjteclichen Kriegmafchinen der Heiden, Sche⸗ 
pau und Hopan genannt, einen Regen von Stei⸗ 
nem und Feuerballen Über die unglückliche Stadt, 
die ſchon an einigen Stellen zu brennen begann. 
Wahrend deſſen wallten im langen Jugg, laut 
weinend, Vreslau's Frauen und Kinder, Kranke 
und Greife, das Käftlichkte ihrer Habe tragend, 
Über die mit Pechkraͤnzen behangene Brüde, 
nach der Inſel des Domes. Ihnen folgten, 
Pſaumen firgend, die Mönche und Nonnen der 
verfchiedenen Ktöfier, Heiligenbitber und SRelis 
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liquien, Kelche und Monſtranzen vor der entui⸗ 
henden Habſucht der Tataren rettend. An fie 
ſchloß fich Dorothea, die, auf ihre Zofe geftügt, 
in ſtummer Verzweiflung daherwankte. Kaum 
waren die Flüchtlinge geborgen, als die Ta⸗ 
taren fiegend bie Mauern der Stabt erfliegen. 
Raſch zogen ſich die vertheibigenden Bürger 
zurüd, fließen die Fadeln in bie aufgehäuften 
Brennftoffoorräthe, unb während überall ber 
bilde Qualm ſich empormälzte, eilten fie gleich 
falls nach der fhirmenden Dominfel und züns 
deten dann hinter fi) die Bruͤcke an, den Het 
den bie Verfolgung zu wehren. Unterdeß hats 
ten die Mauererkietterer die unvertheibigten 
Stabtthore- von Innen gefprengt, und in dicken 
Haufen zogen nun, Plünberung und Morb 
ſchnaubend, Batu's wilde Horden in die Stadt, 
bie eben in allgemeiner, furchtba"er Feuerbrunſt 
zum Himmel aufloberte. Die Heiden wüthes 
ten, flatt Koftbarbeiten bie fie rauben ober 
vernichten, flatt wehrlofer Menſchen, die fie 
mißhandeln und erwürgen wollten, nichts zu 
finden, 'als der Flamme ergrimmtes CHemmnt, 

ö das 


>) 


Das ‚Ihnen ſelbſt mit feindlichen Zerfiiuungin 
entgegentrat und fie. mit glühenden Geißeln 
vow Strafe zu Straße jagte. Taufende ber 
Tataren erſtickten im Masche, Tauſende wur⸗ 

den von ben einſtũtzenden Gebäuden begraben, 
im die ſit, Beute ſuchend, gebrungen waren, 
bis enblich bie Feldherren, um nicht das ganze 
Heer in dem Flammengrabe verderben zu laf⸗ 
ſen, das Zeichen zum Rückzuge gaben und bie 
Ungehorſamen mit Sabelhieben aus ber Stabt 
treiben ließen. Zum Oderufer, ber Dominfol 
gegenüber, zogen nun die Räuberſchwaͤrme, eine 
Scelle zum Überſetzen ſuchend. Am gegenſel⸗ 
tigen Ufer fanden geruͤſtet Bteslau's muthige 
Burger, feſt enticloffen, ben letzten Zufluchtort 
bis auf den letzten Mann zu vertheidigen. Hin⸗ 
ter ihnen kniecten ihre. Weiber und Kinder, in 
ſtillem, heißen Gebete, um einen. Dägel, auf dem 
Caeslans bie geweihten Hände für. die bebrängse 
Heaerde zu dern Helfer über den Wollen em⸗ 
porhob. Schon rüfleten ſich die Tataren, die 
vergebens nach einer ſeichen Stromfuhrt ges 
fpäht, auf ihren Roſſen durch den Stuom: zu 
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Gebet zum Angſtgehenl und bie kampfbereiten 
Manner fihlittelten einander ſchweigend zb 
eruſt bie Haͤnde zum Abfchiebe für dieſes Le 
ben; da trieb pläglich bie Windbraut ſauſend 
dickes Gewoͤlke am Horizonte herauf uund ballte 
es zu ſchweren Gewitterwolken zuſammen ; groll⸗ 
end erhob der Donner feine furchtbate Stinume, 
rinzelne Blitze zuckten mit ihrem weißgelben 
Achte durch die dunkle Wetternacht, und ber 
Serom, vom Sturme gepeitſcht; ſchlug Wer⸗ 
len, gleich dem erzürnten Merre. 

Jetzt erhob ſich Czeslaus von ben Knieen 
und rief: Unſer Gebet iſt erhoͤrt! Verzagt nicht, 
Ihr Kleinglaͤnbigen Jehova kommt im Wet⸗ 
ter, feine Mache und Hoerrlichkeit an uns zu ver 
Bünden! — In diefem Augenblicke fegte Bat 
ſelleſt, an bir Spige ber erfien Geſchwader, in 
den wogenden Strom, da krachte der Donuer 
in ſtärkeren Schlägen, umb vor Ban’ Re 
ſchlugen des Himmels Flammen in bie Fluthen 
daß ‚fie beguſ ten uud ſchäumend in bie Hoͤhe 
fprigten. Erſchrocken hob. ber. Wüctherich den | 


Buck ge Dominfel, da ſtoahlte ihen vom Hi: 
gel hetab, durch ber Blitze anhaltendes Leuch⸗ 
ten, von einer Strahlenglerie umgeben, Czes⸗ 
laus majeftätifche Geſtalt entgegen. Das Or⸗ 
denskleid, im Sturme ſigtternd, gab ihm ein 
Aberirdiſches Anfehen, drohend hob er ben Arm 
| die Heiden, und über feinem Haupte 
ſchwebte, ruhig Iobernd, eine einzelne, sro 
ftark leuchtende Flamme. 

Entſetzt ſchlug Batu die Rechte vor dae 
Geſicht, während er mit der Linken ben ſchnau⸗ 
benden, fleigenden Rappen im Waſſer herums 
warf. Zurück! brüllte er wüthend den Kar 
taren zu. Geht die furchtbare Geſtalt 
auf dem Hügel, der Chriflen- Gott ſelbſt wil 
hier für die Seinen fechten, und mir find ne - 
gegen fiechliche Waffen gerüflet! Starke Blitze 
and Dinwerfhläge, die ununterbrochen auf 
einander folgten, ſchienen bie Wahrheit dieſes 
Aufrufes zu bekraͤftigen. Zitternd folgten die 
Tataren dem Beiſpiele ihres Chans. Heulend 
floh das ganze Heer vom Ufer zuruck, und jen⸗ 
feit des Fuſſes ſanken die geretteten Bürger 
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daukbar auf ihre Knier, und, von Czetlaus ange 
ſtimmt, ertoͤnte durch Serum und Donner, ſtack 
und majeſtätiſch, gleich einem Siegespaͤan, iht 
begeiſtertes: Here Wort Dich loben wir! 





Im Zelte von Filz, von einer Pechfadel 
beleuchtet, lag auf einer Tigerhaut im Dasmapfen 
Brüten ber finftere Batu. Ringe um bei 
Herrſchers Zelt fehlummerten, gleich bewahr⸗ 
ſamen Doggen, feine nironiſchen Leibtrabanten, 
aber -fein Lager ob ber erquickende Schlaf, 
verjagt von ber Erinnerung und dee Erwart⸗ 
ung, die in biefem Gemüthe nur als plagende 
Zurien wirken konnten. De Fackel ſlackerndes 
Licht bildete dem Dampf, der ihr entqualmte, 
zu wunderlichen, gräßlihen Geſtalten, bie ſich 
dem Chan in feltfamen Verſchlingungen immet 
näher und näher wälgten, und fein Bewußtſeya 
ließ ihn feiner Schlachtopfer ſchmerzwerzerrte 
Züge darin erkennen. Bergebens mühteer fi, 
mit srogigem Hohnlaͤcheln in das ſcheußliche 
Larvengewimmel ju ſchauen, er vermochte am | 


69 
Ende doch nicht, das geheime Entfegen zu ber 
'ywingen, und fprang haſtig vom Lager. Da 
trat Chan Peta indas Felt, einen Jüngling ein: 
: führend, von deffen bleichem, entſtellten Haupte 
die Dante wild verworren glei baͤumenden 
Matten in bie Höhe ſtarrten, und beffen zer» 
‚ eiffennes Gewand von langen, ruheloſen Umher⸗ 
ſchweifen zeugte. Ein abgeriſſenes Städ Pers 
gament hielt ber Fremde ſchweigend Data bin, 
Dieſer riß eine Pergamentrolle vom Gürtel, 
hleit das empfangene Stück im eine Lüge ber 
‚felben, maß, als beides zuſammenpaßte, ben 
Aberbringer mit ſtechendenr Blicke, winkte dem 
KSeldherrn, ſich zu entfernen, und ſprach dann 
‚suite verachtendem Stolze: Du Bft ber Pole, 
‚depfen Berrätherei ich bie Kumde von meiner 
Sernahlin Treuloſigkeit baute. Die Triebfeder 
Deiner Handlung ſey welche fie wolle, Batu 
. &gan pflegt jeden Dienſt, ben man ihm leiſtet, 
Enmiglich zu vergelten. Drum magſt Du von 
jenem Haufen fo viel Goltg nehmen als Da 
tragen kannſt, und Dich bald bamit aus mei⸗ 
nem Angefihte padın. 
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Ich mag nichts von Euch, ſprach Kulo, 
denn er war bee Fremde, mit ſchrecklicher, ruh⸗ 
ger Kaͤlte. Ich habe nicht um Lohn gehen 
beit, ich habe auch gar nicht Euch, fonden 
meiner Rache dienen wollen, und tomme auch 
jegt bloß, um Euch zu fagen, was Ihe wien 
nrügt, um ferner meinen Iweden zu fröhnen, 
wie Peft und Erdbeben bem Zorne.des großen 
Verderbers bort oben fröhnen müffen. 

Befremdet, hier zum erfienmale ben eigenen 
Stolz und Grimm Überboten zufehen, trat Bat 
zurlick, und eintönig fuhr Kruko fort: Euer 
Weib war auf ber Dominfel zu Breslau, von 
ber Ihr Euch, erbaͤrmlicher Weife, durch eine 
Hand voll Blige. und eines Pfaffen Gaukelti 
zutückſchrecken ließet. Jetzt iſt fie von dert 
entwichen. Wohin? hat mir mein Daͤmon 
noch nicht zugeflüſtert, aber ihr zweiter Ehe⸗ 
mann ſteht in Herzog Heinrich's Heerbann ges 
gen Euch im Felde... Vernichtet das Chriſten⸗ 
heer, fo wird Euer Saͤbel wohl auch ihn zur 
Ruhe fördern, da er zu ben ehrgeisigen Rar: 
ven ‚gehört, die den Tod Ser Flucht vorziehen. 


| 
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Ich gehe jrtzt zum Herzoge Meiolaus. Vielleicht 
werdet Ihe ſchen in: der. naͤchſten Schlacht 
‚mein ſtilles Wirken wahrnehmen. Auf jeden 
Salt verlaßt Euch .nicht,. vote Ihe wohl ſonſt 
gethan, auf Eueter Horden Unzahl und anf des 
erſten Angriffe Hitze. Ihr habt es jetzt nicht 
bloß mit Polen zu thun, die der Maſſe wil⸗ 
bes Antennen über den Haufen wirft, ſondern 
auch mit beutfchen Rittern. Drum rathe ich 
Euch, braucht Euer Feuergeſchütz wohl. Wenn es 
in offener Fetefchlacht auch nicht wiel: Schaden 
thist, fo verbreitet es deſto größeren Sichredin 
Anter beneh , bie es noch nicht kennen, und bie 
Dentfchen find, ein wanderliches Volk. Der ent⸗ 
Schiebenften Waffenübermacht werben fir Stanb 
halten, aber vor dem Teufel und Zubehör haben 
fie eine gewaltige Ehrfurcht, und dem Spelen 
Exuerer Höllenbrachen werben fie Tdywrslich wider⸗ 
firhen. Züs. jept:fahrt. wohl! Gelingt es mir 
noch, Euer Bleib gu finden, fo werde ich: mir 
die Freude nicht verfagen, fie ſelbſt in Euere 
Hande. zu liefen, wo nicht, fo ſehen wir und 
erſt da. unten mieber, mo. wis Beibe.hingehören. 
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Batu, vom Erſtaunen über‘ bie Zreqhheit 
ergeiffen , mit der ein aumfdiger Pole nıit dem 
attmächtigen Gebieter zitternder Sclaven zu 
ſyrechen wagte, ſtand regungios, und als er 
fi) endlich auf ba®, was hier zu thun fey, 
hefann unb zum Göbel griff, um dem Red⸗ 
aer den Kopf zu fpalten, wear dieſer bereits 
verſchwunden. 





Es war am Margen des neunten April im 
Jahre 124, am Montage nad) Quasimodo- 
‚geniti, ats Dans ven Rochkirch indes Her 
3098 Gemach trat, zu melden, baf die Roſſe 
bereit ſtaͤnben, bie ihn zum Heer, unb Gemahlin 
und Mutter gen Croſſen führen ſoltten. 
Der ſronune Heinsih, ſchon völlig gerüſtet, 
ci fich aus ben Armen. ſeiner weinenden Ge 
mahlin, brüdte bie Kinder zurũck, bie jam 
nmernd feinen Racken und feine Füge umfchlan 
gen, und bog jetzt vor feier eblen Mutter 
das nie, fie um ihren Segen bittenb. Mit 
Diebe und Schmerz blickte Hedwig auf ihn her: 
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ab, und legte weihenb ihre Hänbe auf des Sch» 
nes Seibenhaupt, body als er dankbar zu ihr 


hinaufſchaute, da durchzuckte es fie, wisein 


Strahl von oben, umb fie rief mit dem Tone 
dee Begeifterung: Was begehrft Du ber irdi⸗ 
Schen Mutter Exdenfegen, mein Deinzich? Dich 
Hat ber hienmiſche Vater bereits herrlich gefegs 
net und fo hoch begunabigt, wie er einen Sterb⸗ 
lichen zu begnadigen vermmg. Schon fehe ich 
um Dein Haupt bie Diärtyrerglorie ſchimmern. 
So ziehe denn bin, kaͤmpfe, blute und flich 
für Deinen Gott und Dein Land, und hilf 
fallend den Deinen zum Slege und zur Erlöse 
ung. Bald folgt Dir Deine gisdliche Düutter . 
nach in die ewigen Freuden bes Hinmels. 

- Amen, ſprach männlich gefaßt der Herzog, 
umd ſchritt mit feflen, klingenden Schritten 
ans dem Gemache. Ihm folgte Nothlich. An 
‚der Schloßpferte hielten, nebſt ben Wagen ber 
Herzoginnen, die Übrigen Begleiter des Fürſten, 
Sultans, ber Hauptmann Glemiens und 
fein Leihtnappe Conrad. Fürchtertich ſchuob 
Heinrich e Schlachthengſt, als fein Herr aufs 
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figei weite, und ſtieg in biE:Höhe; aber mit 
mödtigen Schwunge flog dieſer hinauf und 
drückte den unruhigen Gaul mit ben Stahl⸗ 
ſchenkein, : daß .er flähmend dem lenkenden Zů⸗ 
gel gehorchte und im ruhigen: Schritte ben Reis 
‚ter fortteng. Der Weg führte ihn bei der Mas 
rienkirche vorbei; da ſtürzte plüglich- von dem 
hohen Kirchdache ein Hohlziegel herunter auf 
“ das Pflafter, -vor ben Vorderhufen des herzoge 
lichen Roſſes zerſchmetternd. Ruhig blickte Hein 
rich zum Dache hinauf, zu ihre fpeengte Su⸗ 
liſslaus und ſprach bekümmert: Der Stein ifl 
Euch eine boͤſe Vorbedentung, edler Herr, und 
gilt mein treuer Rath etwas bei Euch, fo wird 
die Schtacht für heute noch nicht gefchlagen. 
Aäãchelnd erwiderte Heimich: Es thut mic 
letb,. bei einem fo heilen, freudigen Kriegshelden 
fo.finfteen Aberglauben zu finden. Wante 
rin herabfaliender Ziegel überhaupt etwas beden⸗ 
ten, fo. möchte man wohl eher. behaupten, daß 
fein unſchaͤdliches Zerſpringen auf dem Pflaſtet 
der. Tataren gebrochene Macht und zerſtlebende 
Slucht prophezeihe. Drum reitet. getroſt vor⸗ 
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aus, Here Suliſslaus, und bringt dem Heere 
meinen Befchl, ſtracks in: Schlaggtorbuung zu 
treten. Kopfſchüttelnd ſprengte der edle Pole 
voran, rund als Heinrich nachgeritten Bam, ſtau⸗ 
den die chrſtlichen Scharen ſchon ſchlagfertig. 

Bivet Scunden von Liegnitz auf ſanften 
Anhohen, die Stirne Vreslau zugewenbet, wa⸗ 
ren fir in fünf Treffen aufgeſtellt. Das erſte 
bildeten, unter Boleslaus Anführung, verbun⸗ 
den wit. ben ſechſshundert Bergknappen aus 
Golbberg, die auswärtigen Kreuzfahrer. Im 
weiten ſtanden die aus ber Schlacht von Chme⸗ 
IE geretteten Polen, von Solislaus defchligt. 
Herzog Mitis laus mit ſeinen Oberſchleſiern hielt 
Im dritten. Der prenfifcye Landmeiſter / Pappo 
von Oſterna, fuhrte ſeine Ordensritter und 
Wappyner im vierden nu, und Über das fünfte, 
ben Kern der ſchleſiſchen und deutſchen Trup⸗ 
pen, hatte ſich Herzog Heinrich ſeibſt den Be⸗ 
fehl vorbehalten. So ſtand: das Herr: in pn» 
higer Erwartung und ſchante in das Geftide, das 
feet, gleich dunkeln Heufchreckenfchwaͤrmen, die 
grünen Vucharen, bie dm Besber, dirgerauen, 
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gesöpften Chazaren, die weißbepelsten Kumanen, 
die Ogoren, Uzzen, Akaziren und Gozzen wim⸗ 
melnd zu erfüllen begannen. Im Hintertref⸗ 
fen hielt Batu ſelbſt mit feinen Rronen, durch 
die gelben Leibtöcke und goldnen Gurtel aus⸗ 
gezelchnet. Schon hatte ſich der Heiden Baupte 
heer, gleich dem chriſtlichen, im fänf-Soloffale 
Haufen getheitt, da Überfchante Herzog Dick 
laus erblsichend bie ungeheure Menge; ges 
waltig pochte ihm das Herz gegen ben Dany. 
Er ſprengte zn Heinrich und anmmelte: Weit 
Ihr alfo wiettich ſchlagen, mein Better? Geht 
die Maſſen der Heiden, die uns erdrücken kön⸗ 
nen, felbft wenn fie bie Waſſen nicht brau⸗ 
den, Unſer Beer zählt hüchſtens dreißigtau⸗ 
ſend Streiter. Jeder der fünf Haufen, bie 
uns gegenuͤberſtehen, iſt allbein fo ſtark als un: 
fere geſammte Macht. Hier wird jede Sleges⸗ 
hoffnung zur Narrheit, und em kluger Rück⸗ 
zug allein hellbringend. 

Ihr vergeßt zweierlei, Herzog, antwortete 
mit finfterer Stirn ber tapfere Heinrich: daß 
ich als Oberfelbherr des chriſtlichen Heerbannes 
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Die Sahlacht behehlen, und unfee mächtigen 
Bundesgenoffen, Ihe ſehe fie freitich nicht mie 


Queren leiblichen Augen, fuhr er, als Mic» 


laus fi) zweifelnd umſchaute, fart: aber Wehe⸗ 
Euch, wenn Ihr ihre Nähe nicht freudig Ins 
Herzen empfindet. Unfene gerechte Soche iſt 
es, und ber wahre Gott oben im Hienmel, ber 
die Steeiter feines göttlichen Sohnes wicht kaun 
vor den Helden zu Schanden werden laſſen. 
. 8 bleibt bei meinen frühern Befehlen. Ihr 
macht mit Sutiölans den zweiten Angriff; und, 
na zu Rothkirch ſich wendend, gebot er: Mid 
tet zu Voleslaus, daß er mit ſeigen Haufen 
das Treffen beginne. Hin ſprougte der Mitter 
und mit dem Feldgeſchrei· Gott mis uns! 
flürzte ſich der (junge Maͤhrenfürſt mit bem 

Berglnappen und nn taſch im Die 
feindlichen Herden, bie feiner ungefiümen Tas 
pferfeit nicht. zu widerſtchen vermocten. Aber 
leider zeigte der Crfolg, daß des Schlachtmuth, 
ohne den Zügel ber Beſonacnheit und Krieges 
zucht, nur ein tolles, sunzistigen of iſt, bat, 
auf bahnloſen Pfaden durchgehend, umuſhaln 
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am fortraſet, bis es ſich mit dem Netter m 
Gattuft zeeſchmettert. Zu hibig drangen die 
Chriſten vor. Pröglic, twendeten ſich die flüchtig⸗ 
en Tataten und bie halbmonbförmige Schlacht⸗ 
otbnung, die fie ſchnell bildeten, Überbedkte bad . 
Häuflsin ihrer Merfolger mit einem fürchter⸗ 
chen Yfeihagel,- der das ganze erſte Treſſen 
zu Grunde richtete. Drei Pfekle in der Bruſt, 
ſank Wol⸗sslaus vom Hoffe, and ein Tautes Ju 
belgeſchtei der Heĩden begleitete den Fall be 
etſten chriſtcichen Felbhettn· Gillhend von chlen 
Born ſah Salislaus daB Unglück der Waffen 
beüßer.: Mit -den Sãbel fählug er ſich die 
Btahlhaube FR, ſchwang dann den Damasce⸗ 

ner pfelfenb: Aber dem: Ropfe, und jagte zum 
Angriffe. Vogelſchnell folgten Ihm feine leicht⸗ 
berisinen Polen, langſam 309 ihnen Micislaus 
mit. ben Obeeſchlefteen nach. Zu dee ‚Hoffnung 
der Polen, durch dieſen Sieg auch ihr ums 
gilcuches Vaterland von ben verheerenden Hor⸗ 
den zu befelen,, kamt ber heiße Durſt, bie bei 
Shanellf eriittene Schmach and Krakau's Branb 
zu rachen, und fie fochten gleich den gereixen 
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.. Bhieen threr Mütter, Ihr Beifpiel entflammt 
den Muth der Oherfihlefler, : und gegen feinen 
. Willen viffew. diefe :ihemz: felgen Herzog mit 
füch fort in dat Mordgetünmel der Echlacht. 
Sthon war ber. erſte Haufen der Heiden auf 
den zweiten geworfen; auch dieſer begann wei⸗ 
rqtzend: ſich aufzuißſen. Sulitlaus, unermüdet 
den blutigen Saͤbel brauchend, war ihnen. fiir 
mer anf den. Serfen, und fein Beiſpiel gab ſei⸗ 
nem Zurufe: Zabiescze, ſchlagt todtl wornit 
ee die Daten -aufmunterte, furchterlichen Nach⸗ 
druck. Zabiescze! brütiten die Hauptleute ihm 
nach, und dem VBlutbefehle gehorchend, — 
gen die Ehriſten immer waͤthender ver, umb 
Immer ſchwaͤchern — en 
— Horden. 

. "Dept ertönte aber. lässt Hinter: ben — 
Pesch: Haufen zu dem muthigen Zuruf ein 
angſtlicher Rachhall. Biescze, flichet! ſchou 
e8 bald hier bald dort, und Rothkirch, bee jetzt 
wieder bei Hanrich hielt," machte biefen auf 
einen: einzelnen polnifchen Reiter mit geſchloſ⸗ 
ſener Sturmhaube aufmerkſam, der auf feinum 
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leichten Aepper im Müden ber Oberſchlecſer 
"auf und nieder jagte und aus. vollem: Dalfe im 
merfort das Memmenwort ſchrie 

Das ift Verrath! rief ber Bitter. Wan 
Ihr'e vergännt, Herr Herzog, fo veite id hin 
unb ſtoße den Schurken 'nieber 

Da fprengte ein junger raen⸗ct aus dem 
niederſchleſtſchen Treffen hervor und rief mit 
dumpfer, verſtellter Stimme: Spart Euch für 
groͤßere Thaten auf, Hert von Rothkirch, un 
uberlaſt mir bie Strafe bed Verraͤthers, den 
ich wohl zu keunen glaube. 

Befremdet ſchaute Rothkirch auf ben Jũng⸗ 
ling, deſſen Stimme ihm, trotz ber Werflelung, 
bekannt varkam. Ehe er aber in dem dunklen 
Geſichte, das die tiefgehende Pickechaube un 
ein Pflafter über dem Auge guöftentheils ver⸗ 
deckten, eine Ahniichleit finden. konnte, hat 
Heinrich ben kecken Freiwilligen Menchmigung 
zugewinkt, und dieſer jagte dem Schlachtge⸗ 
wähle zu. Dort hatte das Kreiegsglüc ſich 
m bedeutend gernenbet, bie —— Ye 


Halt 


61 


Malt gemacht; und feihft das nafche-Vprhririgen 
Der ‚Polen begaun zu ſtochen. Und immer 
Yamter auab aͤngſtlicher ertößte hinten’ das un⸗ 
slüdiiche Dietze, bad ſchon einige Feiglinge 
An. ben oberfihlefiichen Scharen wiederholten. 
Jetzt ſtirgen Schreien und : Verwirrung von 
Aurgenblick zu Augerblick im zunehmenden Ver⸗ 
Hält. Die Krieger, einmal aus. des Sieges 
Mottereauſche ernuͤchtert, begannen bie: Schkarht 
füg. vorlesen und ſelbſt das ermunternde Za⸗ 
bießcye der Zührer, bei diefes Klanges Angſtlich⸗ 
deit, fär den WBeſehl zur Sucht zu halten. 
Schon ſchwankten die chriſtlichen Haufen und 
die⸗ txaftloſe Vertheidigung ber Tataren ver⸗ 
wanbelte ſich ‚in muthigen Angriff. Da ſah 
‚ner, unbefannte Vaheilſtifter uam Heinrich s Ges 
Scymabarn her den Edelknecht mit geſenktem 
Exere hexauſpreugen, und ahnend, daß es ihm 
gelte; jaga er um die Oberſchleſier herum bis 
a War Mitte, und ſchrie dem bangen Mieis⸗ 
Jauß ur ſich dert verhorgen hielt, zu: FAichet, 
Heczog/ die Deutſchen haben uns veryathen 
re a a a dieſer Bus: 
IIL 
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uf an ſich dem felgen Feldherrn war, def 
willkommener Vorwand war er ihm zur langen 
fehnten Fiucht. Er gebot ſelbſt fen Ede 
von den ſchleunigen Nuͤckzug und ſpornte dam 
damit er vor allen Dingen nur das eigmerfeunt 
Leben vette, fein ebles Noß zum geſtrecten kauf, 
als ob er, mindeftens auf dee Flucht vor fünm 
fliegenden Kriegen herzichend, den Cheen⸗ 
men Herzog behaupten wolle. Weit vor im 
jagte ber polnifche Verräther, von dem deut 
ſchen Edelknechte, der ihn nicht ans im We 
‚gen gelaffen, grimmig verfolgt. Die made 
Dberfehlefies, won ihrem Haupte verlaſſen ab 
dutch fein Beifpiel veufühet, begannen jet on 
einzeln den Tataren den Müden zu ai; 
bald ward das Fliehen allgemein, und auh de 
Palin, die Ihr Hiutertreffen verſchwirden fr 
ben, fingen an:zu weichen. Biiteuninte Wh 
drangen -jegt bie Tataren vor, und fo tk 
ihnen Heid Gıaisfaus die Spitze bot, — 
ihn dennoch bald die unverhditniſancſige Bir 
macht vollig zur, und es blieb ihm WIR 
übrig" mo, ben: elenden Diefeibherm vet 
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end, mit feiner. KHaufen traurigem Überreſte 
su Heinrich's Geſchwadern zu ſtoßen. Mit ei⸗ 
an. ſchöõnen Schamröthe im Geſicht ritt er zu 
kom Herzog, fich wegen des Gefechtes trauri⸗ 
gem Erfolge rechtfertigend. Der aber ſprach mit 
feundlicher Bärbe: Ihr bramcht Euch bei bem 
wicht. zu entſchuldigen, Herr Sulislaus, ber 
Gumer Thaten Augenzeuge war. Hätte Mieis⸗ 
taus wis Ihr gefochten, fo fängen wir vielleicht 
jezt ſchon auf bem gewonnenen Schlachtplan 
ws Tedenm. Daun begrüßte er den edlen 
Poppp, der. eben, von Rothkirch entboten, mit 
ſeinen Scharen zu ihm geſtoßen wor, und 
Bahr nun mit.Breudigkeit zu Beiden fort: Wir 
drei ſtehen jeht allein und wollen treu vereint 
den Angriff der ‚gefammten Zataxmacıt aus⸗ 
alten. Ware bei ber Heiligkeit unferer Sache 
Aerhaut noch ein. ichifcher Sporn noͤthig, fo 
würde ich fagen, daß ganz Deutſchland, als 
defien Vormauer wir hier fiehen, auf uns fieht, 
und daß es noch im dem fpäteflen Zeiten Die 
Rämpfer preiſen muß, bie auf Schleſiens hei⸗ 
ae mit ihren biutigen Leichnamen ben 

9* 
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Wall gegen die Heiden gebaut und fo das Un. 
glück von dem Reiche gewendet. Drum gete 
es, Rod oder Sieg! Vielleicht begnadigt une 
Gott mit Tod und Sieg. Auf jeden Fall 

“nehmt meinen Dank. für treue Waffenbrüder 
haft, die wie wohl bald dort oben fröhlich er 
neuen werden. Und zu feinen Scharen ge 
werdet rief er kraͤftig: Der Feinde Zahl iR 
und Überlegen, aber wir haben die Stahlmäns 
fer, die Ordnung und Kriegszucht vor ihnen 
voraus. Denkt um was wir fechten und 
folgt. mir. geteoft. Gott ift mit uns!. 

Gott mit uns! jauchzten bie Scharen, Die, 
vor Schlachtluſt zitternd, bisher ungeduldig auf 
den Kampfbefehl geharrt, ſchloſſen feſter Die 
ftählernen Reihen und fenkten die Sperre, um 
das heidniſche Heer ritterlich zu empfangen, bat 
fich, einem Rieſendrachen ähnlich, mit wilden 
Schnauben und. geäßlichem Gehent — 
ar fe. heranwãlzte. 





Wahrend ſo zum letzten Mole des Kriegge⸗ 
ſchickes blutgefüllte Schalen zwiſchen den kam 
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pfenden Volkern Auf und niederſchwankten, 
erreichte endlich der unbekannte Verräther ben 
bergenden Forft, Immer den Edelknecht hinter 
ſich, der wie Sorge und Tod feinem keuchen⸗ 
den Roffe in ben. Eifen ſaß. Immer tiefer in’s 
Dieicht fiog der Verfolgte, mit immer grimmi⸗ 
gerer Haft. jngte der Verfolger ihm nach, bis 
jener plöglich auf einem Kleinen Naſenflecke fein 
Pferd rafch ummendete, dem Gegner die Stirne 
zu weiſen. Hiecher wollte ich Euch haben, mein ' 
junger Sant, ſchrie der Pole hinter dem Vi⸗ 
fier hervor, ſchlug mit ber. Klinge des Edel⸗ 
knechts Speer weg, mit dem biefer auf feine 
Bruſt losrannte, war im Nu an feiner Seite 
und padte ihn mit wüthender, Gewalt. an. den 
Schultern, um ihn vom Roffe zu reißen. 
Himmelstönigin, hilf! feufzte teife der Edel⸗ 
knecht, fich mit erſchöpfler Kraft vertheibigend, 
und in dem Augenblide ftürzte des Polen 
überjagtes Pferd nieder und der mitfallende 
Reiter zog. den Gegner, den er feft wie mit 
Geierkrallen gefaßt, mit ſich zur Erde. Aber 
des Polen Fuß war durch des, ſtürzenden Roſ⸗ 
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fes Wucht gebrochen und feft an ben Veden 
gedrückt und raubte dadurch feiner Gtärke vol: 
len Gebrauch. Drum gelang es jegt dem Edel⸗ 
knecht, ſich von dem Liegenden los zu machen, 
ihn zu übermannen unb den Säbel ihm zu ent⸗ 
winden und wegzufchleudern. Dann rig er ihm 
die Sturmhaube vom Kopfe, und nach dem er: 
fen Bli in das verzerrte Leichengeſicht rief er 
entfegt und zornig: Ha, meine Ahnung, Kruko! 
und fein Schwert entflammte bee Scheibe, 
Trcrufel, daß ift ihre Stimme! brültte ber 
beswungene Böfersicht und machte unter Hol⸗ 
lenſchmerzen ben legten vergeblicdyen Verſuch, 
den zerbrochenen Fuß unter dem Pferde her⸗ 
„vorzuziehen; aber mit geimmigem Geheul fant 
er zurück, und der Edelknecht tief nun, das 
Pflaſter vom Auge reißend: Wohl Hat Dein 
Dämon Die recht verfündet, wer vor Die 
Reh. 
Adelma! knirſchte Kruko. Ja, es gibt eine 
Bergeltung! 
Bete, rief das ſchͤne Weib, das in det männ- 
lichen Waffentracht mit dem hochgeſchwungenen 
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— alach dem Bade: Engel, vor dh 
ſt 

Ic) kann und mag nicht beten! trotzte der 
VUsxrtheld init ſinkender Kraft. Endes ſchnell mit 

mir, damit der Abgrund wicht zu lange anf 
fein Opfer warten .barf! 

Bete, wiederholte Dorothea mit fanfter 
Mahnung. Ich will Deine Seele nicht ver 
derben. Vielleicht reicht ein kurzes, reuiges 
Andenken an das tauſendfache Elend, das Deine 
Bos heit geſchaffen, hin, Die dereinſt ber Gnado 
Dfoste zu öffnen. Da riß ſtuchenb das Unge⸗ 
heuer ben Dolch hervor und warf ihm nach Do⸗ 
wirhen’6 Herzen. Aber Zornwuth und. To⸗ 
detangſt hatten den ſichern Blick umwðikt und 
die gefibte Kauft gelähmt. Ziſchend flog das 
Mordeifen unter Dotothea’s Arme durch, und 
in dem Augenblicke fuhr ihre Klinge herab in 
feine Bruſt, ber des Lebens rothe Fluthen fprus 
deinb entquollen. Rocheind ſank er zurüd. . 
Deaurig ſtand das hohe Weib, anf das blutige 
Schwert getägt, vor ihm und Rlüfterte: Du 

haft Dein Schickſal gewaltſam äbereilt, Uns 


glücklicher! IH kennte wicht anders. Dann | 
horchte fie gefpannt auf das ferne Waffenge 
töfe, rief in frommer Begeiſterung: . Seht zur 
Erfüllung meiner heiligften Pflichten! ſchwang 
fich raſch auf thren Geuen Belter und fprrugie 
nach dem Schlachtgetünnmel zurück. 





Männtglich Hatte ſich unterdeß das Chriflen 
beer mit ben Heben gemeffen, au feinen dicht 
geſchloſſenen, gepanjerten Peihen waren bie 
feindlichen. Horden gebrodyen. Heulend zerſtieb⸗ 
ten fie nach allen Seiten unb berab von ben 
Hügeln bonnerten nun die ſchweren Geſchwader 
der, verfolgenden Meiterei ‘auf: der Feinde Mit 
telpunkt, bee jetzt, eine Spur von Schlacht 
adaung.seigend,. aus alien Heerhaufen, im 
bunten Gemiſch durch einander wimmelnd, ber 
fand. :. ‚Der. Ritter und Reiſigen Langen und 
. Schwerter: brachen füch ſchnell dutch den Men⸗ 
ſchenknaͤuel eins gerade, blutige Bahn bis hin zur 
Nachhuth, wo ‚ber gränliche Batu vor feinen 
Nitonen Hielt. : Gott mit uns! . tief Heinrich 
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der freubige Held, und ſprengte auf ben Chan 
zu; aber dieſer bob tuͤckiſch den Saͤbel, nicht 
zur Gegenwehr, ſondern zum Zeichen, und in 
dem Augenblicke erhob. ſich hiuter ihm auf eis 
ner. hohen Stange ein graͤßliches Rieſenhaupt, 
dem Flammen und ſtinkender Rauch: ans dem. 
weit aufgeriffenen Rachen entquollen. Entfegt 
vor dem bampfenden. Scheufate. machten die 
chriſtlichen Geſchwader Dalt, und des Herzogs 
Hengſt prallte ſcheuend zurück. Iebt öffneten 
ſich der Nironen Vorderlinien, und eine Reihe 
wunderlicher, bon Chriſten unbekannter Geſtal⸗ 
ten wurde ſichtbar. Großen ehernen Schlan⸗ 
gen glichen ſie am meiſten, die, auf Gerüſten 
liegend, ihre offenen Rachen gegen .:dns- Chri⸗ 
flenheer auffperrten. Jetzt ſchwankte bad, rau⸗ 
chende. Rieſenhaupt hin. und her, und plötzlich 
blitzten kleine Slammen hinter den Erzſchlangen 


‚ auf. bie nun mit Donnerkrachen ans den wei⸗ 


ten Schlünden große Maſſen Feuer und Dampf: 
auf die chriſtlichen Geſchmader ausſpieen. Weit 
in ihre Reihen fuhren die lodernden Feuerbal⸗ 
‚im und brannten auf denen, die ſie trafen, mit 
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Hoͤllengluth. Allgemein ward dat Entſetzen, weit: 
bin tönte der Chriſten Angſtgeſchrei und alle, 
deren Geiſtesſchwaͤche bisfen Übernatürlichen 
Schreckniſſen nicht gewachſen war, wendeten 
zur ſchleunigen Flucht um. Noch hielt der edle 
Heinrich mit Poppo, Sulislaus, Klemens, 
Rothkirch und Sontad unerſchrocken ben feuer⸗ 
ſpeienden Drachen gegenüber und rief feinen 
entmuthigten Kriegern zu: Gott iſt mit uns, 
Waffenbräber, was kann ums der Teufel ſcha⸗ 
. ben? Wie mögt Ihe, mit dem Heiligen Kranz 
bezeichnet, den Wölfen fürchten? Drauf mit 
Gott! - Und mit hochgeſchwungenem Schwerte 
forengte er gerade auf die Erzſchluͤnde ein; 
ihm folgten feine Getreuen. Da bewegte ſich 
wieder das Rieſenbild iu der Luft, und wieber 
bligte 8, aund eine neue Ladung Feuer und 
Dampf bemterten bie Schlangen deu muthi⸗ 
gen Angreifen entgegen. Des Herzogs Bengfl, 
dem ein Zeuerballen auf dee Bruſt brannte, 
behrte raſend vor Schmerz um und teug, durch⸗ 
gehend, feinen Reiter durch die chriſtlichen 
Scharen, deren Flucht ſchon allgemein war. 
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Entſchloſſen, den Feldherrn um jeden Preis-zu 
retten, ſprengten, nachdem unterbeß Poppo ges 
fallen war, bie vier anberen Begleiter dem Her 
zoge nach. Jetzt ſtürzte fein Hengit, deſſen 
Bruſt das Feuer zernagt, zu Boden, und mit 
graßlichem Jauchzen ſtrömten von allen Sei⸗ 
ten bie Heiden hinzu. Durch fie ſich hauend, 
erreichte Rothkirch zuerſt den Gebietet, ſpraug 
vom Roſſe, beſchwor ihn, es zu beſteigen, 
ſtieß, um ſich wieder berftten zu machen, einen 
Tatar nieder, ber eben den Säbel auf des 
Herzogs Haupt ſchwang, und mähte dann wie⸗ 
ver, hoch zu Gaule figend, die Tataten mit 
feinem langen Ritterſchwerte herab. Bir wols 
len uns durchhauen, mein ebler Herr! rief er 
dem Fürſten zu. Reitet mir nach, ich mache 
Euch Bahn! Sulslaus, Clemens und Conrad 
mögen Euch den Kücm decken! ber eben 
fanten die Genannten kurz nach einander, von 
Spieß und Pfeilen durchbohrt, von ben Roſſen. 
Schon griff ein Heide mit frecher Fauſt nach 
dem Fürſten, ihn gefangen zu nehmen, aber 
Heinrichs Schwert zuckte nur einmal und das 
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Haupt bes Angreifers flog Som biutigen Rums 
pfe. Jetzt hieb aber ein anderer den Herzog in 
bie ünke Fanft, und. während dieſer die ſtahl⸗ 
bewehrte Mechte erhob‘, ihn nieberzufchingen, 
ſtach ein dritter mit der Lanze unter der Schuß 
ter herein, da, wo ſich ber Panzer durch die 
Bewegung des Arme öffnete. Da fiel der rite 
terliche Heid in feiner Rüftung ehernem Klange 
auf bes fo tapfer nertheidigten Vaterlandes bins 
tigen. Boden nieder. - Gott fchlige mein Schler 
fin! feufste er. mit brechendem Auge, während 
bie zahlloſen Saͤbel der einſtürmenden Heiden, 
auf den. Sterbenden nieberfallend, ihm ſchnell 
die Maͤrtyrerkrone flochten, bie ſchon ‚vor det 
Schlacht, nur. feiner heiligen Mutter ſichtbar, 
ptophetiſch feina Schlaͤfe umſtrahlt hatte. 

VWothlirch, der den: Wag vor ſich mit ſei⸗ 
ner guten Klinge. rein erhalten, blickte jebt 
zurück, fah den theuern Deren biutend und leb⸗ 
los am Boden, und fon wollte er zurüds 
teiten, um windeſtens feine Leiche zu retten; 
da fprengten neun :;tatachfche Unholde auf ihn 
gu unde nöghigten ihn,. nur. auf feine eigene 
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on. 8 
Bertheldigung zu denken: Schon aus amnanchet 
Wunde blutend, ſtellte er ſich: doch ſeſt im Bi: 
gel, entſchloſſen, den Heiden fein Beben Hady:zu 
verkaufen... Schen waren bvei Heiben von Fels 
nem Schwerte gefallen, aber feine Kräfte ſanken 
und er wäre verlosen geweſan, wenn nicht in 
diefem Augenblicke ber Edelknecht mit dem Au⸗ 
genpflaſter, ſammt zweiibeutfchen Reitern, die 
er aufgerafft, ihm zu Hilfe. gekommen wfize, 
Sept: fielen wieder die chriſtlichen Streiche has 
geldicht. Fünf Tataren wurden noch niederge⸗ 
ſtreckt und ben letzten, einen vornchmen Myrſa, 
nahm Rothkirch mit. eigener Haud gefangen. 
Jetzt aber fort vom Schlachtfelde! beſchwor der 
Edelknecht ben Ritter,auf einen icken Rates 
renſchwarm zeigend, ber eben auf fie angerlaen 
kam. ‚Und. ohne Rothkirch's Cutſcheidung abzu⸗ 
warten, ergriff er deſſen Roſſes Blget und zog 
ihn In fliegender⸗ Eil wit fi fort. Wo folg⸗ 
ten die Begleiter ſammt bem Sefangenen / ab 
bald verbarg Alle des Forſtes Dickicht vor- den 
Augen ihrer Verfolger: Hier hielten die Fücht⸗ 
linge. Der Edelknecht hob den Mitten mit 


2 


 yästüicher Befoegniß vom Soffe, ſchuaulte ihen 
den Danzer los unb verband mit Eunfifertigen, 
fanfter Hand bie zudlf Wunden, die ber Held 
als Ehrenmale aus biefer furchtbaren Schlacht 
davongetragen. 
Gott ſey Dank! rief daun ber treue Bund» 
arzt ‚ bie Augen und die gefalteten Hände ent⸗ 


Welche Stumm ? fie her Büste, feinen 
Retter aufuserkfamer betrachtend. 

So tenaft Du doch bie Stimme Deines 
armen Weibes noch? fragte der Edelknecht, 
Sturmhaube und Pflaſter abwerfenb und bis 
zarten, warmen Lippen auf bie feinen prefe 
ah. 


Dorstpea! rief othtich fernbig, abechafl 
fopte e unmuthig hinzu: D, haätteſt Du mic 
in dee: Schlacht ſterben Laffeni Dein Leben 


Rothlivh, flißerde tiefgelkänkt das llebende 
Weit ie ſanftem Vorweerfe: iſt Dir Dein 
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ELeben nicht noch lieb um⸗Deined Meibes, um 
Deines Kindes willen? 

Ich fah den Vater Schlefims unter dem 
Sabeln ber Unglämbigen fallen, fenfzte Rothe 
Atos: ich ſehe mein Vaterland vermaiſſt, und 
habe für nichts anderes mehr. Sinn, als fir 

meinen Schmerz Damit fand er, vom Bluß⸗ 

verluſt erfihöpft, url, und mit bitterer Wehr 

muth ſich Über ihn beugend, ſprach Dorothea 

une ſich felbſt hörbar: Qu verachteſt meine 

Dienſte und meine Liebe, harter Deutſcher, 

u — — das ich Die bringe, wich 
Du nicht verfmähen! " 





gu sohgewäien Gemache ze Ereſſen ſaß 
Ihwermäithig bie Herzogin Anne, den thraͤnes⸗ 
vollai Mick auf ihre drei jüngfin Toͤchter ger 
heftet, bie mit dem Hein Deedat Harralos IR 
ihren Gßen ſpielten. Im ihrem Arme lag bie 
Darfe, ‚die fie fonft gern und kunfifertig ſchlug 
Heute entlockte fie ihr me einzelne; baamıpfe Ars 
eorde, und als die Heine Ana fh ſcheneicheind gu 
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yörtlicher Beforguiß vom Roffe, fAmalite ihen 
“ den Panzer los und verbanb wit kunſtfertiger, 
fanftee Hand bie zwbhlf Wunden, bie ber Held 
als Ehrenmale aus diefer furchtbaren Schlacht 
davongetragen. 

Gott ſey Dank! rief daun der treue Wund⸗ 
arzt, die Augen und bie gefalseten Hände ent 
zit zum Himmel emporhebend. Keine ber 
Wunden iſt gefährlich. 

Welche Stimme 3 ſchrie ber Ritter, feinen 
Better aufmerkfamer betrachtend. 

So kenaſt Du doch bie Stimme Deines 
armen Weibes nech? fragte der Edelknecht, 
Sturmhaube und Pflaſter abwerfend und bis 
arten, waren Lippen auf bie feinen pre 
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.  Dossthea! rief Rothkirch freudig, aberbalb 
fohta en unmuthig hinzu: D, hatteſt Du uud 
in der Schlacht flecben laufen! Mein Leben 
het feinen Werth für mich verlosen, deun ich 
habe ben Derzog nicht retten. Bnuen. 

Rotplinh, Füßerde tiefgekraͤnkt das lebende 
Weib mi ſanftem Vorwurfe: iſt Dir Dein 


s. 


Deines‘ Kindes willen? 

Ich ſah den Vater Schleſiens water den 
Saͤbeln der Unglaͤnbigen fallen, ſeafzte Roth⸗ 
urch: Ich ſehe mein Baterland vermaiſſt, und 
habe für nichts anderes mehr Sinn, als für 
: meinen Schmerz. Damit ſant er, vom Blu⸗ 
verluſt erfchäpft, ur, und mit hitteser Wehr 
muth ſich über ihn beugend, ſprach Dorothea 
une ſich felbſt hörbar: Du verachteſt mein⸗ 
Dienſte und meine Liebe, harter Deutſcher, 
voch das letzte Opfer, dus ich Dis keinge, wirt 
Du nice verſchmãhen 





Im hochgewẽlbten Gemeche zu Exoffen ſaß 
ſchwermuthig bie Herzogin Anna, den thränee 
vollai Mick auf ihre drei jüngfien Zochter ge 
heſtet, bie mit dem kleinen Deodat Harraloe zu 
ihren Süßen ſpielten. In Ihrem Arme lag bie 
Harfe, die fie ſonſt gern und kunſtfertig ſchlug. 
‚Deute entiodte ſie ihr me einzelne; bauıpfe Ars 
eorde, und als bie Heine Ana füh fdymeicheind qu 
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Fufcämiege, uabfiebat, ein hubſches, ordent- 
ches Lied zu fpielen, - geiff fie bewußtlos ei⸗ 
me Begräbnißweiſe, vor beam- wehnrüthigen 
Mängen ihr ſecbſt ein Grauen ankam, und bie 

fie doch nicht mude wurde, aus ben Saiten her 
vorzurufer, weil fie gleich Freunden, die ihre 

Leiden mitklagten, mit ihrent Herzweh üben 
einftimmten. Da trat die. dohe Hedwig ·in das 
Binmer, und die Trauerklänge vernehmend, 
drohte fie ber gellebten Schwiegertochter freund⸗ 
Ach ˖ mit den Finger und ſprach: Ei, Herzogin, 
was ſoll bie baͤngliche Klagweiſe in der ernſten 
harten Zeit? Jetzt gilt es nicht, fich zu erwäͤ⸗ 
hen, ſondern das Gemüth zu ſtählen, daß es 
aushalte die Streiche des feindlichen Schickſals. 
Aber unſerm Heinrich wachen Gottes heilige 
Engel, und ſoulte er auch fallen für das Neck, 
fo: ſcheidet er dennoch als Sieger von biefer 

Erdbe ab. Darum trotknet Euere Augen und laßt 
ein Sriumphlied frendig von ben Saiten Min 

ven, daß das Herz uns erſtarke und erwarme. 

Terübe ſchaute die kunmervolle Frau anf bie 

Trẽſtorin, aber, bee Mahnung gehorſam, griff 

ſie 
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fie nf nad ſtark in die Saiten gu Jubel⸗ 
liebe, "während. ihr die heilen Zaͤhren über die 
Hãnde rollten. Aber bei ben. erſten telfeigen 
Wellgriff frrang ſchreiend eine Saite, und wis 
fernes Kinderweinen halte bie Rafenanz: bir 
Harfe den Jammerton nach. Erfchrocken fuh⸗ 
ren die Kleinen in die Höhe, mit Wutſetzen Ueß 
Anna die Hatfe fallen md. brach, won graͤß⸗ 
Uchen Ahmungen ergriffen, in ein lautes Schluch⸗ 
zen aus. Mit einer Miene des fanften Vor⸗ 
würfes.feete. ſich Hedwig neben.fie. cad woute 
ihr eben bie Natürlichkeit des Ereigniſſes er⸗ 
weiſen, als Brunold, ber. alte Käͤmmerling, 
eintrat und, waͤhrend .er fi ich die grauen Aus 
genbrauen ſtrich, mit ſeltſam behender Stimme 
den Ritter Hand von: Rothkirch aumeldete, ber 
ee aus der Schlacht bringe, 

Am Gocteswillen, welche? (de Ana weit 
fhneibenden Fönen. 

Der Greis wollte ſprechen, vermochte * 
nicht amd. ſagte endlich ſchmerzlich: Ich kann 
ed Euch nicht ſagen, Frau Herzogin, fragt lhir 
ſelbſt. Damit öffnete er die Thür, und, den 
. DI. | 7 
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rechten Arm in der Binde, den Kopf verbun- 
den, trat Rothkirch herein. Haſtig flürzte Anna 
auf ihn las, ſchauete ihm feit und fragend in 
das biafie, wehmüthige Geſicht, und als feine 
Yugen, ben Blick der herzoglichen Witwe nit 
ertragend, fich zur Erde ſenkten, flürzte fie mit 
dem Jammargeſchrei: mehr Gemahi ift tobt! 
zu Boden. Hedwig wintte mit heldenmüchiger 
Fafſung dem Kimmerling, bie Framen zur Hilfe 
herbeizurufen, and dem Ritter, ſie in ein Neben⸗ 
gemach zu begleiten, und hier fragte fie: Die 
Schlacht iſt verloren? 

Durch "Herzog Mieislaus verratheriſche 
Feigheit aud der Heiden haͤſche Baubere, 
erwiderte Rothkirch 

Und mein Bohn? fragte Hedwig weiter, 
und hielt ſich, ber Tedes antwort gewärtig, an 
einen Seſfel, um wicht umzuſinken, wenn ber 
Schmerz ſtaͤrker als ihrer Seele Kraft ſeyn 
ſollte. 

Der Herzog Heinrich iſt wie ein Held ge 
fallen, antwortete ber Ritter. 
Wohl ihm! rief Die Heilige mit einem von 
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zacktex Bucke geri Hamul. Ich handle Bott, 
daß ich einen Sohn geboren, der ihm ſtets ge⸗ 
horcht, "der mich ſtets geliebt und der jetzt ben 
ſchẽnen Tod. fürs Vaterland geſterben iſt! 
Dann fragte ſie ruhig weiter: ob des Maͤrty⸗ 
ters Leichnam geborgen ſey? 

Noch haben die Heiden das Schiachtfelb 
inne, ſprach Rothtirch fiuſter: und das Chri⸗ 
ſtenheer iſt vernichtet. Die Feinde haben bie 
Stadt Liegnitz angebrannt und umzingeln das 
Schloß, das fich noch hält, Der Hauptmann 
Kiht bei Euch auftagen, was er thun ſoll, wenn 
fie ihn auffordern, da das Leben der vier Prin⸗ 
zen gefuͤhrdet iſt, wenn das Schloß mit Sturm 
Gbergehen:follte, - 

"Antworten, daß Schkefien ſtatt bes erſchla⸗ 
gener Herzogs vler andere har, ebef Hedwig 
mit edler Haft: und ſchlimmſten Ballıs mit 
meinen Enteln unter den Ruinen fi) begra= 
ben! Wenn Euere Wunden es verflatten, Herr 
Kitten, fo mwänfchte ich wohl, daß Ihe felbſt 
ben Befehl Überbrächtet, und über ber Vefolg⸗ 
ung machtet. Die rechten Ritterleute ſcheinen 

7 * 
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ſeiten zirmuenbeit, ich minß bie wenigen, die 
ans noch: gebliebrn, fo. gut ich kann, benutzen 
Morgen folge:ich Euch nach, wenn das Befin⸗ 
den der Herzogin Witwe bie Reiſe geſtattet. 

Geſtrenge Frau, ſprach Rothkirch ernſtlich: 
das letztere gebietet mir meine Pflicht zu wi⸗ 
derrathen. Denkt der Tatarenſchwärme, bie 
rings das Lamb verderben und unſicher machen. 

Ich denke ihrer, erwiderte Hedwig: aber 
and), daß es dem alhnaͤchtigen Gott nur einen 
Wink koſtet, um jene Horden anf immer aus 
unſerem geſegneten Schleſien zu verbannen. Er 
kann es vor Nacht noch anders machen, als 
es am Morgen war. Vertraut auch Ihr auf 
ihn, und thut nach meinem Gebote. Mit 
einem ehrfarchtvallen " Schauer küßte Roth⸗ 
kirch der Fürſtin freundlich TEEN Hand 
uw — daß- San, 





| ae hatte. ihren dunkeln Fittig über 
die Wahlſtntt gebreitet. Aus den Dünften, 
die dem biutbeftrörgtön Boden entquollen, hats 
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ten ſich "giftige Nebel gebilbet; durch die des 
Mondes Scheibe, gleich einem blutigen Antlitz, 
mit graͤßtichem Scheine zur Erbe biichte. Am 
Horlzonte flammte noch das letzte Feuerzeichen 
des armen Liegnitz, und näher. brammten bie 
angefleten Dörfer, die die Stenfe: der Las 
taren auf allen. ihren Zügen zu bezeichnen pfleg> 
ten. Kraähen⸗ und Rabenſchwaäͤtme flatterten 
über :den zabliofen Leichen. des Schlachtfelbes, 
und: ihr Kräczen. ſtimmte ſchautig in. das 
Schnarchen der Heiden/ die mit / der Ruhe ‚bes 
guten: Gewiſſens nach treuer: Pflichterfüllung 
unter den Erſchlagenen fchlummerten.. Vor des 
Oberfeldherrn Zelte thͤrmto ſich ein Hügel von 
Sacken/ bie, mitden Ohrewber gefallenen Chri⸗ 
Kert gefüllt, ale Slegeszeichen, wie fig dieſer heid⸗ 
niſchen Ungeheuer würbig waren, vom Mahl: 
plate mitgenommen werden ſollten. Drinnen 
im · Delte ſaß Chau Baeu mit Peta und den vor⸗ 
nehnſten Myrfa's feines Heeres, und rathſchlag⸗ 
te aben mit lhnen · formlich und kaltblütig dar⸗ 
über: ob man nicht alle Einwohner Schleſſens 
mie dem Schwerte ausrotten und das Sand zur 


102 


"Weide liegen laffen falle ? Ex ſelbſt war fehr für 
der Frage Bejahung, während ber Habflichtige 
Peta den größeren Nutzen aus einander febte, 
den eine bewohnte Provinz ben Siegern brin« 
gen könne. Da trat finubbebedt, vom langen, 
ruchelsfen Ritt glühend, ein Eilbote in das Zelt, 
einen Befehl des Groß⸗Chans Octai überbrin⸗ 
gend, der damals bed Eroberers Storpionen⸗ 
geißel über dem unglücklichen China ſchwang. — 


Batu riß die ſeidene Umhlillung los, las, vum - 


zelte heftig die Stitn und ſprach unmuthig zu 
den Umſtehenden; Mein. Oheim bedarf meiner 
zur Aufrechchaltung ſeines neuen Threnrs und 
ruft mich mitten aus meiner Siegesbahn zu⸗ 
rück. Ich hoffte noch diel in dieſem Lande zu 
vollbringen, doch drei Tage will und darf ich 
noch meiner Rache weihen, und ich will fie bes 
uutzen, daß die Chriſtenhunde noch nach einen 
Sahrtenfend von dem Bats Shan reden follen. 
Morgen werden wir das Schloß des Schlefler 
königs erſtürmen. Geht und wefft Cuere Ans 
falten, e 

Die. Felbherven beteten wor Batzi am md 
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gingen. Gr blieb allein zuruͤck und blickte tris 
umspbicend auf des edlenDeinrich’sblafes.Haupt, 
daB als die Trophäe eines ımrühmlidhen Sie⸗ 
ges auf einer Range im Zelte find, Da kam 
es ihm vor, als ob ber Kopf bas offenflchende, 
murhige Auge mit’ zoruigee Drohung auf ihn 
wendete, und unvermügend, den Anblid zu ers 
trugen, ſtuͤrzte er hinaus aus dem Belte in die 
geaufe Dämmstung. | 

Und weiter und Immer weiter ging er zwi⸗ 
ſchen ben. Leichen Hin, und blieb endlich ba, wo 
Heinrich und feine. Heiden zulegt gefochten, an 
einem Walle von erichlagenen Tataren ſtehen. 
Den Arm auf die Todten geſtützt, ſtand er 
ange ſchweigend da, und bie Heinen Augen ſchof⸗ 
fen Btitze Über die ungeheuere Schlachtbank hin, 
weiche von fo viel Tauſend Heiden, als Sühn⸗ 
opfer der chtiſtuchen Todten, bedeckt wurde, 
Noch einen chen Steg und Ich Yin verloren! 
grollte er für fi Hin und ſchauerte zurück, als 
nahe vor ihm aus den Leichen eine hohe Weibes⸗ 
geflalt langſam emporſtieg, die drohend die 
Hand gegen ihn erhob, Shen griff er zum 
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Saͤbel; Ya fiel ans einer gerriffenen Wolke rin 
Mondſtrahl auf. ihr: Geſicht, und: Adelma! 
tief er, Simpfend mit Rachedurſt und Liebe 
wich. Uber die Eeſcheinung winkte ihm, zu⸗ 
rückzubleiben, und ſprach wie Geifterfanfeln: 
Die ⸗Todten: gehören Die nicht mehr, Batu, 
und, kurz nur iſt noch mein Wirken auf dieſer 
Erde, Du haſt dieß arme Land rechtlos ver 
heert, Tauſende ſeiner unſchuldigen Bewohner, 
zehntauſend Demer eigenen Unterthanen unge⸗ 
rechtex Racha geſchlachtet; denn felbſt mein Gatte 
kannte mich nicht als Batu's Gemahlin. Wie 
brauche deſchalb nicht laͤnger die Langmith dei 
Himmeis, fliche von. binnen, ehe des Ewigen 
Zernſtrahl Dich vernichtet, der ſchon in ber 
Oder Fluthen ſo anhe an Dir vorüberzuckte. 
Ugs bie: unglückliche Urſache Deiner Gramel 
dem Richter zu ſtellen, ſcheide Ich jetzt nen hin⸗ 
nen · und ninnnen ſehen wir uns wieder! Mit 
leiſem Stöhnen ſank nun bie Geſtalt unter bie 


Leichen zurück, und wie von Teufeln gepeitſcht, 


Roh Bata; por Schmerz und Entſeten heulend, 
wer in das Satlachtfeld hinein. 
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-. „Die Taodtenglocken, die vom hehen Dome 
zu Breſlau zu firmen, begannen, und das 
Volkgetlimmel auf den Straßen weckten Hanſen 
von RMothkirch aus dem ſpaͤten Morgenſchlum⸗ 
mer, in den er nach einer bicchfieberten Nacht 
gefunken war. Dergahlreichen Wunden fchlechte 
Schonung, verbunden mit dem Schmerze ‚über 
Geinrichs Fall und ber Gattin Verſchwinden, 
hatte den Helden, der in der grimmigen Schlacht 
nicht erlegen, zu Breslau auf das Siechbette 
geworfen. Unverdroſſen hatte der würdige Czes⸗ 
laus, den unterdeß der Brüder einſtimmige Wahl 
zum Abte des Mofters Sanct Adalbert: erhoben, 


fein ‚gepflegt und trat jeßt in das Krankenge⸗ 


mach. Schon. ficht man von fern ben Zug, 
ſprach er mit truͤbem Ernſte: der uns von Lieg⸗ 
wit. bie überreſte des frommen Heinrich's und 
der Treuen, die mit ihm und für ihn gefallen, 
bringt. Der Herzog ſoll mit den Gefährten 
feines. Todes und feines Ruhmes in ber: Klo⸗ 
fberkieche des heiligen‘ Sabob, die er felbft ge⸗ 
ſtiftet, begönhen. werden. Kühle Ihr Euch ſtark 
genug, Herz Ritter, ſo gehen wir auch dahin, 


Ex 
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um mit einem dankbaren, troftloſen Volke das 
Heft der heiligen Trauer um unfete lieben Bin: 
geſchiedenen zu feiern. 

Witlig gehorchte ber Geneſene ber frommen 
Mahnung, and bald ſchaueten Beide vom Sas 
kobstloſter auf.den nahenden Zug, deffen dum⸗ 
pen Trauermarſch Das Glockengeldute bes gan⸗ 
zen Landes begleitete. Voraus zog ein Abel 
des Heeres mit geſenkten Waffen unb Fahnen. 
Dann wankte im Gewimmel des weinenben 
VBolkes des Herzogs Sarg heran, won eilf 
ſchwarzen, umflorten Geſtalten, bee Butter, 
ber Witwe und neun ſchluchzenden Waiſen be⸗ 
gleitet, und Ezeſslaus bezeichnete dem trauern⸗ 
ben Rothkirch die folgenden Saärge als die bes 
preußiſchen Poppo, deo eben Polen Sulis⸗ 
laus, bes Hauptmannes Ciemens und des treuen 
Conrad. Der letzte Sarg, fuhr ex fort, den 
Kittex mit einem Mitleiden betrachtend, welches 
diefer: ſich nicht zu erkläͤren wußte: der legte 
,„ Sarg gehört einer Unbekannten. Am Abend 
des Tages, an dem Batu⸗Chan, fo unerwar⸗ 
tet fhwell ber Liegnitz Belagerung aufhebend, 
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mit feinen. Heiden von der Wahiſtatt anfbrach 


und in Eilmaͤrſchen nach Mähren zog, fuchte 


die Herzogin Anna des Gatten Leichnam auf 
dem Schlachtfelde. Sie fand ihn neben feinen 
Helden; in feiner Mähe aber ward. ein ſchoͤnrs 


nach tasarifcher Sitte reichgekleidetes Weib 
gefnunden. Ihre Rechte hielt noch den Griff 


eines Dolches feſt, ben ſie ſich in das ‚Herz 
gedrückt, und in ihrem Buſen ſteckte dieß Per⸗ 
gament. Mit bedeutungfchwerer Langſamkeit 


ag Czeslaus es ans ſeinem Ordenslleide und 


ſah mit milder, fehmerzlicher Thektuahme den 
Ritter au, der, von einer entfelichen Ahnung 
ergriffen, ihn anflamte umb dann haſtig nach 
der geheimnißvollen Schrift griff. Noch hielt 
fie Czeslaus zögernd. zurlit und ſprach mit 
wäterlicher Liebe: Ihr ſeydein Manu. und Held, 
mein Sohn, des habt Ihr rühmlich auf bir 
Wahlſtact bewieſen; aber dag Ihr mehr, daB 
Ihr sin Chriſt ſeyd, das ſollt Jhr jetzt bewel⸗ 
fen und, fern von ſlindlicher Verzweiſlung, 
Euch. demüchig unter die Hand bes Waters 
bengen, der feine Kebſten Kinder oft am häp- 
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teſten zůchtiget, um fie ſchon bierlieden zu vis 
nigen und ihnen dann bort in feiner Herrlich: 
keit überſchwänglich zu vergelten. 
Nun reichte er dem Ritter das verhaͤngniß⸗ 
volle Blatt. Dieſer las, und das bleiche 
Geſicht ward zum Leichenantlitze, feine Haͤnde 
flogen zitternd auf und. nicder und feine Augen 
rollten wild umher. Endlich entriß ſich ber 
Schrei: barmherziger Gott, mein Weib! mit 
ſchmerzlicher Gewalt feiner Bruſt, und er fünf 
kraftlos in einen Sefſel. Schweigend, feinen 
Puls fũhlend, ſtand Czeslaus neben ihm, floßte 
ihm: eine Herzfiänkung. ein, und ſprach endlich 
mit freundlich. tröſtender Stinme: Ich danke 
Goet, daͤß Wunden und Krankheit Eneren Körs 
per und mit ihm Euerer Seele Federkraft ge: 
ſchwacht, denn fürchterlich wäibeber ungeheuere 
Sthmerz bei voller Stärke auf Euch wirken. 
Bo aber. ſeyd Ihr empfänglicher für die Troſt⸗ 
gründe, die ich Euch darbieten kann. Euer 
edle Semahlin ift für Euer Vaterland geſtor⸗ 
ben und Die bozweckte Rettung iſt ihr gelungen, 
ba nach dieſem Schreiben Batu's ſchneller Ab⸗ 
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zug offenbar mit ihrem freiwilligen Opfertode 
in Verbindung ſteht. Es thut mid freilich weh, 
daß ‚mein Beichtkind nirgend „Holt geſunden, 
als in dem heidnifchen Selbſtmorbe. Doch fie 
bat viel. geliebt, darum wird ihr viel vorgeben 
werden, und ich will brünſtig zum: ‚Höfen 
fiehen ,. daß ihr die Sünde nicht behalten werbe 
und ſie Euch einſt, wenn auch Ihe Euer Biel 
erringen ‚habt, verfiäct entgegenſchebt⸗/ 
— Des hoffe ich zu Gott und ſeines Sohnes 
Guade, ſprach Rothkiech mit manmnlicher Faf⸗ 
fung aufſtehend: führe mich jetzt zum Sarge 
weiner Dorothea, daß ich noch einmal des 
treuen Weibes irdiſche Hüuͤlle küſſe. 
Ihe ſepdnoch ſehr ſchwach, mein Sohn, 
ich thue e8 ungern, erwiderte Szeslaus bedenk⸗ 
lich, aber unfähig, des Ritters ſlehendem Blicke 
zu widerſtehen, geleitete ex ihn hinab zu dem 
Trauerzuge. Die Särge der Helden waren 
ſchon in ber Kirche, und eben: ward der letzte 
Sarg vom Wagen gehoben, als Rothkirch, von 
dem Greiſe unterſtlitzt, einherwankte. Bffe 
net, bat er die Traͤger; fie gehorchten, und im 
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weißen Gewande, sin Chriſtusblid auf der treuen 
Bruſt, über He fie die Hände gefaltet, lag 
Adelma Dorothea mit dem freimmblichen, weißen, 
faſt durchſichtigen Antlitz vor bem Gatten, bee 
mit ſtillem, gebuldigen: Schmerze auf fie herab⸗ 
Hidte und. dann ſich leife auf feine Kniee lieh, 
die blaſſen Lippen mit ben feinen berührend. 

a, Vater? wecke die Mutter auf; fi 
ſchafe fon: fo lange, bat, als er ſich erheben 
wollte, hinter ihm eine Kinderſtimme, und fein 
Desdat, von. ber weinenden Zofe herabgehalten, 
umſchlang, wie am tage der erſten Verſoͤhnnag, 
feinen Nacken, und-mühtefid,, mit dem andern 
Arme das Haupt der Mutter emporzuheben 
und fo, wie damals, die Altern sum Kuffe zus 
fammenzuführen:; 

Laß fie fchlummern, ſprach Nothkirch kaͤchelnd: 
ſie ſchlaͤft wohl! und ben Knaben auf bie Stirne 
kuͤſſend, fuhr ex fort: Werde in guter Meuſch 
und bitte die Herzegin, der Ätterriefen Waſſe 
Mutter zu ſeym. Dans gab er das Kind der 


DSDeoefe zurick, wirkte den Traͤgern, den Sarg 


zu fließen und fostgubringen, und ging mit 
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dem Abte nach dem Kioſter girück. DNord knieet, 
er vor ihm nieder. amd ſprach: Ich bitte Euch, 
ehrrelirdiger, lieber Vater, Ihr wollet agich zu 
einem. demüthigen Bruder Eueres heiligen 
Ordens annehmen. 

Erſtaunt fah Czeblaus ihn an und ſprach 
dann warnend: Ein tapferer Ritter, gleich 
Euch, in des Mannesalters beßten Jahren, 
bet keinen Beruf zum Monchſtande, und mit 
Centnerlaſt würden nach Euerer Genefung un⸗ 
fere drei Gelübde Euer Herz gerträden, Wenn 
daun einft bie Zeit Eueres Schmerzes Stachel 
gefumpft. Hätte und das blüßenbe, Eräftige Er⸗ 
benieben marm und lockend in Euere einſame 
Delle fchiene, dann mürbe Euch bie Reue er⸗ 
greifen und Turre Gedanken und Wüngcherair- 
ben taglich zu Sünden werden gegen den uͤber⸗ 
eilden Schwr. 

Mein Leben wird eben jetzt in bie Geuft 
8* ſprach Rothkirch entſchloſſen: und meine 
Kraft iſt Für immer gebrochen. Ich kann fortau 
nur wirken und nützen durch geduldiges Leihen 
und heißes Gebet für mein treues Weib, bis 
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Gottes ‚Gnade dem Todesengel winkt, mic 
auf ewig mit. ihe zu vereinen. 

Die geſchehe wie Du glaubſt! rief Czes⸗ 
laus gerührt, und legte welhend und feguend 
feine Hände auf das Haupt bes Novizen. 

Durch Arbeit, Gehorfam, flille Freundlich⸗ 
Belt und Andacht. warb der tapfere Rothkirch, 
fonft der Heiden Schreien und. Tod, unter 
dem Kloſternamen Theodor, des. Abtes Liebling 
und dev Ordensbrüder Stolz. und Mufter, wäh: 
tend fein. Sohn am herzoglichen Hofe, mit kiebe 
und Sorgfalt.erzogen, tuflig emporbluͤhte. Als 
kein mit jedem Monde ſchwanden bes Vaters 
Kräfte mehr; bald ſchlich er, einem Schatten 
gleich, in den Kreuzgaͤngen umher, und als am 
Jahrestage bes Begräbnißfeſtes Czeslaus am 
Morgen in die Kirche trat, fand er am Hoch⸗ 
altare, an dem Theodor allnächtlich zu beten 
pflegte, den Dulder regunglos auf den Stu: 
fen knieen, auf deren obere fein Daupt, wie 
im Schlummer, geſunken war. Gott Batte 
fein Gebet erhöͤrt. 
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Eine Erzählung aus dem dreißig: 
jährigen Kriege 


„en. 


. Zee er BEE 7 SEE Zee ; EA 
Fr Ritterfnle des. oäterlichen Schloſſes ſtand 
die, ſchöne Tugendreich von Starſchedel vor 
dem. Familienſtammbaume, der eine Säulene 
wand füllte. Die Kleine Hand preßte ſich ge⸗ 
waltig auf, den hochwogenden Buſen, als wollte 
ſie dem wmenhigen Herzen daß, Pochen ver— 
mwehren,. und die · dankelblauen Augen ‚flogen 
verfiohlem ‚non. ben. bunten Wappenſchildern 
durch die hohen Bogenfenſter in bie. offeng 
Weitbahn, im der der Stallknecht Axei, mit 
der Anmuth und Kraft. des göttlichen Roſſe⸗ 
bãndigers Safer, eben einen. jungen Hengſt 
tummelte. Rein, es geht doc, nichts, über 
einen. guten Reiser, fihpnttexte Zofe Gundchen, 
bie am Fenſter Lehnte. Seht ur sin einig 
Dat, guhbiged Fraͤulein, —— unbändige 

% 
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Thier ſteigt, und wie eine Puppe fitzt der 
Menſch därauf. 

Das iſt ein albernes Bild, wenn es ſchmei⸗ 
chelhaft ſeyn ſoll, ſprach Tugendreich, und er⸗ 
röthend, weil fie glaubte ſich verrathen zu haben, 
trat fie an's Benfter. 

Dinge Dich nicht fo, Arel, rief aus feinen 
Fenſter der Schloßhert. Du kannſt ſammt dein 
Hyppolit den Hals brechen. Er fetzt nun eins 
mal nicht. Der Sealmether hat ihn ſchon 
aufgegeben. 

Alles kommt auf ben Reiter an, tdute Ares 
ktaftige Stimme herauf. Mic nacß er fehen 
und wenn er den Wallenſtein And Ip im 
Leibe hätte! Und mit gewalliger Kraft drückte 
“er bag ſchnaubende Thier zuſammen und ſpoeug⸗ 
te mit ihm an das Ende der Bahn, um zue 
Springſtange den Arrlauf: zu: nehmen, 

Ein Teufelskerl!lachte FO der Ebel⸗ 
mann. 

Gott! es geſchieht an nngtae kreiſchte 
SGundchen, und einen Seufzer der Augſt preßt⸗ 
Tugendreich in die Deal uch, Mit fuecht⸗ 
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Büren Beitenfägen tobte ber Rappe ber Stange 
zu. ':Da: lief das Zöchterlein bes Gaͤrtners 
über die Bahn und fiel, erfchrodien über das 
nahende Ungetblim, vor den Vorberhufen nie 
der. : Vor Schrecken Tonmten bie Zuſchauer 
nicht fehrelen, aber Axel fah das Kind im 
entfcheidenden Augenblicke, als das Hufeiſen 
fiber ſeiner Stien ſchwebte, und nur an deſ⸗ 
‚fen Gefahr bentend, riß es Fräftigden [pringens 
den Saul zurüd, daß dieſer fich auf die Hang⸗ 
fchen fegte amd wüthend in die Höhe: bäumte. 

Er überſchlägt ſich, vief Herr von — 
ſchedel. 

Ich Fand nich fehen, jammette Gundchen 
hinter den vorgehaltenen Händen, und weißer 
als ihr Schleier lehnte Tugendreich am Fen⸗ 
ſterpfeiler. Doch unterdeß hatte Axel mit eher: 

. ner Sauft den Hengft von oben auf ben Kopf: 
getroffen, und biefer Hand wieder auffeinen vier 
Beinen und zitterte; Axil fprang ab, hob das 
weinende Kind fanft vom ber Erde und teug 
ed freundlich liebkoſend der Mutter entgegen, 
die eben jammernd gelaufen‘ kam: 
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Das war ·˖ brav, vief ber. intöherr: aber das 
Experiment konnte Dir das: Leben: koſten. 

: Veffer der Hyppolit und ich, als das un⸗ 
ſchuldige Kind, meinte Axel, flieg wieder auf, 
und der Rappe, nun feinen Oberherrn erkenn⸗ 
end, ſetzte willig und zierlich ohne Anlauf 
Über: bie. hochliegende Otange. 

Du haſt Deine Sache gut: gemacht, rief 
ber Alte herunter. . Komm hernuf, Du fol 
eine. Flaſche Wein trinken. 
Erſt muß sch das Thier kühl reiten, ants 
wortete Axel kurz, und im Teichten Trabe ritt 
er a 

Der Kal iſt nicht u Golde zu bezah⸗ 
len, brummte Statſchedel: aber einen Ton 
bat er::am: Leibe, daß ich manchmal unge⸗ 
wiß werde, wer von uns Dar und wer Stalls 
knecht iſt. Are 

Ergriffen von ie — deren Zeugin fie 
geweſen; woilte Tugendreich den Saat verlaffen. 
Der Weg führte fie wieder bei beim Stamm 
baume vorlüber. Hoch erglühend ſah fie ihn an, 
da fptang ein ſchwarz gefühtes Schildlein ihr 
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tt. die Augen. Es gehört« einer Seitenver⸗ 
. wandtin, :die Tugendreich's Voter wegen: tel 
Mißheirath erſt kuͤrzlich aus dem Stanmibaume 
geſtrichen. Mit trũber Ahnunig ſtaerte ſie ed 
an, warf dann einen bangen Blick auf 568 
Schäb,. das: Ihn Namen ung, unb- fig 
ſchundzend aus dam Saale. 

" Da: Vorzinmer ‚dor. dem’ vlietlichen PR 
biniete traf eine. Stunde fpäter Tugenbreich 
wit bem gefährlichen Stallknechto zuſammen. 
Ein Blitz flammte. aus Gelber Augen,‘ al :fie 
eina nder fanben.. Dann blichten Weide zur Erbe; 
inbeß des irdiſchen Lebens ſchönftes nu 

roth auf. ihren Mgen glänzte, = 

Des Gaͤrtners Beine Roſe Hat füh echo 
unb beruhigt; ich komme eben vor ihr, — 
Tugendreich Ielfe, 
.Das lohne Euch Bott, mein Sefutein, der 
Erxch als einen helfenden, verfühnenden Engel 
auf bie Erde ſendete! ‚rief mit. Begeiftveung | der 
Stallknecht. 

Doch das verſprich — Kell its nie 
. wieber ſo raſend. ch habe mich fahr um Die 
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grängfer,. ſtawmelte, mitten in ber Rede 
vexrmorren werdend, Tugendreich, da fie nick 
recht einigVit ſich werden bonnte, ob fie 
dieſen — mit Du ober She anres 
ben falke.: 
Um ‚mic: Das meh mich unbefchreiblich 
gücugi jauchzte Anel, und riß an feinen 
Mund die ſchöne Hand, auf der nun feine 
Flammenklſſe brannten. Da wollte das Fruu⸗ 
lein doch böfe:werken., entriß, freilich um ein⸗ 
volle Minute zu ſpaͤt, dem Kachnen bie. roch⸗ 
geküßte Hand, gigate: Du vergißt Dich und 
wich! und verlieh ſihmell das Gemach. Im 
feligften Rauſche blickte, iugder Jüngling nach 
und ging dann in das Zimmer des alten Herrn, 
den er mit ſeinem Deslenzathe und Sactotum, 
‘dem Magifter Zalander, beim Schachfpiele umb 
in lebhaftem Wortwechfel fand, Vergebens be: 
wies bey exhigte Magiſter aus dem Damiano, 
Philippe Carrsra und: £iastavo Seleno, 
daß eines der fünf Rochirhinderniſſe der feindli⸗ 
. Ge Stein fey, der ein Feld, worüber der König 
rochtren falle, bedrohe. Vergebens behauptete 
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m 
er, daß Palamedes/ Serſes, Satrenſchah und 
ſelbſt Tamerları fo und nicht anders gefpielt has 
ben könnten; der Edelmann blieb bei feinen fünf 
Augen und. meinte, . die. Dummheit ber Re⸗ 
gel fey-fo'augenfcheinlich, daß fogar fein Stall⸗ 
knecht Apel, wenn er nur von den Zügen einen 
Begriff babe, fie einſehen müßte. fi 

.Die Züge kenne ich, und Ihr habe Uns 
seht, amterbrach ihn Arel. 

‚Mit offenem Munde bewünderte der Bere 
bie Unverſchaͤmtheit bed Knechtes, der ruhig 
foccfuhe: Ihr vergeht, daß hier von dem elen⸗ 
den Schachkoönige die Rede iſt, von dem Bilde 
eines teligen, felgen Despoten, nur. gefchaffen, 
fech von: feinen Leuten beſchůtzen zu laſſen, und, 
wenn er ja zum Selbſthandeln gezwungen wird, 
fich in einem Häglich engen Kreiſe bewegend. 
Bei einem folchen Könige iſt es folgerecht, daß 
er den einzigen, größern Lebensſchritt mit der 
moͤglichſten Bedachtſamkeit thut, und ihn uns 
terlaͤßt, wenn ihm bie Gefahr auch nur droht. 
Mein König würde ſich — AN. in dem 
Bilde erlennen, 
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Was ſchwaht dei Menſch von feinem K- 
nige? poltente ber Alte. Unſet guädigfier Sans 
desherr iſt der Churfürſt von Sachen. 

- "Über nicht ber meine, erwiderte Axel ſtolz. 
Ich: habe die Ehre, ein Schwede zu fepn. 

- Dun faget mir um Gotteswillen, Magi⸗ 
ſter, wo nimmt ber Kerl den Hochmuth ber mb 
die Mebensarten? fragte 'beife. der Gutsherr. 

Darüber habe ich ſchon meine eigenenamedi- 
tationes angeflchkt,.euwiberte Bopfichlitteinb dies 
fer, und, der, Alta herrſchte Areln zu: Da ſteht 
Dein Wein, Du ſouſt ihn aber auf das Wohl 
unferes: Deren Churflirften trinken. | 
, Mit Freudenrief Agel, füllte: den Pokal 
und: fhmang ihn hoch. Es che :Euer edler 
Chuefürft und mein Heldenkoͤnig, und Sachſen 
und Schweden beglücke auf ewige Zeiten das 
geſchloſſene Blindniß. 

Wieder etwas Neues, fpüttelte Starſche⸗ 
del Du warſt wohl mit im Kabinet, als das 
Bündniß geſchlaſfen wurde. So weit find wir 
leider Gottes nach lange nicht. . 

Wir find fo weit, alter Herr, ſprach Are 
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freskubtic;. und -Mopfte' den Sthloßherrn ver⸗ 
traulich auf die Schultet. Euer Churfürſt iſt 
kein Schachkoͤnig, der ſich ſchenet, den Schritt 
ſchnell undkraͤftig zu thun, der fiber das Wohl 
ſeines Landes. entſcheidet. — Erging, und vor 
Erſtannen ſtarr und unbeweglich, gleich dem ſich 
anſthauenden Steinlömenpaar gu Dredden, 
btieben die beiben Greife ‚vor emander ſitzen. 
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:  Zrübfellg fland Tugendreich vor. bem alten, 
gerfallenen Schachter, zudem fie in Spazier⸗ 
sang geführt, und, mit dem Belogneſer bes 
Fraͤuleins von bie. Wette, kroch fckent. auf 
Händen und Füßen .bie Zofe im Geſtraͤuche 
herum: Dia trat⸗ Talander zu ihnen, der, mit 
anfehnlichen Kraͤuterbuͤndan bepackt, vem Bor 
tanffireri kam. Auf feine Frage klagto ihm Zur 
gendreich, ein Rweig, an den ſie bergablaufend 
ſich göhalten,, . habe :ihe. "de ſchönen Sap⸗ 
phyrring, das thewere WBermächtnig ber :fells 
gen Mutter, vom Singer geriffen, und vermuth⸗ 
lich fen eriin den Schacht gerollt, da fie ihn, 
trotz allem Suchen, nicht finden: Binnen. 
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D, des ingenölicheneichtfiunest docirte gron⸗ 
lich. der Magiſter. Nicht allein als ein Anden 
Een der verehrten Frau Mutter Hätte Euch die 
fer edle Stein werth ſeyn follen. Unter befon 
been Gonſtellationen gegeaben und gefüllten, 
war er ein Talioman Eueres Lebens, Habt dhe 
«a fo fühnöbe wergeffen, daß bie größten Ge⸗ 
heimniffe der Natur inverbis, herbisetlap- 
dibus liegen? Mir fagt es meine ſelten tl: 
gende Ahnung: dieſer Verluſt wird einen ent 
ſcheidenben Einfluß auf Ener Schickſal haben. 

Banglich horchte Tugendreich ben Worten 
des altem Lehrers, die fie gewöhnt mar fl 
Orekeifprliche. zu halten, - 

: . Doch Ängftet Euchnicht allzuſehr, fahr in 
milderem None berffifteis fort. . Diefebe Al⸗ 
nung ſagt mir auch: die Hand, ausser Ihr einſt 
den verlorenen Stein zurliddmpfangt, : 
dann zum wahren Lebensglücke Euch ähm. 
Damit wandelte tr lengfang ‚ben Zußgfab zum 
Schloffe hinab und teiumend fah nu nr 
ihm nachzʒ ba Enifterte und praſſette es in den du 
gen der alten Taune, die an dem Eſhachte ſtand, 
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und von Wapfel , ‚der ſich an:ein Hohes Fels⸗ 
ſtuck lhnte, ſchwang ſich halsbrechend kühn 
Ger Aſt zu Aſt ein ruͤſtiger Jäger herab, der bald 
als: Arel dor denn finunenden Mädchen ſtand. 
AIch hoͤrte alles, Lergoß ſich ſeiner Redr 
Faeierſtrom: nd fege freudig niet deben daran, 
des alten. Zrichendeuters Wort dei Ehren zu er⸗ 
halten. Ihr ſeht mich mit dem deinge wieder, 
ober nie. Weiht dann miein Grab mir einer 
Thrane. Und che das Fräͤutein die Sandro 
ger konnte, ihm zurück zu haltan, fhlkeite fich 
ber. Tolldreiſte Hinwaser in den Schacht, und 
daenpf donnernd rollden Steine und Groſchol⸗ 
en ihm nich in die fünften Tefe:. 
Er HE deren! ſchluchzte Dagendreich, im 
andechens Arme fich werfernd, die, Aberrafſcht 
von dam hellen⸗ cht, das Ihr in dieſem AMu⸗ 
genblick aufging, gar. nicht zu dem pflichen aßigen 
Yankee. um' den Welorenen gelangen konnte. 
Mat liebendem Mlicke bog Dugenbreich fich 
fa def. hinnnter in den Schacht, daß Gund⸗ 
chen ·os geruthen faud, ſich bes Nirlotpfets der 
Goletorin itzu bemchtigen, wenn dieſe etwa 
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Luft bekenmen ſollte, dem:Geliähten zu folge. 

Da toͤnte ein freudiges: Gefunden!. aus den 
Grabe herauf, und: bald arbeitete ſich, bush 
allerieh angefloherte Mineralien⸗ zum: Berghebeld 
verunſnaltet, Arel amd Dem Gchachte.anpk 
und üAberreichte in blutender Hand bem Jin 
län: den. verlorenrn ling. Mit einen Sin 
welsblicke daute die lüberraſchte, und anf Di 
Wunde. der Handfielen ein Paar warme Im 
pfen, die Arel begierig aufküfite. - Sept eh ſeh 
Tagendreſch das Biut an: der Hanb,. Id 
iaut auf unb beſtand darauf die. Bunde fehl 
zu decbinden, bie: der Sache für fie: empfanges 
Zögerhd reichte ihr Adel die Hanbe. Gund 
chens dargebatenes Auch ſcberfehend, ſchlang 
das Fräulein dat eigene darum, tüß, da cd @ 
einum Bande fehlte; die blaue Echliife vH 
Bufen und befeſtigte den Verband damit, A⸗ 
fie die. Hamd Acaließ, "ginubte Axel einen if 
Denet zu fühlen ,.: bach ehe ner über das Gl 

 Har-werben kaumte, was ſich ihm darin fo 
bolifch ausfyrach, wat ſchuesl, wie ein geſcheuchte 
Roh, dad liehliche Mädchen entflohen. Kris 


497 


end fchlich er auf bem- Wege zum -Schleffe, 
an. heilen Pforte ihn Talander empfing, im 
. Kuftsage des Fruuleins in Rifchlag nahm un, 
in ale Sättel. gerecht, ſein munhärgtlies Be⸗ 
ſteck hervorholte, um bie: Handwunde kunſt⸗ 
wilßig zii. verbinden. Ihr habt eine chim 
Band, faſt zu fein gefurmt für Eueren Stand, 
ſchwatzte ber Alte während des Geſchaͤfts. Ya 
habt wohl auch: ſchon im TFelde gedient. Die 
harten Gallen hier und bier: zeigen, daß Ihr 
| * Pallaſch tüchtig gehandhabt. 
+: wohl, ſtorterte befangen der. Patient. 
| Re Ihe fcheint mir Überhaupt ein. wunderlichee 
Kauz, fuhr Talander fort: und es möchte mic) 
faſt nöthig hedünken, Euch auf den Zahn 'zu 
fühlen, Zeigt hir einmal Euere — — 
fich be... 
Ach, laßt aie Poſſen, Her Bug, —2* 
A und zog die Hand weg. 
2. Murder. Unverſtand ſpricht ‚Über. das — 
maß er nicht verſteht, zitente ber, Meiſter. Wie 
mögt Ihe die: edle: Ehirammntie, „der ich’ faſt 
ein Menfchenalter obgelegen, :alfı gerimgfchäig 
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verwerfen. Und mit Gewalt bemädhtigte er fich 
ber wunben "Hand und beſchauete fie lange und 
ſchatf. Nun, die Linien ziehen füch über den 
Stall hinaus, murmelte er bedenklich. Das IR 
ein eächtiges Cingulum veneris, da iſt Siebes⸗ 
and nn und Ruhm und Ehre, und 
hohe Winden. : Ei, ei, Freund, Ihr fenb nicht, 
was Hr (dent; 

Euete Grillen Auſchen Cuch auf eine wun⸗ 
derliche Weiſe, ſprach Aral verlegen und wollte 
entwifhen, - 

Der alte Talander iſt kein Bais, darum 
hat er and keine Gckten, fprach diefer, ihn 
feſthaltend: und getänfihe hat er fich noch nie. 
Ih Tage «8 Euch gerade heraus: Ihr feyb fein 
Stallknecht, und. wwiret. Ihr fein evangeliſcher 
Chrift, und hättet Ihr nicht fo ein Paar wun⸗ 
detlare, tveuherzige Augen, buch die man Euch 
bis in’s Herz zu ſchauen dermeint, fo ſpräche 
ih, Ihr Hütter Arges im Sinne, und fagte 
dem Herrn meinen Werbacht. 

"Bei Gott und meiner Ehre, rief Ard 
heftig: mein Wine if rein! 
Ein 
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. Ein Stallluecht kann zwar auch ein ehren⸗ 
hafter Mann feyn, fpöttelte Talander: aber es 
iſt doch nicht in der Regel, wenn er fein Eh⸗ 
ventvort gibt. Das klingt fo cavaliermaͤßig. 
Ihr müßt beffer im Charakter bleiben. Sept 
bin ich fertig, fuhr es fort, den Verband zus 
ziehend. Nun gebt mir Tuch und Band sur 
Reftitution an das Fräulein. 

Nimmermehr, rief Arel, die Eöfllichen Pfäns 
der. auf feiner Bruſt verbergend.. 
Nicht? Junger Menſch, Ihr ſeyd mir doch 
= zu keck, fagte der Alte mit deohendem Fin» 

So macht e8 mit dem Fräulein ſelber 
= ‚Dort ſteht fie im Garten bei dem blü⸗ 
benden Rofenbaum, ſelbſt des Gartens ſthönſte 
Roſe. Wie nichtöwürdig müßte der Wurm 
feyn, der heimtückiſch fich diefem Kelche näherte, 
die wunderholde Blüthe zu vergiften! Meint 
Ihr das nicht auch? 

Fürwahr, das mein’ ich, Meifter! vief ber 
Stallknecht. Seyd um die holde Blume uns 
bekümmert, die prangend Euere Gärtnerforgfalt 
preiſſt. Im Strahl ber Liebe blüht fie fehös 
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ner nur, mh ſchüngt fich Myeth' nund Kocher 
einſt um ſie, ſo werdet Vr noir 
nen weinen. 

Amen! Tprach gerhet der Alte, und Anl 
ſprang in ben Garten zu Tugendreich. 

Der Magiſter dat mir in Euerem Namen 
Kuh und Wand abgeforbert, mein Frönkln, 
ſagte er. Ich beinge Euch nur das erftere 1 
rũck. Gefarbt mit Blut, das für Euch geſloß 
Ten, mag es freundlich für den armen Axel ue⸗ 
den, wenn diefer einſt fern von Ench feufit 
Das Band aber behalte ih. Auf Euerem kEu⸗ 
gelherzen hat es geruht, es iſt — um 
wird auch das Herz, auf dem es fortan rahen 
ſoll, heiligen und reinen. 

Tugendreich wollte antworten und konne 
e nicht, wollte aufblicken und vermochte es 
nicht. Dann fiel ihr ein, daß fie — 
über alle dieſe Ungebühr zürnen muiſſe; dau 
wollte es aber noch wenlger gehen, und IP 
Seelenkampfes Opfer warb bie ſchoͤnſte Role 


bes Baumes, bie zerpflückt nach und nach IF 
Erde ſtel. | 


J 
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vo: Datf ich das Wanb behalteh 2. flehte Are. 
Da ob RC: he Fe Ange anf 
Zur, ud der volle Somnenſtrahl der Aebe brach 


allmaͤchtig daraus hervor... : Entzüdt öffnete er 


"Se: Arme, um Me Leblichr zur umfaffen. Er: 


ärhend ſank fle hinein, und ihre Lippen ver⸗ 


mühe bie-Bötieffanmne bes eeſten Kufſes. 
De trat plaͤtzuch hinter ber Hecke Herr von 


Statſchedel hewor, die Gruppe mit altabel: 


— Encſeten doweachtend. In den ditterſaai! 
rief er der Dochter: in den Stalli bonnerte er 
Are zu. Ernem Mellenzolget gleich, wies er 
nach Yen getannten Brtern, und fan ge⸗ 
gochte a9. Bine Do. | | 





; En —— die da Som 
ones, ſtand Wugendreit ſchen lange an ben 
Jenſter des Ritterſaales: aus dem fie ‚heute 
Axels Reiterkünſte bewanhert, ba kam erfblich 
nr elnem · ſtraͤſtichen Ungefihte ‚der Väter auf 
Re los geſchritten, ergriff ihre Hand ad Führte 
ſie vot das rleſtge Conterfey dos Ahnheren der 
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Starſchedel, das finfter bränend aus feinem 
goidnen Rahmen auf die Delinquentin herab⸗ 
blickte. Wer ift das? fragte ber alte Herr mit 
verbiffenem Grimme. 

Magnus von Gtarfhedel, unfer Stamm⸗ 
water, plauderte Tngendreih das feit Kinder⸗ 
beinen ihr Vorgeſchwattte mit ängſtlicher Ge 
Häufigkeit nach. Im Kriege gegen Kaiſer Hein 
rich IV. ſchlug ihn Herzog Rudolph ven 
Schwaben bei Stranow, unweit Mellerſtaͤdt, 
Anno 1078 zum Ritter, und er blieb in be 
wider denſelben Kaiſer gefchlagenen Scyladt 
bei Würzburg Anno 1086, nachdem fein 
Tapferkeit den Sieg erkaͤmpfen helfen. 

Was meinft Du wohl, was biefer glorwär 
dige Ritter gethan haben würde, wenn er, fü 
wie ich, hinter bee Heche hervorgetreten wäre? 
fragte der Water, und Tugendreich ſenkte di 
fchönen Augen zu ben Rauten des Gußgeb 
fels. Er hätte, fuhr der Alte mit fleigenbem 
Tone fort: dem ungetreuen Schalksknechte den 
Kopf gefpalten, unb bie ungerathene Dies 
fo lange in’® Burgverließ geworfen, bis er fr 
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acht. 

Das Fraͤulein gab biefes Sapes gicteigteit 
—*X zu. 

Tugendrrich, Tugenbreich, ſchalt der Vater 

fort. Wie habe ich Dir den lieblichen Namen 
gebeit Eanen? ‚Philippe hätte ich Dich füllen 
taufen laffen, benn das hat mir Talander mit - 
Yerbefreumbin gedollmetſcht, unb es wäre da⸗ 
ber eine, Eutfhuldigung für’ Deine‘ Vorliebe 
am Ställe. 
.... Da empörte fich das Balbfigefüht in dem 
Deköchen,....3ä ‚habe gefehlt, zief fie, aber 
veraͤchtlich bin ih nicht. Mein Gerüst ift 
sein und w — feiner nicht zu 
fhlemen. 


> Yegt. — der milde, Bis dei abeligen 
Beces.den legten Danm ber Vuterliebe ſpren⸗ 
gen, als, zum Glücke für: das arme Fraͤulein, 
ein. lautes Augſtgeſchruũ im. Hofe erſchell und 
mit kaͤſebleichem Antlitze Talander in ben Saal 
trat. Gott und ſein heiliges Evangelium ſchütze 
uns! ſprach der Grels. Ein Rioatenſchwarm 
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wüchet in ber. Bagenh:unt: kann vielticht ſchan 
dieſe Nacht hier eintreffen. 

Nun, von: ben Zruurppen Ralferläher Waje⸗ 
ſtaͤt hat Sachſen doch nichts zu fürchten, ſyrach 
“ Starfchebeti niit erkünſtelter Faſſung. 

So meint Ihr; guäbiger Heer, ich aber 
nicht, opponiste gitternd der. Magifter. Wan 
munbkelt ſchon von dem gefchioffenen Bundniß 
Kroaten ſchon ſcheecktiche Sreuinde,.: fo bes 
wahre und der Himmel vor ihrem feinhii 
dyen Einzige: Auf den enangelifcken Mtter⸗ 
fiten follen ‚fie abſonderlich gräulich haufen. 
WBernichtes ſank ber Schloßhern in den Arm⸗ 
ſeſſel, Tugendrãch rang die weißen Haͤnde, unb 
Axel trat in den Saal, Eine Sturmhaube 
deckte fein Haupt, ein Schwert Eirrte an feis 
ner Düfte, und ehe ſeh noch dep Alte anf feh 
um Grimm gegen ihn baſtumen bennte, begann 
er feſt und. männlich:. Die Kroaten rücken an. 
Dier zu wũthen, wie ſir Überall gethan, Fehlt 
ihnen nicht immun! der Verwand. ‚Euere Habe 
und Euer Leben, Wieder holden Tochter Ehre ſteht 
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auf bau Spiele. Nur khner Widerſiand kann 
Euch noch retten; Iſolani's Zöglinge wiſſen 
nichts ‚von Schonung, ſelbſt gegen die, die 
fich freiwillig unterwerfen. 

. Bilt Du von Sinnen? fragte ber Alte: mit 
weicher Macht ſoll ic) den Kampf gegen eine 
laiſerliche Heerſchar beginuan? | 

Nur: wer ſich felber aufgibt, get verloren; 
mach Ar. Dieß Schloß. hat babe, fefte 
Mauern und tiefe Graͤben. Ich habe die Dorfz 
gemeine qufgebnten und Euere örfter und das 
Dofgefinde unters Gewehr. traten laffen. Gilt 
mein Rath, fo flüchtet aues mit feiner beßten 
Habe hier herauf. Wir geben das Dorf Preis 
und halten uns, bie Entſatz kemmt. er 

Durch das Gigantiſche des Planes und Axel's 
ritterlichen Anftand. uͤberraſcht, ſoß der alte 
Starſchedel ha, zum Wibderſpruch wie‘ * 
Eutſchluß gleich unfähig. | 

Das Mittel iſt verzweifelt, abs ich um 
kin anderes, votirte Talander. 
— RR u Peine. — Pr 
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Wir fegen ums nicht kaiſerlichen Truppen 
entgegen, bebuciete Tptgfinbig der Magiſter. Wir 
vertheidigen nur unſer Eigenthum vor Maro⸗ 
deurs und Straßenraubern, die gegen ben Wil⸗ 
len Kaiferlicher Majeſtät das Land befchäbigen. . 

Sagt nur vom Balkon herab denn Leuten, 
daß ich nach Euerenr Willen handle, fuhr Axel 
‚fort: das Weitere iſt dann meine Sache. — 

Fragend fſchaute Starſchedel fein Orakel an. 
Dieſes nickte belfaͤlig und gebufdig ließ er ſich 
nun von dem kecken Bueſchen auf den Balkon 
fhleppen, wo er, von kurzem Athem unter 
brochen, das mündliche Generalmandat für 
Krel ausſtellte. Ein lautes Vivat rief ihm 
dafür die wurnge, kampfluſtige ſũchfiſche Ju⸗ 
gend herauf. 

Mit ferudigem Stolge ſah Zugendreich auf 
den ſeltfamen Stallknecht herab, ber, als hätte 
er zeitlebens nichts anderes gethan, bie bewaff⸗ 
nete Mannſchaft im Schloßhofe unterrichtete, 
verthellte, die Bergung der in das Schloß flüch⸗ 
tenden⸗Menſchen, Thiere und Sachen ordnete, 
und dann mit dem berittenen Dienerperſonale 
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zum Secmgnoschen des Feindes ausruͤckte. 
Starſchedel begrub unterdeß mit höchſt eigenen, 
zitternden Händen ein Juwelenkaͤſtchen im 

Keller, und Meiſter Talander ſchaute durch fein 
langes Fernrohr nach den Sternen, die eben zu 
funkeln begannen, verglich feine Beobachtungen 
mit den ſeltſamen Kreiſen, Linien und Zeichen 
einer großen Tafel, und rechnete dann, daß ihm 
der Angſtſchweiß auf die Stirne trat, bie Re⸗ 
ſultate bald mit einem freudigen Nidden, bald 
mit einem bebüchtigen Schütteln des weißen 
Hauptes würbdigend. - Erſt um Mitternacht 
kehrte das Recognoscireorps zurück. Die Trom⸗ 
mel rief die Beſatzung in den Schloßhof, und‘ 
Axel redete fie alſo an: Gleich růcken die Kroaten‘ 

in's Dorf. An Schonung iſt nicht zu den. 

ken. - Rings iſt der Himmel roth gefärbt von’ 

- ihren Fackeln. Sie werden auch bier fingen 
und’ brennen, Doch ficher find wir hinter die: 
fen Mauern, fo lange Ihr Männer ſeyd. DenktT | 
daß Ihr für Eueren guten Heren und feine . 
holbe Tochter, Für bes Evangeliums reine Lehre, 
für Eueres Lehrers Silberhaupt; für Euerer Vei⸗ 
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ber Ehre, für Cuerer Kindes Leben fechten folt. 
Es lebe der Churfürft!. . 
EGs lebe der Churfürſt! ſchrie fröhlich der Hau⸗ 
fen ihm nach, aber manchem blieb das Hoch in der 
Kehle ſtecken, als ber einziehenden Kroaten Feld⸗ 
muſik als Tufch zum Vivat einfiel. Auf Euere 
Poſten! donnerte Xpel, ſah nad) einmal ſelhſt nach 
ber aufgezogenen Brüche, Hei dan bie Thore ver⸗ 
rammeln und beſtieg die Zinne des Thorthurmes. 
Im Dorfe erhob ſich num ein, raſendes Ger 
tünmel. Überall ſuchten bie Kroaten lärmend 
Menfhen und Bebirfniffe, überall ſuchten 
fie vergebens und. befixaften die armen Thü⸗ 
von, Fenſter and Ofen für ihre getäuſchte Hoff⸗ 
nung. Endlich fprengta ein Trapp mit Fockein 
gegen das Schloß au, ſtutzte an der aufgezo⸗ 
genen Brücke und ließ dann den Trompeter zur 
Aufforderung blafen, Axel ließ den Schloßtrom⸗ 
peter antworten und fragte nach Krieggebrauch, 
was zu Dienfien firhe, © 

-Die Bruͤcke herunter saft, tobte in gebroch⸗ 
nem Deutich..ein toller Kroatenhauptmann: 
dann Ihr ſchon werbet fehen, was wir wollen. 
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er anſerts Churfürften, daß dieß Schloß Bes 
fatzung einnehmen foll,: und augratblickuch ſaut 
Brücke nieder, ſprach Axel beſcheiden. 
AMDa fchãumte der. freudẽ Unhold. "Bor 
at ſprachloes, riß er ein Faufttohr von 
Sattel und braunte es anf Axel ab. Die 
Kugel: fehlte, und aus Axels Mächte: pfiff 
zur Antpoeh das Blei — die —— 
Es. iintr, um Euch wäßrt GDhuen Rise 
mwnler zu lehren, rief er. ‚Beim Unterhandeln 
ſchießt man nicht. Nur warnen follte Euch 
mein Schuß. Dich reitet Ihr nicht ab, ſo ſigt 
der naͤchſte. Da warf fluchend der Hauptmann 
den Sant. erumaöb: fozengte ————— 
Jehtt wendete fh Atel zum Saichſteigen 
da ſtand, bleich und ſtart, wie ein ſchönes Ala⸗ 
bafteubäd,: Tugenbreich vor ihm. Um: Gottes⸗ 
wilEn, Friculein, tiefer: was. wollt Ihr: hier 
oben. Ds. it jert kein — De eine nn 
‚Dame... 
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Ich hoͤrte ſchießen, ſprach, tief Achem 
ſchopfend, das lieblichhe Raͤdchen. Ich glaubte 
CEuch in Gefahr und vermochte nic, Bu 
zu bleiben. 

Du treues Herz! rief mit Muhrung und 
Bebe der Stallknecht. Bet allem, was mir hei⸗ 
lig iſt, einſt will ich Die vergelten! Und raſch 
umfaßte er ſie mit ſtatkem Arme, trug fie bie 
MMurmtreppe herab ‚und Abergab fie ihuer Zoſe, 


der er ſtreng einſchäͤrfte, das Fräuiein wicht 


mehr auf die Mauer. zu laſſen. Dann kehrte 
er (hm auf feinen Poften zuruck, ba ſchon 
der Marſch der ‚gegen das Schloß anrückenden 
Feinde drohenb durch ‚die Nacht erſchou. 
Schrecklich ſchwang plöglicdy. auf ben Stroh⸗ 
dachern bes. verlaſſenen Dorfes der rothe Hahn 
die lodernden Flügel, Beim Leuchten ber Flam⸗ 
men beſtürmten die Kroaten in: dichten Hau⸗ 
fen. mit wider Wuth das Schloß. . Aber tapfer 
wehrte ſich die Beſatzung, und ihre Büchſen 
lichteten wacker bie feinblichen Reiben. rel 
war überall, und wollte ach hier und ba eine 
Leiter voll Kroaten die Eskalade verfuchen, fo 
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war er gleich: bei der Band, den. Morderften 
aießeranftnßen und dann mit ſtarker Kauft die 
Leiter mit ihrer Ladung in ben. Graben zu ltr 
zen. Eine Stunde lang, tohte der muthendſte 
Kampf, Doun blieſen bie ſeinblichen rompes 
ter zum Abzuge, und grimmig lachend rief ber 
bſe Hauptmann, ber die Machhut führte, noch 
zur Mauer hinauf: Mit Sonnenaufgaug 
kommt ſchweres Geſchũtz, ba werden wir (den 
weiter mit End) reden. 

Dre Morgen ber durchwachten Nacht PR 
an. Klaͤglich ſaßen im. bombenfeflen Studir⸗ 
Bofet Talanders die beiden. Alten: bei der er⸗ 
löfchenden Lampe, erſchrocken auffahrend, als 
eine Trompete außerhalb der Schloßmauer er⸗ 
tönte. Nicht lange darauf trat Axel, mit einem 
friſchen Streifhieb auf der Wange, ein, ben 
kaiſerlichen Oberſtlieutenant, Baron Srotta mels 
dend. Er haret im Ritterſaale Euerer, gn&s 
diger Here, fuhr er fort: um Sotteswillen zeigt 
ihm Feine Furcht, und überlaßt dem Magiſter 
den Abſchluß der Kapitulation, 
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Bejahend nickte der Edelmann und trat ſa 
um Libent gang un. Im Saal trat de ſtatt 
uicher Officler in entgegen, deſſen Gefahr hatte 
Myon heißen koͤnnen, wenn es nicht um Auge 
und Mund derch anen Zug von Trotz um 
Hochmuth entſtellt worden wäre. — Ein kal⸗ 
ſerliches Hauptrerys zieht Beute hier darch, 
ſproch der Fremde nach den erſten Hoͤflichka⸗ 
sen. Mit Erſtaunen hat mein General de 
Küuhnheit erfahren, nat der dieß Schloß ih 
unſern leichten Seppen widerſetzt. Doch iſt 
er geneigt, ger verzelhen, ba er die Räubgier 
nd den Frevel der Kdaden kennt, Die zwi⸗ 
Shen. Feerunb und Feind nice unterſchelden. 
Indeß erwartet er opt, daß Ihr augenblicklich 
har. das Schloß Äbergeben wetdet. 
Auf weiche Bafngungen? fragte vechtäfft 
der Schloßhetr. 

Rich dunkt, Ihr ſolltet froh ſeyn, ment 

ein Peiferlicher Generälfiibzengmelfter End 

nach benz, was geſchehrn, noch einmal gütlich 
'enffotbert, ſprach in ſehtreidendem Tone ber 
Oberſtlieutenant: And Say bunblinge feiner 
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-Großmuth anvertrauen. Es iſt Innmer-gera> 


thener, uns die Thore zu öffnen, ehe unfere 
Karthaunen fie aufſchaießen. 

Da trat die Töne Tugendreich in den 
Saal, Ihe folgte ein Bebienter mis Flaſchen 


und Pokalen. Die verſchönernde Liebe mit 
ihren Freuben und Schmerzen: hatte auf das 


beide Geſicht einer Überirdifchen Reig ausge⸗ 


goſſen, - und -Diefer wirkte auch fe zauberhaft auf 


den Kriegsmann, baf er feinen Drohworten die 
Frage: Iſt das Euer Bräufen Tochter? tm 
fanfteften Tone anhing. Dugendreich wurde 
vorgeſtellt. Der Fremde ergtiff den vollen Bes 
cher, den ſie ihm bot, und wunderbar gezaͤhmt, 
fragte er jetz felbſt wach den Bebingungen, uns 
ter denen das Schloß capitulicen wolle. Der 
Burgherr fügte Unpaͤßlichkeit, die Nachwehen 
bes nächtlichen Sturmes, vor, verſprach, feinen 
Schloßkapelan zur Unterhandlung zu ſchicken, 
und verließ, froh aus bieſem Fegferer erloͤf't zur 
werden, den Saal. Nun wendete ſich der wohl⸗ 
erfahtene Kriegsheld In zierlicher Rede an das 
Fräulein, ging vol der Eondolenz über die 


Mo. 


Sqrechm ber Nacht auf feine Freude über, etmed 
zu ihrer Beruhigung beizutragen, und wollt 
eben anfangen, fo fentimental zu werden, als er 
einem Soldaten bes dreißigiährigen Krieges 
anſtand, als dee alte Talander gebückt herein— | 
ſchlich, dem Arel waffenlos und demůthig das 
Schreibgeraͤth nachtrug. Im Namen meines 
hohen Principgls fol ich mit Euch zu conten 
hiiren bie Ehre haben, Wohlgeborener und Be 
fter, ſprach mit entfchloffener Submiffion de 
Alte. Wir haben nur wenige, zur geräte 
Bedingungen zu machen, welche vorzutragen 
ich um guäbige Erlaubniß bitte, 
Zugeſtanden, rief lächelnd der Veſte, um 
warf dem Fräulein einen Flammenblick zu, de 
ihr fügen ſollte, dag nur fie es fey, m ® 
hier etwas zugeſtehe. Ba,“ 
Uneingefchränkte Ammeſtie für die vergangen? 
Nacht, begann ber Magiſter zu leſen: Freiheit 
der Religion und ihrer Diener bis zur Eutſchedd⸗ 
ung bes Schickſales dieſes Landes. Verf chonung 
von allen Gontributionen, unter welcherlei Ne⸗ 
men und Vorwand man, fie fordern En 


— 
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Biel gefarbert, weinte ber Oberſtieutenaut. 

‚Dafür bewilligt der von Starſchedel Kaifer⸗ 

licher Majeſtat Truppen das Veſatzrecht — 
Schloſſes, las Talander weiter. 

Dech nur vom Regumnente Tiefenbach, fig 
vorſchunell Arel ein. Es iſt am beßten biscipli> 
niet, und ECueres Generals ſchriftliches Ehren» 
‚ wort. verbisge und die Daltung ber Capitu⸗ 

lasion. 

Mit zarnigem Erſtaunen fah der Fremde, 
mit Beſtürzung Zugendreich und Talander ben 
voriauten Stallknecht an. Der Magiſter nahm 
das Wort. Des jungen Menſchen überellung 
erinnert mid) wirklich an zwei wichtige Punkte, 
die mein alter Kopf vergeffen. sh eile, ſolch⸗ 
nachzutragen. 

Und ein fo edler Mann, wie bee Herr 
Oberfllientenant, wird gewiß bie Möglichkeit 
ufbieten, uns bie fo billigen Bedingungen zu 
‚ gewähren, bat, seährend. ber Magiſter ſchrieb, 
Tugendrrich, wie jedes. Mädchen ihrer Allmacht 
ſchmell bewaßt, in den weichſten Bihtentönen, 

— thöte ich nicht au einen freundlichen 

10 
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Blick aus diefen Augen, ſprach er zärtlich, mahm 
aus Talander's Hand die aufgeſetzten Punkte 
verbeugte ſich ſoldatiſch gegen das Fräulein, 
warf Areln einen verachtlichen Blick zu, und 
ſchnell fab man ihn’ aus dem Thore jagen. 
Keine Viertelſtunde war verſtrichen, da raf⸗ 
felten wieber die Ketten:der Zugbrücke, wieder 
tnarıten bie Xhöcfiigel, und der Oberſtlieute⸗ 
nant fprengte in den Hof, bie unterfchriebene 
Capitulation hoch wie ein Friedens⸗Panier 
ſchwingend. Mit devotem Entzäden trat Stars 
ſchedel ihm ans der Schloßpforte entgegen, und 
mitt leichtem Anſtande ſchwang fi ber Wil. 
kommene vom Roß, deſſen Zügel er dem eben 
nahenden Axel mit ſtolzem Hohn in die Haud 
drückte, augenſcheinlich um ihn in bie Schranz 
Een zurückzuweiſen, bie er. vorher übertreten 
hatte. - Da fah ein treuer Stallfumerab ben 
Zorn, der Über die abfichtlihe Demlthigung 
in Axel's Augen aufbligte, nahm ihm das Pferd 
ab :und führte es herum, Wohl Hatte es der. 
Oberſtlieutenant wahrgengmmin, 'um aber bie 
Krönung des vorlauten Bebienten zu vollen: 
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ben, ſetzte ex ben Fuß auf bie Freitreppe der 
Schloßpforte und rief Arsin zu: Stalkknecht! 
der rechte rn drückt nach, fümal’ ihn mir 
locker. 
Ich will es Ererem Stalltnecht ſagen laſſen, 
daß Ihr ſeiner bebuͤnft, ſprach trotzig Axel: habt nur 
bie Gnade, mir zu ſagen, wo er zu finben iſt. 
Da wurde des Oberfilientenants Geſicht 
dunkelroth, und er wendete füch knirrſchend an 
den Schloßherrn, den er bat, dem Stallknecht 
den Dienſt zu befehlen, : auf den zu beftchen, jest 
feine Ehre fordere Auf eine höchſt komiſche 
Weiſe genügte diefer der Requifition, da er im 
tiefſten Grunde feines. Herzens nicht wußte, ob 
ec vor Axel, ober. vor dem Oberſtlieutenant 
fid am meiſten fürchte. . Aber Axel fchlittelte 
feinen blonden Krauskopf und ſchwieg. — Aber 
ich bitte Dich, Axelchen, flüſterte bittend der 
Ale. Du haft mie ja oft die Sporen ange⸗ 
ſchnallt und willſt es ſolcher Standesperſon vers 
fagen ! 3 
Euch ehre und liebe ich wie meinen Vata, 
ſprach Axel: — zu dienen, halte ich nicht 
10* 
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für Schimpf. Auf mänm Rüden hg ih 
willig Cuch, doch von fremdem Übermersth dulde 
ich keine Erniedrgugg. 

Ich bin neugierig, ob der Herr oder der 
Bucht in dem ſeliſamen Sereit Wacht behalten 
wird, fpöttelte der Frrunhe, mad dadurch gereigt 
und ſich mit Fleiß zu Sewinrung des nöthigen 
Wrvthes erhitzend, tief der Atte: Da ſchnallſt 

den Sporn, Axel, oder gehofſt ſogleich aus 
meinem Dienſte. 

Ich gehe, guüdiger Herr, ſprach Arel bemd- 
thig. Iſt doch Euere nachſte Zukunft geſichert 
und ein Paradies trage ich Id meiner Vruſt 
fort. Denkt manchmal gütig Eueres treuen 
Knechteso. Treuherzig ſchuͤttelte er Die ihm von 
dem gerlihrten Alten dargebotene Haud und ging 
in den Stall, ſein Bündel zu ſchnuren. 

In füße Trdͤume verſunken, ſtand Tugend 

reich in der Gartengrotte, und Überhörte foger 
den Diommelſchlag, unter dem eine Gompagrie 
Tiefenbacher in's Schloß zog. Da ſtand mit 
lich, mit einem Mantelſack auf bes Schulter, 
Axel vor iht. — Guer Bater bat wmich feines 


| 1409 
Dienſtes entlaſſen, ſprach er bewegt: doch nim⸗ 
mer ſcheide ich aus dem Eueren, holdes Fraͤu⸗ 
lein! Bald ſollt Ihr von mir hören. Und 
mit einer Thraͤne im Auge bot er ihr ein Ver⸗ 


gißtneinnicht dar, das ſie aus der Hand. anzu⸗ 
nehrnen ſich nicht weigern konnte, bie noch bie 
Nacrdbe des Schachtfahrens trug. Doch, fuhr; 


| D 
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ſich beſttmend, Axel fort: zu ſchnell iſt ſolch ein 
Andenken vernichtet. Nehmt eines noch non 
feftem gebdiegenen Etoffe nas meinem guten Bar 


: terlahde. Und einen ſchwediſchen Kapferthaler 


holte er hervor, brach iha mit Rieſenkraft ent: 
zwei, reichte eine-Hälfte ham Fräulein und eief: 
Wer reinſt die andere Halfte Euch wird bringen; 


der kommt von nee, und che. Zugenbreich fich 
beſinnen konnte, wie fie. zu dem Auffe gekom⸗ 


men war, ber Heiß auf ihren Lippen glühte, 
war er verfchtuunden, und Valanber flanb; eine 
perfontfüchte Strafpredigt, use "ihr. Eichen 


wollte er fie in Worten ausſprechen, da kam 


| auch ber alte Herr, von ben erſten ungeftümen 


Wlnfchenbeineuen: Gaſte etwas ermattet, trübe 
herangeſchlichen, und fragtebefreinbet und übel⸗ 
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(aunig, was es‘ mit bem Vergißmeinnicht ge: 
geben, daB Tugendreich noch immer mit Liebes 
blicken ‚beteachtete. 

Ich ſtritt nich eben mit dem guten Ma⸗ 
gifter darliber, referirte, die legte Thräne weg⸗ 
druͤckend, mit ächt weiblicher Faſſung das Fraͤu⸗ 
lein. Well er mein Lehrer in der Botanik if, 
ſo glaubt er, mir alles weiß machen zu Sinnen. 
Denkt, er behauptet, dieß fey bie Myosotis 
palustris, oder das Mausöhrlein, und es iſt 
doch offenbar bie Veronica chamaedrys, 
ober ber Gamander, ber fich noch dazu auf Tas 
lander reimt. Habe ich nicht recht, guter Water? 
und bamit hüpfte fie aus dem Garten, um noch 
wo mögliy vom Thorthirme. dem fcheibenden 
Lieblinge nachzufehen, während Talander im 
Entjegen über die weibliche Vollendung, bie 
fein ſchüchterner Zögling ſo ſchnell errungen, bie 
Hände Über dem’ Kopfe zufammenfchlug. 





Das ariegbtangſal, welches die großen, 
ſich hin⸗ und herwälzenden Heetmaſſen über 


die Gegend. brachten, befikte nicht foriderlich 
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ſchwer auf. die Schloßbewohner, wofür fie 
dem Oberſtlieutenant, der dort mit den Tie⸗ 


nfenbachern im Quartiere blieb, verpflichtet ſeym 


anßten. Doch zeigte fich bald, daß feine Dienſte 
aidıt.umeigerinligig waren, denn taͤglich näherte 
Sr fich mehr und inniger ber fehänen Tochter 
Des Hauſes, und wagte ſchon mit zierlich ritter⸗ 
Kcher Courtoifie manchen Sturm auf ihr Herz. 
Füur ihn warben, auſſer dem hohen Kriegerrang, 


der Geburt und dem Reichthume, noch mächtig 


ſein adeliger Anſtand und feine männliche Schön- 


heit... Doc) ein unilberwindlicher Gegner blieb 
Ahm in Zugendreich’6 Herzen; des armen Axel's 
Bild und der halbe Kupferthalet waren ihr ein 
kbſtlicherer Schatz als das reiche Dalsgefchmeibe, 
welches Srotta aus Dresden kommen ließ, und 


weiches: von ihm anzunehmen, ihres Water6 


Befehl fie zwang. „Eine dunkle Ahnung ſchien 
dem ſtolzen Freiherren zu ſagen, welchen Neben ⸗ 
rbuhler er zu bekaͤmpfen habe, und bie Erinner⸗ 


ung an den ſchönen, naſeweiſen Srattenecht 


und aß.den Aungeföjnallten. Erom begann ſich 
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zum Verdacht zu geflalten, - ber-äble Laune ers 
zeugte. Diefe ſprach ſich in manchen gering 
fhägigen Äuſſeruagen über bie unedeigeborenen 
Menſchenklafſen aus, und ber Spott über deren 
Sucht, ſich in bie Höheren Stände einzubrän 
gen, ermübete täglich bie Gebuld bes alten Ta⸗ 
lander, dee von ſeinem eigenen Dienfchentver 
the gar übermüthtige Begriffe hegte. Als nun 
einft in feiner: Gegenwart: ber Oberfitientenant 
gegen das Fraͤulrin ein wenig allzufelbfigefälig 
auf bie ererbten Berzuge pochte, da begann ber 
Alte An Gedicht zu leſen, welches ihm ein al⸗ 
ter Unwerſttaͤtfrennd aus Halle zugefchidt *). 
Ihr, bie Ihe Schlachenwerk vor reines Silber wählet, 
Und ſchlechtes Spiegelgins gleich Diamanten ſchaͤtt, 
Euch mein’ ich, die Ihr nur der Ahnen Menge zählet, 
Und felbft als Nulle fcheint ben Nullen beigeſetzt. 
Die Ihr das Götzenbild des alten Adels ehrt, 
Ihr ſeyd, verzeiht es mir, ganz ungemein bethoͤrt. 

Mit großen Augen, bie trotz der Captatio 

benevolentiae in der Schiußzelle Beine Wer 
zeihung ausdtückten, ſchaute der Oderſtlleucenant 


— Aus einem lange n, im 17. Jahrhunderte u 
— gebruckten m Der gelehrte 
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Den verwegenen Magifler an, aber dieſer ver 
ſtummee nicht, ſondern las weiter: 
as nügt der bunte Kram geerbter Ritterfahnen, 
Was dient der Federbuſch, der Eure Wappen ziert, 
Was helfen Helm und Schild von längſt verfaulten 
Ahnen, 
und der polirte Stahl, den Euer Harniſch führt 
Bon tauſend Jahren her? Ein Kluger macht denSchluß, 
Daß gegen das Verdienſt bieß ſchamroth weichen muß. 
Da perließ der Oberſtlieutenant, als ahnte 
er die ſechszehn rückſtaͤndigen Strophen bes 
Gedichts, womit ihn der Magiſter noch zu ber 
wirthen gedachte, ſtürmiſch dad Gemach. Kra⸗ 
chend flog die Thür hinter ihm zu, und ein 
Haͤndedruck des Fraͤuleins dankte dem grauen 
Ritter, der den maͤchtigen Feind ihrer geheimen 
Wunſche fo ſiegreich aus dem Felde geſchla⸗ 
an hatte. 

: Aber bie. Freude Wwährte nicht (ange. De 
Baron, verzweifelnd, Me Hand der Erkorenen 
Bi dan modernen. Wege, bush Bewerbung 

um Abt Herz, zu erhenten,. wählte den. antiken, 
Ba vief die vaterliche Autorität um Hilfe an. 
Da hatte ber. arme. Starſchedel einen harten 
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Stand zwiſchen dem Drängen des hohen Wer⸗ 
bers, den Thraͤnen der Tochter und dem Veto 
Talander's, ber mit beichtvaͤterlicher Beredſam⸗ 
keit dom Proteſtanten das Nein zur Gewiſſens⸗ 
pflicht machte. ‚Endlich ſiegten doch, wie überall, 
die Macht und der Rang. Das Corps des 
Oberſtlieutenants. ſollte zu Tilly's Heer ſtoßen, 
dem eine Hauptſchlacht bevorſtand, und er drang 
daher ungeſtum auf raſche Entſcheidung. Star⸗ 
ſchedel, dee nicht widerſtehen konnte, kuͤndigte 
ber bleichen Tochter ben kommenden Morgen 
als ihren Verlobungtag an, fügte mit moͤglich⸗ 
ſter Kraft Hinzu, daß das fein nnabaͤnderlicher 
Wiue ſey, und verließ ie dann raſch, aus Furcht, 
vor ihren flehenden Bücken nicht beſtehen zu Fün- 
ven, — Ohne ſich einer Abſicht bewußt zu feyn, 
war das arme Mädchen in den Garten gekom⸗ 
men unb fland dor dem Roſenbaum, beffen Ha⸗ 
madryade ihren erflen Kuß belaufcht hatte, weh⸗ 
müthig nach der Grotte bes letzten Lebewohls 
ſchanend. Da ſtand ‚plöglich ein weißbärtiger 
Kapuziner vor iht, der Ihe ſchweigend einen 
halben Kupferthaler hinhielt. Um Gotteswilien, 
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Ihr kommt vom Axel, rief bebend:bie kiebliche 
Siengfrau, und ihre blafſe Wange wurde von 
etnem feinen Rofenroth übergoſſen. 

Ich komme von ihm, ſprach eine kraͤftige, 
„sıribefannte Stimme, Er iſt jest Dragoner bei 
den Schweden, und nahe iſt eine Dauptfchlacht. 
Borher will er. End) noch ein Mal fehen, um 
Abſchied von Euch zu nehmen. Hierher. darf 
er fich jet nicht wagen, drum Iabet er Euch 
Heute. um Mitternacht in bie: Mordmlihle :im 
ſchroffen AThale; Ihe naögt ben alten Magiſter 
‚ mitnehmen: Sie ficher Beleit auf dem Hin⸗ 

and Ruͤckwege ift:geforgt.. Bis Bin Uhr har: 
ret Hrek dort. Cueter dann zufe-bie: Pick ih 
ab. " Kommt Jr}: 

Ich Bone, if nad kuchem Rürtpfe 
das Fräulein, unb.der Rapuziaer ellte-mit lan⸗ 
gen, : unmöndifchen Gchitteh auf die habe 
Bartenmauss zu, Hetterte wie eine Kate daran 
herauf uinb verſchwand auf ihrer Aline. Da 
trat der Magiſter in den Garten, die geliebte 
Ziehtochter rliber das gchrecktiche Morgen surted: 
ſten: Dech die. ſallungreichen Worte erſtarben 


rs 


auf ber berebten Zunge, als ihm das Fraͤulein 
ben wunderlichen Vorſchlag machte, fie heute 
Abend auf einer Promenade nach ber Morde 
mühle zu begleiten. Er weigente, fie bat, er 
remonſtrirte, fie ſtreichelte, er war umerbittiich, 
fie weinte, und vinfähig, den Thränen aus fols 
her Augen zu wiberfichen, fagte er endlich: 

ooncedo. 

Wer’ die Mectinlihle kannte mußte Axers 
Anmuthujag etwas ſtark finden. In dem en 
gen, von ſchroffen Seifen und hehen Schwarz 
tannen uniſtarrten Male, durch bad ber wilbe 
Bergbach mit dunklen Fluthen raufchte, lag fie 
wüfte,. ſat dort der feste. Beſther, ber man⸗ 
hen Mord auf feiner Seele. hatte, duch feis 
nes Sohnes Hanud gefallen war. Mur bei Tage 
wagten es die Hirten, ihre Heerden in dem fets 
ten Graſe der Wuhlenwieſe weiben zu Lnffen, 
Sobtzald der Abend heraufdaͤmmerte; zuttäich als 
les Lebendige aus dem ſchauerüchen Bezick, in 
dem num die Wolkſage die Geiſter der Temer⸗ 
deten ihr graufenhaftes Spiel treiben ließ. Auf 
Tugendreich war nicht Frei von dem Blauben 
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Ihies. Zeitalters, aber die ſtacke Liebe, bie alles 
Aberwindet, bezwang auch ihre Angfl, ‚und als 
das letzte Abendroth Im Weſten brannte, hatte. 
fie ſich des Vaters und des aufgedrungenen 
Boerutigams zu entlebigen gewußt und trat mit 
den mustenden Magiſter den Heldengang an. 
As fle zu dem legten Schutthaufen des ver⸗ 
heerten Doxfes kamen, machte fie Ihe Begleiter 
auf vier. lange Geſtalten in dunklen Mäns 
tein aufmerkſam, bie ſich, wie auf Kommando, 
plöglich auf ein Mal klirrend hinter einer Brands 


araurr erhoben, amd das Paar auf allen Sei⸗ 


tm von. weiten mäzingeind, es Sehritt vor 
Scheitt begleiteten. Zugendreich dachte an das 
verſprochene Geleit und ging getroſt weiter: 
Aber als fie des Thales Eingang betraden, der 
Mond Über die heben Fohren hinaufſtieg und 
die Uhr bes nachſten Dorfes die zwoͤlfte Stunde 
fhlug, ba weite ihr doch bange werben, und 
mau glaubte fie zum Überfhuffe zu hören, wie 
das Raderwerk der wäſten Mühe im sollen 
Gange war, was zu dleſer Zeit und unter dies 
ſen Uncſtanden doch auf keinen Fall von jemand 
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anderm, als von bäfen Geiſtern angelaffen 
ſeyn konnte. So kam eb. ihrem Begleiter im 


Stiulen auch ver, den ohnehin ſchon die vier 


Langmantel in gelinde Trantpiratien gebracht 
hatten. — Ich habe dem Ande ben Minen 
gethan, nuterbrach er Die ſchauerliche Stille: 
ich habe mein Lehen in meine Hand genommen 
und ben enecrablen Spaziergang angetreten, aber 
nun fagt mir auch, meine Tochter: was wollt 
Ihr bier in dem verſchrieenſten Winkel ber 
Gegend . | 
Von meinem Axel Abſchiad nehmen, ſprach 
das Maähchen. Er hat mich hierher beſchieden. 
Bon: Anl? Das hatte ich wiſſen ſotlen 
beummte bee Magiſter, und warnend fuhr er 
gegen das Fräulein fort: Hat Euch nicht viel⸗ 
leicht zin hoͤlliſches Phantasma getaͤuſcht? Man 
hat Veiſpiele, daß ber Boſe mit göttlicher Zus 
laſſung eine übertriebene, verbotene Liebe arg⸗ 
Uſtig benust, um eine Seele zu verderben. 
Der Ort und die Zeit Euerer Ladung will mir 
nicht behagen. Wenn nun der wunderliche An⸗ 
beter ſchon abgeſchieden ‘wäre unb fein Geif 
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hatte u die. Ladung gefendet. nub .er harrte 
Euer in der Mardmůhle mit den offenen Kno⸗ 
chenarmen, ‚Euch; in das dunkie Brautgemach 
unter bie Erde zu ziehen? Da unterbrach ein 


ftarker, lang gehaltener Hornton den Redner; 


ein gloicher antwortete aus der Mühle, deren 
Mader ſich wirklich ſchrecküch rauſchend drehten 
und im Mondſtrahle tauſend Silbetfunken ſprüh⸗ 
ten. Ein hoher Mann trat aus der Mühler 
Mit Ehrfurcht: nahte ihm dee Vorderſte der 
Beglelter, und einen Augenblick ſpaͤter lag Te: 
gendreich in. Arel’8 Armen und barg die bren⸗ 
nende Wange an ſeinem gewaltig pochenden 
Herzen. — Komm zur Mühle, geliebtes Mäd⸗ 
chen, flüſterte er bittend. Hier haben wir. noch 
Entdeckung zu beſorgen. Ihr, alter Herr! lei⸗ 
ſtet uns Geſellſchaft. Sch danke Cuch, daß Ihr 
das Fräulein mir zugeführtt. 
RKopfſchlittelnd folgte der Maeiſier dem 
fhönen Paare in das bedenkliche Haus. | 
. Übrigens bleibt's bei alem, wie ich geſagt. 
rief: Axel um Kommandotone den: vier Lange 
mänteln gu, bie ſich vor der. Hausthär glaich 
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ehernen Koloffen in eine Reihe aufgeſtellt hat⸗ 
ten, und das Räberwer wird erfl gehemmt, 
wenn das Fraͤulein wieber in Sicherheit iſt. 
Jetzt gelsitete er bie Gellebte in das einzige eb 
nigermaßen erhalterre Gemach der Mühle; wit 
Windlichtern reich erleuchtet, bot es einen ziem⸗ 
lich freundlichen Anblick dar, und einlabend wink: 
te ein Felotiſch mit Flaſchen und Kuchen reich 
befegt, dem mäden und hungerigen Magiſter, 
der ſich erſchkpft anf einen ber dancben ſtehen⸗ 
den ZFelbfeſſel warf. Zaͤrtlich kofend zog Arel 
das Fraͤnlein an's Jenſter, und während ſie man⸗ 
ches trauliche Wärtdyen mit einander plauder⸗ 
ten, fleiite ber kauende Megifter feine Reflezio 
. wen am, Über bie. anfläubigen Vorkehrungen, 
bie Arel zu feinem Stelldichein geteoffen und die 
mit dem ſchlechten ſchwoediſchen Meiterrdonmd, 
das er trug, fich ‚nicht vecht vereinigen ließen. 
Doch immer bunter floſſen bie Gedankenbilder 
in einander; bald war ex ſich iheer nicht mehe 


bemtlich bewußt, and als ihm enblich der Spa⸗ 


diergang, das Alter, die Nacht und her ebie 
Bein die zudrũckten, gingen biefe 
Bil: 
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Bilder in gehaftewiche, fchwerbedeudende Traͤume 
üben, in denen ber alte Seher ſchon manche 
prophetifche Ahnuug empfangen hatte. De. 


ſchlug die Dorfahr Eins, und Axel entwand 


ſich ſanft ſemem Maͤdchen, in deren Thranen 


der Strahl des untergehenden Mondes glaͤnzte. 


Ich muß fort, Geliebte, ſprach er. Nur 
dieſe Eine ſelige Stunde durfte ich dee Micht 
entziehen. Ich würde Dich bitten, mich zu be⸗ 
gleiten, aber meine Neiſe wird nicht ohne Ges 
fahr fepn, der ich Dich nicht ausfegen will, 


und den anfhänbigften Aufenthalt haft Dar doch 


im Vaterhauſe. Dex verhaften Verlobung zu 
entgehen ,. fbelle Dich morgen trank, Im der 


verhaͤngnißvollen Periode, in: der wir Ichen, if . 
mit der. Zeit alled gewonnen. Erhaͤlt mir Gott 


das Leben, fo follft Du bald frohe Kundfchaft 
von mirvernehmen, und geheich unter, fo teöfte 
Dich der Gedanke, daß ich für feine heilige 
Sache fiel 

In Thranen aufgelöf't hing Tugendreich an 
des Dragoners Halſe, und in der Umarmung 


III. 


traten fie ans ber Mühle, vor der ein mäch⸗ 
‘11 
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tiges Rothroß ben Boben flampfte. Lebe wohl 


und bete für mich, rief Arel mit gepreßter 
Stimme, trennte mit feinem Degen eine ihrer 
golden Locken vom Engelköpfchen, brüdte fie 
noch ein Mal an feine Bruft, ſchwang ſich 
dann raſch zu Gaule und ſtürmte zum Thale 
hinaus. ° 

Ss Gemach xehtte Tugendreich zurüc, in 
dem noch der traͤumende Magiſter ſaß, das ehr⸗ 
toüsdige gerunzelte Antlitz von den tief herab⸗ 
gebrannten Windlichtern feltfam fchauerlich bes 
leuchtet. Immer unruhiger ward fein Schlum⸗ 
mer, ſchwer arbeitete feine Bruft, und bie. halb 
offenen Augen flareten, als blidten fie in das 
Schauerreich ber dunklen Zukunft. est bes 
gann er im Schlafe zu fprechen. Muth, meine 
Landsleute, flammelte er: ob auch der Feinde 
Menge Euch zu erdrücken droht. Ihr fechtet 
für Gottes Wort und für der Geiſter Frei⸗ 
heit. Seht auf Euerem Paniere den weißen 
Himmelsboten die glänzenden Flügel breiten, 
feht, wie er Euere Schlachtordnung Überfllegt. 
Er Länder Euch Sieg, Jetzt donnern bie 
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Karthaunen. AH, Blut — viel Blut! Wie? 
‚meine Sachen fliehen? Doch nein, dort ſtehen 
noch ganze Scharen feſt, ein ſtolzes Mehr, 
den Seindeöwogen trogend. Dietapfern Schwe⸗ 
den hauen .grimmig ein, und, knirrſchend, lang» 
fam weicht der alte Unhold. Schwer ruht: der 
Vergeltung Arm auf ihm, ihm droht das blut'ge 
Kind aus Magdeburg’s Ruinen, Er weicht, 
er flieht‘, erfochten ift der Tag! Triumph, 
Triumph, die gute Sache fiegt! Set fuhr 
der Zräumer aus dem Schlummer auf und nur 
langfam Fam ex zu fich, während die bleiche 
Zugenbreich ihn zitternd betrachtete. 

Das war ein ſchwerer Schlaf, mein Kind, 
ſprach er, tief aufathmend. Ein Glüd, dag 
ich erwachte. Das war zu viel für diefen al- 
ten Körper. Viel weiß ich zwar, doch theuer 
käßt das finflere Geifterreich fein Wiffen fi 
bezahlen. 

Was habt Ihr durch den fürchterlichen 
Traum erfahren? fragte ängſtlich⸗ —— 
Tugendreich. 

Jetzt nicht, Fraͤulein! ſprach ernſt der Alte. 

J 
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Doch ſagt, wo blieb Herr Are? fragte er, ſich 
bedächtig umſchauend. Auch ihn ſah ich im 
Traume, doch nicht im Reiterwamms. 
Ach, eben ritt er fort, ſchluchzte Tugend⸗ 
reich. — Er durfte nicht Länger bleiben, deun 
nahe iſt eine große Schlacht. 

Wohi iſt fie nahe, aber ſeyd getroſt, der 
tuhne Schwede wird fie Überleben. Ihr wer⸗ 
det noch — ‚hier unterbrach ſich unwillig ber 
Magifter, als habe er ſchon zu viel gefagt, und 
vüftete ſich zum Aufbruche. 

Doch morgen? lieber alter Meiſter! feufzte 
das Fräulein. 

Das Morgen tft zum Beute ſchon gewor⸗ 
gen, tröftete ber Greis, und Ener feindliches 
Geſtirn hat feine Influenz verloren. Geht ges 
teoft mit mir in's Schloß zurück. Gar vieles 
hat das gräuliche Geſicht mich gelehrt, gar vie 
les werbet Ihe verändert finden. Von dem 
armen Herrn von Grotta habt Ihe Für dieſes 
Leben nichts mehr zu befahren. Doc, kommt, 

" damit der Tag uns nicht Üüberrafche. Ich habe 
lange getvfumt, Und aus ber Mühle zog er 


En ae ar ne a — 
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nun das Fräulein, vor der die vier Begleiter 
harrten. Won ihnen. gefhäst, gelangten fie 


unangefochten in's Schioß zurück, am beffen - 
Khose fie erftaunt ben ſchildernden Ziefenbacher 


vermißten und fich über bie heile Erleuchtung 


des Mitterfanles wunderten. 

Gottlob, daß Ihr kommt! Ihr bllebt lange, 
ꝓlauderte die harrende Zofe. Vor zwei Stun: 
den kam ſchleunig Ordre. Die armen Tiefen⸗ 
bacher mußten auf ber Stelle fort. Mit dem 
Stüpeften geht auch ber Oberfittentemant ab. 
Da folte in der Geſchwindigkeit noch heute 


Nacht Euere Verlobung ſeyn. Run waret Ihr 


nirgend zu finden und auch der Herr Magiſter 
nicht. Da fing der Baron ſchon an, fpikig zu 


‚werden, und ber Here Water that böfe. Auf 


einmal fprengten Meiter in den Hof. Es wa: 
ven ſaͤchſiſche. Dev. Herr Oberfte von Starſche⸗ 


del und ſein Schn, her Com SYherfimachtimeir 


fer, mit ſechs Carabinieren. Jun war das 
Blatt gewendet. Der Baron mußte Fcoh feyn, 


daß die Herren, das Gaſtrecht ehrend, ihn wicht 


zum Krieggefangenen machten, dem die Tie⸗ 
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fenbacher waren ſchon abmarfchiet und der Herr 
Vater fücckhtete ſich vor den Vettern viel zu 
fehr, als daß noch von Euerer Verlobung hätte 
bie Rede feyn follen. Nun figen fie Alle bei 
einander mit wunderlichen Sefichtern. Kommt 
nur! Der fchöne Oberftmachtmeifter hat fchon 
zwei Mal nad feiner liebenswerthen Muhme 
gefragt. Da ging das Fräulein mit leichtem 
Herzen in ben Ritterfaal, in bem die Herren 
hinter den Pokalen ſaßen. Raſch erhoben ſich 
bei ihrem Eintritte der Oberſtlieutenant und die 
Sachſen, und ſtürmiſch flog ihr der Major ent⸗ 
gegen, nicht wenig erſtaunt, den ewigen Froh⸗ 
finn, der ſonſt des Muühmchens Züge ſchmückte, 
verſchwunden und die ſonſt geſtattete vetterliche 
Umarmung vermieden zu ſehen. Doch ſchreckte 
ihn das nicht ab, der ſchönen Baſe nach Kräaf⸗ 
‘ten zu huldigen, während der Oberſte im tiefen 
f ' oßherrn von 
dem vollkommenen Einverſtaͤndniſſe zwifchen dem 
Churfürften und dem Schwedenkönige unb von 
dem großmüthigen Exlaffe jeder Bärgfchaft, die 
Sachſen eben fo großmüthig angeboten, unter 
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- hielt. Das wurde denn boch dem Eaiferlichen 
Oberſtlieutenant zu viel. Er brach auf und be 
urlaubte fih. in Burgen, kalthöflichen Worten 
von ber Gefellfchaft. Niemand hielt ihn, und 
fein legter Zornblid, mit dem. er fich von bem 
Fraͤulein wendete, fiel auf den armen Talander, 
ber eben eintrat und dem Scheibenden mit ſelt⸗ 
famen Bedauern nachſah. Dann lehnte er ſich 
hinter des Fräulein Stuhl, das des ſchweſter⸗ 
lich geliebten Wetters Bewerbungen nicht we⸗ 
nig Ängfteten., Mit üben Ernfleweilten des 
Sehers Augen balb auf bem eblen Greifen: 
Antlige des Oberften, bald auf bes Sohnes 
blühender Heldengeſtalt. Da erfcholl ber Huf: 
ſchlag von Rofen im Hofe, und einen Blick 
durch's Fenſter werfend, ſprach der Magifter 
ernft: Seht reitet der Oberfllieutenant ab, Den 
fehen wir auch nicht wieber ,_ wie manchen, der 
noch in des Lebens Eräftiger Fülle prangt. 

Was fällt Euch ein? fragte der Schloßherr 
und brach beftürzt ab, weit Ihm bes alten 
Hausgenoſſen Miene fagte, daß er 'eine Pros 
phezeihung gefprochen, . Ein allgemeiner, geheim 
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nißvoller Schauer ergeiff die Geſellſchaft, die 
vorher fo lebhafte Unterhaltung ſtockte, und ein 
Lerchentriller, der das anbrechende Morgenroth 
begrüßte, gab einen willlommenen Verwand 
zum Aufbruche, „weil noch heute die Sachen 
bei dem „Deere ihres Churfürften eintreſſen uunf 
tm. Schon waren die Carabiniers im Hofe 
aufgeritten, ber Oberſte legte ſich mod) mit dem 


. alten Vetter, und der Schmerz des Abſchiedes 


befeuerte ben Major nach zwifchen Chr und 
Angel, von ber armen Tugendreich das Ger 
ſtändniß ihrer Neigung und das Verſprechen 
ihrer Hand zu erpreſſen. Da trat Talander 
zwiſchen bie Gequälte umb ben Quaͤler und 
ſprach voäterlich warnend: Ihr reitet einem gro⸗ 
Ben Tage entgegen, junger Held. Das tt feine 
Stunde, ein weltlich Buͤndniß zu ſchließen. 
As Ehrifl folt Ihr zunächft an Euer Ende 
benfen. Es iſt vielleicht Euch näher als Ihr 
meint. Sell, wenn Ihr fallet, das Schulen 
gleich einer Witwe um Each weinen? Das 
wäre eitle Selbſtſuche und nicht Liebe. Greift 
nicht zu haflig nad) dem Myrthenkranze. In 
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Blut und Silber wandelt ſich das Grün, Viel⸗ 
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Leicht flicht Halb — 
Martyrerkrone! 
Ergriffen ſah der Major den Bea a an, 
beffen Geficht ſich zu verflären ſchien, 
zeichte er ihm ſtunun die Hand, drücktr = 


Bruberkuß auf Tugendreich s fehöne Stirn, und . 


bald trauerte das alte Schloß ſtill und öde, von 
allen Gaſten verlaffen. 





Am lodernden Kamine ſaß ſtill und trübe 
der Schloßherr, dem Dugendreich aus Martin 


. Luthers Bibel vorlas. Es ging dem Alten - 


nicht gut. Dwar war jest die Gegend trup⸗ 


penlser, aber alte feine Vorraͤthe waren buch 


ven Krieg theils vergehrt, theils verheert, feine 
Geweine erroartete von ihm Unterftügung, und 
in Magdeburg, wo.er fein Capitals Wermögen 
untergebracht, waren Ihm funfzigtaufend Tha⸗ 
ter mit. verbrannt. Dazu gingen von einer 
Schlacht, in der bie Sachſen auf das Haupt 
gefhlagen worden, ſchrocktiche Gerüchte um. 
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Da hatte er in der Angſt feines Herzens feine 
> Zuflucht zu Gottes Wort genommen. Eben 
war Sirach an ber Reihe, und fanft und wohl⸗ 
Fingend las bad Fräulein: Wer ift jemals ver» 
laſſen, der in der Furcht Gottes geblieben-ift br. 
ober wer ift jemals von ihm verſchmaͤhet, der 
‚ihn angerufen hat? Mit zweifelndem Kopfſchüt⸗ 
rein fchante der Alte zum Himmel, und Tu⸗ 
gendreich las weiter: Denn der Herr iſt gnaͤ⸗ 
dig und barmberzig und vergibt Sünde und 
hilft in der Noth. 

Ja wohl hilft der Herr in der Noth, rief 
Talander, ber mit Jünglingsfeuer ins Gemach 
ſtürzte, einen offenen Brief in der Hand haltend. 
Die Schweden und Sachſen haben ſich bei Leipzig 
mit dem ſchrecklichen Tilly geſchlagen und ihn 
beſiegt, und frei iſt wiederum Gottes Wort im 
theuern Sachſenlande. Hier iſt die Beſtätig⸗ 
ung, wie es mir mein alter Freund aus Halle 
meldet. Und er las mit freudebebender Stimme: 
Am 7. September anni currentis ftanden in 
ber weiten Ebene bei Leipzig über fünfundfie 
benzigtaufend Mann einander feindlich gegen- 
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Über, und war es für ein glüdfeliges Omen 
anzufehen, als fich kurz vor dem Treffen eine 
ſchneeweiße Taube auf.eine fächfifche Standarte 
ſetzte und fobann bie ganze evangelifche Schlacht; 
ordnung überfhmung. Mittags ging die Kas 
nonade an, dann attaquirten die Schweben und - 
fiesten anfänglih. Da warf ſich Tilly mit ber 
ganzen Macht auf die Sachſen und drückte fie 
zurüd, und richtete das ihnen abgenommene 
Geſchütz gegen die Schweden. Einige fächfifche 
Regimenter aber hielten tapfer Stand, bis bie 
Schweden ihnen zu Hilfe kamen. Da mußte 


der alte Tilly endlich doch weichen und wäre 


beinahe auf ber Flucht von einem rheingräfiſchen 
Rittmeifter mit dem Piſtolenkolben erſchlagen 
worden. Er tft übel zugerichtet hiefelbft ange⸗ 
tommen, und hat man Eaiferlicher Seite 7600 
Zeichen auf der Wahlſtatt gezählt. Die Beste 
der Alliirten beſtund in ſechſsundzwanzig Stüden 
Geſchütz, hundert Fahnen und Standarten und 
vielen Koftdarkeiten. Diefem glorreichen Siege 
folgte die Eroberung von Leipzig. Er iſt beis 
ben Heeren theuer zu fichen gekommen. Kai⸗ 
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ſecucher Seiet iſt der Hetzog von Holfkein als 
Gefangener an feinen Wunden gefiochen, und 
außerdem finb geblieben bie Generale Schöns 
burg und Erwitte, die Oberſten Plankhardt 
und Baumgärtner und ber Oberſtirutenant 
Grotta. 

Zum fronnuen Seoßſeufzer faltete Starſche⸗ 
del die Hände, und Tugendreich ehrte das Ans 
denken bes gefallenen Feindes und Freundes mit 
‚einer Thräne. Die Sachſen verloren, las Ta⸗ 
lander mit immer erſtickterer Stimme: den Ge⸗ 
neral Bindhof, den Oberſten Bſer, wort Star 
ſchebel. — Helliger Sort, unſere Bettern! 
ſchluchzte das Fraͤulein, und ber alte Herr en 
hob ſich zitternd vom Seſſel, ergriff eine Feder, 
winkte der Tochter, ihm das Dintefaß nach⸗ 
zutragen, und ſchritt In den Ritterſaal, wo er 
bei den Schildern ber geliebten Berwandten 
auf dem Stamımbaume die gebũhrenden Kreuze 
ſetzte, waͤhrend einzelne Thraͤnentropfen, von 

ihm unbemerkt, auf die Erde rollten. 
= Tugendreich brach emige Zweige vom Lor⸗ 
berbaum am Fenſter, um die Bilder der ger 


173 


Helden mit ben verdienten Kranzen zu 
ſchmücken, und der Mägifter, ber ihne mie 
dem Briefe in der Hand gefolgt war, las 
ſchwankend zwifchen Schmerz und Freude weis 
ter: Det Dberfte Searſchedel blleb an dev Spitze 
feiner Garabiniere, mit denen ex füch dem ein⸗ 
flünuenden Tully entgegen fiemmee, Bei der 
Geegenheit fiel auch bie fächfifche Standartr 
in feindliche Hände, auf der vor dem Teffen 

bie weiße Taube gefeffen. Die. Sombol bes 
Sieges ber Wiberpart zu Überlaffen, bebünkte 
ben Oberſtwachtmeiſter von Starſchedel und 
einen jungen Stabsoffider aus einem: alten 
ſchwediſchen Geſchlechte unerträglich. Sie ver 
ſchworen fich miteinander, die Standarte aus 
den Feinden heraus zu hauen. Während‘ der 
Sachſe den Heldentod farb, glückte es dem 
Scyweben. Derfelbe, ein Graf Güldenlowe, 
ift denmädhft wegen feiner faft übermenfchlichen 
Tapferkeit, unb weil er das Regiment Cour⸗ 
ville nach der Sefangennahme bes Oberften drei⸗ 
mal in den Feind geführt,. vom: Könige noch 
anf dem Schlachtfelde zum Oberften ernannt, - 
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auch ihm erlaubt worden, obgebadyte Standarte 
mit der weißen Zauhe feinem Wappen beifügen 
zu dürfen. — Was ift das? rief Starfchebel, 
und horchte zum Benfler hin, 

Das ift Feldmuſik, und täufcht mich nicht 
mein Ohr, ſchwediſche, ſprach Talander. 

Die Schweden ziehen in's Dorf, jubelte das 
Hofgeſinde, und mit: Hopfendem Hetzen flog 
Tugendreich auf ben Thorthurm, die vorüber⸗ 
ziehenden Helden zu muſtern. Und näher und 
immer näher fcholl der Marfch, und Hinter den 
Zeompetern be eingiehenden Dragoner : Regi- 
ments ritt deſſen Oberfter, ein junger, blühenber 
Held in glänzendem Waffenfchmude; vor ihm 
trug ein Stallmeifter, deffen Livre ber güldne 
Ewe in blauem. Selbe zierte, die gerettete fächs 
ſiſche Standarte, die jegt den Lorberkranz auf- 
fing, der aus Tugendreichs Händen auf fie 
herabſank. Das muß der Oberfte Gülbeniöwe 


ſeyn, ftöhnte Zalander, der mit dem Herrn von 


Starſchedel auf den Thurm nachgeleudht war. — 
Gott, das ift Axel! fchrie Tugendreich, als jegt 
ber Oberſte aufblidkte, und ſank ohnmädjtig in 
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ihres Lehrers Arme. Sie erwachte in andern 


Armen, und ihr aufblickendes Auge ſchaute in 


die ſchönen, klaren Augen ihres Axel, der ſie 
zärtlich umſchlungen hielt. — Du haſt die 
Probe beſtanden, göttliches Mädchen, rief der 
Jüngling entzückt. Ich hatte mir geſchworen, 
nur die Dirne als Gattin heimzuführen, die in 
mir den Mann, nicht den Grafen lieben könn⸗ 
te, deren Liebe ſtaͤrker ſey als jede. Rückſicht 


des zarten Geſchlechts. Du haſt die Probe be⸗ 


ſtanden und die meinige beginnt erſt jetzt, um 
durch mein ganzes Leben zu beweiſen, daß ich 
dieſes Herzens werth bin. 


Da ſank das holde Geſchöpf, einer Purpur · 


roſe gleich, an des Kriegers Panzer. Mit 
Freudethränen in den Augen umarmte der 
alte Starſchedel ſeinen treuen Hausfreund, und 
unten blieſen die Trompeter gedämpft und feier⸗ 
lich: Nun danket alle Gott! 
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